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D ie weltliche Licderdichtung der Nicderlande im 15. Jahx- 
liundert erscheint als eine mit der deutschen ziemlich ge- 
meinsame: die deutschen Lieder diescr Zeit finden sieli oft 
auch niederlandisch, und bei vielen lasst Bieb kaura ermitteln, 
ob sïe ursprüngÜeh deutsch oder niederlandisch sind. Bis 
in die Mitte des 16. Jahrhunderts dauert diea Verhültniss 
fort, dann aber wird es anders : in den Niederlanden wird 
das Volkslied und das volksthümliehe Lied crst durch die 
Rederijkers verdriLngt, und eudlich durch die gelehrten oder 
gelehrt thuenden Poëten fast viilh'g buseitigt. 

Die neue bewunderte Kunstpoesie in den nördliehen 
Provinïen, die seit 1579 die Republik der Niederlande bil- 
deten, bemiichtigte sicb auch bald desjenigen Theils des 
Volks, der bieher noch jene alten einfachen, volksmalïigcn, 
vaterlündischen Lieder fost gehalten batte. 

Durch Nachahmung roraaniscber Formen entstand jene 
grolte Künstlicbkeit im Versbau und iin Reimen, wobei denn 
für Gedanken und Gcfühle nur blolie Spielorei reit Worton 
und Reimen zum Besten gegeben wurde. Nebenbei suchto 
man allerlei Baziehungen auf die Mythologie und Gescbichten 
der Romer und Griecben anzubringen und überhaupt aeine 
Gelehrsamkeit auszukramen. Und bo sangen denn bald Bur- 
ger und Bauer so gut wie der verliebtc Stubengelehrte und 
lebensluatige Student von Venus und Cupidootje, Venus 
wichtje, von Jupijn (dazu war Jupiter geworden) und 
von anderen Uottem und Göttinnen. Es gibt Lieder, weloho 
eine eben so genanc: Kcnntniss der Mythologie wie der heil. 
Schrift voraussetzon. 
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VllI 

Thirsïs Minnewit 1. D. bl. V2H. 

Al» IjolsvNistjc s|iei>!t op zijn ]iij|)jc in 't iln), 

EUa ïlngan en springen de Satertjes al, 

do boompjes in 't wild, 

't gansuh Tiosjen dal clrill 

en Bchartoll van liefelijk nageschnl. 
Wie Form und Inhali fremdliindiseh und unvolkstliüuilich 
wurden, 80 auch die Spraelic und zwar in demsolbon Maliu. 
Sehon das Antw. LE. 1544 liietet viele Belege dazu; ao 
beiBt es z. B. Nr. 36, 3r 

Hoen heelt ai een hooebmoodighe corogic 
ende daer toe enen Jiereu gant, 
io cu hoorde mijn dngbe niot eoetcr snnc, 
d.in si bedrijft met baren royi gfceetnnc, 
hot dunet mi putr een godinuo, 
ghefactionetrt is si ala con yma 3 le, 

und Nr. 135, 4. 

O vrouweKke ymagic, 

R'in e h 3 1 jHrsonatjie, 

ic bi (He u om een troostelijc ivuurt, 

eoude uw boghe couragle 

schouwen sulke vültragU, 

so doodi uwen dïenaer Mn groot ronfoorl, 

dïe liefde van n mijn jont lierto doorboort. 

Ho hatte denn bald das niederlUndische Volkslied weder 
Form noch Inhalt mit dem deutachen geinein und sciiied 
aich endlich ganz von demselben. Jc eigen thiimlicher ea 
sich aber gcstaltcto, desto onpoëtischer ward es. 

Wahrend iit Flandern und Brabant der alte Volksge- 
sang sich nur mündlich fortpfhmzen und der neue aich 
mtr mündiieh entwickeln konnte — denn unter der spaniseben 
Herrschaft zeratörbe man die ganzc Volkslitteratur und aorgte 
spatcr eifrigst, dass nichta der Art mehr gedntckt wurde — 
druckte man in dem freien Holland Ltedcrbiichor in unend- 
licher Menge. Seit der Hitte des 17. Jahrhundcrts war aber 
die hollandisehe Volkspoesie ïïomlich sclion eins geworden 
mit dor Kunstpoesie, der Geschmack dea Volks war dieser 
zrtgewendet, und die wenigen alten Lieder, dio noch vor- 
liandon waren , erhielten sich nur dadurch , dass sic aus 



Oigiiized by Google 



__IX 

einem alteren Licderbueho iimnor wieder in ein neueres 
übergingen. 

Nobon ili'v KiiiiK(jnn'*if cul-lunik.'n ji-doch in Holland 
zwei Arten von Liedcrn, die raehr zur Volks- als Kunst- 
dichtung gereelmot worden kifrmen: die Zamenapraken 
and Deuntjes oder nieuwe Liedjes. 

Die Zamenapraken sind Zwiegespriicke, oder eigentlich 
■yVechselgesünge zwUchen zwei Personen , worm solten ein 
andorer Oogenstand als die Liebe zurSpraohe kommt; ent- 
weder fleht ein Schilfer seine Sehiiferin urn Erhörung an, 
oder ein Bauer bietet seine Hand einer sclimuckon Dirno, 
oder ein Graf, wenn nicht gar ein Prinz, verüebt sich in 
ein hübsches Landm&dchen, was ihm aber einen Korb gibt, 
und dgl. lek finde in allen diesen Wechselgesangen selten 
einen poetischen Gedankcn, als etwa: 

Wat nieuwe mare brengt gij aan? 

'mijn nieureo mare zijn zeor loato ; 

die koele mei cn die komt aan — 

za laat ons bliumw bloempjes plukken enz. 
Bei aller Prosa sind sie docli mcist in den Griinzcn des An- 
standes gehalten. 

Volksthümlieher und frischer ist die zweitc Art , die 
Gassenhauer, wie man eie am par-sooilsten nonnen kann; es 
sind Ktriilieiiliodu- vol! SchiblrT-iLii^-n ^roboi- Siinilii'likcit 
und voll Ziige dor argsten Gemcinheit. Hieher gchürcn 
z. B. die viel gesungenen; 

Daar voeren drie soldaten al over den Rijn enz. 
Daar was een boer, een oolijko boor enz.*) 
Daar zon eens een diefje uit stelen era. 
Ken dei;!iler cn v.n-.t jonkman 

kregen laaat beiden «en zin onz. 
Hier van daan naar het groene wond, 

Mietje, doet open em, 
Ik voer al over aee, wilje mee enz. 
Moedor, geeft mij oenen man, 

*) lat óine Erneuerung ó!cs alten: V.ca boerman haddo tnon 
dammen sin (*ntw. LB. Nr. 35; ein andorer alter Test bei Willen» 
Nr, 113). War inu-l! fti-utHuil viu-liaiiilusi, Kndf ili's IS. Juhrlt. , s. Mcün' 
Anzeiger 1S37. Sp. 170. 



Mooi Saartje, is jou moeder niet £bnis eni. 
Te Gent duur trtnst oen kloostarkijn klein, 

Te Hellevoctaluis daar staat een litlis enz. 
Trijntje, wilje moe geenï 

weer? Jan Dirkze enz. 
Vrienden, ik neet er oen vrouwtje fijn ene. 

Man begreift kaum, wie es mó'glich war, daBB ein Volk, 
was sieh vor der ganzen Welt dureh scine Liebe zur Rein- 
lichkeït und Nettigkeit auszeichnet, dem schon rein (schoon) 
fiir schon gilt, in seinen Volksliedern das Hassliche und 
ychmutzige so gern hatte ! Auch die altere Volkspoesie 
liebt don Scherz und scbcut aich zuweilcn nicht, durch al- 
lerlei Abenteuer und Schwiinke, oft freilich nicht ohne Witz, 
das sittliche Gefïlhl zu beleidigen: aolclie Schamlosigkeit 
und Frechheit, wie sie sieh in dienen echten (Jasaenliauern 
zum Theü ausspricht, ist ihr aher doch fremd geblieben, 
und sie konnto schon deshalb keine sehr naclitheiligo Wir- 
kung auf die sp&tere Poesie üuliern. Hiichstens stammen 
aus dieser iWihomi Zi;it die anstiilïigen , jedoeh gegen jene 
Gassenhauer noch anstündigen Jager- und Reiteriieder, weim 
Bie nicht aus dem benachbartcu Dcutschland herübergebracht 
sind; sic bt^'imii'n :<l\n: 

Daar zoo er een jager (ruiter) uit jagen gaan enz. 

Einïgo dieser Gassenlieder haben jedoeh eine Frischc, 
die an die besten allen LinW eri miert. Z. B. 

Ik kwam kat over een berg- gegaan, 

ta ri ta ri ta ta — 

ik kwam lest over eeii berg gegaan, 

ik hoorden de kannetjes klinken 

ik vrolijke bootsgezel, 

ik wou zoo garen — tan ta rl ta ta — 

ik vrolijke bootsgezel, 

ik wou zoo garen eens drinken. 
Andere bewahren noch ÜedtTisiivteii und Wendungen jener 
alten Volkslieder, z. R. 

's Nachts omtrent, het wils middernacht — 

(vgl. 14, 13. Antw. LB. G3, fi. 1% i) 
Hot wus nacht, het was nuclit, hot was midden in do nacht — 
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Den dag dis verging on den avond kwam aan — 
De vrind dia waait en da molen draait — 

Dauin geboren dann auch Wiederholungeii dcsaelben Ge- 
dankena : 

daar saten zij wel drie naehten lang, 
van scheiden en wisten zij niet van, 

Zuweilen fradet sich auch wol eine altcre Strophe darin, die 
übrigens als Gemeingut vïeler Lieder um so leichtcr sich 
fortpflanzen konnte (vgl. Nr. 8, 16): 

Hij sprak tot zijnen knttpe: 
nn zadelt mij mijn paard, 
na huis toe wil ik rijden, 
't is mijnder wel rïjdens waard. 

Merkwiirdiger ist, dasa gröBere Bruchstücko ültererLie- 
der jüagern Liedern einverleibt wurden urid so noch lange 
fortlebten. lm Sandvoorder Speelwagen schliefït daa Lied: 
Dat meisjen bad een bootsman lief, mïtzweiStro- 
phen eines alten Wachterlied es: 

Den nachtegaal aong, don huren die blies 

van den avond tot don morgen: 

ja, wie der in lijn lïefa armen leit, 

waarom zoo wil bij sorgon? 

Ja, wie der in zijn liefs armen leit, 

daar gaat er 100 mwiiigen vrumcii landsknecht, 
bet mag hem niet gebeuren. 

Und noch merkwiirdiger ist, dass in den neueren Samm- 
lungen für'a Volk immer noch eïnzelnc alte Lieder wieder 
gedruckt wurden. . 

Doch dieecr geringe Zusammenhang mit der alteren 
Volkapoesie Iwrte. einllir. li faxi fjanz auf, und alles alte Gute 
wie allen alte Hi'.liicclile vfr.srliwand ^''ichiuiiliiir vor i.lfuii 
herrschenden modernen Gesehm.aeke. Eïno Volkapoesie in 
dem frühern Siimo iet jotzt weder in Holland noch in Flan- 
dern und Brabant vorhanden: wuiin der Hollander singt, so 
hat er nichta als einzelne gute Lieder der neuesten gefcier- 
ten Dichter und überaetzte Operntexte des Aualandea, und 
der Vlaming aingt liebcr französisch, obacbon ihm durch den 
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Willemsfond eine billïge Gelegenhcit gcbotcn ist , sieli der 
alten vaterlandïschen Lieder zu erfreuen. 

Von eincr ^t*wiKsi;]i Itiinkolsiinfrerei , wie ste sïeh über- 
ail in den Nicderhmden noch kutid gibt , Iiisst sieh wcnig 
EreprieBIioheB fiir Wiederbelebung der Volkspoesie erwarton. 
Aueb fruher, im 17. und 18. Jahrlmndcrt, sangen die Biin- 
kelsünger, üire Erzougnisse sind abcr seiir unbedeutend. 
Ilieher gehort z. IS. das Lied \om ewigen Juden, der in 
England gesehen worden ist : 

Christenen, wie gij zïjt, 
Inistert niet naarstigheid, 
geeft agl en wilt opmerken, 
den joodachen wnndelaar 
kwam op zondag in de kerko 
in Engeland voerwa.ir. 

Ferner das Lied von dor fluclienden Wirtbin, die in ein 
Pferd verwandelt ward: Een ware be sch r ijving van 
een waardin, die door haar vatsch vl o eken in een 
paard veranderd is (v^I. Ui'iiiii;i, Don^suiic H:ilci'1> t,L'Slj: 

Aaiilniürt ('i' lii-il. jjij h 1 : i r F-ni ■ '1 T] si'1i:u'i-9.<, 

die door '1 vloeken kwun in groot verdriet, 
mant lij kost achrijyon 
om rijk to blijven 

Bij vloekten in 't gelneen. 
Und doch ist es , als ob maneher volksthünilichc Stoff 
mit seiner gefiilligra Sa-n^vd.-^ gar nicht untergehen könnte, 
das Volk kehrt gern immer wieder zu ihm zurück, wenn 
es auch Alles modernisiert. Noch im Sommer 1854 wurde 
unter dem Titel: De drie ruitertjes eine Umdichtimg 
von Nr. 18. 19. gedruekt, verkauft und gesungen, offenbar 
eine noch jüngere als die vlamiache unter Nr. 20. „Te 
Amsterdam, bij F, G. L, HOLST, Bloemstraat bij do eerste 
Dwarsstraat." 

'Toon ik op Ncderlnnds bergen atond. 

Knok ik het zeegat in. 

Daar zag ik oen stheenjc müuii. 
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Daar ™tcn drio ruitertjes in, 
Een van de jongste was naar mijn ishi. :|i 
Hot allerliefste nütertjo, 
Dut in der dat seliuitje ist, 
Die bood mij eens te drinken, 
Hef was koele wijn uit een vat, 
Het was de beste wijn dien hij bezat. 
Ik bragt het glaasje aan mijn mond, 
Ik dronk liet lustig uit met zijn, 
Ik sprak: mijnheer stont ruitertje ! 
Hier hebt [rij een trouwring van mijn, 
Kn dien trouwring schenk ik jeu.' 
' Wat aal ik met uw trouwring doen 1 
Wat zal ik daarmeo doen? 
Gij zijt een zeederloos dienstmaagd, 
Eu ik een graaf zijn zoon: 

Daar dien ik mijn lieven Heer 

Kil dan ï.iet gij mij ii"it WCCT.' 

Toen hot nonnetje halver wegen*) was, 

Haar vader en moeder was dood, 

Daar waa geen rijker nonnetje 

Op zeederloos rlurp zoo groot, 

Ja haar vader en moeder Wan dood. 

Do ruiter sprak toen liij 't te ï noren kwam ! 

'Kom, knocht, nadelt mijn paard! 

Dan ga ik naar 't klooster toe rijden, 

Dat is me oen kansje waard: 

Ju kom, knecht, kom, zadel mijn paard! 1 

Toen de ruiter aan het klooster kwam, 

Toen schelde hij lustig aan, 

Toen vroeg hij ann het liagijntje, 

Of daar niet eon nonootjo was, 

Ja die daar pas gekomen was? 

'Ja hier is wol eon nonnetje, 

Maar zij komt er niet voor u uit, 

Zij is den Heer gaan dienen, 



*) Drnck: half verwegen. 
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Zij is des Hoeren bruid, 

En zij komt er niet voor n uit.' 
'Ala gu haar niet laat komen,' 

Sprak deze loozo guit, 

'Zal ik bot klooster in brand gaan «teken 

Met zwavel en met kruid, 

En dan zal zij komen er uit.' 
'Toen het klooster stond in vollen vlam, 

Met opgestroopte mouwtjes, 

Haar nonnenkleed bad zij aan, 

En zoo kwam zij voor mij staan. 

Zij sprak: mijnbeer stout ruitertje, 

Wat doet go mij voor eea schend? 

Onlangs toen ik n dien trouwring bood, 

ïoeu weigerde gij mijn handt 

Ga en vertrok maar uit mijn land !' 

De ruiter keerde zich omme 

En sprak geen enkel woord; 

Toen hij aan hot fonteintje kwam, 

Daar schoot hij zich zeiven dood, 

Hy lag verslagen , bij was dood. 

Het was eens op een donderdag, 

De non die zon gaan halon brood; 

Toen zij aan bet fonteintje kwam, 

Daar vond zij baar zoetelief dood, 

Hij was verslagen, hij was dood. 

Zij sprak: 'mijnheer stout ruitertje! 

Is dat om de wille van mijn, 

Dan zal ik u laten begraven 

Hier onder die rozemarijn, 

Alwaar die stoute ruitertjes rijn. 

Dan zal ik bloempjes plukken 

En strooijen op uw graf, 

Dun zat ik tulpjes planteu 

Tot san den jongsten dag, 

Alwaar ik mijn liefje weerïfen mag.' *) 

Der Reichthum an Volkalicdern in den Niederknden 
war cinst eehr groB; dor Nachwelt nollte es nicht vergönnt 
sein, die volle 'Ërb schaft anzutreten, wir mussen uns rait 



*) lm Druck: Al waar ik mijn lief weor zag. 
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dem was uns blieb begnügen und wollen «ns suiii erfreuen. So 
dürftig jedoch iat der iibrig gebliebene Theil nicht, wie ihn 
meine erste Sammlung *) darbut : Zufall , Glüek , emsiges 
Forschen, und die auch in den Kiederluuden dera Volks- 
Jiedc gewidmeto Theilnahme haben den Stoff vervielfaltïgt, 
und ao ist ee mir denn jotzt gelungen, obsclion ich nóch 
nur auf eïgentlitbe Volk süo der und dio volkathümlichen 
Lieder beschraukte und die alteren geistlichen aussehied 
(b. Hor. belg. P. X.), eine reichere Sammlung zu Stande au 
bringen. 

Auageschlossen habe ich die geschichtlichen 'Lieder und 
die Kinderlioder. Letztere kiinnen nur an Ort und Stelle 
ttus dem Munde der Mütter, Ainmen, WUrterïnnen und 
Kinder selbst gesammelt werden, und gewahren vielleicbt 
nur dann, wenn sic in grolier Anzahl vorliegen, etwas wirk- 
Iïch Pootiackes, des Anfbewahrene Werthes, denn ea iat doa 
Kindïscken, Albernen, ira Laufe der Zeit bezielmngslos und 
soinït utiverstandlick Gewordenen doch gar zu viel darin. 
J. W. Wolf lenkte zuerat die Aufmerksamkeit daraufr in 
seiner Wodana. W. 84— 89. 192—199. eind 31 mitgethcilt, 
meiat aua Flandcrn. Neuerdings hat die Zeitacbrift: De 
Navorscher (Amsterdam, F. Muller) Manches der Art aus 
vers cliied enen Gegenden Hollands geliefert. 

Die geachichtlichen Lieder gehören mehr der Ge- 
echichte als der Poesie an, denn das Poëtische darin ist 
oft nur aekr gering: es aind meiat truckone Berichte von 
Regebenheiten und Ereignissen, die je nach dem Stand- 
punkte dea Verfaasera oder der Partei, welcher er ange- 
hörtj aufgefasst, bem-theilt und gedoutot werden. Ohne 
VersmaB und Reim würden sie sich von gewöhnlicher Prosa 
oft kaum nnterscheiden laasen. Da aie jedoch meiat von 
Zeitgenoasen, oft aogar von Angenzeugen verfasst sind und 
das Thatsachliche nicht Belten mit einer groiïen Um- 
Btandlichkeit erz&hlt wird, so behalten sie als geschichtliche 
Quellen ihren Werth und verdienen vollstandig gesammelt 



*) HollSndlaehe Volkslieder. Gemmmelt und erIHntert. BreiWn 1833. 
enthïlt nnr 31 weltl, Lioder. 



und geschichtlich und spraehlich erlautert zu werden. Ein 
rühmlioher Anfang der Art ist vor kurzem geraacht worden: 
Nederlandsche Gescliiedzangen, naar tijdsorde gerangschikt 

en toegelicht (door J. van Vloten). 1. bundel 863— 1572. 

2. fauadcl 1572 — 1609. Amsterdam, F. Muller 1852. 

Doch ist damit der Gegenstand koincswcges erscliiipt't. 
es bleibt noch viel zu sammeln , critisch zu beliandeln und 
zu erkliiren übrig; schon das seitdem bekannt gewordene 
Antwerpencr Lïederbuch liefert einen rei oh en Nachtrag. 
Möge das Manncra iibcrlnssen hkibca, die vertrauter mit 
den nic: lU; r litiidï s choi i GcM/Lichten sind als ich es bin, denen 
mehr und bessere Hülfsmittel zu Gebote stehen und die 
aueh grüfiere Lust an derglcichen ge.ichiclitlichen Denkma- 
len! haben. 

Die von mir benutzton Handschriften undBücher 
sind folgende: 

Woimar. Handschrift. 

Pap ierhands e hrift voin J. 15.-17 aus Zulihen in Gelder- 
land, in der groliherz. Bibliothek zu Weiinar. Enthiilt 49 
Lieder, danmtcr aher mehrero doutscle. Bald nachdem 

it.'li ilicsi'ii wicliti^eu FuiL'1 ^iuiii.']); hall'.', Ri'llu'il'u; itih ikiIh.tu 

Nachricht im Weimarisehen Jahrbuch I. Bd. S. 101-132, 
und Heft 20 Lieder uud 34 Sprüche abdmeken. 
Cock's LB. 1539. 

Een deuoot en profitelijck boeexken. inhoudëde veel 
ghestelïjcke Liedekens en Leysenen, diomë tot deser tijt 
toe heeft connen gheuindë in prente oft in ghescrifte: 
wt diuerschc steden en piaetsen bi een vergadert eü bi inalc- 
anderê gheuoecht. En elck liedekon heeft sinen bisonderë 
toon, wise, oft voys, op notë gheatelt, glielijc die Tafol 
hier na volgen breed" wt wijst ende verclaert 

Gheprët in die triumphelike coopstadt van Antwerpen, 
op die Lombaerden veste, tegen die guldë hant ouer. By 
mi Symon Cock. Met. K. Priuilegie. (1539) 8» 8 BI. Vorst, 
141 Blatter Text (van der Willigen zu Haarlem). 

Eine andere Antwerp<-nor Sainmlung geisflieher Lieder 
erscliien ein Jahr spiiter : 1540. Ich kenne sic nur nach 
Wille.ms' Mittheilungen ini Belgisch Museum 5 , 443. 
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Dit is een suyverlijck boecxken. Int welcke staen veel 
achoone leyeenen ende ghestulijcke (sic) liedekens u. a. te. 
Am Ende: Gheprint Tantwerpen Bi mi Willem Voraterman. 
Int jaer MCCCCC,XL. 

Antwerpener LB. 1544. 

^ Een schoon liedekens. Boeck inden welcken ghy 
in vinden sult. ' Veclderhande liodokcns. Oude efl nyeuwe 
u. *. w. Am Ende: 

f Gheprent Tantwerpen By mi Jan Koulans. Jnt iaor 
M. CCCCC. en XLJJJJ. 

,kl. lüngJ. 8«, 128 Blatter mit 221 Lïedern, worunter 
einige doppelt. Buclistablich genauer Abdruck in meinen 
Horae helg. P. XI. 

Als ich meine Vorrede dazu aclirieb , kannte ich noch 
nicht die altesten niederlandischen Verzeichnisse verbo- 
tener Büchor. Sebon zwei Jahre nach scinem Erscheinen 
warde unser LB. verboten: 

„Een schoon liedekens bouck, in welcken ghy vinden 
sult veelderhande liedekens oude ende nieuwe." 

So in n Manden êt der Keyserlijcker Maiesteit, vuytghe- 
geuë int Iaer xlvi. Het Dintitnlatie ende declaratie vandê 
gereprobeerde boecken gheeehiet bijden Doctoren inde Fa- 
culteyt van Theologie in Duniuersiteyt van Loeuen, Duer 
dordonnantie ende beuel der seluer K. M. Ghedruckt Te 
Loeuen by Seruaes van Sassen. M. D. xlvi. In Augusto. 
q Oum Gratia et Privilegio." 40 Blatter 8" (Kón. BïbL im 
Haag). 

Dasaelbe Verzeichniss findet sich wieder in „Die cata- 
logen oft inuentarisen vanden quaden verboden boucken: 
ende van andere goede, die men den iongen scholieren lee- 
re» mach, na aduys der Vniuersiteyt van Loeuen. Met een 
edict oft mandemont der Keyserlijcker Maiesteyt. To 
Loeuen geprint, bij Seruaes van Sassen, gesworen boeck 
printer. Jnt Jaer ons Heeren, M.CCCCC.L. Duer beuel 
der Keyserlijcker Maieateyt." 24 Blatter 4° (Kón. Bibl. im 
Haag). 

Aroaterdamer LB. • 

't Dubbelt verbetert Amsterdamse Liedboeck, waer in 
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begrepen ssijn veelderley oude Liedekens. Als mede , liet 
Nieu Amsterdams Lied -boeck , Voor Vryers en VrysterB 
seer genoeghlijck. t' Amsterdam , Gedruckt by Jan Jaeobsa 
Bouinan. 

kl. langl. Format, jedes LB. 110 Seïten. Nur das alte 
LB. kommt hier In Betracht, das neue enthalt nichts Volks- 
thümlicbes , ebensowenig wie das „Nico. fl" Amstelrcdams 
Lied-boeck, vol Amoreuso nieu Jaren, Mey Lieden, Tafel 
Lieden, ende veelei erhande vrolyckc gliesangen, Nu op nieu 
vermeerdert. By Barend t Adriaensz 1591", obschon letzteres 
wol gegen hundert Jahre alter iet. In Bouinan's ncuem Amst. 
LB. sind vielo Lioder namhaftcr Dichter, die urn die Mitte 
des 17. Jahrh. lebten. 

Haerlemer LB. 

Het Uudt Haerlems Liedt- Boeck , Inhoudende Uele 
Historiaio endc Amoureuse LiedekenB: Oock Tafel, Bruy- 
loft ende Scheydt- Liedekens. Den seBtienden Druck ver- 
meerdert en verbetert, t' Amsterdam , By Jacobus Bonman, 
Boeckverkoper over de tweede Haerlemmer-sluya, in de 
Lely onder de Doornen. 

kl. ltogl. 8" 96 SS. mit 48 Liedem (Antiquar Friedr. 
Muller zu Amsterdam). 

Haerlems Oudt Liedt- Boeck, Inhoudende Veele Hi- 
storiale , Amoureuse , oock Tafel, llruylofts, ende Scheydt- 
Liedekens. Den Seven- en-twintighaten Druck. t'AmBter- 
dam. By do Weduwe van Gysbert de Groot, Boecltver- 
koopater op den Kieuwen-dijk, 1716. 

kl. langl. 8". 96 SS. mit 59 Liedern (J. J. Nieuwenhuy- 
7. en zu Amsterdam). 

Das Oudt Haerlems Liedt-Boeck 27. Druck 1716. ent- 
halt auf der Rüekseite des Titels folgende Anspraebe an den 
Leser: 

„Men siet de Jeugt doorgaens begeerig na apick-apel- 
der nieuwo Deuntjes, daer door de oude niet alleen uit 
gedachten geraken, maer oock uyt de Liedt-Boecken in 
bet her- dru eken geheten worden, tot ongenoegen der ge- 
ner die deselve gemaeckt, ofte met diergelijcke opgewassen 
zijn. Derhalve» liebbe ick hier in willen voorsien, met het 



Digiiized By Google 



XIX 

herdrucken van eenige oude begeerde Liodekeus , onder 
wtldko sommige beter gerijmt KÏjn , eiide i,-ieili jkci- Voysen 
hebben als veele nieuwe , op dat clck in 't singen verkiesen 
magh die hein behagen; 'aleoo wy de allernieuwste moest 
behouden ende gebrayeken tot een Nieuwe BRABANDSE 
JUFFER, die de Leser neffens dese bekomen kan, Vaert wel." 
Scheltema's Sammlung. 

Eine sehr merkwürdige LiederBammlung , lauter ersto 
Bogen von Liederbüchern aus verschicdenen Druekoreien, 
urn 1710—1730 wie ee ucheint gedruckt, nirgend oin Tïtel- 
blatt. Unter einem der Lieder stekt, „Gedrukt voor Pieter 
de Vos. Waer by te komen (sie) zijn over do twee duy- 
eent Lijdtjcs, uyt de grootc Oost-In dis cbe Bybylotheek (sic) 
Sonder weergae." Früher in Jae. Soheltema's Besitz, jetzt 
in der Maatschappij van Kedarl. Letterkunde au Leiden, 8. 
Catalogus 1, 309. 

Liederbücher fur/s Volk. 

Soit dem Anfungc des vorigen Jahrhuuderts bis in die 
ersten Jahrzehende uneers jetzigen meist zu Amsterdam 
gedruckt, besonde™ bei Jacohus van Egmont, Joannes Kan- 
newet, H. vander 1'uttej Barent Koene, S. en W. Koene, 
B. Koene.. Vïele besali ieh selbst (s. Hor. belg. 2, S. IX— 
XH), viele faud ich in der kón. Bihliothok zu Berlin, in 
der .Maatschappij vau Nederl. Letterkunde zu Leiden (b. Ca- 
talogus 1, 310. 311.), bei Hm. Antiquar Friedricli Jlüller 
und Urn. J. J. Nieuwenhuizen zu Amsterdam und Urn. Dr. 
F. A. Snellaert zu Gent. Ihre Anzahl iat aehr groB (vgl. 
Snellaert'a Vorrede zu Willems bi. XXXVIII-LVIII) , die 
Aueheute fiir das eigentliehe Volkslied dagegen sehr gering, 
doch verdienen sie in manelier anderen Beziehung grofie 
Beachtung, nam en tl ich in spraclilicher und culturhistorischcr, 
und eB iat sehr zu bedauern, daas eic nicht früher schon 
gesammelt worden siud, aber dieae sogenannton blauw- 
boekjes standen und stohon noch jetzt in sehr Bchlechtem 
Eufe. 

Uhland. 

Alte hoch- und niederdcutsehc Volkslicdcr mit Abhand- 
lung und Anmerkungen herausgegehen von Ludwig Uhland. 
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1. Bd. Li e deraam ml ung. 2 Abtheilungen. Stuttgart nnd Tü- 
bingen, Üotta 1844. 1845. S: 

Uii ter niederdeutschen begreift U. auch die niederlan- 
dischen Volkslieder, die er meistens dein Antwerpener LB. 
entlehnt hat. 

Willems. 

Oude vlaemsche Liederen ten deele met de melodiën, 
uitgegeven duor J. F. Willems. Gent, Gyaelynck 1848. 
258 Lieder. Man hiltte ghiuben sollen , dass ein Mann von 
bo langjiihriger litterarischer Thatigkeit, dom so vicle Hand- 
schriften und Bücher aller Art au Gebote standen und dem 
die mündliehe Ueberlieferung wiek noch ao oft darbot, au 
di;roii wi'ils(!![ii:]iti«(ii[ \Wrl;« wie (tan vnji ilim begonnene 
Vieles vorbereitet hatte — nicht aiao ! Er atarb noch ehe 
der 20. Bogen gedruokt war und hinterliel) nur eüie eigene 
Ha. mit 97 niederï. Liedern {worunter 57 mit Musik), ein 
hnndschriftlicties Liederbueh v. .T. 1635 und einige Samm- 
Inngen geistlicher Lieder, Refereinen und Kunstdichtungen, 
die mehr litterarliistorischea ala poetiaches Interesse haben, 
vgl. Bibliotlieca Willema. P. H. p. 171 ff. Snellaert über- 
nahm die Fortsetzung vüllig unvorberoitet (Inleid, bl. XXXII. 
By WilleniB' overlyden was ik er niet op voorbereid, om 
de zware taek van de voortzetting dezer uitgave op my te 
nemen.) und niUBS bei aller Liebe und Verehrung, womit er 
seinem Freunde zugethun war und blieb, doch gestoken, 
daaa er von W. mehr erwartet hatte (Inleid, bl. XXX. Wat 
liet letterkundig gedeelte betreft, elkeen weet dat Willema 
meer dan het vierde eencr eeuw aen het opzamelen geweest 
is ; en nogtans moet ik bekennen dat zyn byeengebragtc 
schat gering iv:is . in vtjrgolvkiug van hetgeen liy had kun- 
nen verzamelen , zoo uit boeken als onder 't volk in de 
steden en te platte lande. — Aenteekeningen liet Willems 
weinig na: zyn werk zat hem in 't hoofd. Wat hy had op- 
geschreven, waa grootendeels voor hem alleen bruikbaer.) 
Snellaert wusste sich zu helfen: was er von alten Volks- 
lieden! Gutes gïbt, hat er den Horae belg. P. II. und Uh- 
knd entlehnt; nenere Volkslieder theilt er mir wenige mit 
nach mündlicber Ueberlieferung und neueren Volkslieder- 
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büchorn. Die wiilkürliuhen Aenderungen in tien erston Lic- 
ttem des Buches fallen nicht ihm, sondern Willema aur Last, 
der überhaupt ïn einer Art und Weise verfuhr, die sich von 
Einem Standpunkte aus nur billigcn lilsstr wcnn man nam- 
lich die alleinige Absicht hat , das AJte dem Gcachmacke 
und VerstiLmlnisse der Neuzeit KUg&iiglieh zu maehen. 

Das Neue und Eigen thiimlichc , wclch.es die Willcms- 
Snellaertsche Sammlung mir für ineinen Zwenk bot, habe 
ich dankbar benutzt. 

Wie groft der Voiles lied erreichthum gewesen sein tuuss, 
könncn wir cinigurniaBcu ermensen aus den vielen geÏKt- 
liebeu Liedern, die auf weltliuiie Liederweisen godiehtet 
wurden. Ütatt derJIusik genügte denAnfang des weltliehen 
Lietles mitzutheilen. Mchon früher (Hor. bclg. 1, 111 — llli 
und 2 t 82 — 8l!) batte ich aut' diesr: LiorkraiitUïlfju ,-uifmerksam 
gemacht. Spilter hat Mono") eine gröfiere Anzahl derselben 
zusammengestellt. 

Da es für die Geschichte dor Volksdichtung sehr wich- 
tig ist, zu erl'ahron, wolehe Licdcr und wann sic schon 
■vorkommen, so will ich die Annuige, weldio naeh nieiner 
Ansicht Volkslieden! angtihiiren, mittheilen un4 zwar mit 
der frühesten Jahrnzahl ihres Voikommens. Die Jahrszahl 
bei jedem Licdcranfangc doutet auf das Werk hiu, worin 
der Anfang als Weiac ateht. Die Klammer [ vorn bedeutet, 
daas ea nicht der Anfang der ersten Strophe eines Lie- 
dea lat 

XV. Zwei LiodBrhandacbrifteu des 15. Jahrkuiiderts , s. Blbllotheea 
Hoffmanni Fallorslebonais (LpE. 18113) S. 7-20 und Horno bal- 
l^cae, Pats X. 

1508. Dit ia ecu suucrliju huuexken in wekke st&en suuno leyaen euiiu 
veel acoue gheesteliko liedekens. ffheplent Tantwerpen ae» din 
maict Bi mi Adriaou van berghen 1508. (Kön. Bibl. im Haag.) 



*) Ueberalcht der uiederllind. Volksliteratur unter Nr. 294. 305. HOS. 
314.320. oder 8. 207— 214, 220— 222 , 224— 22G, 2yi— 236. Motie 
iiïmmt alle LEeder auf, uiid weiÖ ttie sggar in ïaunlioder, Wiiuhturlieder, 
Komanzeii zu aclieiden! 
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1540. Souier Liedekens, Thautwerpen, Sj-mon Coek 1540. Ph. Waeker- 
is;i;;d , JSiLliippT^piLi^ dCH d^utstjJïOr] Kirdienliodca 499 — 5053. 
Mane Ëberaicht 8. 307 ff. mit „S. L." beneichnet. Mit Malodien. 

1562. Een nieu Liedenboeck. 1562. Ph. Wackemagel Bibliogr. S. 506. 
507. 

1577. Veelilerhande Liedekens ganiHeckt wt den ouden ende nieuwen 
teatumente. 1Ü77. Mono Üboreiubt ö. 163 und 207 ff. mit „V. L." 
bezoiehnet. 

1583. Het tweed" Lindebnotk, vnn vele diïerache Liedoheru) , ghemaeot 

wt den ouden endc nieuwen Testamento. Tot Amatelredam 168». 

12». {Dr. Snellaert BU Geut.) 
1Ü93. Veelderbande Schriftuerlijcko Licdcfeonn. t' Vtrecht 1683. Ph. 

Wsck«ni!i(,' 1 ' 1 [ii'j][ii{.'r. ï. '>34. 535. 
1580. DU Boeck wort genaemt: Het offer dea Hearan eet. Tot Har- 

Ünghen 1599. (Dr. Snallaei* in Gent.) 
1607. De nieuwen verheterdeti Luat-hof. t' Amatelredam 1607. (Küd. 

Bib), lm Haag.) 

1627. K, -van Mandor, Gulden Harpe, Scbriftuerlijcke Liedekene. Dein 
von mir benutiten Eiamplars folilt der Titel, wakrudieiulicb : 
Haerlem 1627. (Dr. Snellaert.) 

1620. Een Nieu Geuaeu Lied - Boecxken. 1029. 

1031. Job. Slalpardi Extiactum kntholicum tegen Alle Gebroken van 
Verwarde Hnraenen. Tot Loven 1631. (Dr. Snellaert.) 

1638. Jan Stalperts Giilde-Jaere feast-dsgen. Tot Antwerpen 1638. Mit 
Melodien. (H. V. F.) 

Liederanfange. 

Adieu, adiou, lief goeden nacht XV. 
Adieu, ie moet u laten 1577. 
Adieu, mijn lief, liobt goeden nacht, 
liet moet een scheiden aijn XV. 
|Adieu mijn vreucTiden, adieu solaes, 

' adieu, adieu, ic wit van heen XV. 
Adieu, mijn vreuehden, adieu solaes, 

adieu lief, blijft in eren XV. 
Adieu rein bloemken rosicre lb(>2. 
Aen gheender linden daer stae.t een dal 1540. 
Aenhoort al mijn gheclach, 
ghi rm'terkcns fray 1540. 



DigiHzed b/ Google 



XXIII 

Aldaer ik gister avond quam 1638. 
[Al op den lioec van deser straten 

daer woont een ao schonen vrouken fijn 
[Al staen wy nu als bloemen 

en bloeyen op het veld 1593. 
Al waren alle borgben goude 

en alle water wijn 1562. 
Als alle die cruidekens spruiten 

ende alle dinc verfraoyt 1540. 
Als dat wout druecht bloemen, 

so draeeht mijn lief schoon haer XV. 
Als de ekelen rijpen, 

ao mest de boer sijn swijn 1562. 
Als de winter gaet van henen J59'J. 
Als ic tree uiten lande 1562. 
Als ons die winter gaet van heen, 

so comt den soeten aomer aen 1540. 
Argho winter, ghi sijt cout, 

verganghen is ons .... XV. 
Bedruct tot alder stont 

moet ic mijn leven leiden 1540. 
Blau laauer so had si aen, 

doe icse (lestrnael aach) XV. 
Boerinnetje, als ghy gaet water halen 1631. 
Comt, doot, tot mi, rascht uwen ganc 1540. 
Comt noch eena bet naer, 

mijn lief, mijn minne, daer daer daer 156 
Comt voort, comt voort sonder verdrach, 

mijn alderliefste lief verborghen 1540. 
Conde ic die maneschijn bedecken, 

hoe gaern sou ic bi nachte gaen 1540. 
[Daer ic eens was willecomo, 

si hioten mi elders (gaen) 1540. 
Daer ic ghister avont quam, 

daer scheen de maen so claer 1562. 
Daer ic mi ghinc vermeiden uit 

al in een wout stact groene 1562. 
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Daer is een eoude snee 

ghe vallen op mijnen voet 1577. 
Daer spruit een boom aen ghenen dal 1540. 
[Dan luiden si daer de grote cloc 1562. 
Dat ic om een schoon vrouwe moet sterven 1577. 
Dat icse au moet laten 

daer alle mijn troost op staet 1562. 
Dat voghelken in don haghe > 

dat singhet van der wilden aventuren. 

wanneer die winter comt int lant, 

beghint mijn lief te truren. XV, 
De mey die ons de groente gheeft 1607. 
Do nachtegale scer fier en de leuwerke 1583. 
[De rike wil ic varen laten 1562. 
[De traenk ets die si weende, 

die deden den ruiter wee 1577. 
De voghelkens in der muiten 1599. 
[Den boer met groot ghewelt 

al uit de camer apranek 1605. 
Den coelen mei hebben wi ghehouwen 1562. 
Den dach wil niet verborghen sijn, 

het is schoon 1540. 

Den eersten vrient die ie ghowan 1540. 
Den gast sprac tot sijnen weerd 1605. 
Den lusteliken met 

is nu in sijnen tijt 1577. 
Den mey, den mey, koel is den mey 1607. 
Den ouden man by den viere nat 1605. 
Die edele hcro van Brunenswije, 

die heeft een kint gbevanghen XV. 
Die lancste nacht van desen jare, 

die brenct ons vreuchde eleinc 1540. 
Die man o heeft sich verblicket, 

die sternen sijn uetghespronghen XV. 
Die mey die komt ons by zeer bly 1626. 
Die mei, die mei, die meic, 

die brinct XV. 

Die mei spruit uet den dorren hout XV. 
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Die mei staet vrolic in sïnen tijt 

met loverkens oni behanghen 154Ü. 
Die mei wil ons met ghelcn bloemen schenken, 

des vervrouwen XV. 

Die mi eens te drinken gave, 

ic aonghe hem een goet üet 1540. 
Die mi morghen wecken gal, 

dat aal doen die nnchtegal 1540. 
Die mint dat hem sijn hoop ontgaet, 

die mach wel claghen, 

want hi met sorghen is belast 

van droeven daghen XV. 
Die nachtegael die sane een liet 

dat leerde ic 1540. 
Die naehtstraet is mi verboden, 

bi haer en mach ic niet sijn 1540. 
Die rijm en schaet der bloemen niet 1540. 
Die voghel ende die voghelkijns 

sijn al ende sijn al blide XV. 
Die voghelkens in der muiten 

si singhen haren (tijt) 1540. 
Die wachter die blies aen den dach 

op hogher tinnen (daer hi lach) 1540. 
Die winter is die here, 

dat merc ic nu voort aen 1540. 
Die winter is een onweert gast, 

dat merc ic aen den daghe 1540. 
Dochterken in den mei, 

waer waert ghi den langhen nacht 1583. 
Doen Hanselijn over der heiden reet 1540. 
Doen ick lestmael by haer was, 

doen was ick niet alleene 1593. 
Een aordich vrouken heeft mi bedröghon lbÜ2. 
Een boerman had een domme sin 1540. 
Een meisjen op een rivierken zat 1629. 
Een meisken had een bootsman lief 1638. 
Een meisken had een ruiter lief 160T. 
Een out man sprac een jone meiskec aen 1540. 
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Een ridder ende een meuken jone 

op een riviere dat si saten 1540. 
Een roseken uitghelesen 1562. 
Ei out grijaaert, al sliept ghi totter noouen 1662. 
En isaer niemant inne ? 

sprac daer eens heren cneuht 1540. 
©heeft mi te drinken nae minen dorst lóytf. 
Gheselleken, du most wandelen 1W17- 
Goet glieselschap dat moet ic laten, 

dat doet mijn budel . . XV. 
Had ic de slotel van den doch, 

ie worpse (in den Rijn) XV. 
Help god, hoe wee doet scheiden 1540. 
Help god, wien sal ie claghen, 

dat ic dus droevich ben! 

ïc en ereech (in al mijn daghen) XV. 
Het daghet in den ooBten 1540. 1631. 
Het dienden een edel sclnltenccht goot 

al sijnre weerder vrouwen, 

hi schencten XV. 

Het gaet hier teghen den aomer al 

dat men singhen sal XV. 
Het giieviel in enen tide 

wel achÜen weken lanc, 

dat wi te schepe ghmghen XV. 
Het ghinghen twee ghespelen goet 

aen gheenre wilder heiden XV. 
Het had een meisken een ruiter lief 1577. 
Het hadde een graef een dochterken löSJif. 
Het is goet peis, góet vredo 

in al mijns heren landen 1540. 
Het quam een ruiterken uit boschayen 1540. 
Het reden twee ghespelen goet 

ter heiden plucken bloemen, 

die een die reet al lachende uit, 

die ander die was droevich XV. 
Hot reet oen ridder jaghen uit 

aen gli eenre heiden groene XV. 
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Het reet een ruiter uit jaghen 1593. 
Het reghende aeer ende ic wert nat, 

bi minen (liefken dat ic eat) 1540. 
Het sat een sneewit voghelken 

al op sijn eerste pluimo 1662. 
Het sat een voghel ende sane 

ao hooch op eenre tinnen XV. 
Het seliaecte een goet schakerkijn XV. 
Het schencte een overschiltcnecht goet XV. 
Het soude een meisken halen wijn 1540. 
Het souden twee ghelieven 

uet gaen minnen XV. 
Het zouder een vissertje vissen 1638. 
Het spruit een bloemken aen die landouwe 1627. 
Het toghen net drie lantshoren XV. 
Het viel een eoelen douwe 

tot enen vensteren in 

nae eenre XV.« 

Het vlooch een clcin wilt vogbelkijn 

tot mijns liefs veinster in 1540. 
Het voer een cnaepken over Rijn 1540. 
Het voer een alout ruiterkijn 

so verre aen ghenen velde 1540. 
Het voer een 'maechdelijn over Rijn, 

si hoede haers vaders lammerkijn 1540. 
Het voer een man te houten XV. 
Het voer een scheepken over Rijn 1540. 
Het vrijden een hovcach ridder 

so menighen lieven dach XV. 
Het waren drie gltcsellckens goet 

van Amsterdam g heb oren 1562. 
Het waren drie ghespeelkens vroech opgliestaen 1540. 
Het waren twee ghebroeders 1638. 
Het was con aerdigh boertje 1638. 
Het was oen clereaken dat ghinc ter seholo 1540. 
Het was een Jodendochter 1562. 
Het was een lodderlie papc 1508. 
Het waa een molcnarinne 
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van goeder herten fijn 1540. 
Het woa een ruiter uit den bruinswijcsehen Iaat 1583, 
Het was een vroukcn amoreus, 

si hooft mijn hert be(dwonghen) 1540. 
Het was een graven dochterkijn 1631. 
Hi en dwaelt niet die ten halven keert XV. 
Hy mach wel blydolick wesen 1627. 
Hy voerde den valck al op zijn hnnt 1627. 
Hier voor en coor ie silver noch gout 

noch peerlen fijn noch ander . . XV. 
Hoe liclidi nu en slapet, 

mijn alre schoons te vrouwe XV. 
Hoe lustelie is ons die coelo moi ghedaen 1008. 
Hoe mach een man Bijna tevens lusten, 

die verloren heeft sijn lief 1540. 
Ie arm schaepken aen die groen heide, 

waer sal ic 1540. 

Ie hen gheschoton met eenre- strael XV. 
Ie bonden op enen dorren nast, 

daer was ic nae verdorven XV. 
Ic clam die boom al op 

die mi te hoghe was XV. 
Ick klam op eenen boom 1593. 
lek en ben niet als de pluime 1627. 
Ic en gaen niet meer ter Gouwe, 

miIidon jondVmiwi; I :">(.!;>. 
Ie ghine al ghister avont - 

so heimehje enen gane 1640. 
Ic ghinc al ghister avont 

so heimelijc op een oort 1540. 
Ic had een boelken uitvercoren 1540. 
Ic had een ghestadich minnekijn, 

gheen schoonder 1540. 

Ic had een liefken uitvercoren, 

die ic van herten minne 1540. 
Ik heb de groene straten XVII. 
Ik heb een ezeltje zeer traeg 1638. 
Ic heb een wijf ghetrout, 
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god weet oft mi berout 1540. 
Ic hel» ghedraghen wel aeven jaer 1562. 
Ic heb om vrouwen wille 

ghereden so monighen (daci) 1540. 
Ic heb wel horen segghen, 

dat Keiden leit op den Rijn 1562. 
Ic hoorde die wilde vogbelen Binghen XV. 
Ic hoorde een maech deken Binghen 

met een so soeten gheluit 1562. 
Ik hoorde eon water ruiachen 1627. 
Ic hoorden op eenre morghenstont 

dat scheiden aeer bectaghen XV. 
Ic quam aen enen dan se, 

daer menich schoon vrou(ken waa) 1540. 
Ic quam daer ic die meie vant ataen XV. 
Ic quam ghereden in een da! 1540. 
Ic quam ghereden in een dal, 

ic irant gheschreven over al 1562. 
Ic quam in enen boomgacrden ghegaen, 

daert alao achone waa, 

ende daer moete mi die aaerte XV. 
Ic reet aen enen danse, 

daer ic veel vroukijns vant XV. 
Ic reet mi net apacieren 

al in dat groene wout, 

daer vant ic XV. 

Ic reis maer uet bm aventure 

al in een wout dat . . . XV. 
Ic aach een suverlike deerne, 

een wonderlike schone maeeht 

ter hoochater .... XV. 
Ic aach een vria vrouken voor mi ataen, 

si was fier ende ... XV. 
Ic aach mijn heer van Valkenstein 

uet sijnre borch (wech riden) XV. 
Ic aeg adieu, wi twee wi moeten scheiden 1540. 
Ic aie die morgaensteerne, 

mijns licves claer (aenschijn) XV. 
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Ic sie de morghensterne 1562. 

Ic soude su gaerne een boeltjen verkiesen, 

dorst ic wel aventuren XV. 
Ic etont op hoghen berghen, 

ic Helleneten den eoelen wijn XV. 1627. 
Ic voer uet meien overal, 

in dat coorn, in dat eruit XV. 
Ic voer uet meien overal 

in corten tiden XV. 
Ic weet een bloemken aen gheen groen heide 1577. 
Ik weet een schoon casteel 1627. 
Ic weet een vrouken amorens, 

si heeft mijn herte bevacn 1540. 
Ik weet noch een casteel 1607. 
Ic weet noch enen aeker breit 1508. 
Ic weets een molenarinne, 

van herten alao fier XV. 
Ic weets een vroulijn wol bereit XV. , 
Ic wil mi gaen verheughen, 

verbliden minen (moet) 1540. ' 
Ik wilde ik ware een wilde Bwane smal 1627. 
Ik wilde wel om vier mijten, 

mijn care .... 1627. 
In mijn jonghe jeucht quam mi te voren 1562. 

een maechdekijn jonc XV. . 
In Oostenrijc daer leit een stat 1540. 
In Oostenrijk daer staet een huis 1638. 
In Oostlant wil ic varen, 

mijn bliven is hier niet lanc 1540. 
In Oostlant willen wi varen 1599. 
Int sootsto van den ineie 

al daer ie quam ghegaen 1562. 
Iseer iemant uit. Oostindien gekomen 1626. 
Laet ons den lantman loven 1577. 
Laet ruischen en laet waeijen den wind 1627. 
Lestmael reed ik ter jagt 1631. 
Lijnken sou backen, mijn heer sou cneen 1540. 



XXXI 

Loverkens dut sijn loverkens 1540. 
Jlaclii'htn, ghi sijt so schonen prieel 1540. 
Meieraen dn bist een edele eruit, 

och eruit boven allen . . XV. 
Moiaien, gaet uit de bonen 15C2. 
Men hoort daer in deB lieven meies daghen 

al door den bereh, al in d(ftt dal) XV. 
Men schelt den winter XV. ' 
Met droevighen moede blide te sijn XV. 
Met vr ouden wille wi singhen 

schoon boelken bi der bant 

van drien (lantskercn dinghen) XV. (1450). 
Midden in der meien 

daer spruit een born tis claer XV. 
Mijn heer van Maldegliem 1607. 
Mijn hert dat jaeoht.seer onversaecht 

in desen soeten coelen me iontij t 1540. 
Mijn herteken leit in dolen, 

in also awaren verdriet 1562. 
Mijn hoop, mijn troost, mijn toeverlnet 

staet aen eenre joncfrotiwe XV. 
Mijn licfken siet mi ovel aen 1540. 
Mijn moerken gaf mi enen man, 

van ouderdom was sijn baerdeken grijs 1540. 
Moeder, lieve moeder, 

mocht ic ter linden gacn? 1540. 

ïïachtegiiel, clein voghelkon, 

woudt ghy my een lied singhen 1593. 
Nae groenre verwe mijn hert verlanct XV. 
Noch dronc ic so gaerne die coele wijn XV. 
Noch is sclvc dat alrebestc eruit, 

dat ie ghewiea in gaerden XV. 
Noch is self dat alrebeste eruit 1540. 
Noch weet ik eens graven dochterkijn 1638. 
Nu is doch heen des winters tgt 

ende ons ghenaect die soete tijt XV. 
Nu, mane, laet uw schijnen staen 1631. 
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O fiere nachtegael 1508. 

O korentje van zeven jaer 1C38. 

O lusteliken mei, ghi staet in aaisoene 1562. 

[Och bedelaer, aeide si, bedelaer fijn 1562. 

Och die daer jaecht 1508. 

Och lighdv nu en alaept, schoon lief, 

in uwen eersten drome? 1627. 
Oeh valache herte ruiter mijn, . 

hoe heefBtu mi bedroghen 1562. 
Ora een die alreliefste mijn, 

daer ie af singhen wil 1540. 
Ons is verlenghet een deels den dach, 

ons doet ghewach cloia woutvoghelkijn XV. 
Bijc god, gheeft mi goet avontuer, 

sprac daer 1540. 

Rïjc god, hoe is mijn boel dus wilt 1540. 
Rijc god, hoe mach dit wegen, 

dat ic dus trurich (ben) 1540. 
Rijc god, wien aal ic claghen 

dat heimelijc liden (mijn) 1540. 
Roosken root seer wijt ontloken 1540. 
Schenct in den wijn, laet drinken vri, 

wi willen truren (laten) XV. 
Schoon lief, laet u ghedenken 

ao menighen swajen sucht 1540. 
Schoon lief, wilt my troost gheven 1631. 
Schoone blaeu fjloeme, ghy gtaet in 't koren 1627. 
Zoo diep aen geen groen heiden 1638. 
Sorghe, ghi moet besiden ataen 1540. 
Staet op, Bchoon liefje, 

het isser schoon dach 1638. 
Swintors, Bomers even groen 1577. 
Te Brugghe binnen de muren 1607. 
Te mei als alle de voghelen ainghen 1562. 
Te Munster staet een ateinen huis 1540. 
Te recht mach hij sijn blide 1562. 
Te Rosendael staet enen boom 1562. 
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tla al gheduen mijn oostwert gaen, 

al teghen den wiut . . . XV. 
tKindekon moeste sijn willeken doen 1562. 
tLiefate wijf heeft mi versaect, 

dat maect mi nut . . . XV. 
Truien moet ic nacht ende dach 

endu hebhen swaer verlanghen XV. 
Truren so moet ic nacht ende dach 1540. 
Vrouwen, wacht uw hennekena wel 1627. 
Waect op, waect op, tis meer dan tijt 1677. 
Waer alle de mure ghelt 1562. 
Waer nebje wesen naeyen *? 1638. 
Waer is mijn alderliefste, 

die ic inet oghen aensach"? 1540. 
Waer muchsc sijn, die liefste mijn, 

die ic met oghen (aensach)? 1540. 
Waer so machse sijn, 

die mi die heeft vorheucht 1540. 
Wat schaet ons dat wi -vrolic sijn ? XV. 
Wat sou 'k met al de booncn doen? 1631. 
Wat sullen wi gaen beghinnen, 

wi ghüdon alghemein? 1540. 
Wat wil ic sorghen al om dat goot? XV. 
Wel op, laet ons gaen rïden 

en sadelt mi eon paert 1540. 
Wi sullen den mei ontvanghen 

met grotui' tüjrwaerdiclicit 1540. 
Wi varen nae sinte Reinuit 1577. 
Wie klopt daer voor mijn dcurc ¥ 1017. 
Wie wil horen een nieu liet 

dat t Antwerpen is ghesehiet? 1540. 
Wilghi horen van mijnre coorde'n, 

turf ende hout .... XV. 
Wy willen do mey gaen houwen 1638. 
[Wilt ghy wesen een oorlochsman 1599. 

SchlieBlich wïll ich nun noch Einiges hinzufügen, das 
zum nahem Verstiindnisse der niederlandischen Volkslieder 
dienen mag. 
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Singou und Trinlton. 
Gelegenheit aura Siugen und Trinken gab es geinig. Die 
Taberne (das Bier- oder Weinhaus) wurde nicht nur von 
Miinncrn beslicht, auch Junggesellen mit ihren Geliebten 
tanden sich dort ein, sclicrztcn mit einander, aangen und 
tranken. Obeclion bereits ïm 14. Jabxh. den Weibern der 
Beaueh der Taberne verboten war (in Brüssel dureh Or- 
donnanz vora J. 1342 bei 20 Schilling Strafe und Verlust 
des Oberkleids), obschon spilter die Geistlichkeit fortwah- 
rend dagegen eiferte, EO fanden ea doch nicht die Miidchen 
bedcnklieh, ihren Geliabten in die Taberne zu folgen, und 
mancher Junggeselle konnte wie jener von sich singen, 
Antw. LB. Nr. 38, 6: 

met Bchono vroukona ait Iii op die Liane 
te biero oft te wijne. 

Ansdriicklich i'ügt noch einer am Sehlusse seines Licdea hin- 
au, daas er es mit seinern Liebehen sang, Antw. LH. Nr. 199, 7: 

Blaer dia dit liedeken dichte, 

dat vihs een jongbclinc fijn. 

god suhendo quede nijdcratongheii ! 

hi liovet so wol gbcsonglien 

met eijn lieveken in deu wijn. 

Ueiin Hier und Wein wurde viel gesungen; das würden wir 
aucli voraussetzen , wenn os nicht auhdriicklicb filter am ■ 
Sehlusse dor Lieder sclbst bemerkt mürde , z. li. 
Antw. LB. Nr. 75, 9: 

Och die dit liedeken dichte, 
dat was een ruiter fijn, 
hi hevet gheaonglien au iichto 
te Cumpen al in den wijn. 

Vgl. daaelbst Nr. 86, 7. und 129, 13. 

So wie die Tabeme der sangreicbe Urt war, besondera 
den Herbst und Winter hindurch , so war der Frühling die 
sangreiehe Zeit. Die Junggesellen gingen mit ihren Liebehen 
im Freien luatwandeln oder vorsammelton aich zum Tanzc. 
Antw. LB. Nr. 50, 1. 2: 

die bomen beghlunen te bloeyen, 

die Boime elimt eo boghe, 

die Hotten boghinnen te gioejen, 
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die weghcn word nu droghe. 
gheaellekens , en laet u niet bedwinghen, 
noch jongho maiakens mede, 
loopt vri dansen ende springhel), 
oft g»et wiunlulen builen der stede. 
Tanzen. 

Das Taazen wurde meiBt mit Greaang begleitet. Je eiii- 
faelier der Tanz je einf'acliei' das Lied, zu künstücken Wendun- 
gen saag man auch künstliche Weisen, a.B. Antw.LB. Nr. 17, 1 : 
Coppelt u.en een! den nucht is Innc, 

ei god danc! 
wel gbciieren, druc olitboron, 
R he1t verteren en mach niet deren: 
dus mojrben wi dansen vri eniie vrano! 
ei god dani ! 

Hei diesen Luetbarkeiten hielt man hich nicht immer in 
dun Orünzcn gutcc Sittt; umi AnsUndü : d«r jngendlicln- 
Muthuillc t-timmte au zuchtige I. ieder an , w;d irn T aura el 
der Freudu wurde inanch litrigirheiidef M uddii'iiherz «erfiihrt. 
Darum klngen dein: auch die Jtuifrfrauen, vrenn wie nachher 
fur ihr lustigen Leben büAeti m&eaen, Antw. LH. Nr. 171, 1 : 

Wi mciakciis nvt, sduxict t.-li i-lil;niJi ft. 
■ liii (.-rn-crii- in iL.-lil ii;.ntLi']iTi, 
wi sïjn verplet in Venua bruiwet, 

dal heeft ghedaoii 
* ons ensaen, ons locken, ona boorden, ons glict-ken, 
oiik drinken, ons clinken, ona roepen; ons Hinken, 

voor cort jolijt een lanc varwrjt, 
ona vrenibt die maeii baest vergaen 

oder wie die Matter ihrerTochtcrvorwirft, Oudt Amaterd. LB. : 

Do «oelo wint nit den oosten ■ . - 

die heeft het jou niet gliedaen, 

maer jou dansen en jon sprinjrlum, 

by de jonghe vryrrs singhen 

en jou avontapalen gaen, 

dat heeft het jou ghedaen. 

Dagegen klagen aber auch die Junggesellcn wieder, und 
mancher der sein Geld verjubelt katte und nun mit leerer 
Börse (met platter borse) umherging, mochte mit Recht singen 

ju* 
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Qboldolooi, g\ii doet mi pijn, 
nder wie jener Keiter, Antw. Ut. Nr. 41 , 5: 

met aïngnsn, met springen, met groot jolijt 

Volkslustbarkeiten. J & 
AuBerdem boten min noch vielfache Gelegenheit znm Sin- 
gen die vielen Volts lust bark ei ten dar. Wem sind sie , na- 
mentlich die ni! , <lm'lim<liseh< , n KirmnFSPii, nicht bekannt ana 
den lfibendigen Schilderden der niederlnndiscben Maler des 
17. Jahraunderts ? Da ging ea lustig zu, da freute sieb 
Jung und Alt, und der Gesang durfte nicht fehlen: manches 
Lied unaerer Sammlung ist gewiss bei solchen Gelegenhei- 
ten gesungen worden. Diese Volkslustb.irkeiten begannen 
mit dem ersten Tage des Jahrcs und gingen bald unter 
diesein, buld unter jenem Namen, bald allgemein, bald an 
besonderen Orten das ganze Jabi hindurch. Was Adrianu» 
Poirtera vora verlorenen Montage*) sagt, galt mehr 
oder minder von allen solclien verlorenen Tagen. Er aagt 
in seinem „Masker vande werelds (12. druck, t'Aatw. 168S 
— die Approbatio ist v. J. KUil) hl. Uil: man sol! sieb 
hüten zu gehen, 

daer men den verloren maendHg viert, 

daer een vaenljen hangt en swiert, 




dser men Boblijn: mot dobbel krijd, 
daer de vinsters itw vol groen, 
daer den iveerd beeft veel to deen, 

daer dfl vrouw tapt even zeer, 
. , daer een dochter zit en vleit, 

daer men maer by nachten seheidt. 

Von der Kirmess gibt uns der Anfang eincs liingern Lin- 
des (Willems Nr. 247) ein recht lebendiges Bild : 

T»e boerkens smelten van vreugd en plezier 

als den oogst is binnen getreden, 

zy gaen niet hunne boerinnen te bier 



*) Der Moniag; nacfa heil. 3 Kbnig, s, Kilïunns v. verior*n. 
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en ij maken Eed (-tuiden vier. 

den bescm steekt ten veostron uit, 

mon dnuat er. men speelt ar nl op de Ruit, 

up potten, up palmen, 

op glasen, op kannen, 

op allerhande geluid; 

op messen, op sehnppen, op 'l zoute vnt. 
op hangel, op taugé), op dit en op dut, 
op 't trommeltje rom dom domme dom dom, 
op keteltjes, lepeltjes, tdkke tik tank, 
en dat duert er der. heden nacht lang. 

Eb gibt aucli noch heutiges Tages viele öffentliche 
Volksbulitstigimgen, bcsonders in Brabant und Flandern, 
alier selbst die beliebten Kirmessen eind nur eïn Schatten- 
bild des alten frö'hlichon sangreichen Lebens, wio os cinst 
überall vorhanden war; wenn daa Volk jetzt zum Singen 
kommt, bo aingt es meist nur gemeine GnaBonhauer, oft 
ganz friseh gedruckte, die daa Ohr jedes sittsamen Men- 
schen beleïdïgen müsaen, oder irgend eine beliebte deutsche 
odcr franzósische Melodie mit schlechten Testen oder aus 
dem Stegreif gemaebten Alhernheiteii. 

TJbrigens verdienten alie bei solchen Gelegenheiten üb- 
lïchen Gebrituche und Spiele beachrieben und die Lieder 
gesamrnelt zu werden , möglicherweise rindet nich manches 
alte Gnte und hübschcs Neuos darunter. Es ist aber die 
höchste Zcit; vor der modernen Cultur und der Französe- 
lei ist Vieles bereïts zu Grundo gegangeu oder geht doch 
seinem sicheren Untergange entgegen. 

Daas aelbst das iramerraehr französiach wordende Brits- 
Bel noch in neuerer Zeit seino vliuniBchon Volksfeste hatte, 
erfahren wir aus einer Mittheïlung J. M. Dautzenberg's (s. 
Wolf Zeitschrift 1, 176}: 

„An den Festtagen St. Johannis dea Taufers, Petri 
und Pauli und bei der groficn Kirchweïhc werden in den 
untem Stadttlieilcn Brussels noch Jluicn gqiflanzt, Kranze, 
Kronen und Fahnen in den Stralien aiisgehilngt und Abeiids 
tanzen die Nachbarn unter der Krone, die inmitten der 
Strafte sehweht. Vor einigen Jahren samnielten die Knnben 
noch zu dem Ereudentcucr, welchcs hui lctzten Kirchweih- 
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tug unter der Krone entzündet wird. Wenn sie einsammel- 
ten, hürte ich oft das kurze Liedchen: 
Roebedoebedoep, 




Loderte das Fcinri-, duim li.-»;--nms rW 'Vunz in fjesddossonRin 
Krois, innerlialb dessen ciner oder zwei BfiBer standen, und 
alle Bange n : 

'k heb eenen eiel nen niyu lmnd, 
zyn ooron zjn ltmp. 

de winter is lang;, 
dry keeron boadiummelt brood, 
g-Hljk een en eael toebehoort, 
o gj eiel, o gj kwezel, 
soekt uw brood I 

Mit diesen Worten stöBt man ein paar der Tiinzer in die Mïtte 
des Kreises und die bistier darin standen, sind abgeliist." 

Mfti pflanzen, 
noch jetzt hie und da im Gcbrauch. Wie es in Limburg 
und Brabant, beriehtet Dautzenberg in J. W. Wolf, Zeik 
schrift für deutsche Mythologie 1, 175. „Uer erste Mai 
wird duruh die bekannten Muien gefeiert, die allen Madciien 
von unbcscholtenem Rnf von ihren Geliehtcn vor die.Fenster 
gepflanzt werden. Diejenige, doren Ruf nicht gana rein ist, 
erhalt eincn Strohmami. Auch tanzt man wilhrend der Dauer 
des Monats Abends um Maib&ume, die mit buntcin Papier 
und FUttergoid verziert eind." Eine uralte Sitte — darauf 
beaiehen sich auch die geistlichen Mailieder Hor. belg, 10, 
Nr. 104-106. - 
Nr. 63, 3: 

Ic wil San mei gaen honen 
voor mijns liefs venaterkijn 
ends seg-ghon: lief, wilt tomen 
voor uw clein vensterfcen ataen, 
ontfoot den mei mot bloemen, 
M ia no schone ghedoen. 

Nr. 84; 1. (so auch 85, 1.): 

nntwect O, socfe lief, 
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ataet op, lief, wilt ontfaon 
den mei met aineu bloemen. 

Auch in der Kunstpoesie, Antw. LB. 120, 3: 

ontfaet den mei ilie InstlcB eptnii, 
io wil liem u nckenküii tot uwer eren. 

Antw. LB. Nr. 27, 6: 
Antw. LB. Nr. 76, 1 : 

Hier aijn drie ljclitslidadcn, 
wi brenghen u licn mei, 
den mei met sinen binden, 
neemt dnnkclic ons int roi, 
ter eren run schone vrouwen 
brenghen wi dos meis engien. 

Het ierste musycfe boexkon mit vier partyen Tenor ( Antw., 
Tileman Susato 1551) Nr. 13: 

Int, midden van den ireic 
laot ons vrencht orboren. 
nl Hen glieen groene heide 
heb' ic een lief aftvercoreii, 
nuit ackoondcr en phcliuriiii, 
die mei wil ie h:icr ï»en planten 
mit dicht, mit «pel, mit Wie H»et, 

neemt alderecboonale lief toch in danc goot, 
nw liefde mi Beer in bedwano doet. 

Sogar die Scliüferpoesie nahm das volkflthümlidie Mai- 
pflanzen anf, Willema Nr. 176: 

macr ziet tlacr sinilcr veer een! weer, 
de borders hebben een mei geplant, 



Der Mai ïst auch in den niederlandiscïten Volksliedern 
die Zeit der Freude und Liehe. Darum beginnen so vielc 
Lieder mit dem Prcise des Mais. Nr. 137, 1 : 

De moi, do mei, de mei, 
de ghenoechliko tijt! 

Nr. 95, 1: 

Die met is eo ghenoeehlikcu tjjt! 

het spruiten ghelu bloomkena aon der heiden. 
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Uudt Amst. uiid Haerl. LB.: 

Te mei nis Alle de voghelkeDS sin e bcn, 
de bloemkemi uit der aerde Hpringhcn. 

U. 3. W. 

Liebe. 

Die cigcntlielien Liebe slie der sind das ychwachste der nie- 
dprliindisohfin Volltspocsio; nnr wonigp Lieder sind aus Einem 
Gussi: vun Gvfühloii luid Stimrmmgen heryorgegangen. Es 
waren oft viellcieht nur einzolne Strojihen, (tenen dann man- 
cher andere nach seinism lïnilüi'tmssi; noch etwas liinzuilicbtete 
oder wan ihra aus andern Liedern lieb geworden war, hin- 
zuthat Vgl. Nr. 99 and 100 und Antw. LB. Nr. 100. 

* Doch finden sich bei alledem noch allo jonen Bestand- 
theile wieder, welehe der deutschen VoIksdiditun<r <;einein 
sind ; jene Scluisuclit nauh der ( 1 idicbien, jenes Tranern um sie 
in der Perne und beim Abschlede , und das frohe Bewusst 
sein, daas die Liobe an keine Zeit gebraden ist, und wahre 
Liebe nie vergeht. Antw. LB. Nr. 147, 1, 2: 

Traren moet ie nacht ende dach 

ende liden also groot vcrlnnplicn 

om een die liefste, die ie oit «ach, 

ai heeft mijn hertken bovanghen, 

doorschoten heeft sijt also merJehfout, 

si heeft mijn harte in hoer ghawont, 

nno haei staet mijn verlang-ben. 

In wat plaatsen dat ie bin, 

si staet in mijn gliedachte, 

daoT en mach gheen liever tomen in 

bi daghe noch ooo bi nachts; 

dat heeft haer claer aanschijn jjhedaen: 

wonde si mi in haer hertken ontfaen, 

so waer alle mijn liden nachts. 

Antw. LB. Nr. 99, 4: 

Als een ander g-aet dansen ondo spelen, 
ende bedriven haer jolijt, 

ende pcinse waar dat ghi sijt. 
Het Brabandsch Nagtegaeltjen (t'Antw.) H. 24: 
Meisken, als ik a moet derven, 
vind ik nergens geen rustplaats meer. 
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om u mooi ik dagolyks zwerven, 
ïk eD heb geen vrengde meer. 
Waer ik gaen of waer ik wandel, 
iweoft uw beeld altyd voor nryn: 
over dag zien ik nw schaduw, 
s'nagts droom ik by u te iyn, 

Antw. LB. Nr. 69, 7 (ebenso das. Nr. 156, 5) : 

Rijo gild, muclit io den dnch noch laven, 
dut ij mi sniti'ïi! taxie ii- Si;-.er niet, 
bo soudi; mijn herteken in vrencbden «weven, 
dal nu leit in swner verdriet. 

Nr. 116, 4: 

Een bitter eruit is scheiden, 

dat jiroovo io wol nu ter tijt. 

wie noit van aijn liefken en scheide, 

bi en neet van gheender pijn. 

Antw. LB. Nr. 82, 6: 

Dio cnape sprnc: lioo weo mi doet 
dat ic van di moet scheiden I 
scheiden dat is mi een bitter doot, 

Antw. LB. Nr. 28, 3: 

Die liefde blooit winter en somer, 
dat de coele mei niet en doet. 

Antw. LB. Nr. 133, 4 : 

Al op der voghelen sanc 
en aohtio niet soer vele, 
vee! sueter ia dat gheclaiic 
van mijns liefs claerder kole. 

Antw. LB. Nr. 112, 7: 

Ic hebt gheleert, ic aalt onthouwen, 
hebbe io anders wel verataen, 
dat hete liefde / wel mach vercouwon, 
mer reine liefde en mach niet vergaen. 

Haar. 

Langes, lockiehtes Haar, das auBero Kennzeichen der Frcieii 
(GrimmRA. 288ff.)waraueh dor Elirenschmuck d«r Jungfraiien. 

Die Neuvermühlten mussten das Haar binden: 
Pare. 6016. des morgens si ir houhet bant, 
Ulrichs Trist 312: 
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ir hc-ubet si vil schóne bant 

dnrch don gewonlichcn site. 
Grimin RA. 443. 

Entehrte musstcn das Haar nach Art der Frauen auf- 
binden. Ein Madchen ertheilt spiittisch einem nndern don 
Kath (Willems Nr. 61; aueh in der Weimar. Hs.): 

ghl «uit gaen ter linden, 
dat gbiüo h&er op binden 
dat maechdekens welle «taet. 

worauf Bie aber crwiedert; 

dat en doan ic niet, dat laet ic uiten, 

dat en doen ic aefcer niet: 

ic aalt ooe laten banglien 

dun ridder tsijnder sohanden, 

dat hi mi mftecbdeken liet. 
Ehe die Jungfrau des Geliebten Wunscli erfïïllte, Lciitt es 
in einem Wachterliedc (Antiv. LB. Nr. 86, 5) : 

met enen aiden snoer 

dat meiaken liaer liaer op bant, 

haer maiitalken liet 'ai gilden, 

hrnT at dutnlo nEv t Iauc. 
Ungeflochtenea Haar ist Zeiehen der Trailer: so sagt Rren- 
nenberg's Gcliobtc, Nr. 6, 17: 

mijn liiwr scl oiis-li'-vlmilitni *t;itn. 

Linde. 

Die Linde ist dor Licl'ling^Kiuii] der Liebi:ixlen, linttïr dry 
Linde sucbt das MMchcn iliren Briintigam wieder, wo er 
ihr vor Jahren Treue gelobte, Nr. 26: 

en «y zocht hem onder de linden; 
unter der Linde erwartut dii; Jmj^ihm ihren Ritter, Nr. 56, 
4; unter der Linde suehen die Liebenden die Stittte der 
Ruhe und Lust, Nr. 71, 3. Darum fülirt Lussewine den 
Degener, Nr. 5, 6: 

al onder een linde die ataot groene. 

Ferner Antw. LB. Nr. 22, 6: 

Ui nam die aolione mug-het 
al bï der witter hnnt, 
hl leïdeao onder die linde, 
die hi ao schone vant. 
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Nr. 71, 3: 

Ie voerdeae in mijne vaders hof, 
daer ataot ion groene linde, 
daer op so singliet de nachtegaal, 
si singbet so wel van minnen. 
Antw. LB. Nr. (10, 4: 



Nr- 12, 7. nnserer Samml. : 

Si namen malcander bi de hsnl 

on gbinghen onder de liod, 

daer speelden si tnèe bet lainneapel. 

Solcher Stellen finden sich gewiss noch viele. Dahïn gehü- 
ren auch diebeideuLiederanfaiigc iu don S'mkTÜeilekenslMO: 

Moeder, lieve moeder, 

mocht ic tor linden gaen, nndi 

Aen gbeender linden daer staet een d»l. 
Darum kommt denrr aucli in anderen Licdern vor, daas dor 
Geliebte unter der Linde ersolilagi-u liogl, Nr. l(i, 4: 

gn.et henen ter linde groene, 

versleghen so leit hi daer, 

und Nr. 118, 6: 



In diescn boiiK-n lotzten Stelk'U kann cïne Beziehung auf 
das duutsulie Hechts wi-sen stattünili?n. Unter Linden wurde 
hilufig Gericht gehalten: Uriuim IIA. 7%. Die peinlïelie 
Klage im Dinge liegann mit dom Zetorruf und so kann 
donn hier gemeint sein, daas der Erraordcte schon an die 
Gerichte statte gebracht war, damit über ün nochmals von 
den Riehtern das üblü-ho /.i.'tur gene Inleen ïvurde. Diese 
Ansicht scheint sieli mir aogar noch durch ein spateres 
Zeugniss aus Schlesien zu bestiitigen. In einer Sehwnidnirziir 
Chronïk (s. meino Monatsohrift von und für Schlesion 1829. 
S. 251) heiDt es: „Ao. 1591. den 19. Jan. hat einer mit 
Namen George Tzirbicz von Tannhaus zwischen 23 und 24 
Uhr Jaeob Riegeln von Niedergrunan zu Kletschkau ohne 
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gcgcbene Ursach nuf den Kopf gehauen dass er gestorben, 
„ und'ist unter der Linde fiber den Thater Zetter 

Rosé und Wein. 
Die Bose iet das Sinnbüd der Liebe und Freu.de. Wo die 
rothen Rosen Htehen, da wandelt d;is solmsiiclitijfe Jladclien, 
Antw. LB. Nr. 22, 1 : 

Daer aonde haer een maghet vermeiden, 

vermeiden bo woude si gnen, 

rode rooskens wonds si pilleken, 

dia Hsn der heiden staen. 
I);iliin will d«r Liub<!jnki midi suiis Miidrhuii ïiilm-u, Aulw. 
LB. Nr. 61, 4: 

Och maetlidobjn, woadi root ini gaon, 

ic sonde u lcisn dasr roosksns staen. 
Die rüthou Rosen sind spater zu gelbon, und gelbea Gold- 
rusen £e worden, 'i'liii^is .Minnewit 2, S: 

Trijntje, wilje mee geen? ' 
weer, Jan Dirkseï 

alweer do goelewo roosjes stsen. 

und ïn Kr. 113, 2 (L12, 2) unserer Sammhmg: 

Ik adder jon hesnen lsidsn, 

Aueh iü neueren Liedem, De oost-indische Thee boom bl. 36 : 
Ik hob lestmaal mijn lief gesproken 
om met liaar uit wandelen te gaan 
langs een boachje onverdroten 
daar de gesis goude roosjes ataan; 

und cin anderys Lied beguint: 

Rein masgdeksn met eere», 
laet ons te samen gaen 
hlsr buitsn wat spflnceeren 
daer de roosjes staen. 

RoBen pflücken, Rosen lusen heiBt daher sicn der 
Liebe freuen. Eine Jungfrau weist einen Jüngling ab (Nr. 
120), -der dio Rosen pflücken will: 

daer en is maer een allein 
die van minon boomken rein 
plueken aal een bladekijn. 

und cin Abentaurer sagt von seiner G-eliobton, Nr. 83, I: 
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jn rooskcns wouda si pilleken, 
dut heeft si mi gheaeit. 

Der Ilnuptmnmi sagt zu seiner schöïien Toehtcr, die er 
iiiclit kennt, als sie im Lager vor ihm «rsulmint, Nr. 41, 10: 

lek won, dut mijn huisvrouwo 

al voor mijn Yooton laeli doot, 

und ein Jüngling tróstet eine Frau, aJa es ibr in seinen Ar- 
men angst wird (Nr. H2), sagt eurem Mann 

Kühlen Wein trinken heiflt cbenfalls sich der Liebc 
fretten. In einem Wilehterliedc (Nr. 59) sagt die Jungfrau 
zu ilirem Geliebten: 

wi willen gien drinken den coelen wijn. 

So ist donn don kühlen Wein schenken so viel wie 
die Liebe gewiihren lassen. So sagt die Frau zu. ihrem 
Manrie, der sie ebpn in der Untreue ertappt bat, Antw. IJï. 
Nr. 80, 5: 

daer twea sooln liofkens laamon verg-adert rijn, 

den rijnscben coelan wijn woudi hein gaarne schinken, 

odor es bedeutet Liobe selbst gcwiihreii r 

Der liedovlielie Münch erwiedert dero Abte, als dieser ilm 

fragtj wo er die Nuclit gf<wesen ware, Nr. 47, 7: 

und der Licbende sagt der (lelirbten. Nr. 65, 5: 
nchencl ghi mi de rode roosjes, schoon lief, 
ie Bchenkje de eoole wijn. 

Bezieht sicb wol aut' die uralte Sitte , nach der Brfiutnacht 

den N en verin iildten Wein darzureichen. Gotfrits Tristan 

12044 ff. 

da; man des etlïcho pflac, 

linde ir den blfunen abo j-enam. 
da; eleewer mlt wïnu knui 
imd lio si trinken beidt, 
samt one underscheidc. 
der selbe sïle ergienc olicli da: 
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Tristan ein nefe der brfthte ies* 

baide lieht unile win. 

(Ier kulde tranc und diu künegln. 

Wie die zahme Rosé das Bild der Licbe und Freude , bo 
der wilde Rosenstrauch das Bild der Trauer. Er ivird 'auf 
das Grab trcncr Lieb enden gepflanzt, Nr. 17 : 

du sijn daar twee f-hclicfkciu; doot, 
och wacr aal mense graven? 
al onder enen eglentisr, 

dat graf gal rooskens draghen. YgL Nr. BB, i. 

Antw. LB. GO, 3: 

och starre ic nn, so ben io doot, 
so graaft mi onder dia rooskena root 

und sogar noch in einem neueren Liede, Nr. 39 (Willems 
Nr. 99): 



onder de egelantier, 



'Rembertus Dodonaeus (Ciuydt-boeck, t'Antworpen 1644. bl. 
284) beselireibt den Egk-ntier alao; 

'er wüchst oft htiher als die sotiKtigci] ivildüii Hosqii, er hat 
auoh sehr holzigc Ranken, aucli mit Dörnern besetzt; seïne 
Blattcr aind gliinzend und schön grün von Farbe and über- 
dem aehr lieblïeli von Geruch, welches den übrigen Rosen- 
arten fehlt. Die Blumen aind klein, einzeln, iurrfbliitterig, 
gemeiniglich weililich von Farbe, aelten nurpurartig, und 
haben keinen, oder sehr wenig Geruch — ' Am Schlusse 
bemerkt R. Dodonaeus noch, daas dieser wilde Roaen- 
atrauch nirgend in Frankreich noch ïn den Niederlanden 
wild witchst. 

Nachtigall. 

Die Naclitigall ist die Botin derLiebenden, Antw.LB.Nr. 158, fi: 

Nu Beggïict mi, nachtegale, 
wol dein wilt voghelkijn, 
wondt ghi mi die bootschap drsghen, 
wacr mijn schoon liof mach aiju? 
oder Nr. 5(>, fi unserpr Mamml. : 
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O nachtegaal, cloïn voghel, 

wondt ghijder mijn bode aijn 

en vlieglien lot den ruiter, 

den alderlie&ten mijn'/ Ygl. Nr. 81), 3. 

In cinem gar nicht volks thümliehen Linde, Antw. LH. Nr. 
49. findet Bieb. als Kehrvers: 

Raat u, gbi nachtognlo, 

vlïccht uit dat wilde wout, 

gast, sechl haer dit ultemalo 

Selbst noch in neucrcii Volksliodurn, Harkt- Schipper lil. 78: 

Nachtegaaltje, klein yogi-ltje koen, 

wilja mijn liefje de boodschap doen? 
Sie ist die Vertrnute dor Linbciideu, weifl ihre Geheimnisse, 
Antw. LB. 194, 7: 

Nu wil ic gaen treckon dat groene wout in, 
die fiere nachtegaei Yraghen, 
roaer of si alle ghoschoiden moeten eijn 
en dat eens twoo liefltena wareu. 

(pder in spaterer Lcsart bei Willems Nr. 59, 7 : 

waoroni dat glicscheiden moeten sïjn 
dat twee ghe]ievekens werén) 

nnd kann sie leicht ausschwataen, darum Nr. 104, 7: 

wij sullen den nachtegaei binden 

dat hoofdje al aan lijn voên, 

dat bij niet meet ul klappen 

wat twee sooto liofjons doen. 
Sie nilumt Theil an dera Ueseliicke der Licbenden: als dei- 
Friese sein Liebesabenteuer bestanden hat, so sïngt sie ihm 
zn Ehren, Nr. 36, 5: 

al onder een lindeken groene, 
daor op so sanc dio nachtegale 
ter eren van dat Vries ken schone. 

Sie erinnert durch ihren Gesang an die Stunden geaossencr 
Liebe, Antw. LB. 194, 1 : 

Het was te nacht, also soeten nucbt 

dat allo die roghelen songhen, 

die fiere nachtegaei hief op een liet ende sanc 

met sijnder wilder tonghen. 

Ja, noch am Grabo soll sie den Liebenden singon, Nr. 85, 5: 

Schoon lief, en om dio roozokens 
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zul 't nHPlitegaelken springen, 
sn voor onB bei in eiken roei 
r.yn noete lieiielitnB zingen. 

Preibitten vom Tode d u r e h He nkersh and. 
Wie die Burggriifin den Zimmci-mann (Nr. 35) und die Edel- 
frau den Schrciber (Nr. 34) durch Fürbitte vom Galgen 
retteten, so. erwartete es Thijsken van den Schilde (Nr. 23) 
aueh von Keiner Geliebten; weil er ihr abcr Vorwurfc machte, 
bo überlïeB sic ihn seinern Schickaale , sie batte ihn eonst 
init Silber und TOthem Golde aufwiegen wollen. 

Wenn eiae Jungfrau erkl&rte , den zum Tode Ventr- 
theilten zu ehelichen, so war er, wenn er und das Gericht 
einwilligteu, gerettet. Beispiele der Art kommen achnn friih 
vor: 1&18 au Antwerpen, s. Edele Chronycke van Vlaen- 
deren bl. 7; spatere 1578 zu Harderwijk, s. J. Schrasscrt, 
Beschrijv. van Harderw. 1 , 131, nnd zu Utrecht 28. Juni 
1598, s. Buchelius, Deseriptio Urbis Traj. Vgl. De Navor- 
seher H. jaarg. bl. 239. 240. Nicht immer jedocli ward es 
gewahrt. In Gent wurde 1566 ein Mörder und StraBenrauber 
und 1580 ein Soldat hingerichtet, trotzdem dass für diosen 
wie jenen eine Jungfrau bat und erklarte ihn zu heirathen; 
s. Vlaemsche Kxonyk door Ph. de Kempenare, uitg. door 
Blommaert bl. 10. 255. Auch bei Niclaca de Maulde zu 
Leiden 1587 vermochte ebenfalls solche Erklilruug einer 
Jungfrau nichts, der Vorurtneilte wurde hingerichtet, s. Pieter 
Bor, Nederlandsclsö oorlogen 3 stuk (Amst. HÏ81) bl. 97. 

In Friesland stand dies Begnadigungs recht nur eltern- 
losen Jungfrauen zu, wenn sie den Verbrecher zurEhe nah- 
men; s. Schotani Beachryv. der Hcerl. Friesl. bl. 107. Noch 
im J. 1571 ward zu Emden von zwei Seeraubern einer be- 
gnadigt, weil ihn ein Müdchon zur Elie haben wollte; a. 
Brenneisen's LJebersetz. des Emmiueschen Tract. von Ost- 
IWedaiicl (Aurich 1732) S. 510 ff. 

Auch in Deiitschland hat dies Recht bestanden und ïst 
hic und da auegeiibt worden. 

Den 27. Febr. 1587 ward von dem Obergerichte in 
Brealau den Riehtern und Schoppen zu Freistadt in Betreff 
eines zutn Tode verurtheilten Mörders erklart: „Jedoch da- 
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fern bei Eueh eine solehc üuliche Gewohnheit vorhanden, 
die den ïhïïtcr auf Intercession und Fürbitt einer Jnng- 
frauen, so ihn eholichen wollte, von der ordentlichen Todea- 
straf befreien könnto, so inöehte dersclben in diesein Fatl 
auch naehgegmigen werden." Da mug sich denn auch wol 
ereignet balen was Lazarus Ssmilriib in seinen Dolitiae Hi- 
storicus et poeticae (Frckf. 1018. 8».) S. 124 erzühlt: 

Ei» Diub sollt mau justinciern. 

Ais man ihn für Gericht tliüt fiibrn, 

Da kam ein M;ieJ auch auf den Plan 

Und sptacli den Honkcr fleiflig an, 

Kr Bollt deu Dieb nam Mann ihr gebeu, 

Donn sio wollt mit ihm «hlich lobcn. 

Uit Fleifl besah der Dieb die Magd, 

Aber ilir Liub ihm nit bchflgt, 

Sprach, sic hiitt eine Habichtsnaan, 

Die Lefaen wam ibr aulgeblasn, 

Sprach: Meister, richt mich immerhin! 

Viel nutzer iaia, «eau iel] todt bin, 

" Deun dass ïeb eollt mit dieser Müiirn 
Mein Leben jBmmerlicfc verzehrn; 
Ist bcsscr, daal ich sterb ein mal, 
Denn dnss icb Btctigs lab in Qual. 

Kleider versctzeii 
iin Wirthsbauae — otwas Gewöhnlichcs. Nr. 45, 3: 

mijn kleidere slaan te pande, 
VL'l'tllL.-if;';!! in il u )■ I j 1 1 i o kuck ïvijji. 

Drum sagt der Wirth zu den fremden Lansknechten, Nr, 72,3: 

Waer op soude io u borgben T 
ghi coomt uit vreemde landen, 

gbï en liebbet ghelt noch puilden. 

Auch die Mildchen versctzten ihren Liebaten zu Gcfallen 
Kleider und Ringe.*) So Tryn Dü-eka , nacbdem aie mit 

*) HHustein dngegen fülirte sein Gretlain ins Wirthshaus, ITbland 
Nr. 256. A. 

Nnn wirtïn, liobe wirön, 
BChaut uns nmb kolen weinl 
die kleider disoa Gretlein 
muflen verschlemmet sein. 



Jan Symonsz vier Nacht e lang geschwiirait hatte und dieaer 
das Gelag nicht bezaaien konnte, Oudt Amst. LB. bi. 5: 

Mijn beste tabhert, mijn gouwe ringh 
en dal ie een soo fraayen dingh, 
dal aal ick u stellen tot een pande. 

Alte Schuhe. 
Gerhard van Velaen aagt zu Graf Floris , als dicscr ihm 
zumuthet, seine Buhlin zu heirathen, Nr. 3, 3: 

uw onde versleten schoenen en wil ie niet. 

So auch Antw. LB. Nr. 1, 6: 

wacht u dnt bi niet en coele, 
mant ghorooldo bi dnt ie ghevoele, 

Als König Alewijn aich mit einer anderen als seiner bis- 
herigen Gelicbten vermühlen will, fordort er dies.e auf, auch 
ein Brautgeschenk zu geben, aie aber erwiedort, Nr. II, 11: 

mijn oude kousjes en mijn versleten schoen, 
dio mag se wel dragon met coron. 

Muscaten und Nitgelein. 
Wie in deutschen Liedem (b. Uhland Nr. 29. 30. Wunder- 
horn 1, 213. 3, 59 und 135)*), bo auch in niederlandischcn 
Muscaten und Nagelein. Was damït gemeint sei, iat jetzt 
kauin zu ermïtteln. Wollte man vielleicht auf die Hochzeit 
hindeuten? denn beim Hochzeibschinause s-ïnd Muscaten und 
Nagelein cin beliebtes Gewürz, auch mochtc vielleicht die 
Braut damit beschenkt werden. Nagelein (Kil. naghel, 
kniidnngliel. nag heikruid. Curyophyllum) , weil die Frueht 
grolte Ahnlichkeit mit eiaemen Nageln hat; im Nicderd. 
Nagelken und deshalb hochd. Nelken. 
Nr. 103, 8. 9: 

Aen ghene groene belde 

dacr ntaen twen boomkerjs fijn, 

die een draeoht noten muscaten, 

die ander draeeht naghelkijn. 



*) Sogar in einem Siebonbürgischou Lieib: , Firinenicb 2, 827. 
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Die naghelen dio sijn soete, 
die noten die sijn rent: 
wanneer so sal ie cusscn 
mijns lieves roden mout? 

Antw. LB. 72, 5: 

Al voor mijna vadera hove . 

daer etnen twee boomkens fijn, 

die sen draeeht noten mnscsten, 

die ander goede nag-heltijn. 

Die noten die sijn acet, 

die naghelen die aijn gcet, 

die wil ie die liefato drnghon 

tot enen frischen vrijen moet. 

Antw. LB. Nr. 129, 10: 

Ten einde van mijns liefs hpofde 
daer etaen drie boomkena fijn, 
die een draeeht noten mnscaten, 
die ander draecht naghelkijn. 

und ebenao noch in einem apütern Liede im Sandvoor- 
der Speel -Wogen, Amst. 1719. bi. 13, rnlr mit der Ab- 
weichung : 

Al voor mijn zoeteliafa denrtio. 
Berg und Tkrm 
bedeutet Jungfrau schaft. So Nr. 15, 5: 

Ic weet noch oen ao hoghen boroli 
beven alle berglien is hi hoghe, 
die sal ic noch in dale brenghen, 
daer om iat dat ic pogho. 

und Nr. 120, 3: 

Ie Lebbe veel bergben aïen hogïier dalen, 
dun dat torrekon datier neder daelt. 

Klitffer, böae Zungen. 
Antw. LB. Nr. 3, 5 nnd 6: 

Dat goede ghestadigbe minnaers sijn, 
wacht n van qnade tongben, 
sï sijn veel argher dan feiujn, 
dan quade alanghen jonghen. 
Deae nijders sijn arglier dan fenijn, 
dese qnade valsebs clappaerts tonghen; 
ata ai vroncht aensien dat doet hem pijn, 
si hobbent haeat ghesonghen. 



Antw. LB. Nr. Ü2, 4: 

Mn bidde Ie alle ruiters fijn, 

dat ei ham willen wichten 

voor qnade tonghea, gheen arghcr fenijn, 

ei sohioton bi daglio endo oot bi nnchto, 

si hebben so men igh erfland c ^bedachten. 

Antw. LB. Nr. 150, 4: 

Deae nij dursif n:.>]]^:t ii-l.hi'ni g hebreu «en, 
dat ie viin haer lien ghedreven. 

Antw. LB. Nr. 8, 3: 

God gheve die nijders flllc mijn leit, 
god gbeve qnae tonghen nlle mijn leit, 
die quaot van mijn lief seit. 

Antw. LB. Nr. 202, 13: ■ 

quade tonghen treken wel een been 
on ai on ghoncBen glicen. 
Erti'iinken, Strafe ebelicher Untrcuo. 
Nr. 30, 6: 

Ie aal u boido te gader doen steken in enen sae, 
al in der Mrwn ie il il'jen verdrinken. 
Die nun darauf fol^cinK' Siniphe linde! sieh in einem 
spitten) Liedc also wieder (Oudt Haerl. LB. 16. dr. U 39): 



hi worpse al in der Moacn, 

in der Mnsa wag coiit en nat, 

dat sach daer eo menieh stout rniter, 

met haren wel iveinende oglien. 

Vgl. Grimm RA. 6%. 

Enthaupten, ebenfalls Strafe eholieher Untreue. 
Nr. 28, 12. 

hi leideso veer in vreemde lande, 
daer liet hi haer het .hooft aftlaen. 

Hangen für Vorführung und Entführnng. S. 'Nr. 34. 
35. und Nr. 43, 7. oder Enthaupten Nr. 78, 10. Nr. 79. 
Willems Nr. 89 , 22. 
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Hildebrand. 

■ 1. 'Ic wil te lande riden, ! 

sprac ui!.'!: ster I.iilk-b^anl, 

'die mi den wech wil ïvisen 

te Barncn in dat )ant! 

si sijn mi onbekent ghewoest 

eo meniglien langhen daeli, 

in driendertich jaren 

vrou Goedele ic niet en sacli.' 

2. 'Wildi te lande riden,' 
sprac h ertoe h Abeloen, 
'ghi vinter op der merken 
den jonghen helt ia coen, 
ghi vinter op der merken 
den jonghen Hillebrant: 

al quaemdi onder twaelvcn, 
van hem wordi aengherant.' 

3. 'Sonde hi mi daer aenranden 
met enen evelen moet, 

ïc doorhouwo hem sincn schilt, 
ten doet hem nemmermeer goet, 
ic doorslae hem sinen schilt 
mot enen schermen slach, 
dat hïjt ainer vrou moeder 
een jaer wel daghen mach.' 

4. 'Dat en auldi niet doene,' 
sprac joncheer Dïederic, 

B.I.. r. n. , 
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'ic heb den jcmghen Hillebrant 
met goeder herten lief. 
ghi sult hem aere groeten 
al door den wille mijn, 
onde dat hï u laot riden 
bo Hef als ie hem mach nijn.' 
Al metten selven woorden 
In dio groene gaerde op ran 
tot in des merken pleinc 
F lilliïlifMsit die onde man, 
tot in des merken pleine 
daer hi den jonghen vant. 
'wat doet desen ouden grise 
hier in mijns vaders lant? 
Ghi voert een harnas louter 
al waerdi eens coninca kint, 
ghi maecter mijn jonghe herte 
met sienden oghen blint; 
ghi Houdt tsoheime bliven 
ende houden uw ghemae.' 
mot enen hupse hen gheluide 
die oude loech ende sprac: 
'Soude ic tsoheime bliven 
ende houden mijn ghemae? 
van striden ende van vechten 
daer is mi af ghesacht, 
van striden ende van vechten 
al op mijn henen vaert, 
dat segghic u wel jonghen helt, 
daer wert af grijs mijn baert.' 
'Den baert sal ic u af racken 
ende daer toe aere slaen, 
so dat u dat rode bloet 
over uw wanghen sal gaen; 
uw harnas ende uwen schilt 
moet ghi mi ghevende sïjn, 
ende bliven mijn ghevanglien, 
behoet god dat leven mijn.' 



9. 'Mijn harnas ende schilt 

daer heb ïc mi niet gheneert, 
ie en was noit mijn daghen 
van enen man verveert.' 
si Ueten daer haer ivoorden, 
ei ghiughen niet swaerden slaen, 
ende wat si daer bedreven 
dat snldi wel verstaen. 

10. Die jonghe brocht den ouden 
een also swaren slach, 

mer dat bi van a! Bijn daghen 

sijn paert dat Bpranc te rugghe 
wel twintich vademen wijt: 
'den slach. die ghi daer sloeghet « 
heeft u gheleert een wijf!' 

11. 'Soude ic van vrouwen leren, 
dat wacr mi grote schande: 

ïc heb noch ridders ende heren 

binnen mijns vaders lande, 

ic heb noch ridders ende cnechten 

al in mijns vaders hof, 

wes ic niet ghelcert en hebbe 

daer over lere ic noch.' 

12. Het quam so dat den ouden 
liet Kinken sinen schilt, 

so dat bi den jonghen Hillebrant 
sijn swaert al onder ghinc; 
hl nam hem in sijn middelc 
al daer hi smaelstc was, 
hi worp hem neder te mgghe 
al in dat groene gras. 
1'd. 'So wie hem selven aen den ketel wrijft, 
hi heeft gaerne van den roet: 
so hebt ghi ghedaen, ghi jonghe helt! 
hier teghen uwen wederspoet; 
spreeet nu uw biechte, 
uw biechtvader wil ic sijn, 



data sidi van den Wolven, 
ghencsen moocht glii sijn.' 

14. 'Wolven dat sijn wolven, 
si lopen door dat wout: 

ic ben een jonghen daghen 
ghoboren uit Grieken stout, 
mijn moeder Wet vrou Gocdele, 
een hertoghinne fijn, 
ende den ouden Hillebrant 
dat is die vader mijn.' 

15. 'Hiet uw moeder vron Gocdele, 
een hertoghinne fijn, 

was Hillebrant dijn vader, 
eo bistu die sone mijn." 
hi schoot op sinen helme, 
hi eusta hem aen sinen mont: 
'nu dane ic gud den here, 
dat ic u sie ghesontl 1 

16. 'Och vader, lieve vader! 

die wonden die ie heb gheslaglien 
wil ic al mijn leven lanc 
in mijnder herten draghen.' 
'nu swighet, sone, stille! 
der wonden weet ic wel ract, 
wi willen van hier scheiden, 
god sterc ons op die vaert! 

17. Nu nemet mi ghevanghen 

als men enen ghevanghen doet, 
vraghen u dan die lieden, 
wat man dat ghi daer voert, 
so suldi hen dan segghen: 
tis een die quaetste man 
die oit op deser werelt 
van moeder lijf ghewan.' 

18. Het viel op enon saterdach 
omtrent der vespertijt, 

dat die jonglie Hiliebrant 
die groene gaerde op reet, 
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hi voerde op ainen helme 
van goude een eranselijn 
cnde neven siner siden 
den liefston vader aijn. 

19. Hi voerde hem ghevanghon 
al Büntler argheüst, 

li! sette hem bi sijnder muvik-i- 
boven haer aen haren disch. 
'eono, wol lieve sono ! 
dut gheeft mi ai te vri, 
waer om ghi deaen ghevanglioii 
hier settet boven miT 

20. 'Moeder, aeide hi, moeder! 
die waerheit sal ïc u saghen: 
aen gheender groeuder heiden 
had hi mi bi nae versUghen; 
het is Hillcbrant die oude, 

die liefste vader mijn, i 
nu noemt hem in uwen armen 
ende heet hem willecom aijn!"' 

21 . Si nam hem in haren armen, 
ai custe hom aen sinen mont: 
'nu danke ie god den herc 
dat ie u sie gheeont. 

wi willen van hier scheiden 
ende varen in ons lant: 
te Barae'n binnen der steden 
daer sijn wi wel bccant.' 

Antw.LB. 1544. Nr. 83. — Dr. 8, l.mimf o«nr. - S, 7. zyn -- 0,8. 
maeett - 8, 3. dat t> (dat u dat) — 8, 8. god fehit — 9, 6. ghtgm daer — 9, 7. 
ende fohlt — 10,2. «o (aleo) — 10,5. dolfehlt — 11,7. heb — 12,2. liet 
tuderrinien — 13, 4. dinen (uwen) — 18,7.««tt(riai) - 1 7, 3. ilai» fehlt. 

Damit stimmt Ondt AmaL LB. bl. 6. und Oudt ftterl. LU. 18- 
druk bl. 82. Die von mir riiif'reii'iiiini'-iini I .r.-;irt.'ii simi ;ius rli/m Amst. 

I,B. eiitlciint; iliiïsus cilIIlUI :iii!)ivri-iii i. '■■■]: f<.l{-- I.- htnjrii -rk i-n.-w.' rt.lii! : 

I, 1. la lani uit — 3, i. ken <fac hem nimmer goel — 4, I. Hoen nimmer 
(uiet doene) - 5, 3. ntarcktei — 6, S. maeeiter - 6,6. 7,1. lot hegme 
- 10, C. voeten (vademen) — 11, 7. dat (nes) — 17, S. taa'tmotdsrt 
lijce quam. 
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1/er Text, den Willoma ang oinor Hu. der BnrgTmdiachon Bibüothek 
(Nr. U376 Ende dea 16. Jahrh.) ira Belgiach Museum 8, 464-471 mit- 
theilt, sHmmt mit unjterm faal ganz üborein, «m ao anffallender ist es, 
dnss in soinon Oude vlaomsche Liederen Nr. 52. sich allerlei Lesnrten 
traden, die weder dmvti alle T.iedprbüeliir noch durch acïnen eigenen 
handaehriftlichou Tcit belegt werden kennen, z. 13. 7, 4. k al mijn daghen 



Nr. 132 und dïo Nachwoiaungen S. 1013. Die 17. Strophe findet aicl. 
im Cenlsclien nicht, nnd die Schlussstropho lat tdii dor deulEtchen ganz 
versehieden.. - merke (2, 3. 6, 3. ö, 5) und taohelme (6, B. 7, 1) sind 
gans, deutaell. 

6, 6. and habon gut h»uagcms.eh 
7. ob eïner licillen glïïte, und 

7; 3. uiir ist bei uil meln tagen 
4. zu re ia en nnfgeaatzt 
(indgani miaaverstanden; aua glute int geworden ghultiide, aua auf- 
gesatzt af gheaacht; für gheluide bei Willema voorde, ïmHaerl. 
LB. moede. 

fll 3, 6. aehermonelach, aehermalacb, bel Willems nnd im 
Haerl. LU. s ch erm ersl a eb, Focbtorhieb — 6, 8. 1 o e oh , lachto — 
IS, 2. root, Huss — 13,4. teghen, hier fur tot (besser wol die Wil- 
leniaaeho Lesart in desen wederapoot) — wederapoet, Ungliick — 
18, 1. saterdacb, Snmstag — 19, 6. das nimmt iqich Wonder. 



f Nr. 2. 

Heinrich der Löwe. 

1. Hoort toe, gy arm en ryk, men zal u aingen pure 
van den hertog van Bronswyk en van zyn avonture, 
hoe dat hy met geweld ten oorlog wilde varen 

en hoe dat hy verzeild' op de zee met groot bezwaren. 

2. Den hertog inet goed verstand die heeft doen maken roè 
veel schepen wel bemand en voer zoo over zee. 
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maor zyn huisvrouw was beducht, zy bad met groot 

zoo haest als hy beat mogt dat hy zou wcderkeercn. 

3. Den hertog door dit beldag sprak: 'myn weerdige 

blyf ik zeven jaer lang weg, trouwt vry een anderen 
gouw! 

ik geve Ti consent, maer bidt den heer dor hoeren, 
dat hy zyn gratie in my zend dat ik mag wederkeeren.' 

4. De hertoginne ziet geleidigde haren man 

aen de schepen met verdriet, alwaer hy oorlof nam. 
zy hem in haer arm ontfing en sprak: 'o man geprezen, 
bewaert de helft van dezen ring en wilt my gedachtig 
wezen !' 

5. Den hertog door't bidden van haer' nam d' helleft van 

den ring, 

de hertoginne daemaer zeer bedroefd van hem ging 
al binnen haer paleis met zuchten ende beven, 
den hertog voer op de reis, hy had beter t' huis ge- 
bleven. 

b'. Een grooten wind voorwacr verhief hem op de zee: 
zeil en masten scheurden daer, het smeet er al in twee, 
zy verdronken allcgaêr, buliulvmi 's hertogs schip ver- 
dat in dat groot gevaer ongeachend alleen ia gebleven. 

7. Den hertog onbeducht door dit verdriet aldaer, 

't welk hom niet uaeren mogt, en voer zoo met bezwacr 
al tegen hunnen dank, want zy geen volk vernamen, 
meer dan vier jaren lang dat zy aen land nooit kwamen. 

Ö. Dit schip dat waa zeer groot, van vietalie wel voorzien, 
van buskruid, meol en brood en andere provisien, 
" tot oorlogs behoef met veel ossenhuiden onverdroten, 
die men gebruiken moet, als de schepen zyn door- 

i). Zy voeren met verdriet zoo menigen langen dag. 
den edelen hertog ziet die aprak met groot geklag : 
'myn lieven vrienden gewis, laet ons zeilenzonder staken, 
't is even eens waer 't is, tot dat wy aen 't land geraoken.'' 
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1Ü. Den wind verhief nog meer en de zee die wierd zoo 
strang, 

zoo dat niet groot verseer al tegen hunnen dank 
al in de zee zeer kwaed kabels cn zeilen moesten ont- 
blyvcn, 

lieten 't schip op gods raed en gods genaede dryven. 
11. Zy voeren op gods genaed meer als vier dagen lang, 
nog en vonden geenea raed, de zee en die was strang, 
hunnen mast die smeet in twee, dan moesten zy veel 

leed bezuren 
nog in een ander zee van -wonde rlyko avonturen. 
V2. Die was hun onbekend, is de Leverzee genaetud, 

daer geen schepen van hier omtrent en tonnen varen 
ongepraemd ; 

zy moeten daer blyven al die in deoB zee gcracken. 
den hertog met groot misval moest daer zyn woonstee 

13. Aen deze zee zyn stoenen groot van wonderlyken aerd, 
die aen alle stacl en lood 'blyven hangen ongespaerd, 
zoo dat er geenc schepen niet voort kunnen varen met 

een en, 

zy moeten blyven iti 't verdriet door 't geweld van deze 
steenen. 

14. Zy moesten blyven in nood, was 't niet een groot geween! 
en moesten sterven de dood bolialvcn den hertog alleen, 
die kwam uit dit kruis; ten einde van zeven jaren 
kwam hy nog weder t' huis _ met alzoo groot bezwaren. 

la. By deze zeo zeer wyd leit een wildernisse groot, 
daer regoerdo doen ter tyd een feilen vogel groot, 
die doen kwam zonder facie» allen dag gevlogen daer, 
om zyn jongens aes te halen, doen hy 't schip wierd 
gewaer. 

lti. Dezen vogel groot van magt is genoemd den Griffioen 
en vloog dag ende nagt omtrent het schip zeer koen, 
zoo dat zy hun durfden niot boven het schip begeven, 
of den feilen vogel ziet zou ze hebben weggedreven. 

17. Den vogel waa zeer groot en vreesselyk om zien. 

't gebeurde eens by nood, dat een van 's hertogs lïên 
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boven op 't schip was gogaen. den vogel kwam daer 
gevlogen, 

eer hy hem wierd gewaer, heeft hem van 't schip ge- 
togen. 

18. Der. hertog, hoort myn vermaen, sprak tot üynen hee- 

'wy kunnen de dood niet ontgaen, 'k wil de vogols- 
spys zyn.' 

doen sprak den hertog fier: "t is beter een korte dood 
te sterven, 

dan op de zee alhier met honger langer te zwerven. 

19. Doet dat ik zeggen zal,' sprak den hertog overluid, 
''t is myn begeeren al: naeit my in een ossenhuid, 
legt my dan op 't schip zaen, daer nevens myn zweerd 

verheven, 

komt dan den Griffioen ncn, ik wil my hem begevend 

20. 's Morgens als 't was klaer dag, den vogel wierd gewaer, 
dan kwam hy alzoo hy plag terstond gevlogen daer, 
heeft den hertog fier zeer vreesselyk opgenomen 

en gebragt al zonder dangier by zyn jongens zonder 
schromen. 

21. Dozen vogel zeer naer bragt den hertog in zyn nest 
en vloog wederom van daer nae 't zelve schip zyn best. 
maer den hei-Log jrelieel vervoerd was benonw.d in al 

zyn leden, 

heeft terstond met zyn zweerd do huid open gesneden. 

22. Hy vond hem daer alleen by do griffioens bloot, 

die heeft hy met verzeer met zyn üweerd gesneden dood. 
en den edelen hertog doen en dorst daer niet langer 
blyven, 

hy dagt, kwam den Griffioen, hy mogt my ook ont- 

23. Hy ging terstond van daer en was geheel verblyd, 
dat hem god van dit bezwaer geholpen had subyt. 
den hertog van hongersnood, alzoo men wel mug weien, 
heeft hy van honger groot wilde kruiden moeten eten. 

24. Het gebeurde op eenendag, den hertog dagt hem bcvryd, 
in de wildernis hy zag oenen wonderlyken stryd 
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van twee wilde dieren doen, eenen lintworm fel van 
togten, 

d' ander een leeuw zeer koen, die tegen malkaêr vogten. 

25. Den hertog zeer vervoerd en bcnouwd al totter dood, 
hy en dorst voor dat gedïert hem daer niet begeven 

bloot. 

den leeuw heeft hem geweerd, zoo hy zag den stryd 
begonnen, 

den lintworm met zyn steert den leeuw zou hebben 
verwonnen. 

26. Den hertog zeer bestaen, die dagt met groot bezwaren, 
de dood kan ik niet ontgaen, ala zy my worden gewaren. 
dan dagt den hertog fier: heb liever dat my den leeuw 

ontlyve, 

dan ik van dit fenynig dier hier alleen zou moeten 

27. Den hertog hem verstout en heeft genomen zyn zweerd 
en hem op god betrouwd, den lintworm zynen steert 
afgeslagen zeer koon. als dit zag den leeuw verheven, 
heeft hy den lintworm doen terstond gebragt om 't leven. 

'28. Als den lintworm was dood, den leeuw met couragie styf, 
die sprong van blydschap groot al op des hertogs lyf, 
en den edelen hertog ziet wierd bevreesd en alzoo fkwwe, 
den leeuw miste hem niet, maer als een hond kwam 
hem klouwen. 

29. Waer dat den hertog ging, den leeuw volgde hem naer, 
haezen en, konynen ving en brogtc den hortog aldaor. 
den loeuw met blydschap groot bleef by hem zonder 
flouwe, 

ging met Item in den nood eii was hem altyd getrouwe. 
3U. De hertufrin, hmvl dit bcdied, was benouwd in dit gespan: 
zy en konde hooren niet van den Jiertog haren man, 
zoo dat er veel hoeren groot haer vervolgden zonder 
ophouwen, 

zy meinden den hertog was dood, elkeen wilde haer 
trouwen. 

31, Do hertogin was in nood, heeft gepeist in dit gespan: 
is inynhcei' nu dood, zou zal ik trouwen een ander man. 
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't is niet goed te blyven alleen, dagt zy met groot 
bezwaren, 

't is nu zeven jaer geleên, dat men hem tier zag varen. 

32. Van een jonker met raagt heeft zy ontfangen trouwe, 
den hertog door 't geklagt waa doen met grooten rouwe, 
in der wildernis hy was en straks ai zonder faelen 
kwam daer aen zee op dat pas aonstonda een schip 

gevaren. 

33. Den hertog wel bedogt, hy riep den achipper aen kant, 
of hy meê varen mogt 'ja,' riep hy zeer vigilant. 
den hertog met kloek verstand heeft van blydschap 

gekreten. 

in dit schip was den vyand, dat heeft hy niet geweten. 

34. Ala zy kwamen aen 't land en den leeuw wierden gewaer, 
zy riepen gelykerhand: 'laet die felle beeste daer, 

of wy zullen u niet laten in !' dan sprak don hertog 
, koen: 

'och myn vrienden, by gods min! den leeuw zal n niet 
misdoen F 

35. Hy nam den hertog en den leeuw, hoort mijn vermaenl 
hy voeren over zeeuw. maer den vyand kwam daer 

zaen 

by den edelen hertog fier en riep met groot ver- 
grauwen : 

'mynheer, wat doet gy hier? uw vrouw zal morgen 
trouwen F 

36. Als den hertog heeft gehoord, van zyn huisvrouwe 

zulk vernam, 

hy wierd geheel gestoord en sprak zeer onbekwam : 
#'k en kan 't gelooven niet! zy belofde my zonder 
ophouwen, 

doen als ik van haer schied, geen ander man te trouwen.' 

37. Dan sprak den vyand anood: 'hertog, dat is immers 

waer. 

maer zy mcint, gy zyt lang dood, dua heeft zy zonder 
vaer 

een ander iu haer zin; en zal u dat niet rouwen, 
dat een ander om gewin zal nemen uwe vrouwe?' 
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38. 'Het zoud my verdrieten zeer, wist ik de waerheid klaer. 
wat zoud 't my baten, heer? ik ben te verre van daer, 
ik kan 't beletten niet/ sprak hy, 'boort myn bcdicden! 
't is my een groot verdriet, dat ik 't moot laten ge- 

3U. Den vyand nao zyn begeer sprak : 'wat zult gy ge- 
ven my, 

dat ik u morgen vroeg, heer, ai slapende brcngc vry 
te Bronawyk in de Btad, daer uw paleis is verbeven, 
wilt Ky boiovt-H dat, dut py uw xiiA aon my zult geven V 

40. Den hertog met verstand sprak: 'myn ziel geve ik niet, 
't is, al te dieren pand, om zoe te geven met vliet, 
nogtans is myn begecren wys om in myn land te wezen, 
maer myn ziel van. koogen prys hoort toe don beer ge- 

41. Den hertog verbaesd daer af heeft hem hier op bedogt: 
of god my de gratie gaf, dat 'k dan ontslapen mogt! 

.den leeuw, dagt hy aldaer, is my getrouw zonder staken; 
als hy wordt 't land gewaer, zal hy gerugte maken. 
4SJ. Den hertog met vrees bevaen sprak tot den vyand 
Satan: 

'ik ben te vreê, wel aen, maer den leeuw moet met 
my gaen, 

en gy zult my beloven ziet te brengen zonder ophouwen 
en slapend zonder verdriet voor 't paleis van myn 
vrouwe.' 

43. Den vyand dagt: 't is profyt goed. hy beeft de reis 

den hertog met kloeken moed viel in 't slaep zeer on- 
gedeerd. • 
dus meinde den vyand ziet zyne ziele te benouwen, 
maer hy kon 't volbrengon niet, want den leeuw bleef 
bom getrouwe. 

44. Op eenen korten tyd was den vyand over zee, 

nier den hertog geheel bevryd, maer den leeuw al met 
onvree" 

al in zyn armen lag; als hy het land begonst te nncken, 
heeft zonder verdrag groul yurli^'t beginnen le maken. 
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45. Met zyn klouwen groot beeft denleeuwgemaektmisbacr, 
m '» hertogs acnschyn bloot zeer gekrouwd smeten 

aldaer. 

den leeuw door 'liefde groot, om zyn hoer wakker te 

heeft hy ui met zyn poot zeer gekwetst 's hertogs 
kaeken. 

46. Den hertog aldus zeer wierd wakker op dat pas, 
den leeuw nog langs hoe meer met huilen en tieren was, 
zoo dat den hertog ontsliep met groote vreezen, 

dat hy met luider stem riep: 'o heer, wilt my gruiirdig 
wezen !' 

47. Den vyand een rogten schoft, iuaer hy moest volbren- 

gen gaen 

't geen hy haddo beloft aen den hertog, wiltverstaen: 
te brengen van stonden aen voor zyn paleis verkoren, 
maer had 't den leeuw niet gedaen, 's hortogs ziel waa 
verloren. 

48. Den hertog was verblyd, als iiy was uit 't verdriet, 
hy heeft met grooten vlyt zeer neeratiglyk bespied, 
vragende zoo overluid nae ayno lieve: huisvrouw!.', 
elk zeide: 'zy is de bruid eu zy zal morgen trouwen.' 

49. Als een bedelaer in rouw ging hy met zwaer gepcifl 
met dezen leeuw getrouw liggen voor zyn paleis, 
daer zag hy met verdriet veel juffrouwen en heeren, 
niemand en kende hem niet, 't was voor hem groot 

verzeeren. 

50. Het volk 'dat was bevreesd van dezen leeuw te zien, 
elk riep: 'wat groote heest! wilt van dezen bedelaer 

zoo dat men hem van daer vertrekken deed zeer zaenc, 
want de hertoginne aldaer moest naer de kerke gaene. 

51. Don hertog, hoort myn bedien, ging op de straete ras, 
om de hertogin te zien, die zyne huisvrouw was. 
maer denkt eens, wat rouw leed den hertog zonder 

fl ouwen, 

als hy zag zyn eigen vrouw met een ander heer gaen 
trouwen ! 
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52. De hcrtogïnno wierd getrouwd met veel vreugden ras, 
den hertog zeer benouwd dan in zyn zeiven was, 

en sprak vry onbelaên sommige Leeren uitverkoren, 
elk hield hem voor bedelaar, niemand en wild' hem 

53. Zyn kleêren dan aldaer, helacs! en dogton niet, 
want zy hadden zeven jaer met pyn en zwaer verdriet 
gedold met groot geklag te water en te lande, 
alzoo men weten mag, 't en was voor hem geen schande. 

54. Alsdan korts naer den noen de maeltyd op 't beste was. 
veel odel heeren waren doen nae de feest op 't zelve 

pas. 

den hertog bleef alhier met zugten ende kennen 
om een dronk wyn of bier, maer niemand wilt hom 
ontfermen. 

55. Maer korts kwam daer een heer, die hy had vriendelyk 
al om een dronk ter eer van den hertog van Bronswyk. 
'zegt eens aen de bruid bekende,' sprak hy zonder 

'zy my een dronksken zende tot gedenkenis van haren 
heere !' 

56. Den knegt met klaer bescheid die ging al op dat pas 
en heeft de zaek verbreid aen de hertoginne ras: 
'myn weerde vrouwe ryk, daer is een man heneden, 
ter eere des hertoga van Bronswyk zoudt gy een 

dronk my geven 1' 

57. De hertogin zeer koen sprak met woorden in dit 

gespan: 

'dit wil ik geerne doen, want dit was eens myn man, 
die, helaesl nu is dood, god wil zyn ziel gedenken V 
en uit een schael van goud gaf zy den man te drinken. 

58. Den knegt sprak overluid ten hertog zonder verdriet: 
'dezen wyn zendt u de bruid voor een gedenkenis ziet.' 
den hertog den wyn ontfing en heeft ten zeiven stonden 
de helft van haren ring met de schael haer weêrge- 

zonden. 

59. Als d' hertoginne fier dit zoo zag in het gespan 

en riep met groot dangier: "t is mynen eigen man!' 
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zy heeft zonder verzet 't stuk van den ring verbeven 
d' een tegen *d' onder gezet, 't is vast aen malkaar 
gelieven. 

60. 't Was een mirakel groot van den almogenden lieere. 
de hertoginne was zeer benouwd, die was zonder ver- 
van tafel opgestacn, haren heere ging zy inlaten, 
den bruidegom was heiafin, hy mogt by zyn bruid niet 

slapen. 

61. Daer was een groot gekryt onder den bruidegoms 

vrinden, 

die te vooren waren vcrhlyd en hun daer lieten vinden, 
de hertogin met beklag viel door blydscliap van haer 

als zy haren heere zag, haer hert scheen te over- 
welven. 

62. Als een hertog zeer fier wierd hy aenBtonds gekleed, 
en zoo in alle kwartier voor een wonderzaeke ver- 
breed: 

den hertog met bezwaer zyn ryk wederom verworven, 
raaer korten tyd daer naer den hertog ia gestorven. 

63. Hoort, met wat liefde groot dezen leeuw was nu bevaen. 
als den hertog was dood, den leeuw wilt van daer niet 

gacn. 

als men 't lyk ter aerde droeg, deze beeste ging ook 

bleef op 't graf spade en vroeg liggen met groot onvrede. 

64. Met veel huilen en geraes bedreef hy grooten rouw, 
dezen leeuw op 't zeive paa was zynen heer getrouw, 
hy en wilde eten of drinken niet, niemand kost hem 

vermorwen, 

en zoo met groot verdriet ten lesten is gestorven. 

65. De hertoginne van Bronswyk liet het komen in 't 

openbaer 

en schryven in kronyk en maken een schoon pilaer, 
en by 't graf stellen liet met een leeuw daer op ge- 
sneden 

ter godagtenis, zoo men ziet tot op den dag van heden. 



Diqiiizefl By Google 



16 

Vliimiflcii: Samnilung fliegender BlKtter Gent bei Tan Psomol Nr. 28. 
Antwerpen bei Job. Tbys Nr. 18. Scbun frühcr -mitgetheilt dnroh t. d. 
Hagen nach a woi Fl. BI., dos eine ohne Ort (vielloieht Briissol), dos 
andere „Tot Osnd, by P. A. Kirape, Bockdrnkker bj de Capucynen" In: 
Keuen Jakrbuch der Berlinisclion Gcsellschaft fiir dentache Sprache 8, 
31)9-366. 

Das Gedicht gehort wol noch dem lü. .lahrhtindert an. Obschon es 
nnr in gnnz jongen Abdrüekcn vorhnnden ÏM, so wciscn J»eb die vielen 
alten Wortfir nnd Wendungen, die darin öbrig gcblieben sim], obsoholL 
«ie liento kaum mehr vers tri ndeii werden, snif ein holtes Alter znrück, 
z.B. naeron, atrang, ongespaerd, zaen, zoe(ipsa), by nood, tegen 
bunnen dank. Trotzdcm nnd trol* toner volks tbllnilichen Veraart ging 
das (iedïi-bt aus dun lCuuimcrii der iii-d.rijlicrs licrvor. Eine gewisse 
Unbebolfenbeit und WdtichweifigkeH in der Darstellung und die künst- 
liche Renners! (die vielen BlnmmrelmB) aind BigenthumUoblteiten der 
Rederijkere, sa wie anch die vielen FliokwSrtei und Redensartoii, die nnr 

ziet (sehet!), ebenso manches Beiwort wie fier, verheven, onver- 
droten; femer zonder vorzecren, zonder faelcn, zonder schro- 
men, zonder flauwe», zonder ophouwen, zonder dengier, zon- 
der verdrag, mot verdriet, mot groot bezwaren, op dat pas, 
op 't zelve pa»; eiidlich noch boort inyn vermaan, boort dit be- 
died, boort tnjn bedieden, bedión, wilt verstuon, alzoo men 
woten mag. 

Der Genter Telt lat sehr verdorben. Da viele WiirtÉr und Anedriitke 
im Liiufc der Z'-ic uiLSeniiliiilitb otiirr \i:v L ntai^[lii\L {feivordtri waren, so 
liat man sie mit anderen ïerlüii.i'lil. Dadureh siud deun tiaulig die Binnen- 
reïmo verwis elit worden. 

Ich hobe vorsncht, das Ganzo so hermstellon, daas es sein altesAn- 
sehen wieder gewonnen hat Mag aueh Elnlges verfehft sein, das Meiato 
i;: ).-i:iï[f^ Jas l.'r.-pi-iüiglicbo. Der Texl bei Willama Nr 107. istnnreino 
Bcarbeitung naeh van Paerael in 38 Stronten. 

Über die Sage ven Hoinrich dein Liiwen und wie sie ven dentsehen 
Diebtern verorbeitot ist, bandelt auafiihtlieli Karl Qodeke in soinem Keinfrit 
ven ItrauiiBeiiiici^ illariiioïer IS'iJ), ivowjlUt audi S. unsor Ge- 

dicht mit erwulmt wird. Die Sage ist abor alter al» der Keinfrit, scbon 
Casarius von Hcisterbach jredenkt ihrer. 

Drncke: 2, 2. bemind (bemand) — 2, 8. was fehlt — 2, 4. Jton ■ 
(mogt) — 3, 2. een ander — 4, 8. o fehlt — ö, 2. mei oodmaed (daer- 
naer) — 7, 2. haten (naereu) — 8, 8. gtbrnyk (behoef) -- 10, 3. onl- 
fajlen (ontblvven) — 10, 3. ceer fehlt — 10, 4. genuede — gataede (raad 
— genaede) — 11,1. vaerden (voeren) — IS, 8. «iel fohlt — voeren kicalyk 
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— 15, 1. «er fehlt — 16, 3. niet durfden (d. niet) - 16, 4. fritch (ziet) 
- 18, 3. fier fehlt — 18, 4. dan hier op de s.ee (dan up de zee alhier) 

— 19, 3. zaen — 19, 4. alt dan komt den Griffioen — 21, 1. frisch 
(fier) — SI, 3. beroerd (vervoerd) — 24, 1. dagt onbevryd (dagt hem 
bevryd) — 21, B. doen fehlt — 24, 4. zeer groot (neer koen) — 26, 3. 
tterk (fier) — 28, 3. icy» (fier) — 30, 2. niet hooren (hooren niet) — 

30, 3. groot felllt — 31, 1. bedagt (iti nood) — 31, 3. hier (niet) — 

31, 4. hen fehlt — 32, 2. woor '1 g. — 32, 3. hy =o( (hy was) — 32,4. 
op dal pos fehlt — 34, 4. uj( oorfs ntn fehlt - Uó, 2. tramie (voeren) 

— zeer toen (daer saen) — SC, 3. ik kan (Tc en kan) — niet gelooeen. (g. 
niet) — 86,4. air il van hoer oorlof nam (doen als ik vim luier Bchied) 

— 37, 1. jammer (ïminors) — 39, 4. beloven dat (beloven dat, dat) - 
40, 2. zoo (toe) — 40, 3. frisek (wy B ) — 41, 1. ::cer verbaett (verbaest 
dier af) — 41, 4. al» hy 't land g. oord — 42, 2. wel oen ik ben te vré 

— 42, 3. beleren (beloven) — 42, 4. sloepen (slapend) — 43, 3. ras (ziet) 

— 44, 2. mei (mor) — 16, 2. langasaem (langs hoe) — ras (was) 
47, l, zeer kaaed (een r. schoft) — 47, 3. oen aen (aon voor) — 49, 1. 
geuit (in rouw) — 50, 1. dat fehlt — 60, 3. deed vertrekken van daer 

— 60, 4. moest aldaer — 61, 4. als hy :yn vruuwe zag — 54, 2. doen 
fehlt — Si, 3. den h. ging van daer (den h. bleef alhier) — 55, 1. imom 
dan daer een (kwam daer een beer) — 55, 3. leAeiide fehlt — 55, 4, 
sy felilt — 56, 3 vrouwe friirh (vr. ryk) — 56, 4. voad mg een dronk 
jeren (z. gy een dr. my. geven) — 58, 1. den kertog "(ten h.) — 68, 4. 
iatr feilt — 59, 1. tiet (flor) — 61, 2. loeien (Helen) — 63, 4. bleef 
o/i graf s^taede en bleef (Meef op't graf sp. en vroeg) — 64, ï. en lieren 
(en geraeo) — 64, 3. niel fehlt — eei-wonten (vermorwen) — 65, 1. het 
fehlt — 6S5, 8. en felllt. — Viole meiui't Ltrsarteii wcriluii liu.-tiir.ig-t dinch 
v. d. Hagren'g Teit, z. B. 8, 3. 10, 3. 11, 1. 34, 2. 36, S. 37, 1. 42, 3. 
44, 2. 46, 2. 64, 3. 

f 1, 8. oorlog, Krieg - 1,4. verzeilen, «leb veraegelen, ver- 
schlagen werden — 2,1. ree, red 

fürgeleiddo — 5, 3. zuchten, Seufiten — 6, 2. s ch enr e n, icr- 
reiflen — 6, 3. allegaêr, alkusnminen — 7, 1. onbeducht, uncr- 
aehroeken — 7, 2. naeren, Sngstigen — 7, 3. 10, 2. tegen hunnen 
dank, mhd. ine ïr dnnc, gegen ihren Willen — 8, 2. bnakrnid, 
Si'hinDpuIver — 8,3. tot oorlogs behoef, zum Kriegshedarf — 9,3. 
zonder staken, nnablüssig — 10, 1. 11,2. strang, heftig, ongl. strong 

— 10,2. veneer, Bescbadigung — 10,3. fewaod, ethlimm — kabel, 
Ankertim — zeil, Segel — ontbly ven, unbranehbar werden — II, 8. 
bezuren, auistehcn — 12, 1. Leverzee, das fahelhnfte Meer, das 
auch den' HiederlUndi-tn hekannt war, s. sinte Brandaen bei Blommaert, 
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ondvlaemaclio godiehtcn 1, 101. und 88. — IS, S. omtrent, ringsum — ■ 
ongepraemd, ohne Hindernisae — 13, 2. lood, Blei — ongespaerd, 
sogleieh — 13, 3. met oenen, ia dor Tbat — 15, 3. zonder fnolen, 
ohne in felilen, rc<;«ImS0ïg — 16, 4. fel, grimmig — 17, 1. 20, 3. 
vreoeaelyk, fOrchterKtb — 17, 1. 24, 1. gebeuren, aidi ereigenen 

— by nood, bai Gclogenhoit — 18,4. zwerven, hemrairren — 19,3. 
verbeven, erhaben, bier etwa: vortrcfflich — 19,4. begeven, ergeben 

— 20, 4. dangier, Fn. danger, Gefahr - zonder schromen, ohne 
Angst - 21, 1. nacr, scheufllich - 21, 3. 25, 1. verveerd, vor- 
vaerd, erschrorken — benotiwd, bouaeuwd, beSngstigt — 22, 1. 
vond hem, befanil aich — 23, 1. verblyd, erfrent -- 23, 2. snbyt, 
lal. subilo — 24, 3. togten. Begierden — 34. 4. malkaar, einandor 

26, 1. hmtarii, irghflon - Ï6. 4 fenyüig, giftig — 27. 1. beni 
verstouten, sith prfculinon - 2H, 4. miiini, nirlit laaarn klno- 
«en, klncowen. krauen -■ S9, 3. aoodnr flnawe. nnennfirtlleh 
30, 1. bedied, .rlBuinrndcr Bericht, Aueeinand-rsetanng — 80,1. BI, 1. 
67, 1. 69, 1. gespan, Heragespson, II- rz*-D««ogst — 81, 4. geleen, 
vorgiuigen — 82, 3. aooder (aelen, guwiaslicb: vgl. 15, 3. - ■ 34, 2. 
golyherband, zosammeo — 36. 2. 50. 3. tam, acbüell - 35. 8. 

Anfhörcn — 88, 2. baten, hellen — 38, 3. beletten, verbindem — 
bedieden was bedied 30, 1. — 40, 2. zoe, ipsa (flandrisch) — 
vliet, bei Kil. als holl. bezeichnet fiir vlyt. met rlyt, vorsetzlich — 
41, 1. verbaead, ersehrocken — 41, 8. nonder staken, s. 9, 8. — 
43, 2. kloek, tapfer — ongedeerd, ohne Schaden — 45, 1. mïs- 
baor, Ls™ — 46, 2. smet, Scbmiss, Rias — 46, 4. kaok, Wange — 

48, 2. tieren, toben — 46, 3. ontslapen hier: crwaehen — 48, 8. 
noerstiglyk, eifrig - bespieden, ausspHhen — 48, 4. elk, jeder — 

49, 1. gepeis, gepeins, Nachsinnen — 51, 1. bedien daesolbo was 
badied 30, 1. — 51, 3. soüder flouwen, ohne auhwaeb zu werden 

— 52, 3. vry ontjeiaün, gana fri'iniiitliif.' , olmu Zuriickljaltuiig - 
63,8. gedold, aosgebalton - 54,1. noen,Mittag — 54, 3. k ermen , 
Wchklagen — 54, 4. ontfermen, erbarmen — 57, 1. 69, 1. geapan, 
a. 30, 1. — 58,4. Vgl. das Lied tom Moringer, ühland Nr. 298. Str. 32. 

— 69, 8. zonder veriet, ohne Hülfe — 59, 4. aen malkaer, bei- 
aammen — 60, 4. belaSn, bekiimmert ■- 61, 1. gekryt, Geschrei — 
61, 4. overwelven, überwölbcn; dafiir wol zn lesen: ovenswellen, 
überachw ellen — G4, 3. koat, komite — vermorwen, bemliigen, be- 
■Inftlgen. 
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f Nr. 3. 

Graf Floris und Gerhard van Velsen. 



1. Wie wil horen een nieu tiet? 
en dat sal ic u Binghen, 

hoe Gheraert van Velsen graef Floris verriet, 
't sijn wondcrlike dinghen. 

2. Graef Floris tot Gheraert van Velsen eprac: 
'Gheraert van Velsen, ghi moet hijlïcken 

al aen een weeutjen, heeft goets ghenoech 
en si is also suverlike.' 

3. 'De schant en gheschïet mi nemm ermee r,' 
sprac Gheraert van Velsen tot sinen lantsheer, 
'eer ghi mi soudt brenghen in sulc verdriet, 
uw oude versleten schoenen en wil ic niet' 

4. 'Gheraert Tan Velaen, mijn lieve neef, 
hadt ghi dat woordeken ghesweghenl 
ghi sultse draghen tsi u lief of leet, 

al hadt ghijt bï uw riddershals ghesworenl' 

5. Een corte wijl en waa daer. niet lanc, 
Gheraert van Velsen ghlnc een huÏBvrou trouwen, 
graef Floris schreef Gheraert van Velaen een brief, 
en dat hi bi hem comen soude. 

6. Gheraert van Velsen dorst het laten niet, 
hi reet aen gheen l&ntsouwe, 

' terwijl sliep den grave van Holiant 
al bi sijn overachone vrouwe. 

7. Si riep so luit: 'crasht en ghewelt! 
wat doet ghi mi, lantehere? 
waaaer een ander op mi ghestelt, 

ghi soudt hem met uw swaert af keren.' 

8. Crijten en kermen mocht haer baten niet, 
haer eer moest si daer laten. 

en doe hi sijn willeken hadde ghedaen, 
reet hi tot Utrecht al in der straten. 
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9. Ukeraert van Velsen had een Boete lief 
van Woerden tot enen wive, 
daer meende ïii mee vrnlic te sijn, 
niuer 't moest graef Florin burltje iilivcn. 

10. Doe Gheraert van Velsen weer thuiswaert quant, 
sijn waerde vrou quant hem niet groeten: 

'wut issoi' mijn waordc vrotitje gheschiet, 
dat ai mi niet en corat to moeten?' 

11. Qheraert van Velsen" op de camer qnitni, 
hi vant sijn soete lief in rouwe: 

'hoeft u iemant groot leot gliedaen? 
secht mi, wel oversehone vrouwe V 

12. 'Gheraert van Velsen, mijn lieve man, 
nu issct al verloren 

to slapen onder mijn groene sijd: 
graef Floris heeft mijn eer ghenomen.' 

13. 'Dat hi uw eertje ghenomen heeft, 
dat ia u, Boete lief, al vergheven; 

ghister was bi mijn heer, nu ben ie de sijn, 
en dat sal hem coaten sijn leven.' 

14. Hi sette een vale al op sijn hant, 
of hi spaneeren soude riden ; 

hi dede een spronc ai van enen haes, 
of hi graef Floris soude ontliven. 

15. 'Och Gheraert van Velsen, mijn lieve neef, 
woudt ghi mijn leven laten, 

ic sal van uw bastertdochterken 
een gravinne van Hollant maken.' 

16. 'Dat en doe ie nu noch nemmermeer! 
ken wilse gheen verrader gheven; 

ghi hebt er mijn huisvrou ghenomen haer eer, 
en dat sal coaten uw leven. 

17. Dat ghi mijn broeder hebt vermoort, 
dat had ic u al vergheven : 

nu hebt ghi ghenomen mijn huisvrou haer eer, 
en dat sal costen uw leven.' 

18. Hi wierp hem twee hantschoen voor sijn mont, 
op dat hi niet en soude luiden, 
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hi voerde liem van 't huis te Cronenburcli 
tot op dat hoghe huis te Muiden. 

19. S nachts, omtrent dc middernacht, 
omtrent de middernachte, 

doe lach de .grave van Hollant 
ghesloten in boeijen ao vaate. 

20. Smorghena doe het wa8 schoon dach, 
de heren aouden daer wat eten, 

doe docht de grave van Hollant: 
'rijc god, nu hen ie al vergheten!' 

21. Si brochten hem een atuc berenspee, 
sijn swinenspee was onghebraden; 
doe docht de grave van Hollant: 
'rijc god, nu ben ie al verraden!' 

22. En haddic nu een achiïtcnccht goet 
die mi verloste van den bloede! 

ic sou hem schenken mijn bruine schilt 
en daer toe mijn iseren hoede.' 

23. Gheraert van Velsen was rat ter hant, 
hi wiea groef Floria van den bloede: 
'secht mi, o grave van Hollant, 

hoe is u nu te moede?' 

24. 'Hoe mi nu te moede is? 
en ie moet immers eterven. 

had icker een wijf met een clein kint, 
die icker mijn grote goet mocht erven! 

25. Ic heb noch wel een soon heet Jan, 
hi is ao ver in vreemde landen; 

dat hi sijn goet niet regheren en can, 
dat is hem also grote schande. 

26. En daer toe minen bastertsoon, 
het ia noch jonc van weken, 

al quaem hi noch over hondert j:if-i*, 
sijns vaders doot sal hi wel wreken.' 

27. Een corte wijl was daer niet lnne, 
Gheraert van Velsen wiert glicvanghon, 
hi doebt so dicwïls bi siner eer: 

'rijc god, nu sal ic moeten hangnen!' 
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28. Hanghen en was hem noch niet goet ghenoech, 

hi moest noch scvenmael meer lïden: 

si deden een vat vol spikers slaeu, 

daer moest hi selve in gliden. 
39. Si rolden heni drie daghen lanc, 

drie daghen voor den noene: 

'Gheraert van Velsen, wel lieve man, 

en hoe is v nu te moede F 
30. 'Hoe mi nu te moede is? 

dat sal ic u wel segghcn: 

ie ben noch al de selve man, 

die graef Florïa sijn jonc leven nam.' 

HullHndiseh: Oudt Amaterd. LB. bi. 10. Melia Stoke door Jan 
vonder Does, T Amsterdam 1591. bl. 101; door Comelis van Alkemade, 
Tol Leyden 1699. in fine. Alkemade bat am SchluBse Beines Stoke den- 
«elbon Teit wiodcrholt, aber dia WÓ'rter oder Verszeilen anders geetellt, 
om überBchlagenda Reime regelm&Big in das Ganze hinoinzubringen, auch 
nene Reimwörter eingeschwiirat , wodnroh freilich daa alte Lied hie und 
da au mctrischer Correctheit gewonnen, meist aber an Krafl and alter- 
thümlichem Klang eingebttflt bat. Icb habe desbalb weiier keine Riick- 
gicht daranf gonommen, BODdern mich nur an dio alten nrsprüngliclien 
Textc dee Amst. LB. und Douaa gehalten. Gar keino Rücksickt verdient 
dn anderer jüngerer Text, welohen Alkemade zum UberQuss nuf seinen 
orateu folgon IKaat; cs ist oinc JJearbcinuig nns der Sdmk' 'Itr litrfcriikcrs 
ini 17. Jahiïi.. ivi.' nnrh srkuii ■Vi- iriüTM-iirift ilürllnit: 
Lied van de dood van graef Floris Tan Holland, 
die ter neder werd geslagen en getold 
Tan Qeraerd van Velsen, zijn vaasael vaeljant, 
om dat hy zijn huïsvroiis eer had benomen met gewold: 
zulks als bier in 't gezang na d'oude wijs werd verteld, 
und bat gar kernen poetischan Wertb- 

Das wabrliaft Gesehichtliche in dieseni Liede berichten am besten 
die Zeitgenossen Melis Stoke (ed. Huydec. II. D. bl. 256, 4. bock vers 
1034 enz.) und van Velthem (ed. Lo Long bl. 203. 3. boek cup. 44. enz.). 
Eigentliclie Veranlassung iu der Gcfangennehnuuig und dem nachlierigen 
Marde ist wol uur in dem Ubermuthe des hollundischen Adele za sucben, 
der sick durch des Grafen Bündnïss mit Frankreicli und dureb dia groljo 
Liebe, woriu er bei den machtigen Friesen und Kennemem stand, beein- 
trüchtigt und gefahrdet glaubte. Der Volksdichter griff daber oin popu- 
lilrerea und puetischeres Motiv aot, und dazn diente ihm die alto Sage, 
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desa Gerhards vau Velsen Gemahlin . durek den (Jrafen Kloris gcachlindet 
worden aeï, urid Gerbard eben dnruiu an aeinem Landeahemi 80 blutigs 
K.-idiu g-cnonimt'iL iiiilii!. Allenliiijrn 11114; F].,ri B '.■in lubeijslnstifriT Fiirst 
geweaen aoin, darnm durf ihm abrr nocli ein solches Verbrochen nicht 
Bchuld gegeben werden. Dio Zei lamossen winnen nlcbt einmaJ, dass er 
aussehweifend war, aneb folgt dies gar nieht aus dem spStem Boka (bei 
Leo, Niederl. Geach. 1. Th. 8. 712). Übrigens mochten soinc Feinde 
manehes nusgesprengt aabeu, um sieh EpBter vor dem erbitterten Volks 
zn rccbtfortigen. Danio gehort denn auch wol dio Sage von der Notb- 
nucht; der Pastor von Veltboïm keimt aio scbon, er gedenkt ihrer unter 
de» Gründen, welclie den Adel zum Verratbe veranlasst habon Bollen; 
daas er jedocb sclbst nichts daxon hielt, bcweist schoti das Unbestimmto 

j\ 1 1 il it ^o^ r L.-ln:i:, um een vrouwe quam 

dut men hem aijn leven nam, 

daer lii niet hebben sonde te doone, 

ellde dalton die jjlieim daer om laghen 

leiden va» der stout Alle dsghen. 
Zu wolchcn harten Urllicïliii sp:i-.(!rn (;-;sd,ic!iSc]:rrih'U- iibtrr'lorio dureh 
jene Sage nnd das niisiverstnndene over apel verfulirt warden, beieugen 
die Aasïiige tiua ihren Schriften in Casp. Cemmelin, Beschryving van 
Amsterdam 1. Deel (t' Amat. 1C!>3. fol.) bl. 58. enz. 

(J[ 2, 2. hijlicken, jetit hnwelijken, heirathon — 3, 4. ver- 
sleten, vereen lissen, abgtmützt — 4,1. neef, Xcffe, hier nur tranlkhe 
Anrede, wie sicli die Fiirsten rouniri nonnen, wenn sie Ktieh gar 
nicht verwandt aind — 6, 2. lantsonwo, Gogend — 7, 1, cracht, 
Kuthincht, dnvon noeli verkrachten — 8, 1. irijten, kreischen — 
kermen, klagon — 10. 4. te moeten tomen, entgegen kommen — 
U, -2. vouwt', ]j.jtriibü!8S 1(5, ken 1'iir i <; c n ■■- li, ii. 1 a i d u h 
Lant von sieh gaban — 19, 4. boeije, Fesael, mlat. boia — 23, 1. 

wisslich — 26, 4. wreken, raeben — 20, 3. vat vol apikere. Die 
Strafe in einem mit Niigvln jinB^ipi-hljici'in.in fussc fvrullt zu werden, 

glauben verhanden gewesen zu sein. Das Marcben von den rlreï MSnn- 
loin im Walde (Briider Grïmm, Miirchen, 1. Bd. 2. Aufl. S. T6.) achlieljt 
mit den Worten: Whb geliiirt einem Meiisuben, der den audurn aus dem 
BMttrHgt nnd ins Wasser wirft? — KI, antworteta die Alte, dass er in ein 
Fmb gesterkt wird, das mit Sügeln ausgeac hingen iat, nnd dun Berg liinob 
ins Wnaaer gerullt, — Da liefl der Kó'nig ein soluhes Faas holen nud die 
Allo mit ibror 'i'othtcr hiutinsWckeu, daun wurd der Boden ïUgobümmcrt 
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und dus i'iiaa borgab gokullort, bia en in don Fluss rollte. — So aneh in 
eiuem suliwedisihi'ii Vulliplinlc : Kvinskji l'dkvisor «f (luijer och Afaelius 
1. D. s. 13; igï. s. 16. (Mohnike, Vulksl. der Sehweden 1. Bd. S. 54}: 
Do flfltt ii lili i: Karin i apitmtimnan in, 
iil'Ii lïusmii^-i-tis smiL ïvnci<i rulliul.' )-iiii.- kring;. 
Sa kom del ifran bimmejen tvï hvita dufvor nor, 
de togo liten Karin, och stras an bief det tre. 



von Jnc. van Masrlanfn ltijmbibel i 
Letterkunde in Leiden, und, dar.iut 
Proevo 2, 371— 375. Ich theile i 
1. Het viel in enen tijt v 



a stehl am Schlnsso oiner Papier-Ha. 
) flesitae der Maatschappij van ffoderl. 
urkundlich abgedruekt in Huydecoper, 
hier in gewöbüliclicr üchrcibunjï mlt 



nGravcnhaghe ter selve 
het es gbcledcn bet dan 1 



mdert jnc 



i grave 



sal ii g-licïiii] gottn ghenweh, 
■t IhhIi^Ii' mijns herten vrouwe.' 
do schande cn valt mi nummermeer, 
ml selven te bringhen in dat verdriet!' 



n willic niet.' 



Die grave sprse met feilen moede; 
anders moehdi uw reden wel boleggbcn, 
Gheert van Velsen, sult op n hoeden, 



(Jhoert van Velsen en nchtes niet, 

hi meende het soude dser anders g-aen. 

6. Des graven van B enten dochter was hem ghegliev 
dio troudo hi tot oncn wivo, 

des wilde Gheert vau Velsen vrolie leven: 

des graven van Bentem dochter was hem ghoghov 

7. Doen die feeste was ghedaeu, 
Gheert van Velsen haddo al vergheten; 
die gravo van Hollant schroef hem saen: 
' een woort willic met u spreken.' 



Oigiiized by Google 



8. Gheert van Velsen sat op sijn paert, 
hi schiet van aijnro schoonro vrouwon, 
• dio gravo sindo hem metter vatrt 
tot Berghen in Henegouwen. 

tooch die gtave te Velsen toe, 
anders en Imddi daer niet te doeno 
dan te achoffierene die schone vron. 

10. Die vrouwe riep cracht enia pliewdt: 
'wat doedi, edolo lantshero? 

waer dus een ander op mi gheatalt, 
selvo metten livo «oudijt keren.' 

11. Haer ghoroclito en hulp hoer niet, 
ai moeste lidon dut men ha er dede. 
die gravo van der vrouwen achict, 
tutrecht tooch hi in die atede. 

12. Het en loet niet seven da~hen, 

Gheert van Velsen en «unm uit Henegouwen. 

niet langhe letti in sGravenhagho, 

hi en tooeh tot aijnre achoonro vrouwen. 

13. Teghen plach li hem to comen, 
willocome heten haren here; 

nn en heeft hisc niet vernomen, 
dea bedroefde hi hem harde se re. 

14. In dio camer dat hi trat, 

hi vant aijn wijf in groten rouwe, 
vriendelike dat hiee ansprao: 
'wat ob u, wel achone vrouwe?' 

15. 'Die grave heeft mijn ere gfaenomen, 
daer om ben ie in dit lidenj 

nemmenneer en mach mi vromen m 
te slapen here hi uwer siden.' 

16. 'Deae reiao haddie wel moghcu derven: 
schone wijf, dat wilHc u vergheven, 
roer bi der doot die ic aal aterven 

dat aal den grave coaten tleven!' 
Ha. 3, 4. loddinnmge — 7, S. an (aaen) — 9, 4. vrouwe. Str. 6. 
gans verdorben und dio noeb vorliaiidenen Sehluaaatrophen (1 7 — 22) dunknl. 
Zn 1, *. aei noch bemerkt, dass dor Mord nach Stoko (Huydec. 2, 442) 
den 27. Juni 1296 geachah. 2u 9, 2. vermutbet Lelyveld für toe des 
Keims wegen touwe, was vor Zeiten aueh für toe gesotzt wnrde, s. L. 
op Huydec.- 2. D. bl. 421. 



f Nr. 4. 



Herr Daniël. 

1 . Wildi horen een goet nieu liet? 
end o dat sal ic ons singhen, 
wat heer Danielken is ghesehiet 
al met vrou Venua minne. 

2. 'Oorlof, eprac hi, vrouwe waertl 
ende ie wil van u scheiden, 

ic wil gaen trecken te Romen waert 
al om des paus gheleiden.' 

3. Heer Daniël, wilt ghi oorlof onttaeu, 
ic en wil u niet hegheven: 

die hoochste minne pleghen.' 

4. 'Dat en doe ie niet, vrouwe fierl 
' mi dunct in alle min en sinne, 

uw oghen bernen al waert een vier, 
mi dunct ghi sijt een duivelinne.' 

5. 'Heer Daniël, wat iat dat ghi seehtï 
ghi en dort u met vermeten, 
eoomt ghi noch weder in den hereh, 
dat woort en sal ïc niet vergheten.' 

li. 'Trouwen neen ic, joncfrou stout ! 
nu noch te ghenen stonden 
en peise ic om dinen roden mont, 
die en achte ic niet tot allen stonden.' 

7. 'Daniël wilt ghi oorlof ontfaen, 
neemt oorlof aen die grïsen, 
werwaort dat glii henen koert 
onsen lof sult ghi altijt prisen.'' 

8. Hi nam een staf al in sijn hant 
ende hi streec te Romen binnen: 
'nu biddic Maria, die moeder gods, 
dat ic den paus mach vinden/ 
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9. Doen hi quam voor den paus ghegacn, 
voor onaen e ertseden vader: 
'hcre, ic soude mi biechten gaern 
ende roepe op god ghenade. 

10. Ic soude mi biechten Beer bevreest 
met alle minen ainne, 

ic heb seven jaer in den berch ghewoest 
met vrou Venus die duivclinne.' 

11. 'Hebdi aeven jaer in den berch gheweest 
met vrou Venue die duivelinne, 

so sult ghi beman ewelijc 
al in die hclsche pïne." 

12. Die paus nam enen droghen stoc 
ende stac hem in die aerde beneven: 

dan sijn uw sonden vergheven.' 

13. Vermaledijt moeten die pausen sijn 
die ons ter hellen driven! 

si hebben gode so menighe siele ghenomen 
die wel behouden mochten büven. 

14. Hi toooh te Ronscn opt hoghe huis 
om drie eijnder snster kinder, 

die nam hl al metter hant 

ende leidese bi Venus sijnder vriendinne. 

15. Al doen den derden dach omme quam, 
dien droghen stoc drocch roeen; 

men sant bode ende wederbode 
om heer Daniël te Roeken. 

16. Doen hi voor den berch qnam, 
vrou Venus die quam hem teghen: 
'seeht mi, Beent mi, Daniël fijn! 
hoe is die reise gheleghen?' 

17. Hoe nu die reïae is gheleghen, 
daer toe ia mi so leide: 

die paua heeft mi Bolken troost gheghoven, 
ewelic van god te sijn gheschciden.' 
lö. Si sette hem enen stoel, 
daer in so ghinc hi sitten, 
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Bi haelden hem enen vergulden nap 

ende wildo Danielketi schinken, 
lil. Hi en wilde eten noch drinken. 

ei wilde enen raet viaieren, 

hoe si in die camer soude comen 

met aeven cainenieren. 
20. Mor doen si uter camer quam 

al lachende ende al spelendo, 

al had si ewelie ghe speelt, 

heer Daninl die hadde ghesweghen. 
22. Mer die dit liedeken eeratwerf' sane, 

sijn herte lach hem in dolen, 

hi was liever in Venue bedwanc 

dan in helsche scholen. 

Antw. LB. 1544. Nr. 160. (Hor. belg. 2, 131. Willems Ut. 51.) — 
Dr. 2, B. aaert fehlt — 6, 1. Irouice — 7, 1. iaën (ontfaen) — 9, 1. 
Dam fluani hi — 19, 2. rerrieren. 

Obschon Willem* keino midure Quelle vor sieh Imtto al» das Antw. 
LB., 80 lint er aieh doeh yiolo Andcmngon orlanbt, z. B. 6, 4. io hobbe 
beron van mijn Bonden — 7, 4. ghï sult mijn minne prijaon — uud Str. 
20. also: 

Si qnara daer medo bi haar lief 

al lachende en apelende voort. 

mor al had ai ewelie ghespeelt, 

hi on haddea niot moor ghehoort. 
Horr Daniol ist der dentscae TanhBnaer. Dio Sago neb<t dom 
Liede mag sclion ïaitig aua Deutacliland in die Niedctlande gekommen 
aajo, beide» hat «ich dort famuudivifdcr ti^iiihiiuiüdi -iiKtiJtct. 'Warom, 
aagt Willsma, der Held im TlKmischen Liede den Kamen „Hen- Daniël" 
fiilirt, imrl seiner Siriiwi-ster KiiKL T lïousii ]ïe]];'.i.i zmn Wulinsüï. 1i:l!k'ii, 
woifl icli nicht m erklKrcn. Vielleicht rindot man in der Uinj-cgend joner 
Stadionen Venusberg.' 

Das dentscho Lied hat sicb in vielan alten Drueken erhalten; von 
Jobat Gutknecbt 1515 — 1527 bei Erk, LïedorliortNr. STa. Naeliweisungen 
andcrer alter Drucfco Hor. balg. 2, 1H4. Uhland 8. 1(132. Qcidekc, 
deutacbe Dichtung im Mittolnlter 8. 680. 681. Ein liduchr. Telt bei 
Tlhland Nr. 297. A; ein niederdeutscher urn 1550 ebendanaltist Nr. 397. 
B. und oin mfindUohor anu der Sohwali in Aufsefl Anzeigor 1B32. Bp. 
240—242. (Uhland Nr. 297. C. Erk Licdorhort Nr. 27). 
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^ 10, 1. bevreest, fnrchtanm — 19, 2. met viaïereD, ver- 
sieren, überlegen, Clignett bijdr. 393. Hnyd. op Sloke 1, 600. — in 
dillen ligghen, iiren, Clignctl bijdr. 76. 



f Nr. 5. 

D e g e n e r. 

1. 'En mach hier niet een meisken jonc 
gaen spelen al in der avontstont?' 



2. Hoo snelle waa dacr een bedde bereït! 
hi dede dat hem Lusaewine riet: 

hi reet ende hi ghinc te ricliten 
daer hi den Degener wiste. 

3. 'O Degener, lieve Degener hout, 

■ een hertoch, een greve, een ridder alao atont! 
hier heeft mi Lussewine ghesant, 
dat ghi wouden tavont bi liaer sijn, 
si woudu schenken eruit ende wijn.' 

4. 'Hoe gherne woudic dat daden, 
woude si mi niet verraden! 
dat ei ende dat si hoe dat si, 

ao willic noch tavont bï haer sijn.' 

5. Hi liet sijn paertjen betomen, 
hï reet so snel tot den bomen, 
hi reet ende hi ghinc so drade: 
daer wert die helt verraden. 

6. Si namen bi liaer sneewitte hant, 

si leidene al door dat borchgrevenlant, 
al onder een linde die stont groene, 
haer tweer reden die waren schone. 

7. Hi leide sijn hooft in. haren echoot, 

ai scheidelt hem sijn haer van goude was root 
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so menighen scheidel als si hem scheidelt, 
bo menighen traen als si weinet. 

8. Si boorde sijn hooft uit haren schoot, 

lii sach haer onder haer bruin oghen waren root: 
'schoonder wijf dan die sonne, 
verraet mi niet aus jonghe ! 

9. Ic hoor ende ie hoor aen ghenen dal, 

ie hoor ende ie hoor so wonderliken schal, 
ic hoor die swaerde clinken, 
ic hoor die rosse wrinschen.' 

10. 'Dat sijn mine caincrwijf, 

die kiven daer al om den prijs, 
die siden liebben ei verworen, 
si rammelen met den scheren.' 

11. 'Nu eecht mi, Lusaewine, 
die alreüefste minel 

waor sijn uw broeders alle drie, 
dat si ons niet on deren hier?' 

12. 'Die ene is in Switserlant, 

die ander ia in Swaven ghesant, 

die derde is onder der eerden: , • 

si en sult ons hier niet deren.' 

13. Si namen bi haer sneewitte hant, 

si leiden al door een camer die was lanc, 
ene camer die was nade: 
daer wert die helt verraden. 

14. Si namen in haren blanken arm, 

ei ameten al op een bedde dat was warm: 
'ende nu wel aen, ghi rische man, 
die nu mijns vaders doot wreken sol!' 

15. Si quamen daer aen ghedronghen 
met scherpen swaerden gheclonghen, 
si hiewon den Degener overmoed 
dat hem sijn rode bloet overvloet. 

16. Doe sprac die joncste broeder: 
'ware die Degener onse awagher, 
hoe node woude wi hem doden 
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17. Nu nemic dat op mijn henevaert, 

dat ic sijns lives niet schuldlch en waert 
meer dan een hendelijn endc één cuasen, 
daer was een sluier tusclien. 

18. Och Degener, lieve Degener hout, 

een hertoeh, p.vri greve, een ridder also atout! 
wien beveeldi nu uw rode gout, 
dat ghi hebt ligghen in den vout? 

19. 'Dat ghevic Xussewine, 
die alreliefste mine. 
heeft si mi ooc verraden, 

hoe node woudic haer quaet daden.' 
Door vrouwenliefde wort menich bedroghen. 

Weim.irische Hs. 1!>37. Kr. 13. Vgl. WeimariBCbas Jahrbach Ï.Bi. 
S. 119—182. nad Gödekc'a Deatsche Wochenachrift 1854. S. 892 ff. — 
Hs. 1, 1. mtyten?i ■■- ï, 1. icoe (hoe) — 2,5. Lnseeicinne - 2,4. uwile 

— 4, 1. ico (hoe), ao auuh 4,3. 16, 3 — 5, 1. pertienn — 7, 3. >i fehlt 

— 9, 1. i. aa (ende) — fl, 4. vrrcnntztlcnn (wrmaebon) — 10, 1. 11, 3. 
sinnen (sijn) — 10. 3. renetrH (verweren) — 11, 4. DcM Bie win* hir 
Kielt derdmn — 12, 4. tchviettat — 15, 2. gcküng — 18, 1. Aueh {Och) 

— 18, 8. nwm (uien) - nota (nu) — 16, 8. mimen <eo auch 11, 2) -- 
19, 3. ooc fehlt — 19, 4. wie (boe). 

^ 2, 3. richten namlich don ganc — 3,5. eruit ende wijn, 
Kraut nnd Wein, ein altea Symbol ïur UchrSfligung foicrlicher Übeigaben, 
Vertrage and Bandnisse; s. meine Anmerk. in Tlieopbilas I, 265. 9. 41 

— 4, 1. nnd 19, 4. daden, than, sehr alto Forro, auch bei Kiliaon ala 
alt bezeichnet — 6, 3. drade, mhd. drate, schnell — 6, 2. leiden, 
iülirca ■ 1- Ho imt:h hi nniiiTCTi Licdeni, z. B. UhliuiiIKr. 74. B. Str. 10 — 
7,3. scheidel, schele, Scheitel — 6, 1. boren, nd. boren, heben 

— 9, 4. wrinschen, wiehern — 10, 4. rammelen, rasseln — 11,4. 
doren, schaden - 13, 3. nade, nahe bei — 14, 8. risch, tapfer, 
vgl. Teatbonista unler dail — 14, 4. wreken, rachen — 16, 3. node, 
ungem — 17. Auch sonatwo, e. B. UUand Nr. 75. A. Str. 11 — 17, 3. 
At« Lnaaewine dom Degener oinen Êchleier über'a Gesicht gcwci-ton hotte, 
stürate der jüngate Brudtr auf thn, and gab ihm tuinen Hündedruck und 
Kuss— 1B, 4. vont(Ha.foltt) Gowiilbo. Keiler, ital. volto, frz. vofltc. 



f Nr. 6. 



Brennenberg. 

Op die wijn sist heg-hint. 

1. 'In enen boomgaert quam ic ghpgaen, 
daer vant ic schone vrouwen staen, 

si plueten alle rosen. ;j: 

2. Mijn doekte, dat mijn den hemel ontsloot, 
doe mijn die schoon een cranaelijn boot 
met haer sneewitter handen.' 

3. Een rode ridder heeft dat vernomen, 
tot sïnen heer is hi ghecomen, 

hi brochten so leider maren. 

4. 'Here, Beide hi, here goet! 

dats Brunenburch draecht hoghe moet, 
hi slaept bi dijnre vrouwen.' 

5. 'Dat en glieloof ie waerlic niet, 
dat Bmnenburch mijn ontrou doet, 
hi staet mijn bi in noden.' 

6. Die ridder die maecte sijn clacht ao groot, 
dat Bmnenburch ghevanghen wort 
gheleit op enen toornen. 

7. Dat verhoorde dat vroukon fijn, 
si dede sadelon haer teldcrkijn, 
si volchde hem tetter toorne. 

8. 'Brunenburch, waer om liebdi mijn lief, 
want u van mijn niet worden en mach 
dan reine cuusche liefde.' 

9. 'Mochtic hier noch legghen seven jaer, 
aensch ouwen u mit oghens claer, 
eens daechs een woort te spreken!' 

10. 'Brunenbureh, ie heb een man, 
die mijn ter eren wel houden Bal, 
ic wil daer mede ghenoegben.' 
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11. 


'Moohtic hier Ie; 


*ghen mijn leven lanc, 




omvanghen u m 


it armfeens blanc, 




een rriendelic c 


naken mede!' 


12. 


Die ridder die i 


naecte sijn clackt so gro 




dat Brunenbnrcl 


. ghehangben wort, 








13. 


Ende dat verbet 


.rdo dat vrouken fijn, 




sï dode sadclen 


baren ros was fijn,' 




si volchde hem 


tottcr galghen. 


14. 


'Si comt gheron 
daer ie den doo 


□en op enen ros 




;J buten mijnrc 




15. 


'Ic heb noch Beven broeders -stout, 




die wel wreken *clen uwen doot, 




daer en se] gliC' 


3n wrekens ontbreken.' 


16. 








dat ic uws lijfs 


niet sehuldieh en waert, 




daer ic den doo 




17. 


'Mijn haer sel o 
mijn oghens en 




18. 


mijn mont en S( 
Brunonbureh dir 


) grf dm gkemt 




oft hadde ghewi 


:est enen stommen beest! 




het mochte een 


man ontfarmen. 



Pp. Hu. aua den. Enda des XV. Jabrli. 17 IJUltter 4o. mit ineist 
geistlieiien Li^di>rn, ^uiLminciigcbuiiricn mit <!rci imd-jrcti ^l'-ielizeiiifun 
TI;iinl.Hi-]i]ift«i] in uieilcrl. Prosft, friiliur iin FlesilsMi de» Krichsarcliiviu's 
ran Wijn im Haag, joint der Mantwlt. ™ n N. L. ra Leiden. 

Ha. 2, 1. ob niebt bsuei oallooc — 2, 3. m.ee wyltetr — Ü, i. hij 
helpt mijn al iel nocden -■ H', 2. ja ■■■ 9, S. aggen» — li!, 8. totter — 
14, 1. op e. r. ghtronnen — IS, 2. die noen dool v>ed vrekett lellen — 
16, 2. dat je hoer Hf niet scu.ldich en bnt — 17, 3. npoellen. 

Einen Abdmck bcBorgte L. I\ C. van den Bergh in Nieuwe werken 
van de Maatscb. der Nedwl. Letterkunde te Leiden 71. D. (1844.) bli. 
291. ff., aber nicht ohne Fehter, a. B. 8, 8. Dnti reine ensse he liefste; 
8tr. 17. wird dem Brunenburth in don Mtmd gelegtl 

Mijn tor mij (2, 1.) iet die ïollistliüiuliuhero Farm, dio niub noth 
jetzt, wenn der Kachdnii k dnr-nnf Vurpt, jr'* : -' l (l' 1 wirfli bij heeft liet mijn 
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gegeven, legghen (9,11. 11,1.) iet ein alter, noch jetit ttblieher Fehler 
fflr ligrfbon. 

Die nlte Bchrcibung ïat mitunter solir xchlecht, wio aioh tlcnn dun 

woihliehor H*nd gcaehrieben : 

„dit hoert too mengen remen diet vint 
dia brent hoer twa om g-oda Kj>t" 



f Nr. 7. 
Brennenberg. 

1. Het is gheleden jaer ende dach 
dat Brandenborch ghevanghen lach, 
ghe worpen in enen toren, 

van stenen waren die muren. 

2. Daer lach hi meer dan scven jaer, 
sijn haer was wit, sijn baert was grau, 
sinen roden mont verbleken, 

van der liefste was bi ghewekon. 

3. Si leiden hem op enen diach, 

si sneden hem uit sijn herte vrisch, 
si gavent der liefste teten 
tot ene morghen onbiten. 

4. 'Nu hebbe ic glieten dat herte sijn, 
daer op wil ghedronken sijn, 

nu schenct mi eens te drinken ! 
mijn herte wil mi ontainken.' 

5. Den eersten dranc mer die si dranc, 
haer herte in duïsent stueken sprane: 
'nu helpt, Maria, maghet reine, 

met uwen kindeken cleine!' 

Antw. LB. 1644. Nr. 81. ahne Str. B. (Uhland Nr. T5. B.) 

3, 4. onbiten, rohd. enbiïen, essen, Hor. belg. 5, 106. 
Willema aagt iwar bl. 137. 'Ich habe dio zerslrouten Strophen die- 
ses sthilnen alton Liedes, wobei man an GabrieHe de Vcrgy erinnert wird, 
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gung, daas wenn wirklich das Lied j o t ïrt noch geaungen 
iji diirfiigon Bruchatiickcn besteht ader so ganx verschieden vo 
Texten Ist, dnsa Willem! nichts davon anfnehmen konnte, denn 
stollt aich nis ein Znaammonflicken allnr drei Toxto lierans 
niederdentscho gorade das Moisto lieforn ruimte. 

1. Ik hebbe gewaket cine wintorlange nacht, 
dArto beft my ein schon jnnkfrotilvn frebracht 
ralt eren auewittc» brüeten, 

dat möchlo dein helden golüeten. 

2. Ér briisie weren wit nnde aflverlyk, 
daran so lede du helt aynen vlyt 
ando allo ayno sinno; 

mit der schouten wolde he van hinno. — 
8. Ik quam in oinen büingArden gan, 

dfir v;uil ik lire sl'!i"]ic j^iiikfrijltlyn stAn, 

ae breken alle dre rosen to einem krana, 

to einem avontdane. 
4. De eino de my dat kranzeljm bot, 

van bleker varwo ao was it rflt, 

van golt f mi it ryke, 

dat Brunenberch gevangen wart, 
gevangen np vrycr straten, 
in einon torn wart hc gelaten. 
0. Darin aat he wol «oven j&r, 

ayn kop wart wit, ayn bfirt wart gran, 

*yn mot begnnd em to breken, 

nên wört konde he mër spraken. • 

7. 8e l^den Brunenberch up den disch, 
ae reten én recht wo einen visfib, 

dat dedo dom helde grót emerto. 

8. Se nemen ém fit ayn jnnge herte fyn 
recht ao einem wilden awyn, 
vorwcldent in einem peper, 

ae gevent der achinaten to ften. 
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9. 'Wat iesot dat ik gogetten heb, 
dat my w wol geamecket heft?' 
' dat is Brunenbergea herte, 
dat dode dem helde grot smm-te.' 

10. ' Is dat Briinenberg-es junge herte fyn, . 
so schonkat my den kolen wyn, 
Bchenket in unde gevet my drinken ! 
myn lierte wil my vorsinken. 

11. Bo neme ik dit ap myno leste kenvsrt 

dat ik Brnnenberges syn nicht scbüldïch wart 

dann roino iusehe leve, 

dat kunde ons aematit vorbcden.' 

12. Den Srsten draptn den bo drank 
êr herte in dusent stikke sprank; 
berAt, l.ere Christ, de reine 

mit dyner gnfid nlloine I 
Uhland Nr. 7f>. A. nus einem niederdentBchen LB. Nr. 44, Auf. den 
17. Jahrb. la. Ublnnd 8. 977.1 



f Nr. 8. 
Die Frau von Luxemburg. 

1. Die mi te drinken gave, 

ic songhe hein een nieuwe liet: 

al van mijn vrouwe van Lutsei)l"nrh, 

hoe si haren lantshere verriet. 

2. Si dede een briefken schriven 
so verre in Gulker lant 

* tot Frederio haren boele, 
dat hi soude comen int lant. 

3. Hi sprac tot sinen cnape: 
'nu sadelt mi mijn paert! 
tot Luteenborch wil ic rideu, 
het is mi wel ridens waert.' 

4. Als hi te Lutsenborch quam 
al voor dat hoghe huis, 
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daer lach de valuche vrouwe 

tot haerder tinntn uit. 
ü. Hi xprac: 'god groe! u, vrouwe, 

god gheve u goeden dach! 

waer is mijn here vmi Lutminliorch 

dien ic te dienen plach?' 
B. 'Ic en derfs u niet we) ncji^lirn, 

ic en wil ti niet vemen, 

hi is heden morghen 

met sinen honden uit jaghen ghegai-n. 
7. Hi reet hoden morghen 

al in dat aoete dal, 

en de daer suldi hem vinden 

met sin en hondekens al.' 
K. Hi aprac tot sincn cnape: 

'nu sadelt mï mijn p&ert! 

ten dale waertB wil ic riden, 

het is mi wel ridena wacrt.' 
9. Als hi bi der jachton quam 

al in dat soete dal, 

daer lach die edel here 

met aincn hondekens al. 

10. Hi aprac: 'god groet u, here, 
god gheve u goeden dachl 
ghi en sult niet langher leven 
dan desen halven dach.' 

1 1. 'Sal ic niet langher leven 
dan heden deson dach, 

so mach iet wel beclaghen 

dat ic oit mijn vrou aensach.' 
12- Hi sprac tot aincn cnape: 

'spant uwen boghe goet 

ende schiet mijn heer van Lutsenborcli 

in sijna herten bloetP 
13. 'Waer om aoude ic hem schieten? 

waer om aoudo ic hem slaen? 

ic hebbc wel seven jaren 

tot aijnder tafelen ghegacn.' 



Digiiized by Google 



14. -Hebdi w«l sevcn jaren 

tot sijnder tafelen ghegaen, 
ho en dorfdi hem niet achieten 
noch niet ter doot hem slaen.' 

15. Hi tooch uit sijnder scheiden 
een mes van stale goet, 

hi stac mijn here van Lutaenborch 
ïn sijns herten bloet. 

16. Hi aprac tot sin en cnapc: 
'nu aadelt mi mijn paertl 
tot Lutsenborch wil ic riden, 
het is cni wel ridens waert.' 

!7. Als hi te Lutsenborch ([nam 
al voor dat lioghe huis, 
daer qus.m de valaehe vrouwe 
van haci'der tinnen uit 

18. 'Vrou, god seghen u, vrouwe, 
god ghevo u goeden dach! 

uw verraderij ia volbracht' 

19. 'Is minen wille bedreven, 
hebdi minen sin volbracht, 
mo doet mi sulken teiken 

dat ic daer aen gheloven mach!' 
•20. Hi troe uit sijnder scheiden 
een swaert van bloede root: 
'sict daer, ghi valaehe vrouwe, 
uws edel lantaheren doot!' 

21. Si troc van haren halse 
van pccrlen een cranselijn: 
'houdt daer, mijn liefste boele! 
daer is die trouwe van mijn.' 

22. 'Uwe trouwe en wil ie niet, 
ic en witse niet ontfaen, 
ghi mocht mi ooc verraden 

ghelijc ghi uwen lantahere hebt ghedaon.' 
TA. Hi troc; uit sijnder mouwen 
een aiden snoerken fijn: 



'houdt daer, ghi valsche vrouwe! 
ghi sulter bi bedroghen sijn. 
24. Te Lutaenborch op de muren 
daer loopt een water claer, 
daer ait, vrou van Lutsenborch, 
int heimelic ende int openbaer!' 

Antw. LB. 151-1. H. 23. (Ubiaod Nr. 123. C. Willems Nr. B4.) — 
Dr. 13, 3. iaer — 14, 4. hem fehlt — 22, 2. witte — 22, 3. verraai. 
Wol eu lesen 2, 4. te hanl (int luit) und 6, 2. ie en irib (wil)? 

Dtia doutscbe Lied war ïra 16. Jahrb., wie es acheïnt, nech sobr 
verbreiiet: Brohiff Chronica (Lp*. 1567. BI. 71b) Hefert den Teit, wie 
er za seiner Zeit im Saolthnlo sesunffen wurde, e. Wnnderliorn 2. Ausg. 
1, 282. Ubland Nr. 123. A. Gleiehïeitig iet ei» PI. BUtt „Wimberg 
dureli Valentin Newb«r" Wimderborn 4, IOC. Es ist aueli noeli miindlich 
verhanden; so Hefert es H. Sriireiber'e Taachenbuch 1S41. S. 382. 
(Ubland Nr. 123. IS.) 

15, 2. mos oft in dur Uudtutung SoLwert, wesholb die Ande- 
ruug vuu Willems in oweurt giuiï unnüthig, ebschon 20. 1. svraert — 
23, 1. mouwe, Ermol. 



f Nr. 9. 
Herr Halewyn. 

1. Heer Halewyn zong een liedekyn, 
al wie dat hoorde wou by hem zyu. 

2. En dat vernam een koningskind, 
die was zoo schoon en zoo bemind. 

3. Zy ging al voor haer vader staen: 

'och vader, mag ik naer Halewyn gaen?' 

4. 'Och neen, gy dochter, neen gy niet! 
die derwaort gaen en keereii niet.' 

5. Zy ging al voor haer moeder staen; 

'och moeder, mug ik nuer Halewyn gaen?" 
(1. 'Och neen, gy dochter, neen gy niet! 
. die derwaert gaen en keeren niet.' 
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7. Zy ging al voor haer zuster stacu: 

'och zuster, mag ik nacv Halcwyn gaenV 

H. 'Och neen, gy zuster, neen gy niet! 
die derwaert gaen, en keereu niet.' 

II. Zy ging al voor haer broeder stacu: 

'och broeder, mag ik naer Halewyn gaenï" 

10. ' r t ia my aleeus waar dat gy gaet, 
als gy uw eer maer wel bewaert 

en gy uw kroon naer regten draegt/ 

11. Toen is zy op haer kamer gegaen 
en deed haer beste klodren aon. 

12. Wat deed zy aen haren lyve? 
een hemdeken fynder al» zyde. 

13. Wat deed zy aen haer schoon korslyf? 
van gouden Ij.-indcn stond liet styf. 

14. Wat deed zy aen haren rooden "rok 1 
van steke tot steke een gouden knop. 

15. Wat deed zy aen haren keorlc? 
van steke tot steke een peerle. 

l(i. Wat deed zy aen haer schoon blond haer? 

een krone van goud en die woog zwaer. 
17. Zy ging al in haers vaders Htal 

en koos dacr 't beste ros van al. 
1«. Zy zette haer schryliiigs tip het ros, 

al zingend en klingtnd reed zy door 't boscli. 
li). Doen zy dat bosch ten halven kwam, 

Halewyns zoon haer tegen kwam. 

20. Hy bond zyn pcerd acn eenen boom, 

de jonkvrouw was vol angst en schroom. 

21. 'Gegroet, zei hy, gy schoone maegd, 
gegroet, zei hy, bruin oogen klaer! 
komt, zit hier ne6r, ontbindt uw haor!' 

22. Zoo menig haer dat zy ontbond, 
zoo menig traentjen haer ontron. 

23. Zy reden met malkander voort 
en op den weg viel menig woord. 

24. Zy kwamen al aen een galgenveld, 
daer hing zoo menig vrouwenbeeld. 
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25. Alsdan hooft hy tot haor gezoid: 
'mits gy do schoonste niaget zyt, 
zoo kiest uw dood! liet is noch tyd.' 

'26. 'Wel, als ik dun bier kiezen zal, 

zoo kieze ik dan hot zwcerd voor al. 

27. Maor trekt eerst uit uw opperst kleed, 
want iiiai;ff(li'iil)lu<.-d dat spreidt zoo breed, 
zoo 't u bespreide het ware my leed.' 

28. Eer dat zyn kleed getogen was, 
zyn hoofd lag voor zyn voeten ras, 
zyn tong nog deze woorden sprak: 

29. 'Gaet ginder in het koren 

en blaest daer op mynen horen, 
dat al myn vrienden het hooren!' 



'Al 


in hot koren < 


n gaen ik niot, 


op 


uwen horen 


blass ik niet. 




>rdenaers raed 




'Ga 


et ginder onde 


r de galgc 




haclt daer een 


pot met zalve 




strykt dat oen 


myn roodon hals 1 



3'2. 'Al onder de galge gaen ik niet, 
uw rooden hals en stryk ik niet, 
moordenaers raed en doen ik met.' 

33. Zy nam het hoold al by het haer, 
en waschte 't in een bronne klacr. 

34. Zy zette haer selirylings op het ros, 

al zingend en klingend reed zy door 't boseh. 

35. En als zy was ter huiver bacn, 
kwam HalewyiiN moeder daer gegaon: 
'schoon inaegd, zaegt gy myn zoon met gaen 

3(i. 'Uw zoon heer Halewyn is gaen jagen, 
g' en ziet hem weêr uw levens dagen. 

37. Uw zoon heer Halewyn is dood, 
ik heb zyn hoofd in mynen schoot, 
van bloed is myne voorschoot rood.' 

3H. Toen ze acn hacrs vaders poorte kwam, 
zy blaesde don horen als een man. 
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39. En als de vader dit vernam, 

't verheugde hem dat zy weder kwam. 

40. Daer werd gehouden een banket, 
het hoofd werd op de tafel gezet 

Vlamiscb: Willems i» Mone's Anxdgar 1836. Sp. 448— 450. (Uit- 
land Nr. 74. D.*) Willems bemerkt dun: 'Dicscs alle Volkslied wird 
nocb jelzt in Brabant und Flandem viel gosungen; dio Melodie ist sehr 
schiln, der Teit aber in den dienenden BlKttem, die auf den Markten 
verkauft worden, viellaltig verdorbeu.' 

Willems bat epater, (Nr. 49) dcnfolben Teit boibehalteu, nnr bie nnd 
da die Lesart des Fl. Blattes benulit. Von den Varianten, die' er mit- 
tbcilt, habo ich Str. 20, 21, 22 anfgonommen. Die andera Bind ku Str. 33. 

'iy nam bet boufd al by dat baer 

en dooptet in een revier was klaer. 

V.y (!:u^ !il ,ion zyiion hoofde 

en las daer bet Geloove (credo). 

Zj ging sl «en zyn iyde 

en las daer de getydo. 

Zy ging al aen eyne voeten 

en las dry Weesgegroeten (Ave Maria). 
Das vcnvaniite deuifdn! Lied «ird Hi>ii dem 16. Jahrli. in vielerloi 
Fasmingen genuijgen. Aki- TuilIu : liiistsl tji;i Ram. Apin rio urn 1570 (Ub- 
landNr.74A.) = Bulelbei Juli. Seliriitcr. 1605. (W. WaeUcniagcl Lesobucb 
g.Th. 2. Ausg. Sp. 224.) Augsp. Mattheus Fralick um 1566. (Uliland 
Nr. 74. B.) Nürab. Friedr. Gutkncc.bt 1554-1680. (Krk Liederhort 
Nr. 28 b.) — Neüero Toito ans dom Muudo dos Volks sind nachgewiesen 
in mcioeu Sehleü. Volksliodorn 8. 25. and ziuammengestellt mit den alten 
bei Mittlcr Nr. 76-87. Kin niederdentacher aue Weetphalon bei Uh- 
land Nr. 74. C. (Mittler Nr. 7D.) 

% 10, 3. kroon, der .lungfernkrans ; fo ancb krone im Mbd., 
s. Muller Wb. 1, 887. Der Brantkranz war und ut in Deutaohlaud nocb 
hie und da ejn kronenartiges Gewinde von BlHttern, Blumon und Flitter- 
gold — 13, 1. koralyf, Corfett, Leibthen — 14, 2. van stoko 
lot steke, ion Stich su Ötith — 15, 1. keerle, kaorle, flandrisch 
das Oberkleid _ 17, 1. koos, erkor, wilhlte — 18, 1. achrylings, 
achrij delings, ritilïngs, reiilïngs , jnit auagenprdzteii Hcineu wie cin 
Heitor, a califourchon — 20, 2. schroom, Sdirecken — 25, 2. mits, 
ivenu. — 27, 2. spreidou, fpritioii — 29, 1. ginder, dort -- 
27, 3. voorecboot, fiehnrie. 



*) Darauo die Lusart 10, 3. wier regien für maer wijt ut. 
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Ia neuer Zeit wnrde dus «Itu Lied fut vSilig amgcHrlicitut. Hatte 
mini «iüli frulier begniigl, dis moilp Zeilt im Sinjjim wk-derholen , bo 
ivardo nun jcdur Sirouhe tino dritte Zeile liinzr,£i. (lid)t(t. Wie .-jclu' 
musste cier [metiscbo Üinn in oud anfier iom Volke entoiben sein, daas 
ei» soli'hüa Miichwerk drni Vidkc j;e1jutnii und voii iLm iiiijjcuommeii 
werden koniite! Hm deu Verful! dor nieoerlandincbeu Volkaiioesio kennen 
iii lemen, gewilhrt dins I.ied in soiner Um(,™l"ltung einen zu wichtigen 
lieleg, uls dam Ga nicht mitgetbeilt werden aollte. 



f Nr. 10. 
Herr Halewyn. 

1. Heer Halewyn die zong een liedeken klein 
en die het hoorde die wou' er by zyn, 
waer door dat er veel gekomen zyn in pyn. 

'2. Dan was daer noch een koningskind 
al van de schoonste dio men vindt 
en die van haer ouder» was zeer bemind. 

3. Zy ging voor haren vader staen: 
'vader, mag ik wandelen gaen? 
mynheer Halewyn zingt zoo aengenaom.' 

4. 'Neen, myn dochter vol van rom ! 

die derwaertH gaet komt nooit wed'rom, 

wel lb' zynder dood gebleven met veel weedom.' 

5. Dan ging zy voor haer moeder staen: 
'moeder, mag ik wandelen gaen? 

want mynheer Halewyn staet my wel aen.' 
li. 'Neen, myn dochter vol van rom! 

al die daer gaet komt nooit wed'rom, 

veel dochters lieten daer hun leven en blom.' 

7. Noch ging zy voor haer zuster staen: 
'zuster, laet my wandelen gaen, 

ik wil mynheer Halewyn eens spreeken aen.' 

8. 'Neen, myn zuster schoone blom! 

al die daer gaet komt nooit wed'rom, 
van al de maegde die daer lilyve staen de menschel) stom.' 
'J. Voor 't lest sprak zy haren broeder aen: 



44- 

'mag ik liy heer Halewyn gaen? 

ilit is al myn verzoek, wilt my toeli tocstaen!' 

10. ''t en let üiy niet waer dat gy gaet, 
uls gy uw eer inaer wel bewaert, 

en daer van en wil ik. niet zyn vervoert. 

11. Gy moogt vry by heer Halewyn gaen, 
uw bede wil ik niet afslacn, 

al wat gy my verzoekt wil ik u toestami.' 

12. Zy ging op baer slaepkumer fya, 
deed aen een kleed van wit satyn, 
waer door zy scheen een godin te zyn. 

13. Zy deed aen eenen eaniaten rok, 
op ieder plooi een goude knop 

en eenen alderkostelyksten voorschoot daer op. 

14. Zy sprong dan op iiaer vaders paord 
en rede voort te bosse waert 

met een inannelyk hert heel onvervaerd. 

15. In 't midden van den bosch heel lyn 
daer vond zy mynhcer Halewyn, 

hy Rprak: 'schoon maegd, gy moet willekom zyu ! 

lfj. Ik hoop gy zult worden myn deel, 
laet ons ryden nao myn kasteel, 
daer zal ik u toonen menig schoon juweel.' 

17. Zy reden dan te zamen voort, 
op dezen weg viel menig woord, 
want het was een langen weg ongehoord. 

Itf. Zy kwamen dim op 't galgeveid: 
denkt eens lioe dat zy was ontsteld, 
als zy daer zag hangen menig muogdenbeeld ! 

19. Alsdan heeft hy tot haer gezeid: 
'maget, mits gy de schoonste zyt, 
zoo laet ik u kiezen met vlyt, 

20. Of dat gy wilt gehangen zyn 

of sterven door het zweerd met pyn: 
daerom wilt kiezon met vlyt.' 

21. 'Wel, als ik dan kiezen zal, 
zoo kies ik het zweerd voor al, 

dat is de eerclykste dood in dit geval. 
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22. Maer trekt eerst uit uw beBte kleec], 
daer mogt aenkomcn (tanig leed, 

want ziet lii:t maegdcliliji-'d (lat sjjriuj^i zrai uivcti." 

23. Maer eer zyn kleed ton halven was, 
lag zyn hoofd voor zyn voeten nu 
en hy het wel verdiend op dat pas. 

24. Den kop sprak levende nog half: 
• 'maget, ziet daer neven de galg, 

daer zult gy vinden eenen pot niet' zalf 

25. En strykt die voort an mynen mond !' 
maer zy riep: 'sterft valschen grond!' 
en hy gaf zynen goest terstond. 

26. Zy nam het hoofd op heel verstoord 
en rede op liaer peerd zoo voort , 

en liet het lichaem ligge in bloed versmoord. 

27. Als zy kwam half weg de bacn, 
kwam zynen vader daer gegaen: 

'maget, hoe mag het met heer Halewyn goenV' 

28. "k heb lieni gelaten wel gesteld 
en.hy zit daer in het groene veld, 

wel met 16 maegden zit hy daer en speelt.' 

29. Wat voorder op de zelve baen 
kwam daer ook zynen broeder aen: 

'dochter, hoe mag het met heer Halewyn gaen'i" 

30. 'Uw broeder is eenen heer vennaerd, 
zyn konsten heeft hy my verklaerd 

en met 16 maegden is hy wel bewaerd." 

31. Dan nog wat voorder op die baen 
kwam daer ook zyn zuster aen 

om van haren broeder iets te verstaen. 

32. 'Hier wat voorder in het veld 
daer is uw broeder als een held, 

aen 16 meiskens heb ik hem gelyk gesteld.' 

33. Als zy dan nog wat voorder was, 
daer kwam zyn moeder alzoo ras: 
'mevrouw, is niynen zoon nog wel te pas?' 

34. 'Ik heb van 't leven hem beroofd, 
in mynen schoot heb ik zyn hoofd, 
hy is als Holofernes gelooft!' 
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35. De moedor weenden heel gestoord: 
'had gy wat eer gezeid dat woord, 

gy en hadt zoo wyd niet gemekt voort.' 

36. 'Gy zyt gelukkig, leelyk wyf! 
dat gy behouden moogt uw lyf 

cn dat ik u niet niaek als uwen zoon etyfï 

37. Zy reed dan voort als Judith wys 
zoo regt nae haer vaders paleis, 

daer zy wierd ingehaeld met eer en prys. 

38. Zy blaeat den horen bly -van zin 
met victorie als een heldin 

en heel het hof ontfing haer in min. 

Offenea Blatt in Polio ; f Antwerpen hj 3. Thju. — Dr. 'i, 1. fehlt 
zy — S3, 1. haer kleed (iyn hl.) — 38, 2 fchll jrarae — 30, 8. fehlt 
fty — 31, 3. om van den bnyl en hoeren broeder Ie vtrttaen. 

Eliilge der tetxteu Strophen hut Snollaert, onde en nieuwe Liodjflf 
Nr. TC seinem Toste oinverloibf, 

% 6, 1. rom nnd 8, 1. blom ia der VoUuipraefas fdr roem und 
Moum — Ö, S. verstek, Bitte - toButnen, ingestoken — 10, t' 
het lot mj, es kilmmert mich — 13, 2. plooi, Falie — 18, 2, ont- 
steld, ersehrouken — 25, 2. valachon grond, nümlkh dos Hersens 
— 29, 3. dochter, im Volke trauliclie Anrode an jedes MÜdcher. — 
30, 1. vermnord, bcrïïhmt — 33, 3. raekon, fjelnnjren. 



f Nr. 11. 

Schön Adelheid. 

1. Daar wsis er een oolijken schachetaar, 
hij achacheldc een koning zijn dochter, 

hij schachelde ze hier, hij schachelde ze daar, 
dat hij ze zoo duur verkochte. 

2. Hij verkocht ze zoo duur om geenen geld, 
hij woog ze tegen zilvere schalen; 

door haar rijkdom en haar schoonheid 
zoo werd zij geheeten mooi Aale. 
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3. Zij'ging er al voor zijn moeder staan: 
'och moeder, zeïde ze, landsvrouwe, 
wanneer zalder Alewijn, nir ecnigate zoon, 
wanneer zaj hij mij waarlijk trouwen?" 

4. 'Mooi Adeltje, dat en weet ik niet, 

'k zal hem alzoo waarlijk wel 'vragen; 

ik zag er van mijn dagen nooit blijder maagd 

als ghij daar staan in zijn behagen/ 

5. Zij ging al voor haar zone staan: 
'koning Alewijn, zeide ze, heere, 

hoe lange zal mooi Aaltje dat schoone wijt, 
hoe lange zal zij noch loven in oneere?" 

6. 'O mooder, dat en weet ik niet, 
zoudt gij mij dat zoo waarlijk raden? 

zij zeggen, dat mooi Aaltje een vondeling is, 
god ken haar vrienden en ntaagen. 

7. Gister avond was ik noeh over den Rijn, 
daar reed ik alzoo waarlijk met rouwe, 
nu zalder mooi Aaltje dat schoone wijf 
haar hartje breken al van rouwe.' 

8. Zij ging er al voor zijn moeder ataan: 
'och moeder, zeide ae, lam dor vrouwen, 
mag ik er wel na dat bruidshuis gaan, 
want uw eenige zoontje zal trouwen?' 

9. 'Als gij der toch na dat bruidshuia gaat, 
zoo gaat er met goeder manieren, 

en neemt er jouw zeven zonen voor jou 

10. Mooi Adeltje omtrent half wegen kwam, 
koning Alewijn kwam haar tegen: 

'zei jij der nou na dat bruidahuis gaan, 

wat zelje mijn jonge bruid ter eeren geven?* 

11. 'Jouw bruid die zal hebben goeds genoeg, 
koning Alewijn, zeide ze, hoere! 

mijn oude kousjes en mijn versleten schoen, 
die mag ze wel dragen met eeren.' 

12. 'Jouw oude koussen die en wil ik niet, 
mooi Adeltje, zeide bij, vrouwe! 
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jij moest haer geven noch beter goed, 
wou jij de vriendschap met haar houen.' 
18. 'Jouw bruid die zal hebben goeds genoeg, 
koning Alewijn, zeide Ke, lieere! 
ik heb noeh zeven zonen van jon en mijn, 
die mogen haar dienen al haar leven/ 

14. 'Jouw «even zonen die krijgt zij we!, 
mooi Adeltje, zeide hij, vrouwe! 

jij moest haar geven jouw voorgespan, 
wou jij de vriendsehap met liaar houen.' 

15. 'Mijn voorgespan dat krijgt jij niet, 
koning Alewijn, zeide ze, heere! 

daar waren der twee op mijn vadertjes hof, 
ik en mijn zuster elk eene.' 
10. 'En zijt jij dan een konings kind, 
mooi Adeltje, zeide hij, vrouwe ! 
hadjo inijn dat zoo waarlijk gezeid, 
ik had u zolver willen trouwen." 

17. Doe mooi Adeltje op dat bruidshuis kwam, 
de heeren boden haar eens te drinken ; 

zij liet er alzoo menigen traan 
al in de gouden wijaschaal zinken. 

18. De bruid al tegen den bruidegom sprak: 
'koning Alewijn, zeide ze, heere ! 

wat mag er dat voor een bedroefde vrouw zijn, 
die daar zoo deerlijk gaat zitten woenenï' 

19. 'Wat dat er dat voor een bedroefde vrouw is'? 
't hennen van ons nichten en van ons neven; 
zij komen daar gereisd uit een vreemd land, 
zij zullen groote giften aan u geven.' 

'20. ''t Bennen van ons nichten, van ons neven niet, 

koning Alewijn, zeide ze, heere! 

't is der mooi Adeltje, de jongste zuster van mijn, 

die jij henomen hebt haar eere.' 
'21. Zij nam er de kroon al van haar hoofd, 

het kroontje was roodo van goude: 

'hou daar, mooi Adeltje, jongste zuster van mijn, 

je bruidegom Bel jij der behouden. 
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22. Knecht, zadelt mij mijn beste paard 

ik kwam er rijden met zoo grooten eerwaard, 
met sclianden moet ik wederom rijden.' 

Hollüudisch : Den ItaliMnachen Quackaalver (t Amsterdam 1706. 12".) 
bl. 69. enz. (Hor. belg. 2, 1G4. Willems Hr. 70.) — ])r. i, 3. matr 
(bei Willems macl) — 6, 3. suldy (sol) — 8, 1. lly (Zij) — 8, 3. fehlt 
diU — 12, 4. niet (met haar) - 14, 1. gewonen - li, 2. ay (bij) — 
14, 3. 15, I. vorige tpan — IG, 1. fehlt lijt — 22, 3. toom' er 
(kwam er). 

Der Eingaug «rinnert un die ^-i.muljlu Küiii^inüljtiir eiin\. licutiihen 
Liedes (Uhlund Nr. 121. Wunderhom 2, 274. Vergl. auch meine 
Schles. Volkalieder Kr. 11.), was «her eiiin j,''" 1 '- «ndeie Wendimg nimmt: 
die Ktinigstochter iet au eincn Wirth verdongen , irird von iirem Bruder 
wiedererkannt und zu den Ihrifen hoimgefïihrt. 

Da» Lied von schilii Adülbcid linde idi war nur in Einer Samjn- 
lung, es muas aber sehr bekannt und eine lange Zeit sehr beliebt ge- 
weeen sein. In der licachichte rora Tode des Instïgen Spiolnjannea, der 
sn recht in sdlicin ilcrnCe sl«rb, lic.ifl! i>s : 

hij spoelde van mooi Aaltje, 
toen zijn ziel bet lijf uitvin, 

t. De Mej-blom 176S. bl 40. 

lm DUnischen ïst daaaolbe Lied um 19 Strouhen langer als das 
niederlantlischc, aber damm doch nicht schoner, obgleieh der Zusammen- 
hang sichtlicher hervortritt und einzelne ZUgo hinzugefiigt sind. Ea 
begïnnt : 

Da Rövero Tilde atjele gaa . 
saa langt i frornniedo Lande, 
saa stjal de bert tiet Konge-Bam, 
den Jomfra hedtc skjöri Anna. 

De fiirde bende i fremmed Land, 
en Hertuga SÜn tilhaando, 
for hendo saa meget Guld gav ban, 
den Momfru hedte skjün Anna. 

De vare samnjen i otte Aar, 
?yv [iiiiinrr tilsnmmtrn uinii iinpr - 
for hendea Dyd og Ytlravghed 
blov den Herre en Konge. 
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Oen Konga var af Mek lenbnrg- Land 
Hf fjrstelig Hlod og Btinune, 
Koogens Datter af Engeland 

Der otte Aar forgangen var, 
hun kuilde det nuerke eg kjemlr, 
nt han vilde sig Cu andon feato, 
forlade vilde han bende. 

Zn dienen einzelnen Zagen gehort x. B. d&ee Sehön Anna, wie aic 
von der Verailllilung dea Könige hórt, ailsnift: 
Oivc det Gud i Himmorig, 
mit hjertfl maatte briste! 

Beide Teite stimman auGerdem liemlich ilborcin. Mijn oude 
kousjes en versleten schoen iat jedoeh im Daniachen Antwort 
der Braut: 

Jeg giver hende Gaver god, 
Konning, sagde hun, Herro! 
Jeg giver heude mine gamle Sko, 
hun eümnier dem bedst at b»ra. . 

Das ÊcbiSno lij liet er alioo menigen traan al in de go»- 

Skjön Anna tager Sölvkande paa Haand, 
fer Braden begyndte at skjenke; 
taarene hende paa Kinder ran, 
som hver vel selv kan ttenke. 

Der Sohlnaa lautet: 

Der biov Oliede over al den Gaard, 
det var alor Lyat og Hammen, 
den Konning og akjün Anna da 
blev begge viod tilearomen. 

Hjem drog den nnge Brud igjen 
alt til sin Faders Lande, 
den vngste 85n ruigte hende lijem, 
hvis Moder var skjön Anna. 

Nr. 177 in Udvalgte Danske Viser 4, 69 - 66. 
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f 1, 1. oalijk, scbleebt, eltrlos, rerwoxfbn — a oh nc h e 1 im r, 
sctm*ker, SchHehor, Eüiiber — 2, 1. Terkoclit, verkimfto — 6, 4. 
niHHg, Vermuidter — y, 4. kamenier, KammerjlWRfer — 14, 3. 
voorgespan, das Vordergespaun, das erslo Gespmui Pfcrde — 18, 4. 
deerlijk, botriibt, orbermonswertli. 



f Nr. 12. 

Die Konigstochter. 

1. 'Dat allu berghcn goude waren 
en all. wat.r. «ijn, 

bo had ïc jou noch veel liever, 
moi meisje, waerje mijn.'' 

2. 'Hadt ghi mi dan veel liever, 
als ghi mi doet in schijn, 

bo gaet eens voor mijn vader ataen 
en bidt en bidt ora mijn.' 

3. "k heb al voor uw vader ghewcest 
en lii ur.tsciïlit het mijl!. 

neemt oorlof aon u setven, 
schoon lief, en gaet met mijn.' 

4. 'Oorlof aen mijn selven? 
de cnaepjes sijn so loos; 

of ghi mi dan verliet, schoon lief, 
so waer ic vriendeloos.' 

5. 'Ken aal u niet verlaten 
van mi tot in der doot: 

ghi bent een conincs dochterken, 
ecu roosjun s.ho root.' 

6. 'Ben ic een conincs dochterken 
en ghi een graven kint — ' 

si namen malcander bi de hant 
en ghinghen onder de lind. 

7. Si namen malcander bi de hant 
en ghinghen onder d« lind, 

4* 
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daer speelden si twee het minnespel, 

de schone wert met kint. 
8. 'Nu sit ie hier ghebonden 

met inïnen deinen kint; 

no bid ic de snivere Maria, 

dat sï mi weer ontbind.' 
II. 'Ir won lint slii findioiidiiii wacrt 

van uwen deinen kint 

en dat ic jou begraven hou 

onder decs groene lind I 1 

10. 'Woudt ghi dat ic begraven lach 
al onder de se lind, 

so woudie liever, stout ruiter, 
dat ghi bi de keel ophinct!' 

11. De ruiter hief op sijn slinkerhant 
en gaf haer ene slach, 

so dat aï neder ter aerden viel, 
si hoorde noch si Bach. 

12. 'Al hebje mi nu gheslaghen, 
schoon lief, ton is gheen noot^ 
al eerder seven jaren om sijn, 

13. Al eer de seven jaren om waren, 
den ruiter quam om broot, 

met een laaarusclap in sijn hant, 
hi haddet seer van noot. 

14. 'O kint, sei si, van seven jaer, 
nou set jouw vader een stoel I 

ic hebber den dach. wel eer ghesien, 
hi wasser een ridder eoen. 

15. O kint, sei Bi, wel cleine kint, 
nou ghceft jouw vader broot! 

ie heb den dach wel eer ghosien, 
hi haddot niet van noot. 

16. O kint, sei si, wel cleine kint, 
nou gheeft jouw vader bier! 

ic heb den dach wel eer gheleeft, 
dat hi was de liefste fier. 



17. O kint, aei si, wel cleine kint, 
nou schenct jouw vader wijn! 

ic heb den dach wel eer beleeft, 
bi was de liefste mijn.' 

18. Haer vader achter de deure stont, 
hi hoordet boghe woort, 

bi troc sijn blanc sweert uit dn schee 
en hieuw hem af sijn hooft. 

19. Hi nam het hoofjc bi het haer, 
hi wierp het in luier schoot: 
'houdt dar'i-, mijn jonaste docht erken, 
beweent dees appel root!' 

20. 'Och soudic nl bewenen 
dat hier te bewenen waer, 

su haddïc wel al de diiglien werc 
die daer comen in het jaer.' 

Oudt Anwt. LB. b!. 62. Ondt lifter!. LH. 16. en 27. dr. Thïrsïs 
Minnewit 1, 136. — Dr. 30, 1. och fehlt. — Obsction alle Dracko fast 
gsm übereinstimmen, ea iat doch hei WïHems Nr. 71. sehr viel geandert 
vtordeu. Le Jeune, Volksi. Nr. 62. hal aiub mir suf Str. 7. beschrSnkt: 
Hij nam het maagdolijn bij do hand 
en bracht haar vsn de lind 
al naar een afgolegen land, 
de moeder en haar kind. 
Wie pasdt das nun su der iblgenden Stroplie: 

Nn zit ik bier gebonden? 
Das Aiutii()i<;i; »'inl iliLiiunli iIhmi ju wenij.' Ijif/itigl ivic durch die 
Anderung bei Willems: 

Hy iiftin»e hy der handen; 
en brachtee van de lind 
naor afgheletflien landen: 
daer baarde ny een kint. 
Era entsprechendas deutschea Lied ist nicht vorhnnden. Nur der 
Anfsng findet sieh in einem Abschiedsliede, das ich am Niederrbein oft 
dingen hörte: 

Wenu allo Wasser wiiren Weiu 
l.'nd alle IJcrfiv iviircii rMulslein, 
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Und aie waren mein, 

80 aoll mir mein SchUtaleiu 

Noch viel lieber sein. 

Dagegen kommt das Lied noeh diiniach mul schwediach vor. DH- 
niach, wio man es in Norwegen aïngt, wird ea mitgetheilt in Nynrnp, 
Udvalg nf Danake Vi«er 1, 72— 7fl. (Hor. belg. 3, 120—133). Eb 
aïhlieflt alao: 

Ude «tod .lonifrucna Fadcr prud, 

og lytted, og lytled derpaa; 

han drog sit M-ricrri, og mud et Slag , 

hug Ridderen Hovedet fra. 

'Nn mna jog vel grade og sürge «llenstnnd, 
si Verden mig gangor ïmod; 
Christ give, jeg var under aorten Muld 
begraven med Kidderen min!' 

8aa tog han det blodige Hored, 
alsjngte det i Jomfruens Skjöd: 
"og haver dn end nogon Omhn tor ham, 
man du nok begrsede hans Dó'd!' 

Jomfmen tog dot blodige Hoved, 

kyate det tre Oange paa Mond: 

'ja vel har jeg hnvt don Ridder saa kjer!' 

hnn döde i selv sammo Stand. 
Daa achn-odisi lio Lied (Kvenska Folkvisor3, 61—63) ist minder 
voJlstandig. Die 11. Stropbe des niederl. Liedes Iautct hier alao: 

Ook ongeraven tog npp det anShvits linn', 

slog Jungfnin pS blek blo 111 mand' kind: 

'ook aldrig akall dn fólja en riddare af land, 

föir'n han gifVit trohoten ai» 1* 
Daa Liod aelbat aohlieUt naeh den Veraen: 

'jag minnea val den dagen iitida, 

han red i gul Isa delen rijd' 
mit der Strophe: 

Oeh Jungfm tog npp sïtt armbvit* lino', 

slog honom pi blekblommand' kind: 

'oeh aldrig skall du fóljft en riddnre nf land, 

fijrr'n kan svurit troheten sin!' 
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!, 2. in schijn doeu, offenbareH — 3, outae gg-li en, ver- 
weigem — i, 4. yri H n d elo o s , obno Verwandia — ■ 7, 4. met kiut 
wordoii, schwnnger, guler Hoffnung worden — 8, 3. Maria kommt 
den Kroil)enden EU Hotte. Der Dicipulus de miraculia beatec Mariae 
virginig erxHhlt in 19. Eiemplum: Maria virgo castiosima anccurrebal 
Indneae ia partu — Et eonfidons ia domino Mariae nomen invocAvii 
jiiiLgmi vtw. ui nlrtti ïil IV'lui p/lt-t^t 'XÜdir i::lpj]jh uiinii duJuji;. Und 

im 91. Eiemplum heiRt es: Mulieres parturientea debent dicere SaWe 
regina. — 11, 1. «Hnn ïltare Form flir lino — IS, 3. laaarua- 
clap, die Klapper, deren nieli dlo Aunsïtzigeii bedienteu. 



f Nr. 13. 

Der JSger. aus Griecheiiland. 

1. Dsar ging uen jager uit jagen 
zoo ver al in hot woud, 

hij vond daar niet te jagen 
als een gebonden man oud. 

2. 'Jager,' zeide hij, jager! 

in 't boBeli daar wandelt een wijf, 
komt zij jou in 't gemoete, 
't zal kosten jouw jonger lijf.' 

3. 'Zou ik voor een wijf vreezonV 
ik vrees noch voor geen man.' 
eer hij dat woord ton halven had, 
doe kwam er dat booze wijf an. 

4. Zij nam liem bij de armen 
en 't paardje al bij den toom, 
en klom er mee don berg op 
die zeveiftig mijlen was hoog. 

ft. De bergen waren hooge 

en de dalen die lagen zoo diep, 
daar lage» cr twoc gezoden, 
den derden lei aan een «pit. 

li. 'Zal ik bier moeten sterven, 
als ik voor mijn oogen aanzie. 
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zoo mag ik i»ij wel beklagen, 
dat ik er een Griekman ben.' 

7. 'Bent gij ook van de Grieken, 
daar is er mijn raan van daan, 
zoo noemt mij eens jouw ouders, 
Iaat hooren of ik ze kan F 

8. 'Zou ik mijn oudera noemen, 
wie weet of gij ze wel kent? 
de koning van dc Grieken 
dat is er de vader van mijn. 

9. Zijn huisvrouw filargareta 
dat is er de moeder van mijn. 
de naam moogt gij wel weten 
wie dat er mijn ouders zijn.' 

10. 'De koning van de Grieken 
dat is zoo een mooijen man. 
zoudt gij niet honger wassen, 
wat baat jou 't leven dan?' 



ik hoop er noch hooger te wasse; 
aïa er boomen staan in 't woud.' 

12. "Hoopt gij noch hooger te wassen 
als er boomen staan in 't woud, 
zoo heb ik noch een dochter 

die is jong en daar toe stout. 

13. Zij draagt op haar hoofdje 
een kroon van paarlon fijn: 
a! kwamen er koningen, 

14. Zij draagt op haar borsten ^ 
een lelie met een zwaard: 
den boozen uit der hellen 

is voor mijn dochter vervaard.' 

15. 'Gij roemt zoo Op uw dochter, 
ik wou dat ik ze eens zag! 

ik zou zo heimelijk kussen 
en bieden haar goeden dag/ 
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16. 'Ik heb noeh een klein paardje, 
't loopt eileider dan de wind, 
dat zul ik 11 heimelijk Iconen : 
gaat, zoekt dat gij zo vindt!' 

17. De jager zat up liet puurdje, 
hij reed er zoo lustig voort: 
'adiou, jou zwarte hoeren, 
jouw dochter is veel te boosF 

18. 'Had ik jou in mijn klaauwen 
als ik van de morgen had, 
jij zoudt liet mij niet zegj^n, 
dat ik was veel te zwart!' 

19. Zij nam daar op oenen knoesten 
en sloeg er al op den hoorn, 
dat al de boomen daverden 

en al de 1)1 ad eren schoon. 

HollitndiBch; nnch Vollislïederbücheru in Grimm, Altdentseho Wal- 
der 1, 161—164 (Hor. bolg. 2, 158). — Dr. 8, 2. wol zu lesen zouden 
zs u bekend wel zijn* — 19, 3. dal al de bannen in't groene woud d. 

Obschon Willems (Nr. 50) als Quellen seines Textee „verscheidene 
afschriften" nnd Grimm angibt, en halte ich doch alla Abweichungen 
yon Grimm fiir eigenmachtige Anderangon von Willems" Hand. 

Jacob Grimm spricht sich übor dicaes Liod alao aas: „Dieses 
schüne, in mehrere vorliegende hollriiulisiln! Vullislii'ilcrbiither aufge- 
nommena, aber gowiaa nltcLicd, atebt in Beziehung mtt dor attdeutschen 
Foesie nnd ist wol nucli der Forni nach simst uutar uua gangbar ge- 
wesen. Din fi. Strnjjlie wiirde s<igjir dun:]] dit' luu-IulcutM'hi! Wcndurg ! 
so iat mein Vater genennt, — mctir RuntJunjr biihumiinni ; .indcrc Ucime 
liefjen sich aber auch nicht gut ana der niederen in die hülicre Mnndlrt 
sctzcu. Der jriLii/c '[V,]]. W ji S viel ini'hr hpilcntet, iat der der dentachen 
nnd danischon Heldenlicdar. Wolfdiotericb zicht nuch ous Grieohon- 
land und begegnet in dar Wïldniss seiner Kiesunmuhme Hnmy oder 
Kuuy, die sich zu beschuh™ zwei BinderhSuto braucht, ihn als eincn 
erkannten Verwandten in ihra Klauae su sieben nndern Ricainuen fiihrt 
und zuletzt ibn samt aoinem Roas, als wiire es ein Eiehlioni 23 (72) 
Meilen iibers Gobirgo tragt (Wolfdietr. Str. 1510— 1630). DcrZnsammcn- 
hang iat nnverkennbar , wiewol da niehts vom Anbieten der Tochter und 
dem Namen Margareta (Mergnrt?), hier nicht* von jenen aiebcn; dort 
irinrtlid], bier mit Lint und Zorn geschieden wird; aolcbc Abweichinisrrii 
«nd natürlich und nothwendig und bei injereinsömmirngüii, wie der Var- 
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wand lachaft zwiachcn der Kiesin und dom junjren Helden, seiner gtie- 
cbiachen Abkunft und nimm aamt dera 1'fcrdo Qetrageunerden Ubere 
G-ebirpo, nicht A&gi'wu iiazuachlngen. Die Eriilhlung des Vuik.ilied.is ist 
iveü viiVEiiglicher, vollstiindicer und rnjthteohar nis die den HeMenbachi ; 
der «lts achon von der Riesin g«bundene Mann,*) der vornen lm Walde 
steht und den Holdon wnrnt, knmmt auch stilist in M/lrchim vor, so wie 
die Lilt, womit ,i c h der Jiiugting aufs Znuberpferd sehwingt und der 
böaen Feindin Uhermüthig spottet, dn sïo weiter ihm nïcfata kann anliaben, 
in andere Sagen eingeht." 

f ï, 3. In't gemoete, entten - 3, 3. nSmllcli B e»nroke-n 
— 7, 4. kan, Volkssprauhc fïïr keu — 1!), 1. knoeat, iet — 
19, 3. daveren, boben. - 



f Nr. 14. 

Das Weltweib. 

1. Het waren twee koningskinderen goed, 
zij waren hoog geboren, 

ïij konden van alle haers vaders goed 
malkanderen geen trouw beloven. 

2. 'Zustor, zeide hij, zuster mijn, 
mijn zuster lande s vrouwe, 

woudt gij mij vrouwek leiders aandoen, 
groot wonder zult gijder aanschouwen.' 

3. 'Broeder, zeido zij, broeder mijn, 
dat waar ons beide groot schande ! 
daar vrijdt zoo menigen koningskind 
zoo ver al in vreemde landen.' 

4. Hij schoot aan een liemdetjen wit, 
een hemdetjon wit van zijde, 

daar over schoot liijdcr een rok jen rood, 
een rokjen van kermeszijde. 
. r >. Hij zetten een kroon al op zijn hoofd, 
een kroon was rood van gouwe. 



-) Den Willem* woglnast: dan oenen man was ourit. 
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hij zag uit zijn bruin oogen zoo wel 
gelijk een wereldschc vrouwe. 

6. 'Nu zadelt mij mijn beste paerd, 
mijn alderbcsto van vijven, 

dat ik mag rijden over berg, over dal 
al na mijn zoete liefjen!' 

7. Hij reed over berg, over dieper dal 
zoo moniger stoute mijlen, 

zoo long dat hij voor dat hooge huis qua.ni, 
daar de schoons zat op der tinnen. 

8. 'Kijk uit vader, kijk uit moeder, 
kijkt uit broeders allo vijven! 

hier komt dut wijf, dal wcreldscho wijf 
op een appelgraauwe ma aanrijden.' 

9. 'Zegt mijn, zegt mijn, wel wereldsch wijt', 
zegt mijn bij uwer machten: 

hoe veel mannen hebt gijder gehad 
op een wintersche koudo nachten?' 

10. Zij stak op haar handjes twee, 
haar vingers alle achten : 

'alzoo veel mannen heb icker gehad 
al op een wintersche koude nachten.' 

11. 'Zegt mijn, zegt mijn, wel wereldsch wijf, 
bij wie zoo wilt gij slapen? 

bij mijn of bij mijn schildek necht 
of bij mijn onderzaaten?' 

12. 'Bij jou of bij jou sehildekneeht niet 
noch bij jou onderzaaten. 

heer koning, gy hehter een dochterkijn, 
won gijder mijn dat toelaten?' 

13. 'e Nachts, omtrent der middernacht, 
het meisken weende zeere. 

'wie heeftet mijn jongste dochter gedaan, . 
of gesproken al aan haar eere?' 

14. 'Niemand en heefter mijn leed gedaan 
noeh gesproken al aan mijn eere. 

het wereldswijf isser zoo moede gegaan, 
zij kan haar wenden noch keeren.' 
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15. De vader haald' op zijn Blinker hand, 
hij slocgze onder haar wangen, 
zoo datzo neder ter aarden viel, 
de traanen schoten over haar wangen. 

10. 'O vader, zcidc zij, vader van mijn! 
die slag zal u berouwen : 
als morgen ochtend dat haantjen kraait, 
groot wonder zult gij daer aanschouwen.' 
■ 17. 'a Morgens vroeg, het was schoon dag, 
d' haan kraaide om te Ideeden, 
doen was zijn jongste dochterkijn 
met het wereldsche wijf gereden. 

18. 'Nu zadelt mij mijn beste paard, 
mijn beste ros van vijven! 

de bloempjes die aan de groene dale staan 
zullen mijnder de weg wel wijzen.' 

19. Hij reed over berg, over dieper dal 
zoo meniger stoute mijlen 

zoo lang hij bij een schaapherder kwam, 
die zijn schaapjes daar ging weiden. 

20. 'Zegt mijn, zegt mijn, schaapherder fijn, 
zegt mijn bij uwer trouwen, 

wie komen al deze schaapjes toe 
die de ooren blinken van gouwe? 1 

21. 'Als ik het immers zeggen moet, 
ik zog bij mijnder trouwen, 

die komen dat wijf, dat wereldsche wijf toe 
met haren wel landes vrouwen.' 

22. 'Zegt mijn, zegt mijn, schaapherder fijn, 
zegt mijn bij uwer trouwen, 

wie komter dat huis dat hooge huis toe, 
daar de vensters blinken van gouwo ?' 

23. 'Als ik het immers zeggen moet, 
ik zeg bij mijnder trouwen, 

het komter dat wijf, dat wereldsche wijf' toe 
met haren wel landes vrouwen.' 

24. 'Komen zij dat wijf, dat wereldswijf toe 
met haren wel landesvrouwen, 
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ja want gisteren avond heeft hijze gebaald 
en morgen zoo zal hij zo trouwen. 
25. Heb ik inijn dochter zoo welle besteed, 
zoo wil ik wederom koeren 
al na mijn eigen koningrijk 
en na mijn landeaheeren.' 

HollSniiisch : Scheltema's Samml., Anf. den 18. Jalirh. Das Lied 
hst die Überschrifl: „Een Nieuw Amoureus Liedeken, tan't Wereltsche 
Wijf. Stemme; Het naren twea Geauetere in het Went." Trotidem 
nber wol sehr alt. 

Drnck: 16, 4. tal «y («uit gij) - B4. hijze feblt. 

^ 1, 4. malkanderen, einander — de tronw beloven, die 
Ehe versprechen — 4, 1. aanschieten, anziehon — 4, 4. kermes- 
ïïjde, Scharlachseide — 16, 1. ophaalen, aufhoben — slinks, 
link» — 18, i. morgen ochtend, morgen früh — 85, 1. eena 
dochter besteden, eine Tochter verheiratnen. 



f Nr. 15. 
Der Ritter und die Maid. 

1. Een ridder ende een meisken jonc 
op een rivierken dat si saten. 
hoe stille dat dat water stont, 

als si van goeder minnen spraken! 

2. 'Och secht mi, stout ridder goet! 
ic soude gaerne weten, 

waer om dat dat water stille staet, 
als wi van goeder minnen spreken?' 

3. 'Dat dat water stille staet, 

dat en gheeft mi gheen vremde: 
ic hebbe so menighe jonghe maecht 
ghebrocht ïn groot alJende.' 

4. 'Hebdi so menighe jongbe maecht 
ghebrocht in swaer allendc, 
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wacht u, wacht u, stout ruiter goet, 
dat u god niet en schsn.de P 

5. 'Ie weet noch een bo hoghen berch, 
boven alle berghen ia hi hoghe, 

dio eal ic noch in dale brenghen, 
daer om iet dat ic poghe.' 

6. 'Suldi mijne vaders hoghen berch 
tot enen dale brenghen, 

ic saghe u liever, stout ridder goet, 
bi uwer kelen hanghen! 

7. Ic hadde noch veel liever 
dat u die sonne beschene 

al ondert hol van uwen voeten, 
den bast al om uw kele.' 

8. Dat meisken was jonc onde daer toe dom, 
si en wist niet wat si Beide; 

doen si in haers liefs armen lach, 
doen was den berch ter neder. 

9. 'Och secht mi, secht mi, meisken jone, 
is nu mijn kole gkchanghen? 

nu is dijns vaders hoghen berch 
in enen dale gkevallen.' 
' 10. Och doen dat meisken gheware wert 
dat si een kindeken bleef draghen, 
si ghine al voor den ridder ataon, 
si bat hem om ghenade. 

11. 'Ghenade, stout ridder fijn, 
ghenade van minen live! 

ic was een goet maechdekijn, 

nu moet ic niet uwen kinde blivcn.' 

12. 'Wat ghenade sonde ic u doen? 
ghi en srjt gheen keiserinne, 

ie jiioelit u minon seliiltcniit'ht gheven, 
coat ic hem daer toe ghebringhen.' 

13. 'Uwen schiltcnecht en wil ic niet, 
hi is mi veel te snode; 

al is minen hoghen berch ter neder gheleit, 
ie hope ghi sult hem noch wel hoghen.' 
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14. Dat meiaken hadde enen broeder atont, 
hï was luier goet ende ghetrouwe, 

ala Li haer dede wel int aenachijn, 
hi beweest haer al metter trouwen. 

15. Och doen die broeder gheware wert 
dat si een kindeken bleef draghen, 
lii ghïnc al voor den ridder etacn, 
hi bat hom mede te grave. 

1G. 'God groet u, seit hi, stout ridder vri, 
stout ridder vri van waerden! 
och die met uwen kinde was bevacn, 
die leit hier doot opter aerden.' 

17. 'Och is si doot dat schone wijf, 
die overachone die ic beminne, 

so en aal ic nu noch nummermeer 
mijn grauwe ros bcridon. 

18. Haelt mijn spere ende ooc mijn schilt, 
mijn swaert al aen mijn sidel 

ic wil gaen riden selver daer, 

men vint der valacher boden so vele.' 

19. Och doen hi op der heiden quam, 
hi hoorde die elocken clinken, 

hi hoorde wel aen der elocken clanc 
dat si in der aerden moeste sinken. 

20. Hi nam sinen bruinen schilt, 
hi worp hem op der aerden: 

'ligghet daer, ligghet daer, goet bruine schilt! 
van mi en suldi niet ghedraghen werden.' 

21. 'Heft op uwen bruinen schilt, 
hanghet hem onder uw aide! 

al waer u vader ende moeder doot, 
den rouwe moet ghi liden.' 

22. 'Al waer mijn vader ende moeder doot 
ende mijn broeders alle vive, 

so en waer den rouwe niet also groot 
als hi is van desen schonen wive.' 

23. Doen hi op dat kerchof quam, 
hi hoorde die papen singhen, 
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hi hoorde wel aen der papen sanc, 
dat si vigilie songhen. 

24. Koen hi in (ter kerken trat, 

In sach sijn liefken st&cn in bare, 
ghedect met enen barencleet, 
recht of si nu ooc doot ware. 

25. Hi hief op dat baroneleet, 

hi sach haer ck-In vin^iierken roeren, 
och doen so loech haer rode mont 
doen si den ridder voelde. 

26. 'Staet op, staet op, mijn soete hef, 

ic en Bal u nu noch nemmenneer ■ 
doen so groten ontrouwe. 

27. Wel op, wel op, mijn soete lief, 
mijn overschone joncfrouwel 

al waert mijn vader ende moeder leet, 
eo sal ic u tot enen wive trouwen. 

28. Al waert mijn vader ende moeder leet 
ende mijn broeders alle vive, 

so sal ic u houden voor mijn bruit 
ende trouwen u tot enen wive.' 



Antw. LB. Nr. 46. (Uhland Nr. 97. B. Willems Nr. 60.) — Dr. 3, 
toet (staet) — 4, 1. fehlt jongke — 4, 3. fehlt das zweite macht u — 
1. fehlt das ïweita secAf mi - 13, 3. feilt gkeleit — 18, 1. nhiUe 



i wiirde W. das e- 



. ic was een aan guet maochdelijn, 
, an moet ic yan u roet kinde blijve 
. al ligt mijn booglien berch ter ned 



33, 4. dat si haer ter eardeu wilden hringlien. 
26, 4. doen ni hem ghewaer wert daer voren. 
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26, 4. li worden onghetrouwe. 

27, 4. ao sal ic noch met n trouwen. 

Nar oino oinzïge LOBitrt hiaat aich reehtfortigen , niimlicb 18, 3. 4., 
die andoren sind haMos. 

Das deiitsclii' Lifd wïrd nui-li jetit in vielen Gegenden Deiitschlsnds 
gesnngon, über.ill mi: (.iprnthihriiirlieii Ziuiitzen mul Wend iin gen, s. Skiles. 
Volkaliedcr Nr. 4. Erk Liederliort Nr. 2G. Ein alter Tejt iat bis Jetat 
niclit aufgefunden worden, tlosluilLi abor ist <I:is ( ; i nt-[ l:<: Lied noch Iteino 
„vertaling" (wie Wïlloms aich hier wie sonst gcwöhnirch aaadriickt, weiin 
er auf das Deutsche verweid), es ist ehen ao wenig aas dem Niedert. 
übcrsetzt nie die acliwo dis enen Lieder von Herzog Nüb nnd von Herrn 
Malmatems Traum , a. Schles. Volkslieder S. 11. Im DeuWcheo wie im 
Schwedischen nimmt Alles ein tragischea Ende : das Frilulein ist wlrkllch 
todt und der Bitter orsticht aich. 

|| 3/ 2. daa nimmt mich Wunder — 5,4. poghen, nach etwas 
trachten, streb en — 14, 3. int aonsehijii doen fïir in acbijn doen, 
offenbaren — 24, 3. barunclcct, Leichentuch. 



4 Nr. 16. 
To dtenamt. 

1. 'Hot daghet in den oosten, 
het lichtet overal; 

hoe luttel weet mijn liefken 
och waer ic henen sal, 
hoe luttel weet mijn liefken 1 

2. Och warent al mijn vrienden 
dat mijn vianden uijn, 

ic voerdu uiten lande, 
mijn lief, mijn minnekijnl 
ic voerdu uiten lande.' 

3. 'Dats waer aoüdi mi voeren, 
stout ridder wel ghemeit? 

ic lïgghe in mijns liefs armkens 
met groter waerdicheit, 

ic ligghe in mijns liefs armkens.' 



4. 'Lichdi in uws Heft armen V 
Lilo ! ghi en Bccht niet waer: 
gact henen ter linden groene, 
versleghen so leit bi dacr, 

gaet henen ter linden groene!' 

5. Tmeisken nam haren mantel 
ende si ghinc enen ganc 

al totter linde groene, 
daer si den doden vant, 
al totter linde groene. 
Ci. 'Och lichdi hier verslaghen, 
versmoort al in nw bloet ! 
dat heeft ghedaon uw roemen 
ende uwen hoghen moot, 
dat heeft ghedaen uw roemen. 

7. Och lichdi hier verslaghen 
dio mi te troosten plachl 
wat hebdi mi ghelaten? 

'so menighen droeven dach; 
wat hebdi mi ghelaten? 

8. Tmeisken nam haren mantel 
ende si ghinc enen ganc 

al voor haerB vaders poorte 
"die si ontsloten vant, 

al voor haers vaders poorte. 
!). 'Och is lüer enieh here 
oft enieh edel man, 
die mi nu minen doden 
begraven helpen canï 

die mi nu minen doden — ' 

10. Die heren sweghen stille, 

ai en maecten gheen ghcluit; 
dat m cisken koerde haer ommo, 
si ghinc al wenende uit, 
ende si ghinc wederomrae. 

11. Si nam hem in haren armen, 
si custe hem voor den mont 
in eender corter wilen 
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tot also menegher stout, 
in eender cortcr wil en. 

12. Met sinen blanken swaerdo 
dat si die nerdo op groei, 
met haer snee witten armen 
ten grave dat si hem droech, 

met haer sneewitten armen. 

13. 'Nu wil ie mi gaen begheven 
in een clehi cloosterkijn 
ende draghen swarte wilen 
endc worden een nonnekijn, 

onde dragben swarte wilen.' 

14. Met hare claerder stemme 
die misse dat ai sanc, 

met haer aneowittcn handen 
dat si dat helleken clanc, 
met haer sneowitten handen. 

Antir. LB. 1SM. Nr. 73. (Uhland Nr. 95. 0.) — Dr. 9 , 8. 5. 
hit nu — l+, 1. nut haer ctaer tiemme. 

Ondt AmaL LU. 01. 70. (Hor. belg. 2, 101.) 8tr. 8. 

'werwaert woudt ghi mi voeren, 
atont ruiter wel ghemootï' 

mijn troost, mijn waerde goet.' 
üas wol gheuieit war spilter scbon nnverstündlich geworden, «onst 

uf wol ghemoct gerei mt soin, wo Willema «ndert: mot weerdicho- 

Nacb Str. 10. dieaer Schluss: 

Mot haron gholon haren 

dat aijder tbloet afwreef, 

met haer sneewitte handen 

dat ai sijn wonden veruont. 
(SpKtere Leaart dafür: 

Met hare blonds haron 

wreef »Ü hom of het bloed, 

met haro zachte honden 

sloot zij ïijno oogen ton.) 

Met sinen blanke u swaerdo 

dat sijder dat grafje groef, 

5* 
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mei liiim blanken armen 
dut ii liem ter aerdm droech. 
Mi>t baren blanken Imndon 
•Int sijder dat belleken nlonr, 
met hare heldere kelo 
itiit « de vigilie annc. 
' Nu wil ic pii Legheren 
in een clcin rlooslerkijn 
en drnghen de awarte wilen 
riT iti'ij i!''^ lii :Mi'ii mijn.' 
Mit dieaem Toxto dca Amat. LU. etimmt gum ilberein der ans Bre- 
deroo's Werken cntlehnto in La Jeune Volksznngcn Nr. 6. — Bredetoo, 
der weiland bel i eble A malerdammer Volksdichter (f1618), hnt nua diesem 
Liodo ein Tniuerapiel gemaoht. Ea erschien erst lange rmch aeinem Tode 
nnter dein Titel: „G. A. Brederooda Spelt "P l 0uilt Liedt Het daget nyt 
den Oosten. Op de Regel; Die ijuaodt doet, quaedt ontmoet. By hem 
in aijn overlijden ouroluiacckt ghevonden, en Toort gemaeckt door een 
Liefhebber der Poëayc. t'Am sterdam 1611." 8". 

Wie prosaiaeh Brederoo daa schüne Lied aufgefaaat bat, lekrt 
schon daa Spricbwort: wer Böeea begeht Böaea ompfSht, nm welches er 
die ganze Geaehiehte aicli drehen IHsst. Der ungliickliche Ocliebte wird 
ala ein leichtainniger nnrt liedi rlii-tu r Mrnscli freschilrtti-t , der also (ram 
von Rechtswegen im Zweikampfe unterliegl. Bredrroo liisst ihn sterbend 
noch aagen von aeiner Geliehteu : 

— wat aal't o droefhoit haren, 
dat ghy uw Roemer ault gtienielen nu niet meer, 
die u benomen heeft nw kuiscbheit en uw eer! 
Zwei ebenfella verschiedene Teite in Sebeltema Mengelwerk 1, 198 
—203 and L. G. Vieaeher Bloemlezing 1, 18— S0, 

Willem» (Nr. 18) bat unter allen diesen Teilen eine kritische Ana- 
wahl (oene kritische keuze) genacht, aber mit wenig Gliick: ao bat er 
i. D. dïe drittn Zulle jeder Stroj)hE der Melodie zn Lieue nm einen 
ganzen FuO verlUngerl , woiu dorh wol sehwcrlich eine rechtfertigende 
Quelle nachzuweisen wKre. Gleich in der eraten Strophe iindert er: hoe 
weinicb wetet mine liefste, in der zwellen: ic voerdu verre uien lande; 
gogen daa Knde bin hitft er sicb dm-ih Hiri/iifitfjuT]- vnn lieiivörtcni : 
met hare clone schone banden, met hare sneto heldere stemme. 

Dia Lied iet alt, sehon im J6. Jahrh. wnrde sein Anfang zur Be- 
zeichnung der Meloriu- goiullichcn Licdern hinzugefügt (». Hor. belg. 2, 
83). Willen» weid ihm noch ein liiiberea Alter zumeignen. 

'Dies Lied war berelts in der eraten HHlfte des 11. Jahrhunderts 
hekannt, als die lieil. (Jertmd, Begine von Helft und goboren in Voor- 
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lerii.. S Actt Sanct. Bolland. Jauuar. 1, 3- 
Ein niederdeutscher Teit (bei Uhlund Ni 

durd. Lii. (Auf. des 17. Juhrh.) atiinmt gani 
Dub daiitsobe Lied luit sich niflit biN ;iu 

lm 16. JultrJi. Biuig-tn es noch die itaueru, ea 

ndirift „Purt-iig-i-.-uuijr- i.li- ri.: Iiriehi-ii. So abwei 



,.„1 

Int. velum, frr. voile, Schleier. Wïllemx erklart swarte wilen 
dnrch iwarte doeken, falsch: den ichiinen Wall trugen dia Fro- 
fessachwestem , Br ln e iil.tr dem weifjen leiuenen Schleier oder Beffeii 
und ging bis iiber die Scbultern , a. Mi-hmeller baïar. Wb. i, ES. — 11, 
4. belleken, Olockleiu. 



A.) aua Uhlund 1 » nie- 
lero Antw. LD. 

spiitere Zeit erhalten. 
Icshalb in einarHand- 
d es in der Mitta vom 



f Nr. 17. 

Das sei Gott geklagt. 

. 1. Tc Bruins wije staet een casteel, 
Jacr wouw» <; ^broeders sesse, 
die eon die hadde een meisken lief, 
hi en eondese niet verghessen, 

dat elagae ic god, 
hi en condese niet vergheasen. 
'2. Die ridder sprau sincn seiiiltcneeht toe : 
'och Hans ken, lieve ghcaclle, 
nu sadelt mi mija aldorbeste ros, 
laet ruissehen over den velde, 

dat elaglie ic god, 
laet ruÏBsulien over den velde!' 
!). Doen hi dat gruene wout over quain, 
dul ros dat viel Ier i-orden : 
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'helpt mi, Maria, moeder gods ! 
wat sal mijns nu ghewerden, 

dut elaghe ïc god, 
wat sa! mijns nu ghewerden? 
■I. Eude ld hief op een Uedeken, hi sanc, 
allen druc woude hi vergieten, 
Bt> luide dut op ter Halen clane, 
daer siju liefken was gheseten, 

dat elaghe ic god, 
daer sijn liefken was ghescten. 

5. Si fltac haer hooft ter tinnen uit 
met twee beweende oglien: 

'helpt mi, Maria, schone moeder gods ! ■ 
men gaet mijn lief onthoofden, 

dut elughe ïe god, 
men gaet mijn liof onthoofden.' 

6. bi nam dut hooft al in haer schoot, 
si wïesechet van den bloede: 

'helpt mi, Maria, schone moeder gods! 
hoe wee is mi to moede, 



7. Si nam dat awaert al metten cnoop, 
■i .ctlot op ha» hert., 

si liotet so liselije innewaert gaen, 
des hadde die ridder sraerte, 

- dat elaghe ic god, 
des hadde die ridder smerte. 

8. Nu sijn daor twee ghelicvokena doot, 
die een om des anders wille. 

waer vint mense nu in kerstenrije 
die draghen sulke minne, 
dat elaghe ic god, 
die draghen sulke minne? 

9. Nu sijn daer twee gheliefkeus doot, 
oeh waer S al mense graven? 

ui onder enen eglentior, 

dat gral' sal rooskens draghen, 



dat clagha ie god, 
dat graf' sa[ rooskeus draghen. 

Antw. LB. 1644. Nr. 151. (UblmidHr. 92. Willem» Nr. 63.) - Stfao» 
ilie Reimo seigen , dasa dies Lied ons dem Dentscken lierstammt; var- 
goBsea ist hochdeutsch. Das dtratsclio Orig-inal ist notU nidit wieder 
Hufgefundan. 

4[ B, 3. oglentier, dor wilde Koaeiistraucb. 



f Nr. 18. 
Die No n n e. 

1. lc stout op hoghe bcrglieu, 
ic sach ter see waert in, 

ic sach een scheepken driven 
daer waren drie ruiters in. 

2. Den alderjoncetcn ruiter, 
die in dat sekcepken was, 

die selionc mï eens te drinken 
de coele wijn uit een glas. 
iJ. 'Ie brenet u, haveloos ineisjeii! 
dat u god seghenen moet! 
gheen ander soudic kiesen, 
waert ghi wat riker van goet. 1 
'lioii ic ecu liavi'loos meiiji'-n, 

ic en bens alleine niet: 

god loons hem dict mi riet!' 

5. Hi sprac: 'wei schone jonef'ruuwe I 
als ghl int elooster gaet, 

hoe garen soudic weten, 
hoe u't nonnencleet al stoet!' 

6. Maer doen si in dat elooster quam, 
hoer vader die was doot, 

men vant in al mijns heren lant 
glieen riker kint en was groot. 
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7. De ruiter haddet ao haest vernomen, 
hi sprac: 'sadelt mi mijn peort! 

dat si int elooater is ghecomen, 
dat is dat mijn hert bo deert.' 

8. Maar doen hi voor dat elooater quam, 
hi clopte aen den rinc: 

'waer is de joncste nonne 

die hier leat wijdinghe ontiinc?' 

9. 'Dat alderjoncste nonneken 
en mach niet comen uit, 

ai sit al hier boeloten 
en ai ia Jeans bruit' 

10. 'Sit ai hier in healoten 
en ia si Jeaus bruit: 

mocht iese eens sien of apreken ! 
ai eoude wel comen uit.' 

11. Dat alderjoncste nonneken 
ghinc voor den ruiter staen, 
haer haerken was afgheschoren, 
de minne was al ghedaen. 

12. 'Ghi meucht wel thuiawaert riden, 
ghi meuclit wel thuiswaert gaen, 
ghi meucht een ander kies en, 
mijn liefde ia al vergaen. 

13. Doen ie een haveloos meisjen waa, 
doen stiet ghi mi metten voet; 
hadt ghi dat woort ghesweghen, 
het hadde gheweest al goet.' 

Oodt Amst. LB. bl. 34. (Rot. belg. B, 128); Oudt Haeri. LB. 16. 
en B7. dnk (danach bier). lm Oudt Amst. LB. web 5, 3. ende ah 
,jhi uijdüighe ontfatl — 7, i. dal ij dat myniier herten eeer deert. 

Obsuhon diese LiederbucLer viel jiinger siud als das Antwerpenet, 
so hallo ich doch den Tsit ia diessr Ueberliefornng Br dan altera,- 
die fünfte ira Anlw. LB. liiiiziigcfiigtu Zeilu j. dcr Mtruphc hut dm iu 
dBiitlich den Anschein einea spateren Zusaties. 

Von dem entsprocbenden doutscben Liedo ist koin alter ïeit vor- 
handen, es bat ii«b nur mündlieh fortgepflanit. Ei ist wol das am meiiten 
verbreïtate Volkslied und wtrd nocb beute in fait allen Gegenden Dentecb- 
landa gesungen. 8. rneine Nachvreuungsn Hor. belg. '2, 130. Sehles. 
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Volkslieder Ü. 31. (duu notb uacliautrageu : Firmenich Vülkorat. 'I, UI. 
Bimrock Volkal. Nr. 22. Fiedler 8. 160. Erk Liederhort Nr. 18 c . Mittler 
Ui. 27G. vou Ditfortli 2. Th. Nr. 18— 23.) E.Meitriickwab. VoIkal.Nr. 166.) 



% Nr. 19. 

Die Nonne. 

1. Ic atont op hoghen berghen, 
ic sach ter aee waert in, 

ic sach een acheepken drivea 
daer waren drie ruiters in, 
den onen stont in minen sin. 

2. Den alderjoncsten ruiter, 
die in dat scheep ken was, 

die schanc mi eens te drinken 

den wijn uit een ijlas, 

god loona hem die dat waal 

3. 'Ic hrenct u, clein haveloos meisken! 
ghi sijt van haven bloot; 

om dat ghi oen clcin haveloos meiaken sijt 
daer om ic u laten moet, 
ghi en hebter ja gheen goet' 

4. 'Ben ic ecu clein haveloos meisken, 

in een cloosterken wil ic riden, 

god loons hem diet mi riet, 

dat ic uit alle ghenoeehten schiet!' 

5. 'Och joncfrou, als ghi te clooster gaet 
ende als ghi wijnghc ontfaet, 

boe gheerne soude ic weten, 
hoe u die nonnecleider ataen, 
ala ghi in een clooster wilt gaen!' 

6. Mer doen si in dat clooster quam, 
haer vader die was doot, 

men vant in al mijns heren lant 
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glieen riker kint ende was groot 
ende niet van haven bloot. 

7. Den ruiter hadt so haest vernomen, 
hi sprac: 'sadclt mi een peert! 

dat si int cloostcr is ghceomcn 
dat mijnder lierten so sere deert, 
het is mi wel ridens weert.' 

8. Mor doen hi voor dat cloostcr quara, 
hi clopto aen den rinc: 

'waer is dat jencste nonnekeu 
dat hier lest wijnghe ontfine? 
het is so schonen kint.' 

9. 'Dat alderjoncste nonneken 

si sit al hier besloten 
ende si is Je sub bruit, 
si looft hem overluit.' 

10. Dat alderjoncste nonneken 
ghine voor den ruiter staen, 
baer haerken was afgeschoren, 
die minne was al ghedaen, 
nonneclederen had si aen. 

11. 'Ghi mooeht wel thuiswaert rideu, 
stout ruiter! ghi mooulit wel gaen, 
ghi raoocht een ander verkiesen, 
mijn minnen is al ghedaen, 

ie nebbe. een ander leven aenghoguon. 

12. Doen ic een clein haveloos meisken was, 
doen stiet ghi mi metten voet, 

om dat ie jouc ende arm was, 
ic en haddc doen ghoon spoot, 
stelt nu te vreden uwen moet!' 

Aat«. LU. 1514, Nr. 87. (Uhlaud Kr. 661 li.) - Dr. 3, 1. irmjfte! , ( 
— 6, i. ioiic/ripu tiaime — 7, 1. luid — 8, 1. feblt dal. 

fl[ 4,6. ghenocubte, Fraude - 5, 2. 8, 4. » ij ugh b , wij hi agh c, 
Weihe, sneer urdo — li, 4. groot, angeschen — 7, 4. het deort mi, 
l'b daui'rt mich — 12, 4. spoel, Fertgaiig, Gllitk. 

Wil] erna (Sr. 6S.) hal dieseii Tra! zu Gruwde gelogt, uher üiter die 
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I.esarten fles hollanclisehen T«iti>« titijjefiigt ; mwiili-ii aueli eigene Aun- 
derungcn gemfleht, z. B. 1 , 6. dat ie der wereld ontvlied. Dio 3. Str. 
luutct bei ihm also: 

Ie brenghel u, haveloos meisken, 

dat u God sogkonon moet [ 

ghesa andere soudiü verkienen, 

wttert gliï wat riker van goet, 

date gheen ml n laten doet. 

und die 6. Str. 

Hl eprae: wel atbone joncfrouwc, 
so ghi in het cloostar gact, 
hoe ghceme soudiu het weten 
als ghi dacr do wijding ontlaat, 
hoe (Ut u dat uonnencleet stact. 
Wie sich nun daa Lied im Monde des Volks naeh und nach gestnltet 
liat, lemen wir aus dem (olgenden Teito. 



f Nr. 20. 
Die Nonne. 

1. Ik ging op hoogen bergen staen 
en keek er te zewaert in, 
daer kwain een schuitje gevaren 
daer zaten drie nonnekens in, 
ei, myn zoetelief zat er hy! 

2. Wat geeft men hoer tc drinken ? 
den kooien wyn uit een glae: 
'drinkt uit, o Laveloos meisje! 
drinkt uit, o haveloos kind! 

ei, een nonneken worde gy!' 

3. 'Een nonneken wil ik wezen, 
tot een klooster wil ik gaen, 
mijn haerken moet afgesneden, 
het nonneklecd aengedaen: 

welaen, sehoon lief, 't is kacst gedacu!' 

4. Hy stak zyn peerd met sporen, 
liy reed er te kloosterwaert in, 



7(S 

hy vroeg naer 't jongste nonneken 
die er laetst was komen in, 
ei, die laetst was komen in. 
5. 'Het alderjongste nonneken 

zy inoct Maria dienen, 
zy is nu Jesus bruid.' 
'ei, ia zy Jesus bruid? 
(!. Mag ik baer zien noch spreken 
en geenen troost ontfaèn, 
'k zal 't vier in 't klooster steken, 
'k zal 't klooster doen vergaen, 
ei, hoort myn woorden aen!' 

7. Het alderjongste nonneken 
kwam voor de tralie sta en, 
zy zeide: 'gy stoute ridder! 
gy komt te laet hier aen, 
ei, gy moet huiawaert gaen.' 

8. Hy stak zyn peerd met sporen, 
hy reed het klooster uit 
langs een zoo klaer fonteine 
waer hy in 't water apronk, 

ei, waer hy in verdronk. 

9. 't was geen acht dagen na desen, 
At: D'Hiin: j^ink <uii bi'i.iixl , 

langs die zoo klaer fonteine 
daer vond zy baer zoetelief dood, 
ei, in het water vorsjnoord. 

10. Zy keerdege hem, zy wendege hem, 
zy leide hem op haren sehoot, 

zy riep met luider stemme: 
'ach, zoetelief, zyt gy dood, 
ei, zyt g'in het water versmoord ¥ 

11. En ia hier geenen heere 
of geenen edelman, 

die my hier dezen dooden 
tor eerde bestellen kan? 
ei, die hem begraven kan¥' 
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12. Do nonne passeerde klooster, 

zy smeet er hncr nonnenkleed in, 
ay riep: 'adieu myn klooster!* 
zy riep: 'adieu de min! 
el, 'k en keer daer myn leven meer in.' 
VlKmisdi! mündtirh Uns der Um-rBgeiid von Kortrjk, bei Willam* 
1,1. 147. - Bfli W. 8, 8. »« haerkm. 

(| 7, 2. tralie, fra. treilÜH, Gilter — 10. 1. kaerduge n. 
wond " ™ c, mnndartlich, pt. von ker n n nnd wenden. 



f Nr. 21. 
Herr von Maldeghem. 

1. Mijn hero van Malleghem die quam ghereden, 
buiten Brugghe daer staet een lindeken breit, 
daer vant lii een herderken was cleine, 

bï moeste vertollen al wast hem leit. 

2. 'Och herderken! ie sonde u gaerne vraghen, 
mocht ic onbegrepen van u gbcsijn: 

woen coomt u die lusteliken horen? 
desghelijcs en hebbe ic niet ghesien.' 

3. 'O here van Malleghem, rijdt wech uwer straten ! 
want daer leit u so luttel an; 

stake ic op minen boren, 

mijn laramerkens souden werden gram.' 

4. Dat herderken dede dat hem die beren baden, 
hi sette den horen aen sinen mont: 

die laramerkens quamen duor uit ghespronghen 
ghelijc die hase loopt voor den hont. 

5. 'Och bere van Malleghem, sijt willecom, 
wülecom so moet ghi sijn! 

ons ghelach moet ghi betalen, 

wi drinken so gaerne den coeleu wijn.' 

6. Mijn here van Malleghem ghinc in sijn buidel, 
hi langde daer die penninghen waren root: 
'houdt daer, lieve ghescllen ! dats uw ghelach te baten, 
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want uw ghcKolschap is mi te groot.' 
7. Si namen alle aijn ridders ghesinidc 
ende alle sijn «ware goet, 
si lieten hom weder to Malleghem riden, 
dat deden ei om eijn edel bloet. 

Anl*. LU. 1544. Kr. 113. olme Str. 8—11; (O auch hel llhlaiid 
Nr. 16*. A. — Dr. 2, 1. me S sn (ghesijn) — 3, 1. fehlt tan — 7,1. ghetmcyt. 
^[ 2, 2. onbegrepen, migetadeH — wnen, woher — 3, 3. don 



4 Nr. 22. 

Herr von Maldeghem. 

1. Mynhecrken van Maldeghem 
ging er at buiten jagen 

drie mylkens buiten Brugge, 
daer stond er een linde breed; 
hy en vond er niets ter jagte 
dan een herderken kleeue; 
hy moest hem tegenkomen, 
het was hem lief of leed. 

2. 'Wol herderken, wel herderken! 
ik zou er u geiren vragen 

wat wonder avonture 
is in dit bosch te zien? 
van waer komt deze horen, 
deze overschoonen horen? 
als ik ham laetst aensehoawde, 
behoorde hy aen myn.' 
'A. 'Mynheerken van Maldeghem, 
ga hier uit onze Btratcl 
want deze sohoone horen 
en gaet er u niet aen; 
blies ik op mynen horen, 
myn ovorschoonon horen, 
de zesendertig ketelaers 
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al zouden wezen gram.'' 

4. Mynheerken van Maldegliem 
en wilde 't niet geloovcn, 
liy nam hein endc zette hem 
aen zynen rooden mond. 

de zesendertig ketelaers 
kwamen uit 't bosch gesprongen, 
gelyk de wildo hazen 
voor eenen tam men hond. 

5. 'Houdt op, o kameraden, 
van kappen endo kerven! 
en slaet er toch mynheerken 
van Maldegliem niet dood! 
ik heb met hem gereden 
door dorpen endo steden', 
zeven jacr gedronken 

en g'eten van zyn brood.' 
Ci. Mynheerken van Maldegliem 
die schoot er al in zijn tasschc 
en gaf drie gouden penningen 
aen dezen herder koen. 
'wy zyn ons zesendertig 
mannen van avonturen, 
er is voor d' een of d' ander 
geen konssen ofte schoen. 

7. Mynheerken van Maldeghem! 
gy moet ons hier beloven, 
gil e el vaste gnon beloven 

al op uw cerlykheid, 

dat gy het niet zult zeggen 

of met geen penne schryven, 

als dat het bosch van Maldeghem 

met roovers is beleid.' 

8. Mynheerken van Maldeghem 
die heeft stille gezwegen, 

hy en heeft het met geen pennen 
geschrevon of gezeid, 
maer heeft met zynen voete 
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te Brugge in 't zand geschreven, 
als dat het boseli van Maldejrhem 
met roovers lng beleid. 
Job. Wilh. Wolf, Niederlïndiache Sagen (Lpi. 184S.) Sr. 103. S. 
163. ohne Angabo der Quolle (Uhland Nr. 101. B. mit alter Srhrcibungj 
Bnallaert oude en nieuwe liedjea Nr. 72.) Bei Wolf noch sine 9— 1B 
Str. von Frndena van Dnyne himsugedichtet. — Dr. 1, 2. mier (buiten). 

^[ 3, 7. ketelaars, Kesselflicker, losea Gosindol. Dïo Kenaler ge- 
boren zo den iinreiilu-lii'j], uiijf.'ni'liti'lc n Ilnniiwcrksm. Wegen ihrer fah- 
ronden Lobcnswniso galten sic sehon frilhc fiir Landfahrer und Betrügar; 
so wird ihrer mttrr Arm Xnmcn chn-ltsmide sclion iin 12. Jahrh. gedacht, 
s. Genesia Fundgmben 3,31. Zeile 21 — 30.— 6, 1.2. 'wird bei Wolf über- 
setit; „Haltet ein mit Kappen u. Kcrben". kappen, bauen -ksrton, 
einachneiden — 6, 8. kommen ofte schoen, Strilmpfe oder Schalie. 

Willems hat einen von den obigeu abwoldicnden Teit in siebcn 
Strophcn. Er bemerkt dnani 'Mir vorgosungen in der Umgegend von 
Maldeghem dureb lï™. WElleroa von Eecloo und andere. Man nelat dort 
noch die Grnbon, worfn die Rïuber wie man eagt oingokerkert waren.' 
Trotidem eckoint es mir, alt ob der Willemssehe Teit Kr. E4. aus den 
beiden obigen miammengeaetit ist. Doch wHre moglich, daaa hier ein 
mündliclier Teit znm Grande liegt. Die droi lataten Strophon lauten in 
alter, von W. nicht recht diirchgeführter Schreibnng, alao: 

'Mijnheerken van Maldeghem, 

ghi aijt ons nelglieeomen 1 

tghelach lult ghi betaien, 

wt drinken gheerne wijn. 

sneert dat ghijt noit sult aeggbe» 

dat ghi in desen bosche 

met rovers hebt ghedronken 

of rovers hebt ghesien.' 

8i namen sijn gheamide 

ende al sijn beste panden, 

hi moest sijn bndel mimen: 

'houdt daer mijn penm'ne root! 

ie wil tghelach betalen, 

ie aal van n niet spreken, 

maer vrienden, uw gheselschap 

dat ie mi at te groot.' 

Mijnbeerken van Maldeghem 

mach weer naer Maldeghem riden. 

ai gaven hem vri gheleïde 

al om aijn edel bloet. 
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bi herat slil ghosweghon, 

maer op derrie nenrphesrli reven 

hl Bnigghe in die steile 



f Nr. 23. 
Thijsken van den Schilde. 

1. Hot is goot vrede in allo duitaehe landen 

sonder Thijsken van den Schilde , hi leit te Delder 
ghevanghen, 

hi loit ghevanghen so swaerlijc op sijn lijf. 

2. Die vrou al van den Schilde si lach op hogher tinnen, 
si sach die heren, die borghers comen binnen, 

si en snch daer Thijsken haer liefste boele niet. 

3. 'Ghi ruiters, ghi rovers, ghi heren van der straten ! 
waer hebdi Thijsken van den Schildo gholaten? 
waer hebdi ghelaten die liefste boele mijn?' 

4. 'Och vrouken van den Schilde, nu en laet u niet ver- 

Ianghen, 

dat Thijsken van den Schilde te Delder leit ghevanghen, 
hi leit ghevanghen so awaerlijc op sijn lijf! 1 

5. Dat vrouken van den Schilde en woudes niet gholoven, 
si dede haer peerdeken s adelen oude tomen, 

si reedt te Delder al voor dat hoghe huis. 

6. 'Och Thijsken van den Schilde dats bistunu hier binnen? 
so steect uw hoofdeken al uit der hogher tinnen, 

laet mi aenschouwen uw fiere jonghe lijf!' 

7. Thijsken van den Schilde en liets hem niet verdrieten, 
hi liet sijn hoofdeken ter hogher tinnen uit schieten, 
hi liet haer aenschouwen sijn fiere jonghe lijf. 

8. 'Thijsken van den Schilde, ghi en woudt mi niet gheloven, 
dat ghi bi dagbe bi naehte soudt laten uw ruiten , uw 

rovon, 

dat glii soudt laten nw roven ter balver middernacht.' 
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9. 'Ja vrouken van Jen Schilde, dat quam bi uwen schulden, 
dat glii wondt draglien dat silver ende root gulden, 
dat ghi woudt draghen dat rode beslaghen gout.' 

10. 'Och Thijsken van den Schilde, haddi dat woort ghe- 

Bweghen, 

met silver ende rode gout haddic u op doen weghen, 
dat u nu aal costen dijn fiere Jonghe lijf.' 

11. 'Och vrouken van den Schilde, en sonde u dat niet 

verdrieten, 

dat mi die raven, die voghelen soudon eten, 
dat mi souden eten so menich clein voghelken?' 

12. 'Och Thijsken van den Schilde, en laet u niet verlanghen 
ic Bal uw radeken met rooskens ombehanghen, 

daer op aal rusten dijn fiere jonghe lijf.' 

Antw. LB. 15*4. Nr. 69. {Hor. belg. 2, 137. Willem» Nr. 108.) 

([ 8, 2. rui ton ende roven, pliindcrn u. raaben — bealagben 
g-out, Goldplattcben , womlt stwu beschlagen trird, an Klcidung u. 
PferdegeschÜT. 



f Nr. 24. 
Die Gesellen aus Rosenthal. 

Slem: Van mijn heer van Valkenstein. 

1. Wie wil horen een nieu liet? 
hoort toe, ic salt u singhen 

van drie ghesellen uit Rosendael, 
op vrijbuit wast dat si ghinghen. 

2. Si ghinghen bilo bi nachte niet, 
maer si ghinghen op avonture 

so lanc tot dat si gheldeloos waren, 
dat duerde een cort hallifure. 

3. Als si ter halver weghen quamen, 
een coopman quam haer teghen; 
'lech af, lech af jouw coopmans goet, 
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wilt ghijder behouden uw leven !' 

4. 'Ic lecli niet af mijn coopmans goet 
oude ilaer toe mijn jonglie leven, 

ic hebber noch silver ende rode gout 
ende dat sal ickor jou gheven.' 

5. Die eoopinan sinen tas ontsloot 

ende hi schonker wel hondert cronen: 
'houdt daer, ghysellen van Rosendael, 
vorteertse mot vroutjes schone !' 
(!. Doe sprac do joncste al van de drie: 
'die buit willen wi gaen elieven, 
ende gheven den coopnian sijn half goet weer, 
bo mach hi een coopman bliven.' 

7. Doe sprac dc outsto al van de drie: 
'die buit willen wi gaen hou en, 

ende copen ons ele een appelgrau ros 
ende riden (Antwerpen binnen.' 

8. Als fli tAntwerpcu binnen quamen, 
tAntwerpeo binnen de muren, 

si wierden op een pijnbane ghereit: 
dat dedor haer jonc hert truren. 
!). 'Nu EÏjiukT al oiiü kikn Inui : 
wat sullen wi gaon beghinnen? 
ic en wilder niet meer nae Kosendael gaen 
ende hoven den nachtegael singhen. . 

10. O nachtegael, elein voghelkijn, 
hoe hebt glii mijn bedroghen! 

glii placht te singhen onder een pereboom, 
in veel schoon vroutjes oghen. 

11. O nachtegael, clein voghelkijn, 
wilt ghi mi leren singhen? - 

ic singher int wout, clein voghel stout, 
niemant cander mijn bedwinghen. — 

12. Bent ghi int wout, clein voghel stout, 
can jou niemant bedwinghen, 

so dwinct jou de haghel, de eoude snee, 
het looi' al van der linden.' 
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Oudt Atnst. IiB. bl. 26. (Willems Nr. lOfl.) Oodt Huur], LB. 27. 
druk. In ersterem 9, i. daer veel scnoone srouljens maren. 

Ueber du Lied von der Naahtigall, Str. 10—11. a. Nr. 71. 

^[ 2. 1. bil 0 , byloo, wol besser bolo, wahrscheinlieli aiis den 
Hlym Interjficlionen wè nnd 1 ü (jnit-li iin Ia, 1 o), nhrl. wela, agï. 

vols; Interj. dos Sttunens u. Sehmerzenu, Grimm Gr. 3, 288 ff. Fehlt 
in don nl. Wb. — 6, i. tas, Tasche , Bömc — 6, 3. houdt daer, 
nehmt, das fn. tenez! — G , 2. dieven, spalten , theilen — 7,2. 
bonen fiir honden — 8,3. pijnbanc, Folter — 10., B. placht, 
pflegtet — 11, 4. 10, S. mijn fiir mi — 12, 1. bent fiir sijt. 



f Nr. 25. 
Der unschuldige Knabe. 

1. In Oostenrijk daar staat een huis 

van marmer cn albast ertstcen, 
en blinkt van goude achoone. 

2. Daar op zoo leit oen jongeling teer 
op zijnen hals gevangen, 

wel veertig vademen onder de aard 
bij adderen en bij slangen. 

3. Zijn vader quam tot ltosenberg 
al voor den toorn gegangen : 

hoe zwaar legt gij gevangen F 

4. 'Och vader, liefste vader mijn, 
zeer zwaar leg ik gevangen, 

wel veertig vademen onder de aard 
bij adderen en bij slangen.' 

5. Zijn vadef wel tot de heeren sprak: 
'wilt mijn den gevangen los geven, 

drie honderd goudguldens zal ik u strak 
wel voor den jongeling geven.' 

6. 'Drie honderd goudgulden helpen u niet, 
die jongeling moet sneven: 
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hij draagt een gouden keten ziet, 
die brengt hem om zijn leven.' 

7. 'Dat hij eon gouden keten draagt, 
die en heeft- hij niet gestolen, 

die heeft hem vereerd een schoone maagd 
uit liefden onverholen.' 

8. Men haalde dun jongeling uit don toorn 
en gaf hein 't sacramonte. 

'och rijke god van den hemel hoog, 
nu gaat het aan mijn ende !' 
'.). Men voerden hein voort ter poorten uit, 
die leore moest hij opstijgen: 
'och meester, laat nujn een kleine tijd 
mijn jong leven beschrijen!' 
Hl. 'Een korten tijd en laat ik u niet, 
of gij mij mogt ontrinnen. 
geeft mij eisu Kijdwi dockjvn ziet, 
dat ik zijn oogen mogte verbinden!' 

11. 'Och mijn oogen verbind doch niet, 
ik moot de wereld aanschouwen ; 

dies leit mijn hert in rouwen. 

12. Ik treur niet om mijn jonge üji' 
noch om mijn jongo leven, 

maar oin mijn vrou moeder die t'iiuis 
zit in droef! teid en sneven.' 

13. Zijn vader onder 't geregte atond, 
zijn hort dat schoen te breken: 
'och zoone, liefste zoone mijn, 
uwen dood zal ik wel wreken.' 

14. 'Och vader, liefste vader mijn, 
mijn dood en wilt niet wreken, 

op dat mijn ziel niet komt in pijn, 
onschuldig wil ic sterven.' 

15. Des derdon dags met klaren toon 
zag men een engel blinken: 

'noemt af, noemt af den jongeling seliiwn, 
of de stad die zal verzinken!' 
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Iti. Omtrent drio maanden na dien dag 
zijn dood die was gewroken : 
daar waren al over de dertig man 
om den jongeling dood gestoken. 

HoUanduch : Bnheliama's Saramlune;. Anf. des 18. J*hrb. Uraprilug- 
llcb deutscb , daran erinnerii Mlcli norh die Keime 10 , S. 4. oiKnanen 
(fiir ontrennen) : verbinden und B, 2. 4. tatrameale (im Drack lawommioi 
•choou) : inde. Im Dr. fehlt 8, Ü. hoog.- 

% 1, 2. fraai, schön — ten toon, zat Scliau — 2, 1. Uit, 
legt, liegt — toer, todcr, inrt — 2, 4. adder, Natter — 6, 2. 




Von dein deutsclieu Liedo gilt for den attesten Toit der vom J. 
1B47, uur wontg verscbiednn davon iiud dis noch jetzt im Monde des 
Yolkg vorhandenen. Daa Lied ma;* ge^en Anfung dos 16. Jahrh. ent- 
standen sein ; ilasa es uni die Mïtte dejselben sohon bckanut war, bewoist 
eino musikaliselie Samnilung jener Xeit, s. Escbeuburg's Denkmaler S. 447. 
AuBführlïctio Sflehwuisungon in meinan Schleaiselieu Volkslieden! unter 
Nr. S. S. 18, wOBelbst auch der ilanieohe und schwedisebo Teit 
besptocben wird. L'hland, Volkslioder Nr. 125. hat annb keinen Bltem 
Text .Is den das PI. BI. vom J. 1G47; er envamit auch oincu nieder- 
deutBClien, in seinem unvollatüudigen uiederd. LB. Nr. 72. 



f Nr. 26. 

Liebeeprobe. 

L Daar zou cr een magetjo vroeg opstaan, 
om haar zoetelief te zoeken gaan, 
en zij zocht hem onder de linden, 
maar kon er haar liefje niet vinden. 

2. Met een kwam daar een heer aangaan, 

die zoi: 'kind, wat doet gij hier alleen te staan? 
of telt gij alle groene hoornen 
en of de geele goude roozen?' 

;!. 'Ik tel er de groene bootnen niet 
en pluk ook alle goude roozen niet; 
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ik heb er mijn liefje verloren 

en kan er geen tijding van hooren.' 

4. 'Heb gij cr uw liefje verloren, , 

kanje ook geen tijding van hem hooren? 

hij is er op Zeeland» douwen 

en verkeert met alle schoone vrouwen.' 

5. 'Is hij er op Zeeland» douwen, 
verkeert hij daar met schoone Trouwen, 
zoo mag de hemel zijn leidsman zijn 
met alle mooije meisjes die bij hem zijn!' 

u'. Wat trok hij uit zijn inouwe? 
een ketting rood van gouwe : 
'die wil ik u, schoon kind, schenken, 
wilt op uw lief niet meer denken P 

7. 'Al ware de ketting nog eens zoo lang, 
dat zij van de hemel op de aiirdc hang, 
veel liever wil ik ze verlioaen, 

eer ik een ander liefje wil kiezen.' 

8. Doe ontroerde de heer zijn bloed: 
'schoon kind, ziet wol voor u watje doet ! 
gij bent er mijn regte vrouwe 

en ik wil er geen ander trouwen !' 

Hollandisch i Volksliederbücher. Das holland i sc he Lied int alt 
und lubt wahrscheinrich jetat noch hie und dn ini Munde des Volks; in 
Öanimlungen des 16. and 17. Jahrhnnderts babe icb es vergebens geslicht; 
uur iu den Souter] ïadekens findet sieh dei Anfang ïur Bezeichnung der 
Melodie : Aen gheender liuden dat» utaet een dal — doch faiigen mehrere 
alto Lieder so au, b. Uhlawd Nr. Ï7. und 16. 

Den Anfang des deutscJien Liedes gibt Fisebart iu seiner Oe- 
schichtMittonmg 167S. Cap. 1. 

Es iet oiue Lind. in jonetn Thai, 
iat oheu breit und unten schraal. 

Es wird noch jofart allgomein gesungen, s. die Nachwcisuugen iu 
meinen Schles. Volksliedera S. 42. Den attesten Tent theilt Uhland 
mit in seinen Volksliedera Nr. 116 aas einem hdschr. LB. vom J. 1593, 
üincn kus dem Ende des 17. Jahrb. Krit, Liodcrbort Nr. 1. a. 

land — 6, 1, niouw, Enne]. 



f Nr. 27. 



Die Königskinder. 

1. Het waren twee conincskindcren, 
si hadden malcandcr so lief, 

b! conden bi malcandor niet coiuen, 
het water was veel te diep. 

2. Wat stac si op? drie keersen, 
drie keersen van twaolf int pont, 
om daer mee te behouden 
sconincs sone van jaren was jonc. 

3. Met een quam daer een besje, 
een oude venijnde bes, 

en die blies uit die koersen, 

daer verdronker dien jonghen helt. 

4. 'Och moeder, seidese, moeder I 
mijn hoofje doet mijnder so wee, 
mocht icker een cort half uertje 
spaneereu al langhes de ace?' 

5. 'Och dochter, Beidese, dochter! 
alleen en mcucht ghi niet gaen, 
weet op uw joncate auster 

en later die met u gaen.' 

6. 'Mijn alderjoncate auster 
dat is also cleinen kint, 

si pluct maer al de roosjes 
die si in haer weghon vint. 

7. Si pluct maer al de roosjes 
en die bladertjes laet si staen, 
dan segghen maer alle de lieden: 
dat hebben conincs kindren ghedaen.' 

8. De moeder ghinc nae de kerke, 
de dochter ghinc haren ganc, 

si ghinc maer also verre 

daer si hacr vaders vischer vant. 



9. 'Och vischer, seidese, vischer, 
mijn vaders viacherkijn ! 
woudt ghi een weïnich vischen, 
tsoud u wel ghclonct sijn.' 

10. Hï smeet sijn net int water, 

de lootjes die ghinghen te gront, 
hoe haeat was daer ghevisehet 
sconincs soae van jaren was jonc. 

11. Wat troc si van haer hande? 
een vingherlïnc root van gont: 
'houdt daer, ïnijus vaders vischer! 
daer isser den lone van jou.' 

12. Si nam hem in haer armen, 

si etisten hem voor sijn mont: 
'och mondelinc, cost gin spreken! 
och hertje, waert ghijdcr ghesont!' 

13. Si nam hem m haer armen, 
sï spronker mee in de sec: 
'adieu mijn vader en moeder! 

van uw leven siet ghi mi niet weer. 

14. Adieu mijn vader en moeder, 
mijn vriendekona alle gholijc, 
adieu mijn suster en broeder! 
ic vaerder nae themelrije.' 

Oudt Amst. LB. bl. 79. (Hor. bclg. 2, 112.) Oudt Haerl. LB. 27. 
druk (1716) bl. 53. 

Bei Willenia (Nr. ó5) iu 8 nchtecilïgon Siroplien, also 8 Zeilen melir 
sla bier, sonst nar bla nnd dit abweiciiend. Ob»ehon „bus dem Mande 
des Volkes", so kommen mir doch folgende beiden Strophcn aehr ver- 
dacktig vor : 

Wat deed zy? zy eUït op drio keerssen, 
ola 's avonds bet dag-olicht zonk. 
'ocli liefste komt, zwemt er over!' 
dat deed 's J/oninga zona w&a jong 1 . 
Dit zag daer een oudé queue, 
een alzoo vilijuig vel : 
gy ging er dat licht uitblazen, 
doen smoorde die jonge beid. 
Allordings aind im alten Toite nicht hübsch die Kersen von swülf 



90 

aufs Pfund', aber volkslliiinilii'lj , rbi j_-.-.rt-n Willi-ms 'als des Abends dut 
Tagelioht aajik' doch liüi-lut modem and selbstgomaeht klinkt! Uub vi- 
lïjnïg (vilein, fn. viluin) vol int solir garstig und gewiss uur des 
Beinis wegen von Willeins beliebt warden. 

Dia Lied von den Könlgakindeni ist in uilen LKndora dcutseher 
Zunge vsrbreitet, Bogar bis hoch Uinanf in den Korden, s. melne Nsch- 
weisungen Hor. balg. 2, 1U. 115. 

Aufier don bochdentauhen Teiten findeu sich nuch inmiiWtlicbu : 
kublSndiseb Meinert S. 137, munsterliindiBcU Moiie Anxeiger 6, 104 (Uh- 
l::ild Xr. Lil), (Hlfricsisd: FimiruMi \' l llkcr.:ti[inni'ri 1, 1.'). Uilni.j.'ll 
Uilvntg af Danske Viser 1, 47; Bcbwedisch Svenska Kolkvisor 3, 310. 
I, 103. — Ea ist si.gar Ubergegangeri ia den Wenden, s. Volk*1Ieder 
der Wenden von Haupt lind Schmalor 1 , 86. und 2, 13. 

^ 3, 1. besje, nïtes MUttercben — 8, 2. venijuda, venijnig, 
giftig — 10, 2. lootjes, lodekens, die Bleikugeln ui Fiscbernetïe, 
das Gesenke — 14, 2. vrieudekous, Verwaudtc. 



f Nr. 28. 
Treil e und Uutreue. 

1. 'Het spruit een roosjen aen ghoen lantsdouwc, 
ic heb ghedient eo schonen vrouwe: 

rijc god wat loon aal ie ontfaen?' 

2. 'Hansken, wilt ghi daer uw loon af hebben, 
so comt noch tavont voor inijn bedde, 

ic aal u lonen met mijn eighen lijf. 1 

3. 'Vrouwe, dat waer mi so groten schande! 
mijn edel heer is uit in vreemde lande, 
hi sal noch tavont comen thuis.' 

4. Dot vrouken lacher op hogher, tinnen, 
si sa«h haer edel here comen binnen, 
si hiet hem droevelijc wellecom. 

5. 'Joncfrou, dat ben ic scer onghewonc 
dat ghï mi so droevelijc heet wellecome, 
of heeft u iemant groot loït ghedaenï" 
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6. 'Joncheer, Jat sal ïc u gften vertellen: 

ghi hebter een enaepjen onder uw ghosellen 
die bat mi om te slapen bi.' 

7. 'Brenct mi dat enaepjen al voor mijn oghen! 
heeft bi daer schuit in, ic salt doen doden, 
ie sal hem doen aijn hooft af slaen.' 

S. Si nam haer Hansken bi sine eieren, 

si bracht iiem al voor den edel lantsliero, 
daer liet si Haitskfii in Bfirglie slaen. 

S). 'Hansken, sci hi, wie raet u 80 coene, 
dat ghi mot mijn huisvrou hebt te doene, 
als ic in vreemde landen jaghen ben ?' 

10. 'Heer, seide hi, heer, liet ïs gheli^ken ! 
si heeft mi voor haer bedde doen comen, 
had ic ghewilt het woer al gheschict.' 

11. 'Hansken, ic wil u seer wel gheloven, 
bi heeft mi elf cnaepjes doen doden, 
maer selfs Bal si de twaelfde aijn.' 

12. Hi nam dat vrouken al bi der hande, 
hi lcidese veer in vreemde lande, 
daer liet hi haer hot hooft af slaen. 

13. Hi nam dat hooftjen al bi den hare, 
hi ametet in een fontein was clare, 

al daer haer aon noch maen bescheen. 

14. 'Leeht daer, lecht daer nu, ghi valsche tonghe! 
ghi hebt so mem'eh'valB liet gheBOnghen, 

ghi hebt ghesonghen, maer aingt het niet meer. 

15. Hansken, sei hi, gaet nu uit mijn oghen! 
ghi hebt mi so schonen vrou doun doden 
en. si had u gheon leit ghedaen.' 

16. 'Heer, Beide hi, here, gheeft mi mijn hurc, 
die mi so dicwils is gheworden sure ! 

ic sal uit uwen oghen gacn. 11 

17. 'Hansken, gaet ghi nu van stal tot Btallo 
en neemt den besten ros van alle 

en reist daer mede ten lande uit! 
1H. En als ghi dan comt in vreemde lande, 

en sprcect van uw lantsvroa ghene schande, 
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want si heeft u ghecn lcit ghedaen!' 

19. Hansken die ghüigher van stal tot stalle, 
hi nain den beften ros van alle, 

hi reet daer mede ten lande uit. 

20. Maer doe hi quam in vreemde lande, 

hi sprae van eijn lantsvrou ghene schande, 
maer hi hefcfter een liedeken af ghedicht. 

Oudt Hierl. LB. 10. druk en 37. druk (Willem» Nr. lüö.) — Dr. 

4[ 16, 1. bure, Qesindelohn. 



f Nr. 29. 
Uebe ohne Stand. 

1. Daar reed er een ridder al door het riet 
en hij hief op en zong een lied - 

t?n ui-li Ü'.dh i:iet heldere stemme, 
dat het tussehen twee hergen klemde. 

2. En dat verhoorde een jonkvrouw iïjn, 
zij lag er op hare slaapkamer allein, 
en zy vlcgtte haar haartje met zijdo: 
met den landsknecht woude zij rijden. 

3. De landsknecht had ze zoo lief en waard, 
hij zette ze voor hem op zijn paard 

en voerde ze in korte wijlen 
wol vierenzeventig mijlen. 

4. Hij voerde ze over een akker was wijd, 
■ dat was er met roode roosjes bcspreid, 

hij zeide: 'vrouw maget, gij moet achterwaarts staan, 
mijn graauwo ros is cr zoo moede van gaan.' 

5. 'Waarom zoo zoude ik achterwaarts staan? 
had ik er mijn vaders raadje gedaan, 
daar toe mijn vrouw moedertjes wille, 

ik had cr geweest oen keizerinne.' 
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ik liet liever mijn hoofdje afhouwen.' 

8. Eer zij er dat woordje ten halve sprak, 
haar hoofdje al voor haar voeten lag, 
cn met een al zoo scherp zwaarde 
sloeg hij er dat hoofdje ter aarde. 

9. Hij nam het hoofdje bij liet haar, 

hij wierp het in een fontein was klaar, 
een fontein was diep van gronde: 
']<'.£ diiiir jou l.'L^chfjiHK: ïmtiidf! 
10. Leg hier, leg daar, jou lagehende mond!, 
gij heht mij gekost zoo veel duizend pond 
en zoo meningen penning rood goude: 
uw hoofdje is al afgehouwen.' 



deshslb onklnr geworden ist. Am li dein entspro dienden hochdeutschon 
Liede ist es nicht bcBser crgHHgen, a. den Text bei Nicolli, Almannrh 
2. Jnbrg. Nr. 21, und die hbs miindlidier IJchrrlir-fiTiiiij; p;i-st!}]i>(jl'Leii Hennu 
Lesarlcn, sowoi boi Erk, Liedorhort Nr. 2ri. sla rt'underhora, None Atis- 
gabe 1, S9-41 b«ben ihm „icht aufeahelfei T.rmoehl. 

1, i. klommen, geilen, s. Kiliaen od. Hasselt 1, 29B. 
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f Nr. 30. 



Untretie schlagt sich selbst. 

1. Te Gherbokcn binnen 
daor stact een stenen huia, 
daer rijdt allo daghen 
een edel lants vrouwe uit 
sï rijdt uit alle daghen, 

selve heeft si eon so goeden ghetrouwen man: 
die clerc, die achriver stont in haer behaghen. 

2. Die here tot sijnder vrouwen aprac: 
'wel edel joncfrouwe mijn! 

seor wonderliko dinghen 
mi ter oren gheeomen sijn, 
mi ia ter oren gheeomen, 

hoe datghi metten schriver gaet spaceren in den wijn 
ende te samen boeleren gaet in dor stoven.' 
3^ 'Och here, Beide ai, here, 
wel edel here mijnl 
van alle aulke dinghen 
wil ie onschuldieh aijn : 
ic en qunm noit in der stoven, 
tis so menighe yrou, so menich eerbaer wijl', 
ai worden alao die beloghcn.' 

4. Smorghens vroech alst was schoon dnch 
die here reet van huis, 

mor dea avonta alao spade 

so quam hi wederom nae huis. 

hi streec op sijnder salen: 

daervant hi sinon schriver hi sijnder joncfrouwen staen, 
seer vriendeüc dat si op malcander saghen. 

5. Die vrouwe tot haren here sprac: 
'wel edel here mijn! 

van al sulkc aaken 

moet ic nu schuldioh sijn. 

laet uwen moet doch sinken ! 
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daer twee aoete ÜeflsenH taanien vergadert aijn, 

den rijnachen coelen wijn woudi hem gaeme schinken.' 
C. 'Den rijnschen coelen wijn 

die ie u schinken sal, 

daer sult ghi wel op dinken 

alle uw leven lanc, 

ghi sult daer om wel dinken! 

ic sal u beide te gader doen steken in enenaac, 

al in der Masen sal ic u doen verdrinken.' 
7. Hi namae daer beide te gader, 

hi stacse in enen eac, 

hl worpae al in der Masen, 

die Maae die was nat. 

hi worpse al in der Masen: 

daer stont ao menich hore, so menich edel man, 

die dat met bewenenden oghen saghen au. 

Antw. LH. 1E«. Nr. 152. — Dr. 1, 7. in katrol mme (in hiier 
behaghen). Dia letrto Stropho findet Bich fsst oben so wieder in eïnem 
jiingcren Liede „tui den hosseiner" Ondt Hacrl, LB. 16. drak bl. 89, 
S, 7. boeloren, bahleit - store, Bsdstube - 4, 6. a tri- 
kan, genen — 5, R. vergadert, versammalt. 



f Nr. 31. 
Heimliche Liebe. 

1. Wie wil horen een goet nieu liet? 
ende dat sal ic ons singhen 

al van der edeler minne 

van een ridder ende joncfrouwe, 

ai droeghen verholen minne. 

2. Die vrouwe op hogher salen lach, 
van alao verre dat si sach, 

si aach hem van so verre, 
si sach hem comen ghereden 
veel claerder dan een sterre. 



3. Hi stac sijn hant onder sijn cleet, 
een vi.ghcrlinc daer bere.t, 
dat worp hi in den Rine. 

die vrouwe op haer salo lach, 

aeer node wou sijt verloren laten bliven. 

4. Ende si had een dein vondelhont, 

dat conste wol duiken tot in den gront, 
so diep in ghenen gronde, 
dat haelde haer dat vingherlijn 
in als o corter stonden. 

5. Doen si dat vingherlinc ontfanghen had 
endo si dat seer wel besach, 

so stont daer in gheschreven: 

'och rijc heer god, hoe salich hi waer, 

die lazarus mochte weson!' 

6. Si ghinc voor haron vader Btaen, 
voor haren lielsten vader: 

'siet, vader, ic moet u claghen, 

ic ben besmet met lazarie, 

ïc moet uit alle minen maghen.' 

7. 'Och dochter, Bprac hi, dochter mijnl 
hoe soude dat moghen ghesijn? 
want ghi sijt alao schone 

ende boven allo lantavrouwen 
so spant ghi die erone. 1 

8. Die vader al totter dochter sprac: 
'och dochter, wel lieve dochter mijn ! 
hoe gaerne soude ic weten, 

waer u die lelike lazarie 
ten eersten uit sal breken?' 
'J. Dat meïsken dat niet laten en dorst, 
si nam een mes, si cloofde haer borst: 
'siet, vader, ic salt u belonen!' 
si en condese daer nae in seven jaer 
ghesuiveren noch ghesehonen. 
10. Men ghinc haer daer een huisken maken 
besiden des weeens al van dor straten, 
men huerde haer enen gheselle, 
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die haer ;il door die minne van god 
soude clinken die lazarisehe belle. 

11. Daer in so lach si seven jaer, 

dat si noch aonno noch mano en saeh 
niet meer dan tot enen tide, 
so liet si haer dore open staen, 
ai sach den ridder comen riden. 

12. Si wiesen haer handen , si waren schoon, 
si leidese opten sadelboom, 

si lieter die sonne op Behinen. 
doen kende hi dat vmgherlijn 
dat hi worp in den Rine. 

13. Hi settese voor hem op sijn paert, 
hi voerdese tot sinen lande waert, 
hi cledese al met gouwe: 

ten einden ™n den seven Jaer 

Antw. LI). 1644. Nr. 163. (Hor. belg. 2, 122 — 124. Willems 
Nr. 79.) — Dr. 1, 3. ethlder — 2, I. tact, (]«ch) - 3, 1. S£ (Hi) — 
3, 3. riff! (Kine) — 5, 1. kodde — 8, 5. eertt (ton oereten). 

^[ 3, 5. node, nngern — 4, 2. co nste, ttonntc — 5, 6. la Bit- 
rus, ausaKtiig, lepioaua — 6, 4. besmet, befleckt — 0, a. maghen, 
die Vorwondton — 7, 3. Gehoon, hier in seiner urapriinglichen Beden- 
tuug rein, wie auch dureh 12, 1. nodi melir bestSiigt witd; düber 
schoon ma ken noch jedt rein maehen und icbguu hemde, se hu ou 
lahon , aohoon papier nicht schön , sondern rein, angebraucht. Sohr 
characteristiscb , beaondera für Holland, wo die Rdnheit so hnch in Eh- 
ren steht, duss man sie SehSnhoit nennt! — T, &. de crone span- 
nen, eigentlich die Krone trogen, b. Clignott bijdr. 366. dann jom. 
übertreffen — 8, 4. lelïjc, hasBlich , frz. laid — 9, 2. oioven, 
clioven, zerritzen — 9, 8. betonen, boweiaen — 9, 6. ghoaeho- 
nen, reinigen — 10, 2. beaiden, zur Soito, neben — 10, 3. huren, 
miothen. — 

10. Geschieden und gemieden von aller Welt, ohno Hnna nnd 
Heerd , miiBstcn ilii' Aussiitzijrui iu .iiiht ciisHJimen achlechton Hiitte un- 
weit der Straflo wohnen; Hrmlich war ihre Kleidung, sie hatten oft nar 
Hut und Mantel und oinon Iiettolaack darüber; mit einer Schelle odor 
Klapper auchten sie di« Voriibergehenden atifim-rksAm m machen nnd in 
ciiicm Id'tbür uiiij! N;i]if, jri i : 1 1 :^ i c- ] i mi ■ 'iinij: l;irl!:en , pilloten 

die miloen Gaben zn empfangon. Die Inaeriaehe belle nnr ein rc- 
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wulinliditf i.-licnu-.-i GlóVkleiu. Wip die K 1 ;l |i ji i; r biwhaftpn ivht, erftdi- 
ren wïr iiu cinem alten yocsbularhu (Hor. belg. 7, IK); Intorfusum, 
i'lijisp;iii'l''rc . tlii'itiir m-fruii^'riliim 1 . - j 1 1- 1 i . i- h [ [ 1 1 riun hUl!l1ji;s vol tribus tn- 
bnlis, cuins sniiiln .■xcit/iiiiiir iinaiin,'. nd in-iirliuirnditni ,Ls. 

Die gewiilinliclin Bcnuiimiij di r An.^ütfij! n im Mittdnipderl. wur: 
Uieiioh, lHznrus, anA malaotscb, malaetsch, letsteres von dein 
roman, mahvto (b. DÏcï otjmol. Wb. 213, urnprihiflkh ma \ 0 a ptns), 
so mie das mhd. miselaubtic von dem mlat. mlsetlus (s. Paillui Cb3- 
sel im Weimar. Jahrb. 1, *72). — la, 1. wiesib, wuseh, pt. von 
w&schen. 

WHhrend eich das alte Lied in Bolgien verlor, erliielt ei ach in 
Holland, aber in der Ferm vüllig umgcnandolt. 



Nr. 32. 

Hcimliche Liebe 



)ver de vnllt 
ïn haar zijdi 



van baar leven zag zij nooit droeviger dag, 

aldaar stond in geschreven : 

'al wie verholen liefde draagt 

moet aevon jaar lazorus wezen.' 

Z' wist niet wat zit doen of laten most: 

zij nain een mes en kwetste haar borst, 

en zij ging het haar vader toonen : 

'ik ben er met lazerij besmet, 

komt, ziet hier voor uwe oogen!' 

'Wel, dochter, zoudt gij lazarus zijn? 

gij bent er de liefste dochter van mijn, 

gij bent er zoo schoon jonkvrouwe ! 

al kwam er een koningszoontje om n, 

hij zouje wel mogen trouwen.' 
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ft. 'O vader, laat maken een huisje koen 
van distel, doornen, leliën groen, 
en huurt er mij eencn gezellen, 
die dagelijks mijn willetje doe 
en klmko de lazcrus bellen.' 

6. Het napje in haar ï-egterhand 

en het klapje in haar ^linkerhand, 
en zij ging over 's heeren straten : 
'ach, geeft er den arme lazerus wat, 
■ doet werk van cantaten!' 

7. 'Wat caritaten zou ik u doen?' — 
'ik heb er geen koussen ofte schoen 
en in zeven jaar niet gedragen, 
toch word ik er oen mooi meisje too 
'bij een fonteintje gedwagen.' 

8. Zij wiesen haar handen en droogde ze sehoon, 
en leide ze op zijn zadel ten toon. 

aan haar ringen kon hij ze kennen 
als dat zij hetzelfde inagetje was 
dat hij plagt te beminnen. 

9. Hij had er het schoon kind lief en waard, 
on hij zette ze voor hem op hot paard 

en met een zoo ging hij rijden ; 
hij trok haar lazerus kleederen uit 
en hij kleed ze in witte zijde. 
10. 'Adieu vader en moeder mijn, 
adieu zuster en broederlijn, 
adieu mijn vriendetjes allen! 
ik dank den God van 't hemelrijk, 
dat de lazerij ie vervallen.' 

Holltodtsoh: De Marsdrager, ArasL 1754. bl. 92. (Der arme Heui- 

167- 169.) „Uit een b laan» boekje" bei Lo Jeuno Volltaz. Nr. 12. — 
Dr. 6, 1. doen — 5, 5. Hmlen — 7, 4. don (toch) — er fehll — 7, 5. 
Ie icagen (gedwagen) — 8, 2. en op haar zadel r.at -.ij (en toon, 

•| t, 4. 0, 8. met een, aaf eiirnial — 8, 3. kwetsen, Yerwnn 
den — 3, 3. loonei, leigen — 6, 6. carit aten, Liebeswerk — 
7, 5. god wagon, gewasuhen. d wagen hnt sieh aun der neneren Bprache 
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Willig verloren, die Wnrterbilcher aus dem Ende des 17. Jfthrh. kennen 
es sclion nicht mohr; daher doe unverslandliebo te wagen dos Jlraoks, 
w.-lHirf I.i' .Kiiin- di:rch .. . .| il t- ■ 11 (I. i. Ie ivr;;.\ijki]i" .■iklljt! 
8, 2. ton toon, iqt Schan. 



f Nr. 33. 
Der Liebesf und. 

1. Daer was een mcisjen in haer kasteel 
die zag zi>u droevig in die oostzee. 
wat zag zy aengevaren? 

oen wit satyne borzeken fyn 
daer ia die oostzee was klare. 

2. 'Och vader, brengt my daer eenen man, 
die zeer wel duiken en zwemmen kan, 
die er kan duiken tot in den gronde, 
dat hy my hoelt dat borzeken fyn 

daer in die oostzee is klare.' 

3. De vader bragt haer daer eenen man, 
die zeer wel duiken en zwemmen kan, 
die er kan duiken tot in den gronde; 
hy haelt haer daer dat borzeken fyn 
daer in die oostzee was klare. 

4. Doen zy dat borzeken ontvangen had 
en zy dat zeer wel bezag, 

wat stond er in te lezen? 

dat zy zeven jaren en eenen dag 

in de wildernis moest leven. 

5. 'Och vader, bouwt my daer een huis 
al met liet teeken van 't heilig kruis, 
een huis al met een celle, 

waer ik alle urekens van de nacht 
kan kleppen de lazeruselie bolle.' 
G. De vader houwt er haer daer een huifl 
al inet het teken van 't heilig kruis. 
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een huia al met een cello, 
waer dat z'alle urekene vt 
kan kleppen de luzeruseht 
Na zeven jaren on eenen 
dat zy noch maen noch zc 



VlHinisch; Willem» Nr. 80. Snellaert fond dieg Lied ïoii iLm un- 
bdkriiiuter Hjuifl \ir-\rc Wtli.'im' f ';L}ijnT". Pk- iiiu/u^dü^r? MelofUu 
deutetilim an, dasH das Li.d neeh jctzl ii-gcuitn-o pr.'simjfcn werden murw. 

2. felilon und Bind von mir ergUnit. 

^| 5, 5. de belle kloppen, Aan Olriekcliwi laütin ■ 7, a. sple- 
ieken, Rttuhen, kldnc Spatte. 



f Nr. 34. 
Die Edelfrau und der Sehreiber. 

1. 'Ic hoorde een watertje miselcn, 
mi docht, het was den Rijn. 

ie hebber te nacht gheslapen 
bi een bram maechdelijn.' 

2. 'Hebt ghi te nacht gheslapon 
bi een bruin maechdelijn, 

dats morghen bidt ghi hanghen 

het hertje van mijn jonc leven 
beeft schone joncvroutjea lief.' 
4. En dat verhoorde een vroutje, 
BO riken lantaheer sijn wijf, 
si liet haer paardeken «adelen, 
't was om den schriver siju lijf. 
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Maer doen liï op do leder cla 
al op de derde trap, 
hi keec eo diemaels omme, 
offer nicmant voor hem bat. 
'Mijn heren, sci si, mijn herei 



8. 'Dat daer een goeüje vrouwetje 
quam voor mijn betje staen, 

ic Bouse ao heimelic cuasen, 
in mijn blanke arm ontfaen.' 

9. 'Soudt ghijse ao heimelic dissen, 
in uw blanke arm ontfacn, 

so heef^ dat lose achrivertje 

10. 'Com af, com af, loos echrivertje ! 
behouden ia jouw lijf, 

dat heeft ghedaen een vroutje, 
ao riken lantsheer sijn wijf,' 

11. 'Heeft dat ghodaen oen vroutje, 
so riken lantaheer eijn wijf, 
behouden moet si haer eertje 
ende ic mijn jonghe lijf!' 

lioUiiiidisdi : OatU Amst. LB. bi. 90. Oudt Haurl. LB. JG 27 druk. 
q 7, 3. goelijk, liebHcta. 
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f Nr. 35. 



Die Burggrafm uiid der Ziinmermarm. 

1. Wie wil horen singhen 
van enen timmerman, 
van 011 er b ore figra vinnen, 
hoe si haer lief ghewan! 

2. Die lieren seiden: 'weleom, timmerman, 
ghi sijt ons waertstc gaal, 

ghi ault noch tavont hanghen 
aen enen boom staet vast.' 

3. 'Waer om so sal ic hanghen, 
ie eu ben ja gheen dief'? 

dat hertc van minen jonghen live 
heeft een schoon vrou seer lief. 

4. Sal ie noch tavont hanghen 
aen enen boom stiiet vast, 
versïnken moeten ilie ivortolen, 
verbarnen moet den bast!' 

5. Dat veraam een vrouwe, 
eens groten lanteheren wijf; 

si dodo haer paerdoken s adelen 
al om des timmermans lijf. 

6. Doen si haer paer(leken ghesadelt hüd, 
haer sporen had aenjrliedaen , 

ter lederen ou ghegaen. 

7. Mer doen ld op de k-der elain, 
ter leder was ou gliegaen : 

'nu hoort, ghi heren alle, 
wilt doch een woort verstaen I 
K Quaem die boreligiavimie 
voor uw beddeken sta^n, 
soudijse helsen ende cussen 
oft soudise laten gaenf 
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-Quacm mi die boi'(j}:j,'i-aviiinc 
voor mijn beddeken staen, 
ic soudese helsen undu (lussen 
endc vricndelijc ontfacn.' 



'Hevet dat ghec 
eens groten lant 
god houdse in 1 
ende mi mijn jo 
Hi wranc van s. 
een gouden vin; 
dat gaf hi baer 



', goot timmerman ! 



Der Herr und der Friese. 

'Ie sic die morghenstcrrc breit: 

wel op, Vriesken we! ghemeitl 

ui verlicht ons tot in dun trone. 

«O wie een ghestadich boelken heeft, 

hoe node sclieït hi van dane!' 

'Och Vriese, hoe waerdi so vorsaecht, 

doen ghï vast in uws hoels armen laeeht? 
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rijc god! noch weet ic raet: 
ic hcbbe noch vrouwencle deren, 
die suldi, Vrieaken, doen au!' 

3. Dat vrouken socht enen nauwen list, 
si troe die clederen uit haer kist; 
daer op settc hi den hoetj 

ic swcre u op mijn trouwe: 

dat Vriesken hadde enen vrien moet. 

4. Hi aloech sijn harnas om het lijf: 

•wijf, dost op die ponrtr ! tïs meer dan tïjt, 
. ie moet uit ivaschen gaen; 
mijn moeder beschelt mi sore 
om dat ic mi verslapen haen." 
.). Doen hi buiten rtei- poorten quam, 
op eijn grauors dat hi apranc 
al onder een lindekon groene, 
daer op se sanc die nachtegael 
ter eren van dat Vrieaken schone. 

6. T Vriesken reet den selvcn pat 
al daer die herc te riden plach, 
die here dïe quam hom teghen: 
*Vrieaken, seide hi, Vriesken fijn, 
wacr is die reiae gheleghen? 

7. Nu segghet mi, Vriesken, onversaecht: 
die clederen die ghi ane draecht 
hehbe ic noch we! meer ghesien, 

dat ghi dese clederen ane draecht 

en wat mach dit bedien?' 
%. 'Dit; irli derki-ns dii; 'n- (Ii-Hfrlic an 

die gaf mi een dïet mi wel gan, 

si eaider noch wel meer gheven : 

god ghevc liaer fri.-i'liw; morghm! 

bi haer hcbbe ic te nacht ghologhon.' 
9. 'Och Vriese, sijt ghi een eerbaer man, 

so treet mannenclederen an 

ende vorweort uw jonghe lijf; 

op dat niemant ghesegghon en can: 

daer leit verslaghen een wijf.' 
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10. Si lieten daer beide baar woorden staen, 

met scherpe swaerden ghinghen si daer slaen, 
dat Vrieaken dat bleef daer doot, 
ie ewere u op mijn trouwe fijn: 
hi en was noit in meerder noot, 

11. Die here reet den selven pat 

al daer die Vriese te riden plaeh, 
al voor sijn eighen dore : 
'staet op, mijn alderliefste lief'! 
die Vriese die ia daer vore.' 

12. Dat vronken die dat biest vernam 
een sneewit hemdeken tooch si an, 
den grendel schoot si daer van, 

sï meinde dat Vriesken in te laten, 
hot was haren ghetrouden man. 

13. 'Vrouken, waer sijn uw ghewaden 

die ghi dnglmlijes [ileeelit te draghcnV 
bereclitcs mi! ic wilt sien.' 
'vertoevet Kier tot morglien ! 
hot sal u wol gheschien.' 

14. 'Joncfrotilicn, daer sijn uw ghewaden 
die ghi daghelijcs pleecht te draghen! 
die Vriese is ghebleven doot. 

ic Bwecr « op mijn trouwe: 

hi en was noit in meerder noot.' 

15. 'Och heeft die Vriese verloren tJijf, 
so ben ic een allendich wijf, 

endc mot hem so wil ic sterven, 
ende bidden Maria die maghet rein, 

lö. 'Jonel'rouken, ic had u also lief', 

nu hen ic op u gheworden gram.' 

'so ben ic, here, weder op u, 

wie heeft die meeste schade danï' . ■ 

sprae dat wijf tot haren man. 
17. Die ons dit liedeken eerstwerf sano, 

een L-lerc van Leuven was hi ghenaemt, 

hi loerdet in Venus scholen; 
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die schone vroukens die heeft hi lief, 
daer om a'o moet hi dolen. 

Airtw. LB. 1&44. Nr. 92. (L'hland Nr. 129. ohno Sb-. 16. and 17. 
Willem» Nr. 111.) — Dr. 4, 1. op zijn «Sonrfereli (om het lijf). — 5, 2. 
jruutferi (grauroa) — 7. die einzelnen Verse in dioaer h'olge: 2. 3. 
1. 5. 4. 

4( 1, 6. node, ungern- 8, 1. nauwe Uit, wobliiberlegter, feïner 
Streich — 4. dor Friese gent yerkleidet zum Hause hinau» und redet, 
als ob er die Hansfrau wHre , die Magd (wijd an. Daruni peest auch 
nicht, dun er den Hamisch, das Panserliemd ilber die Subaltern gc- 

Meino Leaart acbcint mir vïMlig- gerechtfortigt nnd passt auch ala Iteim. 
— 6, 2. grauors, Grauroaa. ora mnl. fiir ros Hor. bolg. 3, 160. Clig- 

*> et, Gewand — 15, 2. allendich f. ellendieh —16, 5. erven, 
eu Krbeïi cinsatsen. 

Das Lied erhielt sith in don holl. Lïi:']i ibiir!ii:n: l.i-i In di,' ncuert; Zuit. 



f Nr. 37. 
Der Meier und der Friese. 

Stemme! Een boerman bad een domme sin. 

1. De velden stonden green ende daer toe breit, 
tot reisen so wasser den vriesenian bereit: 
'vrieseman, waer wilt ghi varen'? 

doen ie die cledcren lostmael dach, 
doen meenden ie datse mine waren. 

2. 'Die clederen die ie draghe an, 

die gaf mi een vrouken, sï had gheen man, 
een vrouken daer ie te nacht bi aliep, 
ie sweer u, meyer, al op mijn lijf, 
ie en had mijn daghen noit vrou so lief.' 

3. 'Ja Vriesje, waert ginder een eurlije man, 
ghi troctcr gheen ander mans eledcren an 
en ghi droochter gheen roem van vrouwen, 
nu sidt ghi mï of ïc wal di 
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al met don blanken swaert doorhouwen 
Si lieten daer iiaer kiveu staen 
en ghinghen iualcandw met swaerden t 
en ei sloeghen met blanke swaerden: 
de meyer sloech den Vricseman doot, 
so dat hi neder viel ter aerden. 
De ineyer op sijn grauwe ros spranc 
en hi hief' op een Het endc sjinc, 
lii sanc luit, men mocht wel horen: 
'staet op, staet op, joncfrouken fijn! 
den Vricseman die is kier voren.' 
Dat vroukeu van haren bedde spranc, 
dat gordijntje van den goudo clanc, 
si meende den Vrieaeman in te laten, 
liet- hiicr (ri--lii.'ii ^liuli'iuidi! man in: 
dat was voor huer so leiden sake. 
'Sccht mi, soek mi, joncfroUtje fijn! 
waer nu mijn beste clederen sijn, 
dte ic jaerlijes plaeh te draghen? 
ghi hebtee den Vricseman aenghedaen, 



en waer sal ic minen noot elnglien? 
nu wü ie in een cloostertje gaen 
en bliven daer mijn levedaghen.' 
'J. 'Nu wil ic in eon cloostertje gaen 

daer twee paer schoenen voor een bed staen, 
en bidden voor de Vriesemans sieie: 
hi die sijn liefje verloren heeft, 
met recht mach bi een ander kiescn. 
10. Nu wil Sc gaen op dit termijn 

en begheven mi m een cliiustei' fijn 
also veer aen glieen lantsdonwe. 
adiou, hot moet gheseheiden sijn 
al van mijn overschone vrouwe !' 

Oudt Ainst. LB. lil. 42. Oudt HaerL LR. lil. eu 27. dl 
I)r. ï, 5. iihjI Heter a'$ — 6, Ü. Die gardijaljea. 
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Kin jüngerer Tejt in Tin Xicimi- Verrnt! snierde Groen.antse Walviael- 
Vuiglutt Ofte Amsterdamse Y- stroom, Amst. 1718. mt hie und da ab- 
weichend; Stt. 7. u. K. felilen u, Str. S. lautet allo: 

Priftlïmon, üitie l'riesrainn .' 

mf ïrcr'kc/ amhrr ctiideren 011 

en X'a^fiü u, iconi hel ghelt uw taf, 

de Fr-ifsenmn W v*rda s hen om (log. als) tr.u wijf . — i, 1 . 



S. dut wlltie nu. hier gherm — 7 , 6. hit cotte hem wc tfri jont leve». 
Mit diosem IstHem Terts stimmt fast ganz üherein Gooso Nagtegaol, 
Amst. b>- 8. cn W. Koono bi. 81. 

f >, «. .„.„ „.,.„ a ,h,i.h-,, A.,„.„, i. „„„. - i. 

kiven, Ettroiten — 9. bis m Ende : Worto des Meiers, spfittioob: anch 
er will in oin Kluster gehen , nber wo zwei PaHr Schuhe vor Einem 
Bette ataben d. h. er will nicb naub einer anderen Frau uroseben. — 
10, 13. lantsd ouwe , scblc.-iitv i^-iirtilmufr litr lantBOnwu, ifoblbe- 
« Feld, Wiese; vgl. Weiland \Vb. nnter landouwe. 



f Nr. 38. 

Der Todwunde, 



1. Daar is een vrouw maget vroeg opgestaan 
on barrevoets door deu daauw gegaan. 

2. Dat's barrevoets docr den diepen daauw, 
daar vond zïj haar liefje vol wondekens staan. 

3. Hij zeido: 'vrouw maget verschrik zoo niet! 
al ben ik vol wonden, ik sterf noch niet. 

4. Al ben ik mijn jong hart doorwond, 

wou gij mij verbinden dan waar ik gezond.' 

5. 'Dat'a uwe verbinder wil ik niet zijn, 

ik draag er verborgen een kindje zoo klein.' 

6. 'Draagt gij verborgen een kindje zoo klein, 
daar zal ik, schoon liefje, de vader van zijn.' 

7. 'Zult gijder de vader van mijn kind zijn, 
dan zal ik verbinden nw wonden certoin.' 
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R. Dat meisje trok uit haar snenteldook wit, 
verbond er haar Kofje zoo blij olijk mit. 

9. Do enouteldoek was er van bloede zoo rood, 
al in liet verbinden zoo bleef hij dood. 

10. 'Non is er de vader van mijn kind dood: 
begraaft hem al onder roo roosekens rood! 

11. Begraaft hem ai onder dc egelentier! 
dat grafje zal dragen roo roosekens fier.' 

HollaacHucb : Dn Hollundadio Buqrn 1719. bl. 89 (Willem» Hr. 99.) 
— Vgl. ilns alten' iIciusüIk- [jieil lu i Ulibmil Nr. 93. nnd wie ea nocli 
im Monde dia Volk» lebt: Schlca. Volkalicdcr Nr. 16J-169. Mitller 
VdIIibI. Nr. Bl. 52. 

1T 9, l.snauteldoek, au uttel d oo k, jetit o eus d o o k , Schnupf- 
tueh. Im Deutachen hior ein Schleierlein — 10, 1. nou fiir nu - tl, 
1. egolentïor, wilder liu.^i^trnndi, Hor. buig. 3, 133. 



f Nr. 39. 
Der Hert und sein Schildknecht. 

1. Daar reed een heer met zijn schildknecht, Santio 
het smalle pad en de brcedo weg. 

nu weder de kneder de koorde 
aante jante iko 

kante ko de kandelaar de iaio. 

2. De heer al tegen zijn' dienstknecht sprak : 
'stijgt op den boom, krijgt het duifje daaraf!' 

3. 'Mijn heer, en dat en doe ik niet, 

de takken zijn zwak ende dragen mij niet.' 

4. De beer werd toornig ende gram, 
hij zelvcr op den boom op klam. 

5. 'Nu is mijn beer gevallen dood, 

hoe krijg ik nu mijn verdiende loon?' 

6. 'Uw verdiende loon krijgt gij wel, 

daar zijn nog rossen en wagens op stal.' 
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7. 'Kossen en wagens begeer ik niet, 

maat' de jongste dochter en verzweer ik d 

S. Nu is de knecht geworden een heer, 
hij rijdt met koets cn paarden wéér. 



er entgegnet (Willems Sr. 110.): „Hol refrein, Tolgens my, is sonder 
bcduidenis, dergclyke reen meer in onzo volksliederen aentreft. Dom 

hoofdgebrek in onze» lnndaord, — do znoht om hot vreemde na te 
bootsen, zelfs daer waer het niet verataen wordt." 

Das Lied in distel Gcslalt ist sohr bruchstiieklioh, kann aber desbalb 
doch nrsurüng-lich ganz verschïodcn gewcscn sein von dom doutseben. 
Nach diesom ist derKnctht der Geliebto yon Beines Herrn Frau uud er- 
mordet denselben. Der aïteste Toxt bei Uhland Volks! . Nr. 94. aos 
Hans DaabmamiH Bergkreten 1547. Das Liod lebi noch im Mundo des 
Volkss, abweioliend von der alten Fassung, s. die Nachweisuugen in 
meinon Sehles. Volksliedera S. 16. 

Leaarten: 3, 2. de lakke bemie smak en verdragen mjjti niet, 8, 2. 
cuor ffür aetr). 



f Nr. 40. 

Die verrathenen Liebenden. 

1. Int soetste van den meie 
al daer ie quam ghegaen 
so diep in een valleie 

daer schone bloemekene staen. 

2. Die mei stont int aaisoene, 
vereiert aon eiken cant, 

ic hadde ghenoech te do ene, 
want ic mijn lief daer vant. 

3. Ie vantse daer alleine, 
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si bant haer gheluwe haer, 
bi een so- elaer fonteinc, 
dus qnam ic al neven haer. 

4. Als ai mi wert gheware 
so Bere dat ai verschoot, 
doen quam int openbare 
haer liefde die si mi boot. 

5. Ic groetese vricndelike, 

ie boot liaer goeden daeb. 
doen dede si mi des ghelike 
die mi troost ghevcn mach. 
G. 'Schoon lief, ic bid een bede, 
dwelc reine liefde prijst, 
dat ghï gheen dorperhede 
mijn lichaem en bewijst.' 

7. 'En wilter niet af spreken, 
want u. sal niet misschien, 
ter doot toe soudict wreken, 
saghe ic u enghehjc bien.' 

8. 'Schoon lief, tot uwer schaden 
bebdi mi ghevonden hïer: 

wi twee wi sïjn verraden, 

9. Al uit mijns vaders hove, 
dat vol verraders staet.' 
'Maria tot uwen love 
wilt ons nu ghevcn raetl' 

10. 'Den raet die ic sal vinden 
cn is te mael niet goet: 
ghi moet uw leven enden 
ende storten uw rode hloct.' 

11. 'Schoon Hef, om uwen wille 
so wil ic sterven den doot, 
die verraders siviglien stille, 
si sijn mi overhoot. 

12. Ie wilse gaen bestormen 
ende maken groot ghcsohal. 
mijn lichaein hoort den wormen, 
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dwolc ic hem glieven aal.' 

13. Men ghinker stormen, 'strijen, 
haer lief die bleef daer doot. 
'waer aal ic nu gaon oft rijen? 
noit vrou in meerder noot!' 

14. Si was van rou gheatorven 
wanneer si sach sijn bloet 
en heeft die doot verworven 

in Bulken teghonspoet. ■ 
lfi. Die dit liedeken dichte 
ïs dicwila aonder ghelt, 
dat doet hem een aijn nichtc, 
die hem te vorea telt. 

Antw. LB. 1644. Nr. 95. — Dr. 6, 1. om een bede (ic bid can b.) 
— 10, B. ie moet mijn (ghi moet nw) — 10 , 4. mijn (uw) — 11, 4. 
mijn (mi) — 13, 1. il. ende ttr. (at. air.) — 14, 3. die atrenghe doot 
(en heeft dia d.) — 14, 4. door grolen (in talken). ~~ 

Meine Lesarten entlehne ich ainom jüngeren Taste vom J. 1635, 
bei Willam a Nr. DS. Bemorkenswerth darin sind noch folg. Lesarten : 
1, 3. vont ic in een valleyt — 3, 4. ie ilope nevens hoer — 4, 4. dat 
n mi liefde loot. 

% 1, 3. valleye, fra. villfe, Thai — 2, 1. int saiaoane, 
in seiner Zeit, fra. 9 ai bod — 4, ï. verschieten, aïch cntaction — 
6, 3. dorperheit, mhd. diirperheit, bïuriachee, robes Benehmen, Un- 
ziemlielikoit — 7, 2. miaachien, mis a ch i 0 de n , Bo'sea widerfah- 
ren — 7, 4. onghalijc, Unrecht — bien, bieden, bieten — 10, 
4, storten, vergieflen — 11, 4. overhoot sijn, die Oberhand ha- 
ben, überlegen sein. hnot fiir hooft nicht mig-ewühnlich , a. Stoke 
3, 294. lm jüngeren Teite ovar't hooft. 



f Nr. 41. 

Die Hauptmannstochter. 

Slem: Die mi te drinken gavo. 
1, Wie wil horen ainghen 
van vrenchde een nieu liet 
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al van een capiteinsdnchter, 
sy wasser glie heten Margriet, 
y. De schrijver sei: 'goelije meisje, 
eit wilt ghy met my gaenï 
in dat legher sal ick jou leiden — ■ 
de capitein is jouw vaer.' 

3. 'Al is de capitein mijn vader, 
daer leit so weinich &n: 

ick sal my wel so vreemde cleiden, 
dat hy my niet kennen en ean.' 

4. Wat trock sy aen? een keursje 
van sijde camolot, 

en daer op een ewart lakens lijfje, 
. dat wasser met coorden gheboort. 

5. Noch trock sy aen een paer cjussen 
van incarnatie couleur, 

daer op een paer sijde coussebauden, 
haer schoenen nae de nieuwen snee. 
B. Wat sette sy op haer hoefje, 
al op haer gheel ghecruist haer? 
, een grauwe hoet met pluimen, 
van goude woech hijer niet swaer. 

7. Maer doen sy in dat legher, 
al in dat legher quaui gaon, 
de capitein van de soldaten 
ghinc voor dat meisken staen. 

8. 'O meisjen, goelijc meisjen, 
en wilje met my gaenï 

al die eleideren die ghy draghet 
die sal ick in sijde beslaen.' 

9. 'O capitein , groot here, 
het macher also niet sijnl 
vernam dat uw ghetroude vrouwe, 
sy souder wel tooniïch sijn.' 

1U. 'Ick wou dat mijn huisvrouwe 
al vore mijn voeten lach doot, 
en dat ick met jou, moy meisje, 
sou gaeii plucken de rosen rootr 
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11. Hy schone haer eens te drinken, 
de coele wijn uit een glas. 

doe begost hy eerst te donken, 
oft oock sijn dockterken was. 

12. Hy sprack tot gijnen cnape: 
'nu .sadelt my mijn paert! 
nae huis toe wil iek rijden, 

't is mijnder wel rijdens waart' 

13. Maer doe hy op de valbruch, 
al op de valbruch quam, 

daer sach hy siju lieve huis vrouw u 
al in haer deurtje staen. 

14. Hy sei: 'god groet u vrouwe, 
god gheef u goeden dach ! 
waer isser Margriet ons dochter, 
is sy doot of loeft sy noch?' 

15. 'Margrieta onse dochter 
die isser al in den crijch, 

sy draechter een hoet mei fluimen, 
ick en saeher noit schoonder wijf!' 
Iti. Hy sprac tot sijnen enape : 
'nu sadelt my mijn paert! 
nae't legher wil ick rijden, 
s' is my wel rijdens waert.' 

17. Maer doen hy in dat legher, 
al In dat legher quam gaen, 

daer sacli hy Margriet sijn dochter 
onder de soldaten staen. 

18. 'Margriet, mijn joncstc dochter, 
ten macher also niet sijn, 

dat ghijder met mijn soldaten 
soudt drinken den koele wijn.' 

19. 'Och vader, seide sy, vader, 
daer ben ick wel in gherust, 

u te volghen met uw soldaten, 
dat isser mijn hoochste last.' 

20. 'Margriet, mijn joncste dochter, 
ten macher niet wesen also, 
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dat ghijder met mijn soldaten 
soudt slapen al in dat stroo.' 
21. 'Och vader, seïde sy, vader, 
daer leit jou so weinich an, 
int legher wil ick blijven, 
slapen by mijn ghetroude man.' 

Hollandiscli : Oudt Ainst. Lfi. H. SS. 

«| t, 1. kouraje, Coreet, Mieder, bei Plnntin „koora oft keur», 
vrouwen onderren-, on ooract" — lijfje, Loibchon - i, i. mot coor- 
ilen ghoboort, mit SclinïireB besetzt — 6, 1. kous, Strampf 5, 2. 
incarnatie coulour, Leibfarbe — 6, 2. ghoerniat, gekrKoselt — 
11, a. begoit fax begon — 13, 1. valbrug, Zugbriicke — 19, 2. 
glieruat, rahig, unbeaorgt. 

f Nr. 42. 

Liebessüchtig und landflüchtig. 

Stem: Een jonc meiaken waa ontsteken. 

1. Doen ick was een jonghe dochter, 

vrijden my twee joncmans fier. 

tot vrijen oosten sy my niet krijghen 

noch in gheendorley manier. 

nu hebben sy my alao veer ghecreghen, 

over de wilde see ghevoert in vreemde weghon. 
% Doen ick quam in vreemde steden, 

daer ick niet ghewoon en was, 

daer vont ick mijn lief verheven, 

en ick boot hem goeden dach. 

'aijt ghy daer mijn liefje uitv ere oren ? 

'k heb veretacn dat ghy met ruiters hebt gaen dolen! 7 
3. Sïjn hier ghenc boden te crijghen, 

die my voeren nae mijn lant? 

voor mijn vader niet en swijghen, 

dat iek ben gheraect in schant? 

en dat sy segghen teghen mijnen vader, 

dat ick in langhen tijt hem niet sal comen nader? 
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4. Doen ick quam al voor de poorte, 

voor een bosje daer ick sach ' 

mijne lieve joncate suster 

cn ick boot haer goeden dach. 

'sijt ghy daer mijn suster uit vore ore n ï 

'k heb 80 menighen traen om uwentwil verloren.' 

5. Doen iek quam al in de keuken, 
' daer ick wel ghewone was, 

daer vont iek mijn beminde moedor 

on ick boot baer goeden dach. 

'sijt ghy daer mijn dochter uitvereoren? 

"k heb verstacn dat ghy acliter lande hebt gnen dolen.' 

6. Doen iek quam op de slaopeamer, 
daer iek wel te slapen plach, 
daer vont ick mijn straffen vader 
en ick boot hem goeden dach. 

'sijt ghy daer lantloopstcr achter lande? 

pact u terstont van hier/of iek breng u in schande! 1 

7. Ick en ben voorwaer ghcen schoister 
noch OOC irhi'cn lrmllnnjist^r HKifj: 

'k heb bo dickmacl wesen dolen 

in bo menighe schone stee, 

daer heb ick my op alle vreemde woghen 

eerlijc en vroom hy alle bi ghedreghen. 

8. Adieu vader, adieu moeder, 
adieu lieve broeders meê! 
god den heer sy uw behoeder! 
nu gae ick weer uiter stee, 

en ick wil my achter lande gaen beglieven 
over de woeste see en enden mijn jonc leven. 

HoIISiidlieh! Ouflt Amsterd. LB. bl. 47. 

M 1, 3. coaten, kranten — 2, 3. v erh ovo O, edel — B, S. ver- 
■t&en, vemommen - dalen, nmherirron — 3, 6. nader, naher — 
5, 6. aohter lande, mhS. after lande (Miiller Wb. 1, 11), dnrd) 
dus Liwd Ma — C, 3. straf, atrooge — 6, B. 1 autlo o paté r, Land- 
lauferiu — 7, 1. ïcbuistcr, Bettlcriu — 7, 2. mui, mode, zugleich 
— 7, 6. ghedreghen, bctragen. 



f Nr. 43. 



Dei- Glücksjüger. 

1. Het was oen jagher oen weiman goet 
en al op 's heren straten, 
hï reder al voor een rijcmans deur, 
daer worde hi in gholaten. 

'2. De vader hiete hem henen gaen, 
de dochter hiete hem stille staen: 
'aleer mijn vader ia slapen ghegaen, 
bo sal ic u jagher hier in laten.' 

3. 'Als uw vader is slapen giiegaen, 
soudt ghi mi jagher dan in laten? 
jouw ouders bennen also rijc, 

ei Bullen dat niet toelaten.' 

4. 'Maer dat mijn vader een rijc man is, 
laet u dat, jagher, niet ronwen: 

bo Bteecter date uit uw jaghershant 
on schenct mijn, jagher, uw trouwe!' 

5. 'Sou ic uitsteken mijn rechterbant 
en schenken u mijn trouwe? 

comt, laet ons morghen vroech opstaen, 
en spanceren al door den douweP 

6. Smorghens vroech alst waa aelioon dach, 
de vader sou uit jaghen rijden, 

daer vant hi sijn joncste dochter staen 
met den jagher aen haer sijde. 

7. Hi sei: 'god groet u, jagher stout, 
en tsa! wilt u ghevanghen gheven! 

in Overlnnt daer staet so hoghen boom, 
daer stilt ghi laten uw leven.' 

8. 'Staet in Overlant so hoghen boom, 
sal ic daer laten mijn leven: 

ic hehbet niet toghen hacr wil ghedaen, 
si heeft mi consent ghegheven.' 
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9. 'Hebjijt nïet teghen haer wil ghedaen, 
heeft si u consent ghegheven: 
in Overlant staet so hoghen huis, 
daer sult ghi heer af weeën.' 

10. 'Staet daer in Overlant so hoghen huis, 
sal ie daer heer af wesen: 

dat heb ic ghewonnen met jaglien stout 
en met mijn frisse jonghe leven. 

11. Nu radic alle jaghers stout 
die uit jaglien willen rijden, 

dat sï vri draghen so goeden moet 
met een moy roeisjen acn haer sijden/ 

Hullaodwch : Oadt Am.t. LR. Oudl Hwrl. LB. 27 <1nik tWitlems 
Nr. 84). Dr. 8, 4. htnen (inne). 

f 3, H. beiiiiBD ftii sijn, Voikspr. 



f Nr. 44. 

Der reiche Schreibei-. 

1. Daer was een schryver, een ryke schryver, 
die zat te achryven op zyn kantoor. 

om hem te vragen een sneêke drooge brood. 

3. Hy heeft het brood van de tafel genomen 
en dat gesmeten ter venster vat. 

4. Ons heere die wist wel waermeö hem te straffen, 
hy heeft hem met eeno ziekte gestraft. 

5. 't was nachts omtrent den twaelf ure, 
dio schryver die gaf zynen geest. 

6. De duivel meende het lyk optenemen 
en daermeê te vliegen ter venster uit. 

7. "Wel duivel, wel duivel, wacht nog een letsokc, 
tot dat ik myn broeder gyK|]i'oken heb. 

8. Wel broeder, wel broeder, vergeet niet den armen 
van hem te geven een sneckc drooge brood. 
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9. Had ik den armen ja nooit vergeten, 

ik lmd niet moeten branden in 't helsche vier.' 

10. De duivel meende het lyk optenemen 
en dacrmeê ie vliegen ti^r venster uit. 

11. 'Wel duivel, wel duivel, wacht nog een letsekc, 
tot dat ik myn moeder gesproken heh. 

12. Wel moeder, wel moeder, vergeet niet den armen 
van licm te geven een sncêke drooge brood ! 

13. Had ik den armen ja nooit vergeten, 

ik had niet moeten branden hl 't helsche vier.' 

14. De duivel meende het lyk optenemen 
en daermoÖ te vliegen ter venster uit. 

15. 'Wel duivel, wei duiveL wacht nog oen letseke, 
tot dat ik myn vader gesproken heb. 

16. Wel vader, wel vader, vergeet niet den armen 
van hem te geven een sneèke drooge brood! 

17. Had ik den armen ja nooit vorgeten, 

ik had niet moeten branden in 't helsche vier.' 

18. Daer heeft de duivel het lyk opgenomen 
en is daermeé gevlogen ter venster uit 

VIHmiach: Wodims door J. W. Wolf bl. 77, milndticli aaa Gent. 
2, B. aneafeo fiir me d e ke — 7, I. leUake, elo WeiicheD, 
Ton lectio, Vorlesang des Evaugeliums in dar Kirohc, Jnhd. Irais, lutio. 



f Nr. 45. 
Liebe weifi Rath. 

1. Daar waren drie gezelletjes fijn, 

zij dronken alzoo garen de rijnse koele wijn. 
maar de waard die wou niet borgen, 
of daar moest eerst goed geldetje /.l]n 
en dat wel zes en dertig gulden rein. 

2. Den t-t-nc. trok uit zijne kL'idcrs .-dtcniiinl, 
in aijn bloote heimletje zoo j*ing hij staan. 
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met een quam daar zijn zoete lief aanrijden : 

'zoete liefje, wat hebt gij misdaan, 

dat gij in uw bloote hemdetje moet staan ¥' 

3. 'Wat zoud' ik hebben misdreven, zoete lievetje ? 
wat zoud' ik hebben misdaan? 

mijn kleidere staan te pande, 
verdronken in de rijnse koele wijn, 
en dat vooj zes en dertig gulden rein.' 

4. 'Staan uw kleiders te pande, zoete lievetje, 
verdronken in de rijnse koele wijn, 

hei! komt f avond bij mij slapen, 
uw klcidertjes zullen gelosscn zijn 
en dat voor zes en dertig galden rein.' 

5. Den dag die verging en den avond die quam aan, 
na zijn zoete lievetje is hij gegaan. 

heil wat vond hij daar gezoden en gebraden! 

en een vies met rijnse koele wijn 

en daar nog zes en dertig golden bij ! 

6. 'Offer u iemand vraagde, zoete lievetje, 
waar dat gij dat geldotje gekregen hebt, 
zooBCgt,datgij't met dobbelen en spelen gewonnen hebt, 
en draagter van geen mooi meisjes roem, 

want gij hebtze zomtijds wel van doen.' 

HollKuduch: Schel tcma'n Saraml., Anf. den IS. Jahrh. — . 

f 1, 2. garen, gaarne, gern — 4, 4. lossen, elnlötten — 
6, 3. dobbelen, würfoln — 6, 4. roem dragen, sich beriihmen — 
S, 6. somtijds, binweilen — van doen hebben, nuthig habun. 



f Nr. 46. 

Wer den Schaden hat, darf fiir den Spott nicht 
sorgen. 

1. Hei wie wil boren singhen 

van vreuchden date een nieu liet 
van een so los en boerman, 
die sijn vroutjen in dolen liet. 
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2. De hoer ghinc naer de kerke, 
aijn tresoortje dat hi toe sloot, 
in alle so corten wilon 
so qiiiim daer een calis om bruut. 

'ó. 'Ie heb jou niet te gheven,' 
sprac daer dat vrouwe tj en fijn, 
'dan een nnchtjen bi mijn te slapen, 
maer het moster verholen sijn. ; 

4. 'Och mocht mi dat ghebeuren,' 
sprac daer dc lantecnecht stout, 
'ic souder niet willen voor kiesen 
jouw silver ende root goaV 

5. Si ghinc naer haer staepcamer, 
de lantecnecht volchde haer naer; 

eï troc hem van haer mans cleeren aen, 
en daer mede so liet si hem gaen. 
<i. De lnntscnecht over der heide ghinc, 
hi hiof op en aauc oon liet 
van een so losen boerman, 
die sijn vroutjen in dolen liet 

7. De boer lach in de biesen, 

hi hoorde de woorden oprecht: 
'wat bebje van mijn te singhen?' 
sprac de boer tot den lantscnecht. 

8. 'Ie heb van jou niet te singhen, 
van jouw vroutjen en weet ic niet; 
een also leiden mare 

ïs te nacht in mijn drome gheschiet.' 

9. 'Is also leiden mare 

■ te nacht ïn jouw drome gheschiet, 
so gaet en drinct coel User de wijn 
en meiter date niemant niet.' 

Oudt Amst. LB. bi. 07. Oadt Haerl. LB. 16. druk (Willoms Kr. 
112.) en 37. druk. 

% 1, i. G, 4. in dolen laten, nuf'lmvegcn, scbleehten Wepeii 
lansen — 2, 2. treaoortj*, dim BehHUnifl», worin die Bnuorn ihre Kost- 
barkoiton aufbew«hren, du SchriUikelien, dio Lado, Almer — 2, 4. eali>, 
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voo cael, onna Geld, arm, Lel Willems doren „kilitert, arme vent, 
schogijer" orklïrt — i, 1. gha b e uren , in Thei! werden — 7, 1. 
niesen, Buueo, Ried — 8, 8. mare, Geschichtc, mlid. dn^ matre. 



f Nr. 47. 

Ein Mönch nach seiner eigenen Regel. 

1. Hier beghinncn wi nu an 
een nieuwe liet te singhen 

en de singhen van enen regulier moninc 
ende van eender naijerinneo. 

2. Die regulier in oen weertshuis <iuam, 
hi vraechde: 'wat hebdi te etenï 

ïc soude tot eender naijerssen gaen, 
het was mi bi nao vergheten.' 

3. Doen hi totter naijerssen quam, 
hi wert seer wel ontfanghen; 

si nam hem in haren witten arm 
ende si aten met malcander. 

4. Doent was aen der middernacht, 

si hoorden dat clocsken clinken. * 
'staet op, staet op, goet regulier moninc ! 
die metten moet ghi singhen.' 

5. Doen dat clocsken gheluit was, 
hi sonde gaen in der metten, 
'och wiste dit mijn hcre den abt! 
hi soude mi selver wecken.' 

6. Doen die moninc in den ommeganc quam, 
die abt die quam hem teghen : 

'bona dies, bona dies, ghi regulier moninc ! 
waer hebdi te nacht gheleghen?' 

7. 'Daer ic te nacht gheleghen hebbe, 
daer was ic aeer wel ontfanghen: 

men schencto mi daer den eoelcn wijn, 
ic lach in mijns liefs armen/ 
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8. Die abt al tot don mtminc aprac 
met also soeten woorden; 

'nu secht mi, goct r(.rüiil!r.!r unniiuc, 
houden dat onse oorden?' 

9. Doen die moninc al In der kerken quaro, 
die broederen liepen te samen, 

die een moninc al tot den anderen sprac: 
'desen moninc willen wi verbannen !' 

10. Endo dat verhoorde de regulier moninc, 
hi liet sijn capken vallen : 

'soude mi die naijerKse niet liever sijn 
meer dan mijn broeders allen?' 

11. Die ons dit liedeken heeft ghomaect, 
hi hevet seer wel ghesonghen ; 

dat heeft ghedaen een regulier moninc, 
uit der cappen ia hi ontapronghen. 

Antw. LB. 1644. Nr. 67. 

Auffnllend, daen dien Lied noch in jonor Zeit g-edratkt worden 
dutfïe! Es isl rnich deutsdi vorbsndon , ohno Str. 4 und 8, ïWcli einer 
Ha. vom J. 156* in Vulpiua CuriositSton 8, 476 ff. (Erlnch Vulksl. 1, 143). 

6,1. omtneganc, nihd. um b o gaa v, dor Kreuïgang, ainbïtUB — 
8, 4. bonden, entbalten (alehl dna in unserer Regel ?). 



§ Nr. 48. 

Stunden der Andacht. 

1. Het voer een moninc naer sïjnre cluis, :|: 

hi vant der nonnen niet meer dan ene thuis. 
Vaer hén I 

2. 'Och non, woudi mijn boelken sijn, 
ie woudu gbeven mijn eappekijn.' 

3. ■ Die non die docht in haren moet, 

die moninc scap die waer wel goot. 
Vaer hen ! 



L.n i : :J c, 



4. Hi nam ai bi der witten hant, 
hi leideac al om den ommeganc. 

Vaer hen! 

5. Hi leidese achter dat outaer, 

hi leerde liaer den souter daer. 
Vaer hen I 

6. Hi las haer daer den corten crode, 
den ave salus ghinc ooc mede. 

Vaer hen! 

7. 'Och lieve moninc, lact wacker gaen! 
ic eie den hemel open staen.' 

Vaer heul 

8. 'Och lieve nonne, nu weest niet gram ! 
ic doe het beste dat ic can.' 

Vaer hen! 

9. 'Och lieve nonne, nu licht wel lijc! 
mï dunct ic vare in hemelrijc.' 

Vaer hen 1 
10. 'Ende sul wi dus te homelo varen,, 
so moet ons god die siele bewaren.' 

Weimar. He. 1537. Nr. 33. — Hs. 1, 1. kluêenn - 
— 6, 2. daer dm louter — 6, 2. taKi — me (mede) — 10, 

#J[ i, 2. omroeganc, Kreuïgang des Klostera — 6 
antaer, Altór — 5, 2. aouter, Psalter — 6, 1. crede 
das Glaubensbekenntuiss. 



f Nr. 49. 

Geistiicher Zuapruch. 

1. Het gheviel op enen donderdach 
omtrent der halver weken, 

doen quam mijn heer die cappelaen 
die borchstrate in gheetreken. 

2. Doen hi al door dat doorken quam, 
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die vrouwe aat bi den viere: 
'lieve vrouwe, waer ia uw man? 
laet ons maken goede eiere !' 

3. 'Mijn man is van huis ghegaen, 
gh e varen metten sehepe. 

ic duchte hi weder co men Bal, 
den hals die moet hi breken!' 

4. Den dach die quam ten avont waert, 
die man quam thuis glieganghen. 
ons here god 'van den hemel weet, 
hoe hi daer was ontfanghen! 

5. Hi nam dat rincsken in eijn hant, 
hi clopte al met sinne: 

'staet op, Lisken, mijn ghe trouwe wijf, 
staet op ende laet mi inne !' 
G. Doen hi al in der cameren quam, 
dat bedde was daer ghebroken: 
die eierkens stonden daer ghedopt, 
die dojerkens waren uit ghesopen. 



7. 'Lieve man, wat hehdi ghomaect? 
wat hebt ghi nu ghebrouwen? 

ghi hebt die arme pape beechaemt, 
dat sal u Ianghe berouwen.' 

8. Die man die aoude te bedde gaen, 
dat wijf en wouts niet ghedoghen, 
si stiet hem van den trappen af, 
daer viel hi twee blau oghen. 

9. Hi nam daer, enen groenen atoc, 
hi smeet haren rugghe ontstucken: 
'nu segghet mijn here den cappelaen, 
dat hi u dat af leeke! 1 

10. Die dit liedeken eerstwerf aane, 
dat was een rnitersgheselle, 
hi drinct veel liever den rijnschen wijn 
dan twater uiter Schelde. 
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Antw. LB. 1614. Kr. 70. Die uach 6. unvsrstandliche 8tr. 
neggelasaeu. Dr. 2, 4. tact MM yorde ehiett maten. 

f 2, 4. goodfl cïere maken, fra. fnïre bonne clièrf, 
leben, vgl, Schmeller Wb. 3, 393. — 3, 8. ducbten, fiircltteu — 6 
me t ainna mit Uebcrlegung, ivohlbadaolit — 6,3. eiorkons do pp 
Eier auficblagen , pocher des ocufii — 6, 4. dojer, Dotter — 9 



f Nr. 50. 
Bruder Jan. 



1. Komt die wilt kooren in een lied 
wat dat ik hier zal zingen! 

't ia waerlyk eene vieze klucht, 
die ik voor den dag zal brengen, 

hopsasa, ribedoebeda, 
die ik voor den dag zal brengen. 

fa la lal 

2. Jan broeder vryt een meisje zoet, 
een meisje boven mate, 

en als haer- vader niet t'huie en is, 
hy guet er al wat by praten, 

hopsasa, ribedoebeda, 
hy gaet er al wat by praten. 

fa la lat 

3. Het werd nu twalcf van den nacht, 
de klokken luidegen alle, 

dat meisje tegen Jan broeder sprak: 
'ga, en lees nu uw getyen! 

hopsasa, ribedoebeda, 
ga en lees nu uw getyen!' 

fa la la! 

4. 'Myn getyen en lees ik niet, 
de tyd is al lang vergane. 

'k ben liever al by myn zoete lief 
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dan by die inwoners alle, 

hopsasa, rib c do eb e da, 
dan by die inwoner» alle.' 

fa la lal 

5. Jan broeder over het kerkhof kwam, 
do preekheer die kwam hem tegen. 

de preekheer tegen Jan broeder sprak: 
'waer hebt gy van nacht gebleven? 

hopsasa, ribedoebeda, 
waer hebt gy van nacht gebleven?' 

fa la la! 

6. 'Waer ik van naeht gebleven heb, 
dat en zal my nooit berouwen: 

ze dronken daer bier en ze tapten daer wyn 
en ze spraken daer al van trouwen, 

hopsasa, ribedoebeda, 
en ze spraken daer al van trouwen.' 

fa la la! 

7. Jan broeder in het klooster kwam, 
de inwoners badegon allen; 

den eene tegen den anderen sprak: 
'Jan broeder zal worden gevangen, 

hopsasa, ribedoebeda, 
Jan broeder zal worden gevangen P 

fa la la! 

8. Als Jan broeder dat had versteen, 
dat hy zou worden gevangen, 

met den eenen sprong liy de venster uit, 
en hy liet zyn kappe daer hangen, 

hopsasa, ribedoebeda, 
en hy liet zyn kappe daer hangen. 

9. Als hy een eind wegs geloopen had, 
toen keek hy nog eens omme ; 

hy riep: 'o kap, gy duivels kap, 
gy en krygt my niet weêromme! 
hopsasa, ribedoebeda, 
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gy en krygt my niet wePromme ! 
fa la In! 

10. Die dit Hedeken heeft gedicht 
en ja nok heeft gezongen, 
hy was een pater en hy heetege Jan 
en hy heeft zyne kap ontsprongen, 

hopsasa, ribedoobcda, 
en hy heeft zyne kap ontsprongen. 

fa la lal 

Vlltmisch, nus der (iGgeiiiI vou AiLtwtrjuüi: Willim.i Nr. 2.13. Snol- 
Iftert Liedjes Nr. CS. — 

4| luidegen (3, 2.) fiir luiden, badegon (7, 2.) Sai baden, 
und hnelege (10, 3.) fiir licctt srad ElgeDthfimlicbkeitea der Renter 
Mnnilnrt. 1, S. virso tluclit, uutunirlgei Schwank. 



f Nr. 51. 
Eiii schoner Krüppel! 

1. Den kreupelen zou uit vreugde ry'ii 
al met zyn ezelinne: 

den ezel hlind en den kreupelen mank 
konden den weg niet vinden. Sn. 

2. Maer als hy onder wege kwam, 
daer vonden zy een water: 

den ezel blind en den kreupelen mank 
vielen samen daer inne. Sa. 

3. Den kreupelen nam zyn krukken aen, 
hy kwam daer al ten hoogen : 

'nu zie ik nog een weordinnun-huis, 
daer ïal ik my gaen d mogen.' Sa. 

4. Als hy aen. het weerdinuen-huis kwam, 
hy klopte op de dcuro: 

'weerdinue loeht, van «innen zoet, 
stact op en laet my inne!' Sa. 

5. ''k en sta niet op, 'k laet u niet in, 
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de lakens zyn hier zoo diere.' 
'weerdinne locht, van zinnen zoet, 
"k zal slapen by den viere.' Sa. 
ti. Maer 's nachts, 't wae omtrent middernacht, 
den kreupelen begon te weenen: 
'weerdinne locht, van zinnen zoet, 
ik alaep zoo noö alleene.' Sa. 

7. 'Dat gy zoo noö alleene slaept, 
dat geeft my gans geen wonder, 

en trekt dan uit uw' kous en schoen, 
en kruipt dan by my onder.' Sa. 

8. En hy trok uit zyn kous en schoen, 

hy kroop by het weerdinneken onder — 
maer wat zy deden en zeg ik niet — 
dat geeft my gans geen wonder. Sa. 

9. En 'b morgens vroeg, den dag kwam aen . 
den weerd kwam thuis gegangen: 

den kreupelen sprong ter venster uit, 
zyn krukken liet hy hangen. Sa. 
10. Maer als hy in den velde kwam, 
begonst hy gaen te zingen: 
'en als den weerd niet fhuis en is, 
dan slaep ik by de weerdinne.' Sa, 

VIKmiftch. Vod einam slton Manne in O. L. V. Wever bei Macheln, 
ntitgctheilt in Mone> Amciger 183T. Sp. 170. Aus deraelben 

Qti<-Ue dnrch Verspreeuwen bei Wil lp ms NV. 114. mit einigen Abweiehan- 
gtu : 1, 1. Ce krcaple und 80 immer — 3,2. dan (daer) — 3 , 2. en 
Imam welhaeit — S , 2. Ie diere (zoo d.) — 10 , 2. iegon hy hoog Ie 

D« Lied gohörl ra den Bottelnmnnisbentouern in deottchen Liedern, 
s. meine Schleaisclien Volfcsliener 8. 46—47. 

1, 3. mank, B ebrecblich — 4, 3. locht, lucht, wohlj-BOinth 
— fl, 4. no6, node, aogorn. 
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f Nr. 52. 



Das heiflt auch Fische fangen. 

1. Het voer een viseter viachen 
so verre aen ghenen Rijn, 

hi en vant daer niet te vischen 
dan een hupsch maechdelijn. 

2. 'Och vischer, Beide si, viaoherl 
waer top draeeht ghi uwen moet?' 
'al totter hup se her deerne, 

dat drnict mi wcscn goot.' 

3. 'Och vischer, seit si, vischer ! 
dat visch hebt ghi ghevaen, 

so verre aen gheen groen heide 
dacr is goet vischcn gacn.' 

4. 'Aen gheender groender heide 
daer leit dien e ouden snee, 

daer vriesen mi handen ende voeten, 
mijn hooft doet mi so wee.' 

5. 'Vriesen u handen ende voeten, 
■ doet u uw hooft so wee, 

so gaet al in der stoven, 
daer en vrieaet u nemmenneer.' 
G. Her doen die lose vücher 

doen bestont hi haer te vraghen 
nae haren ghetrouden man. 

7. 'Wat hebt ghi mi te vraghen 
nae minen ghetrouden man? 
mijn man is al ïn der kerken, 
hi bidt gods heilighen an.' 

8. 'Ia uw man al in der kerken 
oft in den coelen wijn, 

so laet ons eten ende drinken 
entte laet ons vrolijc Bijn!' 
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Ant-v. LH. 1544. Nr. 71. (Uhlami Nr. 283. B. Willema Nr. Ilfi.) 
Dr. 8, 8. dracht — 3, 2. wai r>i>ch — 3, 4. M< — 5, 2 Und 4 feMt u. 

Glelcfaes Inlmtts dus niedcrd. Lied bei ULland Sr. 283. A. 

% 4, 3. vriesen, frieren — B, 2. siove, frz. ttaye, Stube, beii- 
bnres Zimmor, ■. Wdgand Synom. Kr. 1830 - 6, 3. be.taon, be- 
ginnen — 10, 2. visehsop, Fischbriiho. 



% Nr. 53. 
Piseherchen und Müllermchen. 

1. Des winters als hot reghent, 

dan Bijn de paetjeK diep, ja diep, 

dan conit dat lose vischertjen 

vischen al irmo dat riet 

met sine rijfstoe, met bïdo strijestoc, 
met sine lapsac, met sine cnapsac, 
met sine lere, van dirre dom dere, 
met sine lere laersjes aen. 
'2. Dat loae molenarinnetje 

ghine in haer deurtje staen, ja staen, 

om dat dat aerdich vischertje 

voor bi haer henen sou gaen 

met sino rijfstoe, mot sine strijestoe, 
met sine iapsae, met sine cnapsac, 
met sine lere, van dirre dom dere, 
met sine lero laersjes aen. 
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3. 'Wat heb ic jou misdreven, 

wat h«b ic jou misdaen, 

en (!at in niet met vreden 

voor bi jouw deurtje maob gaen 

met mine rijfstoc, met mine strijestoe, 
met mine lapsac, met mine omipsae, 
met miiie lere, van dirre dom dere, 
met mine lere laersjes aenï* 
1. 'Ghi hebt mi niet misdreven, 

ghi hebt mi niet misdaen, ja daen, 

eer ghi van hier meucht gaen 

met uwe rijfstoc, met uwe strijestoc, 
met uwe lapsac, met uwe enapsiie, 
met uwe lere, van dirre dom dere, 
met uwe lere laersjes aeii!' 

Üudt AiusL LU. bl. 71. Oudt HaerL LU. 27. drutt. -- Verandert ■ 
uml ö Strophui laii; in iiuUL-reu SiiiliiiiIiiiihl-'u, ï. Ü. in Do Aiuoriknnn- 
uclie Koopman, AmsL by S. eu W. Kutae, fiiugi hu: Als het lo Brosse! 

^ 1, 6. lopsu.c, Sack worin otiïM zum Tiiukcn (lopen, nurfiendo 
haurlre) - cnaps«c, Speisesaek worin etwns snm Knappen) (c nappen, 
roandore) — 1, 8. ture laersjes, ledeme Stiefolchun — 'etwas Vor- 
nelimcs, wüLroniI dus gciucün; Vuil; wi« nm-li jutil imf klompen, hout- 
blokken, pluinpen Holmohuhen einliergiiu; - 4, 3. aocneu. kiiison. 



f Nr. 54. 

Müllertücke. 

1. Het was een iiiuisken vroeeh op ghestaen, 
des morghens door den dou ghegaen, 

om hacr schoon lief te spreken. 

2. Met dien quam daer haor sooto Hof: 
•ie hebbu van alao goeder herten lief, 
ja mochtie bi u slapen!' 



3. Dat meisken sprac met moede vri : 
'nien vinter cnapen meer dan gin, 
gheeft mi uw trouwe te pande? 

4. Hi troc een vingherlinc van sijn hant: 
'houdt dacr, schoon Kef, gheeft mi uw hant I 
mijn trouwe gheve ic u te pande.' 

5. Si stae den vingherlinc aen haer hant, 
si Beide: 'lief, reist uit het lant, 

mer coomt noch tavont alapenF 
(i. Ende dat verhoorde eens molenaers cnecht, 
hi nam die woordekens al oprecht: 
'die woorden wil ic verheiden.' 

7. Hi tooeh acn een harnas blanc, 
hi clopte so liselijc aen den rine, 
hi worde daer in ghelaten. 

8. Nae dat si den molenaer in liet, 
met dien quam daer haer rechte lief, 
hi woude sijn in ghelaten. 

'J. Hi clopte so liselijc aen den rine : 
'staet op, schoon lief, ende laet mi in! 
mijn trouwe hebt ghi te pande.' 
lü. '1c en stae niet op, ic en iaet niet in, 
ic ligghe hier bi die atderliefste mijn, 
gaet riden uwer straten!' 

11. Smorghens vrooch abt was schoon daeh 
ende si den molenaer wel besach, 

si en was gheen maecht ghebleven. 

12. Dat meisken maecte so groten misbaer, 

si wranc haer handen, si tooch haer haer: 
'here god, wien hebbe ic in ghelatenP 

13. 'En weent niet meer, mijn soete lief! 
daer en weten gheen cnapen meer af 
dan ghi ende ic alleine.' 

14. Smorghens als die sonnc op ghinc, 
haer lief quam om sinen rine, 

die liefde was hem verganghen. 

15. 'Gheeft mi minen rine met haasten snel! 
ic s ie aen uw bruin oochskens wel, 
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glii en aijt gheen maecht ghebleven.' 
16. Ghï jonglie nieiskens doch voor u siet 
en ghelooft die jonghe molenaars niet, 
si souden u haeat bedricghen. 

Autw. LH. 164-ï. Nr. «2. — Dr. 5, ï. wien. landt - 6, ï. »p «j/n 
Tcchl. — Für t*. milieu mir ilicfu Kr^iiiiiun^ [jJissen'lcr. 

Vgl. dio deutachen Lieiltr: Meïnert Fjlgie S. 103. (MitHer Nr. 3H8.J; 
Bclil«. Volks!. Nr. 114. 11&. Krottachnior 2, Kr. a*. Erk Yolfcal., 
3. Ud. Heft 1. Nr. 61. 

^ 4, 2. houdt dmr, nirum! - 12, 1. m ia baar, LKrm. 



f Nr. 55. 
Claua Muller. 

1. Claes molenaer en sijn minnekijn, 
si saten te samen al in den wijn, 
van minnen wast dat si spraken: 

2. 'Och Heile, wel lieve Heile mijn! 

die valsche tonghen die wroeghen mi: 
ic sorglie si sullen mi doden.' 

3. Een corte wile en was daer niet lanc, 

dacr werden boden om Claes molenaer ghesant, 
dat hi voor die heren soude eomen. 

4. Als Claes molenaer voor die heren quatn, 
die heren ghinghen in rade staen: 

hoe wee was hem te moede 1 

5. 'Claes molenaer, een sake die wi u vraghen : 
die bonte clederen die glii draghet, 
moochdise wel draghen met eren?' 

C. "Dese bonte clederen dio ic dragbe, 

die gaf mi een so schonen inaghet, 

si salder mi wel gheven more.' 
7. Si gaven hem penninghen in sijn hant: 

'Ulaes molenaer, gin moet ruinen tlant, 

Bruwswijc moet glii nu laten/ 



8. 'Adieu Bruins wijt, adieu mijn lant! 
adieu mijns herten een vergulden pant! 
ie come dacr noch tavont slapen.' 

9. Die valache tcmgken verhoerden dut, 

si volenden Claes molenaer tot op sinen stap 

eudo brochton hem savonts ghevaiigheii. _ 

10. Als hi te Brmnawijc binnen quam, 

hoe weenden die vrouwen, hoe locghen de man ! 
hoe wee was hein te moede ! 

11. Mer weet ghi wat (Jlaes molenaer siirae, 
als hi daer voor die heren trat 

met sinen lachenden monde? 

12. 'Hoer schoutert, ghi heht drie doehterkiju: 
ghi meint datsu alle drie inaei:hden sijn, 
mer lacen, si en gijn gheen van allen. 

13. Die een dat is mijn minnekïjn, 

die ander draeeht van mi een kïndekijn, 
ende bi die derde hobhe ie gheslapen.' 

14. 'Heer schoutert, en trcc-lces u niet an t " 

hi en weet niet wat hi clappet.' 

15. Mer weet ghi wat Claes molenaer sprae, 
als hi al op die leder trat 

met sinen verbonden oghen? 
Ui. 'In alle Brumïngheu en staet niet een huis, 
daer en gaet een jonghe Claes molenaer uit 
oft een vrou molenarinne.' 
17. 'Claes molenaer, nu laet uw etappen staen! 
en dede uw elappen, ghi wares ontgaen, 
uier nu mot-t ^lii immers iLanghen.' 
Aiitw. LIS. 1&44. Nr. 15. Kin entaprechendes deutsehos Lïud ii 
uucli ninht btkimnt. — Dr. 10, 2- mans. 

f 2, 2. wroeghen, «.«klagen — i, .2. bonte «Iedere», Poli 
kleidor, die Tracht der Vornohmen — 7, 3. bet lant tarnen,, wie de 
mbd. da; laat rÜmen, dus Land ranmen, aieh daraus enlfcrueii — 1 
2. stap,. Tritt, Schritt — 12, 1. Bchoutort, die achlechte Vona ui 
Bohouthoet, gchultheifl — 14, 2. verwonen, verurtliailt, verdammt -- 
'li, 3. cl&ppen, schwatien — 17, 3. immers, gewiss. 
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f Nr. 56. 
Der Abendgang. 



met een so droevighen sane 

tot bi liaer vaders toren, 

die sijder glieMloten vant: 

'och wachter, sei st, wachter mijn! 

cn woudt ghi mijn uit laten, 

ten soudor uw schade niet sijn.' 

2. 'Ken wil u niet uit laten, 
ghi bent so schone wijf, 
en of u iets misquame, 

teou costuu mijn jonghet lijf.' 
'mijn en aai niet miscomen, 
u en sal niet misschien, 
drie liertjes voor den daghe 
dan snit ghi mi wederom sien. 

3. Drie uertjes voor den daghe 
so sincter dit droevich liet, 
dan sal ie weder comen 

tot des en toren siet: 

al dieder verholen te vrijen plach, 

tie tijt maer datse scheiden, 

ic sieder den lichten dach.' 

4. De sterren hoghe saten, 

het maentjen so claro scheen, 
de maghet liet haer dalen 
op enen blauwen steen, 
aldaer dat clare water spranc, 
daer bi so stont een linde, 
daer de nachtegael sat cn sane. 

5. 'O nachtegael, clein voghel, 
woudt ghijder mijn bode wel sijn 
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ca vlïeghen tot den ruiter, 
den alderliefaten van mijn 
en segghen dat bi cumt alhier? 
ic aal hem hier verwachten 
bi des en toren e chic r.' 

ü. En dat verhoorden een dworiTck 
die achter de herghen lach, 
hi keerder hem soetjes omme 
en hi boter haer goeden daeh: 
'ie bender een bode tot u gheaent 
van een so «touten ruiter, 
ie weet niet of ghi hem kentï 1 

7. 'En soudic hem niet kennen! 
ic ken hem veel betor dan ghi. 
had ic hem so wel niet gheheniiel, 
ten soudcr mijn schade niet sijn. : 



8. Den dwerrech nam de niaghet 
hi haer sneewitte hant, 

hi leidese maer ao verre 

tot dat hi sijn moeder vant : 

'och moeder, dees maeeht hooit mi alleen, 

ic vontse ghiater avont 

op enen blauwen steen.' 

9, "Vont ghise ghiater avont 
op enen blauwen stein, 
ao hrenctae wederomme, 
sen-hoorter data u, niet mijn; 

ao brenctse weder sonder verdrach ! 
daer sullen noch drie om sterven, 
eer datter aencomt den daeh.' 
10. Den dwerrech nam de maghet 
bi haer sneewitte hant, 
hi brachtae wodcromme 
daer hiae eer et maal vant. 
daer lach haer lief en hi was doot 
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met teweert al in gijn aide, 
van bloet so was hi root. 

11. 'Och lecht ghi hier verslaghen 
al om den wille van mijn? 

nu wil ic wederom sterven 

id om den wille van dijn.' 

si nam dat mes al bi den cnoop, 

ai atacket in haer hertje : 

was dat gheen grote malloot? 

12. Den wachter op den toren, 
hoe luide wast dat hi sanc: 
■in drii^iulci-tieh yii <-n 

noit nacht viel mi so lauu ! 

al dieder verholen te vrijen plach, 

tïs tijt maer datse scheiden, 

ic sieder den lichten dach.' 

13. De moeder op haer bedde, 

op haer bedde wast dat sj lach, 
si hoorde den wachter singhen 
met een so droeven gheclach: 
'och man, wat leit is ons glmbthhjt 
en onse lieve wachter 
sinct oen so droevich liet ! : 

14. De moeder van haer bedde, 

van haer bedde wast datse aprane, 
si ghinc van bed tot bedde, 
liaer dochter si niet en vant: 
'och man, wat leit is ons ghesoMet 
en onse lieve dochter 
en die en vindic niet.' 

15. Si namen den wachter ghevanghen, 
si leiden hem op den disch, 

sï üeten hem houwen en kerven 
ghelijc een brasem visch. 
och waer om hebben si dat ghedaenï 
om dat gheen conincs kinderen 
meer uit avonf spelen souden gaon. 
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Oudt AmsL 1,B. bl. 4». (Hor. balg. 2, 10S. Willami Nr. OS.) 

Vuil dem deutaeheii Lïeda (Ublfliid Nr. UW. A.) aind handaclirifUiohe 
und godrackto Tinto des lli. Jabrlumdcrts vurlmiiden ; hiuxlsi-lirittlii-)] 
nna dom Anf. des 16. J*l,il,., abc, aehr lückenLft bei Uhhud Nr. 90. 
B., daun oin spKtercr (Cud. pulst. S41. lil. 103. bui Güitcb, Altt. Volka- 
a. Mïiatcrliodor S. 1B1— 106)] dio ültestcii gedruokten Tcxto aind iwei 
NBiuberger flicgeiido Bluttor: bei Kunogilnd Hergotin (Wulff, Prebcn ' 
altholl. Volkaliedor S. 197—203) u. bei VnlenUn Nowber (Wundertaorn 
2. Ausg. 1 , 2811. ff.) Spiitere Dm^kc aind twabganiMiii bei ÜhUnd 
S. 1008. 

lli dio Lüeka (Str. 7.) gebürt vielldclit ™ uur diu Hoidelborgir 
Hs. enthltlt: 

Ab D i« iren sddeier, 

hu BÜut du, vil edlur ritter, 

dalj icli alhie was, 

mich fiiort ein wilder ï.w.-rr.- biiiil:ni. 

aeh reieber got vom lijniel, 



die fiicgt dir nit au cii.em weib, 
nu fiïer sie bald hiuwider ana ! 
ob gilt dns leliën dein. 
Dor Zwerg ulso eiitrdlirte «ie, Hm sie in acinem Weibe Ba maolteu. 
Diisa Zwerge Juitglrumn cntfilhreu und «icli mit ilinen vurmfihlen, kuimuL 
nuch sonflt in Liodcrn untl Sagen vur, t. Griiiim Mythul. 263. 263. 

Im Dilaischen beginnt dasaelbe Wachterlied: Jog voed san rig en 
ridder ff. und ist in alten Dmckeii und lliuidsclirifteu verbanden, s. 
Njerap Udvulg of Danako Viaur 1, 60— 5G. 

1, 1. bogsert fiir boumgaert, Baunigailuu (om Niodenbeiii 
Bungert) — 2, 1. keu fur ie Cu — 9, 4. dats u noch mijn: dafur 
bei Willoma: noch a nonh mijn II, 5. mes, Bohwort - 11, 7. 
malloot, NKrrin, UiBrkhtes Wcih, rus mal, 'nttrriach uud hoot fur 
hooft — 15, 2. êo au.lL im Liode vom Brenuenberg , Uklsnd Kr. 75, 
7. A. u. C. — 15, 4. braaemviseh , bmosaem, Braclme. 

n Doutsehen (Uiland Nr. 90. A.), nber stdir 
Jitw. LB. 1544. Nr. 15B. 
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f Nr. 57. 



Du bist mciii Morgenstern ! 

1. Hot daghet in den oosten, 
liot lichtet over al. 

wie verholen wil vrijen, 
die en slape niet te ïanc. 

2. Wie verholen wil vrijen 
□p goede ghestadicheit, _ 
houd twnchterkeu te vriendu, 
ao en schiet hem ja gheen lcit. 

3. Daor lach een waerde vrouwe 
al op haer camer en sliep, 

si was bo seer vcrBaghet, 
si en conste ghe rusten niet. 

4. 'En versnecht u niet bo serc, 
mijn alderso etste lief! 

ie ben een jongheline schone, 
ie heb u van herten lief.' 

6. 'SïJi een jongheline schone, 
och wiste ie dat voorwner, 

ie sou mijn jonc herte dwinglien, 
mijn ti'uren waer al ghedoen.' 
(ï. Hi nnmse in sinen armen, 
hi awancae al in dat gras. 
daer laghen si twee verborghen 
tot dat scheen den lichten dach. 

7. 'Wi twee wi moeten scheiden, 
het moet ghescheiden sijn. 

die wachter blaest sinen horen, 
ie sic den dach int schijn.' 

8. 'Ie en weet van ghenen daghe 
noeh van ghenen manenschijn : 
ghi Bijt die morghensterre, 
ghi verheucht dat herto mijn!' 
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i>. Och die dit lïcdeken dichte, 
dat was een ruiter fijn, 
lii hevet ghesonghoi so lichte 
te Campen al in den wijn. 

Antw. LB. 1644. Nr. 75. — 1, 2. «olltp wol (wpgon 8, 2.1 heiflen: 
'lp ma en sfiiijnt ovitr al. 

l~iie ontapredtPiicleii ilcutsihpn Ljcrier sinil miniler gut: Monn An- 
XQigct 7, 241. (Mittlcr Nr. 36.), dnvon verarhieden Frkf. LB. 1583. Nr. 41. 



f Nr. 58. 
. Sangessold. 

1. 'Ic sie die morghensterre, 
mijns lievekenB daer aenschijn, 
men salse wecken met sanghe 
die alderliefste mijn.' 

2. 'Wie isset die daer BÏnghet 
onde mi niet slapen en laet? 
hi aal sijn singhen laten, 
voorwaer aegghe ic hein dat.' 

3. 'Dat ben ic ridder coene, 
een ridder wel ghemcit, 
wanneer sul dij 8 mi lonen 
alle mijn sanghes arbeitV 

4. 'Coomt noch tavont spade 
al voor mijns vaders hof! 
al daer sal ics u lonen, 
en secht daer niemant of!' 

5. Den dach die nam een einde, 
die jonghelinc quam al daer, 
met sinen blanken armen 
woude hiae ombevaen. 

C. 'Nu staet, joncheer, stille 
en rijdt mi niet te nae ! 
ic moet noeh eerste weten 
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wat loon ic sonde ontfaen.' 
ï. 'Berglicn onde lant, schoon jonef rouwe, 

sal u vri eighen zijn 

ende boven alle die daer leven 

sul (li die ulderliefste sijn.' 
S. 'Sal ic boven allo joncfronwen 

dijn alderliefste sijn, 

so suldi, ridder coene, 

mijns lijfs ghe weid ich sijn.' 
'J. Si namen daer malcander, 

si ghinglien enen gane 

al onder een lindeken groene, 

die nachtegael daer op sant: 

10. Hi liet sijn mantel glijden 
beneden in dat gras, 

om dat sijn sporen vanden douwe 
niet en souden werden nat. 

11. Daer laghen si twee verborghen 
die lieve langhe nacht, . 
vanden avont totten morghen, 
tot dat scheen den lichten dach. 

Antw. LB. 1541. Nr. 96. (Uhlaud Nr. 76. C. Willem» Nr. 67. ohne 
Str. 11.) — Dr. 10, 3. vergulde iporen. 

Nach ilem dentschen Liede au» dom Anfunge des 16. Jahrh. (lll.Iand 
Nr. 7fi. A.) ist dar .Held" verwmulet; die Fran rerbiodet ihn und «-beukt 
ihin ibr Kinglein. Er «irft es in MeerosKrund: 'Als wonig dn wint ge- 
runden, so «enig- wird meiu Ben gesund.' Da liolt die Fran ibr Men- 
ger hervor nnd erstïcnt siih : 'Kan HenÜ, nnn flenlj , dn Bint so roth, 
fleuB in des Meeres Gmnd! Es leben nimmermehre iwen roseufarbe 
Houd!' — Ans einem spïteren Liede (Uhland Kr. 76. B.) wird klar, 

warum er verwandel fat, nümlirli nm ihrel.will 'Bist dn verwnndet 

«ehre wol dnrch den Willen moin, ich will dir's lassen heilen, dn «dier 
Jiing-liii^- Mn t Und das Game omligt niilit mii. ili-m Tode der beiden 
Idebandau, soudem: 'Ada! ich soll mich scheiden tod der Allerliebsten 
roein, meid Höseloin will nimmer bleiben, adel ich reite heim.' So bil- 

Ciüt üicll [ICIIU lll'l rcii'.Tj.'K!Ll- r.» UÜSlTlü llï.'OlH. !,iciltl, JllS rlüTIU ill|«h 

Uhland unter Nr. 76. C. folgen litsst. Die Hoi me 3, 8. 4. Uet: dat 
u- 10, S. 4. gras; uat «eisen anf eine denlsclie Quelle zorück. 

^ .1, 2. wel gbemeit, sloli, keek und wohlgemnlh, wie das 
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mhd. (Schmellor bsfer. Wb. 2, 640); aach mal z. D. Kenout, s. Hor. 
belg. 5, 114. Rei Willem» int onmin gsmacht worden wel gbewr.it 
- 4, 4. of fiir af in dar nlten Spmchc n. noch jetzt lm Volke; der 
Dr. liai je.locii af. 



f Nr. 59. 
O schlimmer Tag! 

1. 'Rijc god, verleent ons avonturc!' 
sprac daer een frisch jonghelinc, 
'dat ie mach comen binnen der mure, 
daer woont die alderliefste mijn. 

rijc god , ghoeft raet! - 

die wachter cn is mijn vriendeken niet, 

dat dunct mi quaet.' 

2. Die jonefrou niet so vast en sliep, 
.si haddc verhoort don jonghelinc, 

seer haestelijc si ter veïnster liep, 
si bant een eoordeken aen den rinc. 

doen si dat eoordeken dale liet, 
don rinc die elanc. 

3. Die wachter niet so vast en sliep, 
hi badde verhoort des rincs ghehlit, 
seer baestelije hi ter tinnen liep, 

hi stae aijn hooft ter vcinster uit, 

die jonghelinc neder ter aerden viel 
van groter vaer. 

4. Die jonefrou sprac met sinnon verstoort: 
'wat isser, wachter, dat u deert? 

het sijn mijn veinsteren die ghi hoort, 

die herren sijn droghc ende onghe smeert. 

macct mi niet gram ! 

ie sie al nae den lichten dach 

al pft hi iet quam.' 
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5. Hi sprac: 'joncfrou, en belghct u niet! 
ie doe als een wachterkijn: 
den lichten diieh dner glii nae niet, 
dat ia die aldcrlicfstc dijn. 
stïllij ln.'iiiK'lijc swijeht! 

want quaem int claer, wi waren voorwaer 
ons levens quijt.' 
fi.. Die jonghelinc aprae: 'och wachter goet, 
wilt ons niet mélden door uw deueht, 
daer mocht of comen groot onmoet. 
wat achadet, dat wi twee aijn verhencht?' 
lii sprac: 'ie aal. 

nu gaet al daert die liefste begheert, 
maect gheen gheschal!' 

7. Al in den rine sette hi sinen voet, 
ghelijc hi dicwils haddo ghedaen. 
si haelde hem op al metter spoet, 
aeer vriendelijc was hi daer ontfaen 
in corter stont : 

si cuate hem meer dan dnisent werven 
aen sinen mont, 

8. 'Och willecome, seit si, aeete lief! 

mi en quam mijn tfaghen noit liever gast. 

nu laet ons niet ghenoechte aijn, 

wi willen gaen drinken den eoelen wijn. 

wi worden ghewacht: 

die wachter sal sinen lieren blasen 

als coomt den dach.' 

9. Een corte wile wus daer niet lanc, 
die wachter sanc sijn daghehet. 

in sinen armen dat hise nam, 

het scheiden was hem een groot verdriet: 

'och leider dacli ! 

ghi doet mi van der liefster scheiden 
die ic oit sach.' 

Antw. LB. 1644. Nr. 140. — Dr. 1, 1. anon/uere ons — 
q[ 4, 2. ilcert, bekiimmort, fehit — 4, 4. berrc, harro, Keu 
stemngpl — 4, 5. gram maken, böle machen , eraiirnen — S, 1. 
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belghen, craflmen — 5 , 6. qnaom int clnor, nilrd' e> offcnbHr, 
kitme sa herwis — 5, 7. quijt, verlastig; — S, 3. onmoot. Verdrag» 
— 6, *. rerti cnch t, vergniigt — 7, 3. mettor spoot, eilig — 7, Ö. 
a nisent werven, tansendmnl — H , 5. ghewncht, gebiitet- — 9, 2. 
dngholiat, mhd. tngeliet, dun Lied, welttina der Wachter hei 
Tngoanbrnch «ingt - 9, 6. lede, wlilimm, iinlicïlvoll — 0, 7. oit, 



f Nr. 60. 

Wahrte die Nacht noch mal so lang! 

1. 1c had een nlderliefste 
die ic met oghen acnsacli. 
om haer quant ic glieredeii 
van den avont al tutten dach, 
om haer quam ic glx-reden 
van den avont al totter tijt. 
och wonde si mi in laten 
dat rein trousalich wijfl" 

2. Hi dopte also liselije 
met sinen hamere, 

dat al die plancskens spronghen 
van der camera, 
'staet op, mijn alderliefste ! 
stact op ende laet mi inl 
ic swere u bi mijnder trouwen, 
ic waer so gheerne bi di !' 
.3. Dat meisken schoot aen oen hemdeken wit, 
ter duren dat si ghinc, 
in haren blanken armen 
dat si liaer liefken omvinc. 
'nu weset wellecome, 
mijn Kef, mijns herten bruit! 
wi willen ghenoechte hantoren 
ende make.i ghcen glieluitT 
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4. Dot verhoorde die wachter 
op liogher tinnen : 

'hier ia een schoon friscli jongholinc 

5 hocomon i„„o. 

wat sal hi mi ghcvon ? 

twee hooskens ende een pacr schoen, 

oft ic sal van hom clappen, 

wat si op ter camercn doen.' 

5. 'Och swighet, wachter, stille! 
laet dat verholen sijn ! 

ic sa! « laten maken 

van goude een viupherlijn." 

mot enen siden snoer 

dat meiskon haer haer op bant; 

haer raantelken tiet si gliden, 

haer ere en ducrde niet lanc. 

6. Hi dede enen bode Benden 
daor hi den wachter vant. 
wat gaf hi hem te lono? 

oen vingherlhic aen sijn hant. 
dat meiskon hief op een liedeken 

'rijc god, here van den hemel, 
waer den nacht noch eens so lanc !' 

7. Die dit liedeken dichte 
dat was een ruiter fijn, 

hi hovet bo wel ghesonghen 
t Amsterdam al in den wijn, 
hi hevet so wel ghesonglien 
ter eren die liefste sijn. 
god schein dees niders tonghen ! 
bi schoon vrouwen ist goet sijn. 
Antw. LD. 1544. Nr. 86. 

f 8, I. Man schlief gewöhnlieb ohne nlle Bekleidong; bei den 
niodora Standen wnr das in Dcutschland noob bis bu Anf. das 18. Jatarh. 
iiblioh — 4, G. hoosken, dio Beklcidung des Beins vom Knie bis eum 
Knöchol. ilaher spHtar dnnn Strunipf; s. Scbmeller Wb. !, 2S0. MMler 
mhd. Wb. 1, 718. Krisch Wb. 1, 470. — 4, I. ulHppen, unsplaudom. 
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f Nr. 61. 

O mocht' es niemals tagen! 

J. Daar lag een schoon vrouw ninget 
op haren slaapkamer en sliep, 
en zij was alzoo zeer verslagen, 
hei ! gerusten en koude zij niet. 

2. 'Verslaat u niet zoo zeere, 
mijn overschoon zoete lief! 

ik bendcr een jonger held zeer sehoone, 
hei! van herten heb icker u lief.' 

3. Hent gijder een jonger held zeer sehoone, 
en wist ik dat voorwaar, 

ik zou mijn jonger hert bedwingen, 
hei ! mijn treuren was alle gedaan.' 

4. 'Zou gijder uw jonger hert bedwingen 
en was alle uw treuren gedaan, 

zoo ziet zoo ver al in 't noordoosten, 
heit daar komter den dageraad aan.' 

5. 'Het isser voorwaar den dageraad niet, 
maar 't isser de maan zijn schijn, 

het zijn de sterren die ons liehten, 
zij verheugen het herte van mijn.' 

6. 'Zijn dat de sterren die ons lichten, 
verheugen zij 't hertje van jou, 

zoo keert u mooi meisje omme, 
heil ontfangtcr dat's mijnen trouwt' 

7. 'Gij praat mijn veel van trouwen, 
maar weinig van mijn eer, 

en waar het niet geschied, zoete liefje, 
heit 't geschiede nooit nimmermeer!' 

8. 'Had icker de sleutel van den dageraad, 
ik wierpze al inne den Rijn, 

op dat het nimmermeer zoude dagen, 
tot dat de sleutel gevonden zou zijn !' 
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9. Die onser dat nieuwe lied dichte, 
dat was een tromp i-m-rtji; fijn. 
hij heeft het maar alzoo welle gezongen, 
hei! dat Keulen loit aane den lïijn. 

Hollandiscb: Scheltema's Summl., Anf. des 18. .labrh. — Die Jung- 
frau liegt in Angst mul Unrnluj, Der Gcliebte kuinint uud wird einge- 
lassen. Er Turditet dun Aiibmeb des Tages. Sla beruhigt ihn , es sui 
uocb Nacht. Va- iïi.u" ihi^i- mul ^vi:ii.;<Lt , tiii.' lagen möge. 

8, 1. „IIKtt' lub den Öchliissel '■•> der Horgen Kitbe !" Die Morgenrütliu 
wird godadit wie eingeschlossen in eiu Gemacb, — eiue Vorstetlung, die 
uns nuch Fijnst in Volkslïedern begegiiet. 

4| 1, 1. maget, maagd — 1, 3. verslagen, in Angst uui! Uh- 
ruhe, verstürt — 3, 1. bent gij, *ijt gij — 4, 4. dageraad, Mor- 
genröthe — 5, 4. verheugen, erfrenen — 7, 1. praten, Hcbwatzei: ■ 
7, 3. geschied, gesthelien — 7, l. nooit, ulemabj. 



% Nr. 62. 

Es inuss geschieden sein! 

1. Het viel een hemels douwe 
voor mijns liefs venaterkijn, 

ie en weet ghecn schoondcr vrouwe, 

si staet int horte mijn, 

si hout mijn hertc hevanghen, 

mocht ic haer troost onttiinglien, 
so waer ic gansch ghesont. 

2. Die winter is verganghen, 
ic sie des meis virtuit, 

ic sic die loverkens hanghen, 
die bloemen spruiten int eruit; 
in ghenen groenen dale 
daor ist ghenocchlic syn, 
daer ainghet die mui li te gall- 
ende ho menieh voghclkijn. 
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3. Ie wil den mei gaen houwen 
voor mijns liefs veins terkijii, 
ende schenken mijn lief trouwe, 
die «ldcrliefate mijn, 

ende segghen: 'Uef, wilt cumuu 
voor uw clein vensturken staen, 
ontfaet den mei mot bloemen, 
hi is so schone ghedaen!' 

4. Tmeisken si was beraden, 
si liet hoer liefs ten in, 
heiinelijc al stille 

in een (dein camerkeu. 
daer laghen si twee verburglien 
een eorte wile ende niet lano, 
die wachter opter muren 
hief op een liet, lii sane : 

b. 'Oen isser iemant inne, 

die schaf hem balde van daen. 
ic sie den dach op drmghen, 
al in dat oosten op gaen. 
nu schaft u balde van henen 
tot op een ander tijt! 
den tijt sal noch wel keren 
dat ghi sidt sijn verhlijt.' 

f>. 'Swighet, wachter, stille 
ende laet uw singhen staen ! 
daer is so -schonen vrouwe 

si heeft mijn herte ghciiustn. 
twelc was ao seer doorwont. 
och wachter goet ghepreson, 
en makes niemant cont!' 
7. 'Ic sie den dach op dringhen, 
tscheiden moet immer sijn, 
ic moet mijn dagheli et singhen, 
wacht u , edel ruiter fijn, 
ende maect u raseh van henen 
tot op een ander tijt! 
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Jeu tijt Bal noch wel kerai 

dut glli slllt rsijli vi:llllijt. ; 

Aatw. LB. 1544. ftr. 74. (UliUml Kr. 8*. .. 
WUlems Nr. 161.) - Dr. 1, 1. eeiw — 1, 7. 
- 7 7. , 0 ,„™. 

^| 2, 3. to varkens, Laalmerk — 3, 1, 



f Nr. 63. 

Es muss geschieden sein ! 

1. Die wintel' is vc-i'gat]^ht:n. 
io sie des meien schijn, 

ie sie die bloemkens hanghen, 
des is mijn hert verblijt. 
so ver acn ghcnen dale 
daer ïst glu.'iiuoclilii; .lijn, 
daer singlief die nuelitirgale, 
also nienich wout vogh elk ijn. 

2. Ie wil den mei gaen houwen 
ul in dat groene gras 

ende schenken mijn boel die trouwe 

die mi die lieveate was, 

ende bidden dat si wil comen 

al voor liaer vensterken staen 

ende ontfanghen den mei met bloemen 

!ii is so wel ghedaen. 

3. Ende doe die suiverlike 
sijn reden hadde gkelioort, 
doe stont si trurentlike, 
met des sprac ei een woort: 
'ie heb den mei ontfanghen' 
met groter eerwaerdieheit. 

bi cust si aen haer wanglien : 
was dat niet eerfaaerheit? 

4. Hi nam si sonder truren 
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al in sijn aermkens blane. 

die wachter op der muren 

die hief op een liet ende sanc: 

'en is dacr icman inne, 

die mach wel thuis waert gaen. 

ie sie den dach op dringhen 

al door die wolken clacr.' 
f>. 'Oeli wachter op der muren, 

hoe quelstu mi so hart ! 

ic ligghe in swaren trureu, 

mijn hcrte dat lidct smert 

dat doet die alreliefste 

dat ie van liaer scheiden moet, 

dat (.'high ie god den heren 

dat ic si laten moet. 
6. Adieu mijn alreliefste, 

adieu schoon bloemken fijn, 

adieu schoon rosehloeme! 

dacr moet ghescheiden sijn, 

hent dat ic weder come 

die liefste soudt ghï sijn, 

dat hcrte in minen live 

dat hoort jo altijt dijn.' 

Weimar. Hu. 1637. Nr. 10. — Ha. -i, 1. emp/annosn {gum huu- 
w(n) — 2, 6. mien (haor) — 2, 7. fangm (ontf.l — 4, 6. emaiinïï 
(ieman) - 6, 2. woe (hos) — jubih «er (so hart) — 5, 7. d« (Jut). 
3, 4. met lies, inat dat, unterdesuan — G, B. lielit, bi». 



% Nr. 64. 

Hatt' ich den Sfchlüssel zum Tage! 



1. 'Den dach en wil niet verborghen sijn, 
het is schoon dach , dat dunket mi. 
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mor wie verborghen heeft sijn lief, 
hoe node Ut dat si scheiden !' 

2. "Wachter, nu laet uw schimpen sijn 
ende laet hi slapen die alderliefsta mijn! 
een vingherlinc root sal ic u schinken, 
wildi den dach niet melden.' 

3. 'Och meldic hem niet, rampsalich wijf', 
het gaet den jongheline aen sijn lijf; 
hebdi den schilt, ic hebbe die speer: 
daer mede maket u van bier!' 

4. Die jongheline sliep ende hi ontspranc, 
die liefste hi in sijn armen nam: 

'en latet u niet ea nae ter herten gacn ! 
ic come noch tavont weder.' 

5. Die jongheline op sijn vale ros trat, 
die vrouwe op hoghcr tinnen lach, 
si sach so verre noortwaert inne 

den dach door die wolken op dringben. 

6. 'Haddic jïen slotel van den daghe, 

ic weerpen in gheender wilder Masen 

oit vander Masen tot inden Rijn, 

al en soude hi nemmer vonden sijn.' 

Antw. LH. 1&44. Kr. 19. (Uhland Kr. 78. Willems Nr. G6.) Dr. 8, 
1. meU liem (meldic hem) — 3, 3. ipeyr — 3, 4. keyr. 2, 3. fiir ichïn- 
ien viellelclit ghelden, und 4, 4. fiir treiter reeiter aen (:gaen) zu lesen. 

Uitland: 2, 2. laet glit — 8, 3. BpeEr — 3, 4. heir — 6, 4. nem- 
ineer. Willems: 2, 2. laet slapen (ende laet hi) — 6, 1. trac (trat) — 
b , 4. daer (door) — 6, 2. worpse (weerpen). 

1, 2. schoon dach, Tag-csanbruch — 1, 4. node, imgerii 
— 2, 1. schimpen, schermen, spotten — 3, 1. rampsalich, uu- 
glUcktich. 

Slt. 6. Haddic den slotol vanden dach, als Melodie einu 
geiatl. Liedea, Hor. belg. 10. Sr. 101. 



f Nr. 65. 



Wie du rair, so ich dir. 

1. Een roitertjen jonc van jaren, 
hy vrijde een meisje soet, 

hy vrijdese vierdehalf jare, 

te comen in liaei' ghemoet. 

hy bootsc do trouw, cn de minne was soet; :,: 

als sy inaleander saghen, — schoen lief! 

veranderde heide haer bloet. 

2. Sy apraek met soete woorden: 
''k hebt also wel vcrstaen, 
ghy gact op oen ander vrijen, 
ghy meueliter wel henen gaen. 
gh'hebt al uw moeite voor niet ghedaen: 
ghy convter my voel te Belden, schoon lief ■ 
daer oin laet ïcker jou gaeu.' * 

3. 'Dat ick jou veel te Belden kom, 
is my van herten leet; 

een ander lief wil ick vrijen, 

de werelt ia wijt en breet 

'k wil vrijen die mijner ghebeuren mach. 

ghy meiichtcr my niet ghebeuren, schoon lief! 

al vrijde ghy jaer en dach. 

4. Al staen ick voor jouw deurtje, 
'k en bidder jou om gheen broot. 
ghy meuchter my niet ghebeuren, 
wel edele roosje root. 

oorlof, mijn lief, ick schelder jou euijt! 
jouw liertje dat aou wel breken, schoon lief! 
dat ick noch langher heit.' 
ft. Hy stacker si ju psicrt met sporen, 
hy rieper so luide: 'o mijn! 
mijn vrijen is nu verloren, 
de vrijsters die vrijen mijn! 
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oorlof, Let mooter glieechoidcn aijn. 

schenet ghy my de rode roosjes, schoon lief! 

iek schenkje de eoele wijn.' 

Hoimndiseh: Ondt Haerl. VB. 21. dmk bl. 44. (Willems Nr. 74.) 
Als der Landsknecht sieht, daan die Geliebte ibn verschraal it, da. aputtet 
er selbst ihrer Liobo, und sind donn die Zeilen 3, 7. 4, 6. T. 6, 4. iro- 
nisch in nehmen. Er weifl sich zu trosten: Die Welt lat weit nnd breit, 
es gibt schoa noch Miidchen, lob gebe di<h nuf (4, 5.); und wer mir 
die rotben Koseu (die Liebc) auhenht, dem schcnko icb don küblen 
Wein (Gegenliebe); durum anch B. 6. aj dea Drucks in ghy iu Undeni. 
Das fi, 6. fehlende schoon lief (der in uilen 8trophen wiederkebxende 
Refrain, eogar 1, SI) muaa lüncti gefügt worden. 

^| 1, 4. ghemoet, Begegnnng — 3, S. gheboureu, au Thei! 
werden — 4,7. hoiden, warton. 



f Nr. 66. 

Die beiden Gespielen. 

1. Wie wil horen een goct nieu liet 
en dat sal ic ons Einghen, 

mer dat te Wïttcnberch is ghüBehiet 
van also vreemde dingheo. 

2. Daer ghinghen twee ghespeelken goet 
so verre acn gheen groen heide, 

die oen die voerde enen hupselten moet, 
die ander weende sere. 

3. 'Ghespele , wel lieve ghespeelken goet, 
waer om weent ghi so sere? 

mer weent ghi om uws vaders goet 
oft weent ghi om uw ereV' 

4. 'Ie ca ween niet om mijns vaders goet, 
ie en ween niet om mijn ere; 

wi twee wi hebben enen lantscnecht lief, 
rijc god, wie sal hem werden?' 

5. 'Ghespele, wel lieve ghespelc goet, 
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luet mi den lantscnccht allenc! 
ic sal u minen broeder gheven, 
mijns vaders goct een dele.' 

6. 'Och dinen broeder en wil ie niet 
noch dijns vaders goet een dele, 

ic hebbe voel liever mijn soete lief 
dan silver oft root gulden.' 

7. Die lantscnecht al onder der linden stont, 
hi hoorde der reden een ende : 

'och rikc god vans hemels troon ! 
tot wie sal ie mi wenden? 

8. En neme ic dan die rike, 
bo tmert die suiverlike, 
die rike wil ic laten varen 
ende nemen die suivorliko. 

9. Een luttel goets ïs haest verteert, 
dan heeft die liefde een ende, 

dan aijn wi twee noch jonc ende sterc, 
meer goots mach ons ghewerden.' 

Antw. LB. 1644. Sr. 162. mil WeglaBsuug der drei letsteu Stro- 
phou (Uhluid Nr. 116. B.) Strophe 7 von mir orgïnBt. — Wiltema (Nr. 
6T.) Imt dieaen Text gcKndert „Naer afschrift™ der XVIa eeuw", die er 
nbor nicht nliher angibt, auch wal nicht angeben konnte , weil sie nacb 
meiner Ansicht gar nicht vorhanden siud. Er sucht dio Awonauien und 
sohlecbten Eeime nu TerbesBern : Bo macht er 2, 4. die ander weende 
«ere zti maer dandere die gebreide (rl.eide); das Vol katham] iche 

leene (i silene), eo auch S, 2. een dele in in leeiie; dana 6, 4. 
nue gulden oïn gnr nicht vorbandeuea guldine. Endlich verwandelt 
er 9, 2. dan hooft die liefde een eade in dan pa ut di o liefde 

doet ons goot verworven. Der la nts ene c h t wird bei ihm mm 
ridder, die «uverlïko (dia hiibache) 8,2. sar nrmcliko, und ond- 
lich fügt er noch eine noue Strophe ai» Sckhisse Imizu, dïu ich fiir seine 
Zuthut halte: 

Hi stac ncn luier sneewitte bant 
een vingliurlinu root vnn guudo. 
'hou daer, aprac hi, jouc maochdeke», 
een ondcr|)ant van mij» trouwe !' 
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Er lililt daa deutacbo Lied für einc „hoogduitselip vertaling" nnd 
lint doch dsnncb uur «elbat „Yortaeld." 

Er pab ïr von gold ein ringcleïn 
an Ir srhneweiljs honde : 
"rih da, dn felra brnuns megdclcin ! 
von dlr wil ich nit .wenden' 
Willcms hat die 1. Btropbe weggalMlen und oino 7. ebenfalla hin- 
zngefiipt, aie ist aber vers r.lii oden Ton meiner hinzngefüg^pn. WKbrend 
ich mïcli an das Deutacbe gebalten iiabe, ist W. gnnz dnvon abge- 
wiebeni bei ibm lautet aie: 

Dat boorde dio ridder al daer bï slont, 
dat boorde bi onder den linden: 

aal ic mijn helle wenden?' 
Das dentache Lied aita dcm Frftf. LB. 1682. Nr. 63. (bei Uhland 
Nr. 116. A.i lebl ïmcli jetat im Mmido de» Volk>. s. Si-hlfss. Volkslieder 
Nr. 17. 



f Nr. 67. 

Der grausame Wüetling. 

1. Het soude een fier Margrietelij n 
gbiater avont spade 

met haren canneken gaen om wijn, 
si was daer toe verraden. 

2. Wat vantse in haren wegho staen ? 
enen ruiter stille : 

'nu secht mi, fier Margrietelijn ! 
doet nu minen wille, ja wille. 1 

3. "Uwen wille en doen ic niet, 
mijn mo erken sonde mi schelden, 
storte ic dan minen coelen wijn, 
allcine sonde ic hem ghelden.' 

4. 'En Borgnet niet voor den coelen wijn, 
wilt voor n selven eorghen: 

die waert is onser beider vrient, 
hi sal rms noch wel borghen.' 
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5. Hi nainse in sinen witten urmen 
lieimelic ril stille 
nl in een duister eamerkon, 

li. Smorghcns omtrent der middernacht 
sï ghinc hacr canneken aoeken, 
daer lach die mojaert ende hi looch: 
'het ataet daer teinden mijn voeten.' 

7. 'Mer dat daer teinden uw voeten stoet, 
dat aal u noch langho berouwen : 

ic hebbe noch di-ie ghebroeders stout, 
si sullen u dat hooft af houwen.' 

8. 'Alle uw ghebroeders stout 
die sctte ic in mijn deren, 
ic sal alle dese somer lanc 

met Grietlu'ti houden mijn scheren.' 

9. Ende lii nam enen sneewitten bal, 
hi stacse al in haer kele, 

hi schootse tot eender veinsteren, 
hi schootse al in die Dile. 
10. Teghen stroom quam si ghedreven uit 
aen sint Jans cappelle. 
dat sacb so menich fijn edelman, 
bo menich jonc gheselle, ja gheselle. 

Antw. LB. 1641. Nr. 67. - Dr. 4. 2. mer sorghtt voor v icliten — 
9, S. etwUren. 

^ 3, 3. etorten, voracMHen — 3, 4. ghelden, beaablen — 6, 
3. mojaert, Wiintling, bei Plantin „bragard ou bragueur", vgl. Hor. 
bclg. 6,241 — loeeh, lachte — 8, 2. in aijn deren letten, gans: 
dan frz. prendre en pltM, Uitleid mit jem. haben - 8, 4. Beheren 
houden, Spott treiben, Hor. bclg. S, 168. — 9, 4. Dijlo, Flusa in 
Brabant. 
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1. Hanselijn over der heide reet, 
hoe haestich wert hi ghevanglicn ! 
hi wert al op een toren gheleit, 
gheboejet wel also stranghe. 

2. Ende dat verhoorde een meisje jone, 

si, ghine al voor haer moeder staen, 
hei, dacr nae al voor haer vader. 

3. 'Och vader, Bei si, vader van mijn, 
mijn alderghenadichste here ! 

woudt ghi mi tlcse jrlicv.-Liijrlicit man gheven 
de vrome laiitscnoclitjt* tor eren?" 

4. 'Dese ghovanghen man erijeht ghi niet, 
want hi sal moeten sterven, 

hi isscr van seven lantslieren verwesen 
also veer in vreemde erven.' 

5. Het meisje het hacken twee wittebroots wegghen, 
daer in twee scherpe vilen, 

ai wierpse al in den toren was liooehr 
'hei, lantscnechtjc, wilt jou los vilen !' ' 

6. Hi vijlde so meniglien nacht ende dach, 
so meniglien stouten uren 

tot datter den toren ontsloten was : 
hoi, men sacher noit Iantscnecht tniron ! 

7. Si troe hem daer twee laersen an, 
daer toe twee scherpe sporen, 

si setten hem op haer vaders grau ros: 
lantecnecht, gheeft de moet niet verloren I' 

8. Doen hi ter halver weghe quam, 
hi keec so die wils om me, 

hi dochter wel om den toren was liooch, 
maer noch meer omt mciaken was jonghe. 
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9. 'Nu heb ic a! de joncfrouwen lief 
al omme de wille van ene, 
si hcefter behouden hot leven van mijn, 
och mochtic hare» dïenaer wesen V 

Ondt Arast. LB. U. 44. (Hor. belg. 2, 135.) Oudt Haerl. LB. 16. 
en 26. druk. - l)r. 9, 4. -ya (weien). 

Wiliems (Kr. 62.), der das Lied nur sub den Hor. belg. knrnite, hat 
uien. argo Acnderungen erlaubt z. B. 

3, 4. elc lautscnBcht Bal u eeren. 

4, 4. ghenade sul hy niet verwerven. 

5, i. hout dner, om n los te vijlen. 

fl, 4. hy moester niet langher trueren. 
8, 4. en dacht om 't meiaken so schoone. 

^ 1, 4. ghoboojet, gheboeit, gefeaaelt — 4, 4. erve, ererb- 
tes Eigentbuin, Grund und Boden, vreemde erven, (remde Lande — 
6, 1. weggbe, euneus, Keil, dnnii keilfürmiges Geblipk, wie im Mhd. 
dorwecko obcnfalls beides bcdcutet, 9. Sciimullor Wb. 1, 20. Wcigand 
deutache Svnon. Nr. 2232. — Willems hatte geündert: het meisken liet 
backen oen wittebrood, SnelUert «tellte ilit ursjiriitia-liL-lii; Li'ssrt niorlur 
her — 7, 1. laerse, leerse, oeroa — 8, 2. diowils, oft. 

Wenn andere Volkslieder Tast vollig ertosehen, so erhielt aich von 

tera, des J. J. van Asten. Sio steht in den Haerlemsche Wintel-Bloemp- 
jes 1651. bl. 185. (wiederholt Le Jeune Nr. .'-li. and Hor. belg. 2. 136) : 

1. Daer zoud er een ruitertje vroeg nitrijen, 

dc landsheer doet hem gevangen geboeid 
op een hoogen toren leiden. 

2. De ruiter beeft er zeer lnide gezongen: 
'ik heb zoo menig stout ruiter gedwongen, 
en nou zit ik hier gevangen] 

de landsheer heeft gezworen mijn dood, 
dat hij mij zet doen ophangen.' 

3. Do landsheers dochter noch jong van dagen, 
zij hoorde de ruiter zoo droevelijk klagen 

en zij ging onder de muren; 
'stout ruitertje, dat jy sterven moet, 
ochl dat doot mijn jong hart truren.' 

4. 'Mooi mo'iBjo, kon jijilfi' bebwiirtrn mijn leven, 
wat jy' begeerde zond' ik jou gevqn 
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nn ik zon jon met mijn leiden 
en toeren jou op ir.iju vadert)*» elot, 
daar ik Doolt van jou 103 achejdeo.' 
b. 'Stout ruiter, juuw bidden is al rertorex 
mljo vader die oei-ft jou^r dood £viwur 

datje telt jouw kjf l-hounen.' 
6. Zij U«t haar vadertjea watbti r ontbied) 
en liet htu vadmjes koout vnrapieden 
en *1j liet dn ruiver onlbindon | 
die (adelde daar ern appelgraanw 'oa 
en reed heen met zijn beminde. 



f Nr. 69. 
Ehre zerronnen, Ehe gewonnen. 

Een out liedeksn ende den eersten roghei siu'ghet altoos twewerf. 

1. Dat rui terken in der schuren lach, 

. die schuer was cout, den miter was nat. 

2. 'Och lieve heer waert, decket mi! 
die schuer is cout, seer vrieset ini.' 

3. Die waert aprac sijnder dienfltmaecht toe: 
'gaet, decket den ruiter met haverstroo !' 

4. Dat meisken en dorstet laten niet, 
si dede dat haer haer meester Liet. 

5. Sï nam den ruiter in haren arm;. 

ai was hi cout, si maecte hem warm. 

6. Doen die ruiter sijn willeken had ghedaen, 
sprac hi: 'schoon jueisken, ghi moocht wel gaen!' 

7. 'Waer sonde ie riden, waer soude ie gaen? 
ïc ben met uwen kinde bevaen.' 

8. 'Sidi met minen kinde bevaen, 

so sult ghi riden ende ie sul gaen." 

9. Hi settese voor hem op sijn paert, 
hi voerdese tsijnder moeder waert. 



10. 'Och lieve moeder, hier is mijn wijf! 
ie hebse liever dan alle uw lijf.' 

11. Die moeder aette-haer enen stoel, 

die dochter worp daer een tussen toe. 

12. Die moedor leide een ei int vier, 
die dochter twee, dat waren drie. 

AM». LB. 1644. Nr. 34. 



, % Np. 70. 
Der Landsknecht ist mtr lieber. 

1. 'Och moeder, seide ei, moeder I 
nu gheeft mi goeden raet: 

mi vrijdt een lantscnecht sere, 
M volcht mi aitijt nae.' ' 

2. 'Vrijdt u eon lftntscnecht sere, 
volcht hi u aitijt nae, 

so sln.pt uw oghen nedere 
ende laet hem henen gaen.' 

3. 'Och moeder, neide si, moeder! 
dien raet en ben ic niet vroet, 
ic hebbe die lantscnecht liever 
dan alle mijns vaders goet' 

4. Hebdi den lantscnecht liever 
dan alle uws vaders goet, 
och des moet god ontfermen, 
dat ic u oit ghedroechl' 

5. Hi namse al bi don handen, 
bi haer sneewitte hant, 

hi leidese also verre 
al daer hijt schone vant. 

6. Wat gaf hi haer te lone 
tot haren nieuwen jaer? 
een kindeken in de wieghen 
met sinen ghecrulden haer. 
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7. 'Ende g heeft ons god f?en cnapft, 
so deinon cnapelkijn, 

so willen wi hem leren schieten 
die wilde cleïn voghelkïjn. 

8. Ende gheeft ons gód een maghet, 
bo deinen maoclidelijn, 

wi willen haer leren breiden 
van siden een hui velijn.' 

Antw.LB.1544.Kr. 129. Die noch fiinf folgendcin Slmunen g»liiiren nicht 
duin, 10—12 finden aich anch eonMwo nnd mcrki.iirdiger Weisc nogar ■ 
in dem verwandtrn deiitaihen Liedc bei Erk Vollal. I. Bd. Heft 6. Nr. 12. 

Vgl. das deutsche Lied : Ea wollt' ein Müdel gtasen, Sehiea. Volksl. 
Nr. 236. 

^[ 8, 3. rroet sijn, voratehon — H, 3. breiden, atricken. 



f Nr. 71. 

Der Landsknecht weifl sieh zu trösten. 

1. Daer staet een clooster in Oostenrijk 
het ie eo wel ghecieret 

met silver ende rode gout, 
met grauwen steen doornmret. 

2. Daer in ho woont eon jonefrou fijn, 
die mi so wel hevallet, 

rijc god, mocht ie haer dienaer sijn I 
ic soudese met mi voeren. 

3. Ic voerdese in mijns vaders hof, 
daer Btaet ccn groene linde, 
daer op so singhet de nachtegael, 

4. 'Och nachtegael, clein voghelkïjn, 
wildi uw tonghe bedwinghen, 

ic sakier al uw vederkijn 
met goudraet doen bewinden. 1 

11* 
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ft. 'Wat vraghe ic nae uw rode gout 
oft nae uw loser minnen; 
ic ben een clein wilt voghelken stout, 
gheen man en can mi bedwinghen.' 

6. 'Sidi een clein wilt voghelken stout, 
can u glieen man bedwinghen, 

bo dwinghet u die haghel, die coude snee, 
die lovers van der linden.' 

7. 'Dwinghet mi de hagheL de coude snee, 
die lovers van der linden, 

als dan schijnt die sonne schoon, 
so sal ie weder vrcucht beghinnen.' 

8. Doen bi sijn sporen had aen ghedaen, 
hi reet ten oostenwaert inne, 

bi sach so menighen lantscnecht staon 
in haer blanc harnas blinken. 

9. Hi is een weinich voort ghereden 
al over die groene strate; 

so wie sijn boel niet hebben en mach, 
die moetae varen laten. 

10. Den ruiter sprac mot moede vri, 
doe hi sijn boel moest laten: 

'ic wil bliven den lants en echten bi, 
rijc god, comt mi te baten!' 

11. Die ons dit liedeken eerstwerf sanc, 
hi bevet wel gbesonghen 

met pipen ende trommelen gheclanc 
in spijt der niders tonghen. 

Anhr. LB. 1644. Kr. 221. (Uhland Nr. 17. B. Willema Nr. 64.) 
— Dr. 1, 1. voghelken — 4, 3. vcderlm — 8, 3. 10, 8. lamknechl — 
11, 4. dei (der). 

Stropbe 4— T. nrspriiHglich ein besoudares, fiir aich boatehendea Lied, 
wie os aich bo anch im Deutschen findel: Hor. belg. 2, 141. Simrock 
Volkal. Nr. 87. (Mittlar Nr. 597). Es ist Mar eehr passend eiBgefiigt: ea 
dient daan, daa arfolglose Werben dea Landskneehla urn dia Hand einer 
feinen Jungfrau darentlion; der BeBOheid, den dio Nacbtïgall ertheilt, 
ist auck sein Bescheid. Dicselben Verso kommen aueh tot in eiuem 
aebwediacben Liede (Svenska Folkvisor 2, 68) als Zweigesprilcb Eniaehen 
Bitter nnd einer in eine Nachtigall vorwünflchten Princeasin: 
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'Och hSr dn liten NBkWrgall 

en vis» jag bodcr dig qvada ; 

din' fjttdrar jag lïler med gnld .beslï, 

ditl hals mcd perlor bokiilda.' 

'Jag pasaar ej pa dïna fjïdrar af guld, 

som jag fiir dig ukalle bara, 

i vcrtden ar jag ca f%el vild, 

och ingen umn miimle mig kUnnu.' 

'Ar dn i verldsa cn Ötgol vild, 
' utb ingeii man mimdc dig kiinna, 

dig tringar ral hnnger, küld och suü, 

■om fullcr pa vagen don breda.' 
Unser niederlündiscbos Lied nndet sich sc-nst niebt; ein nieder- 
dcutschas bt damit verwandt (Ubland Kr. 17. A.), es hat aber nur einan 
aimliehen Aufaug und uimint daim jnit seiner 6. Stropao eine andere 
Wendung. 

9. S. s'j wio, sa wie so, mhd. swor s6, jeder der — 10, 4. 
te baten, zn HUlfe. 



f Nr. 72. 
Die Wirthstochter und der Reiter. 

1. Het quamen drie ruiters ghelopen 
bo vorre int duitsehe lant 

met netten ende met enopen, ja cnopen, 
het waren die beste die men vant. 

2. Si quamen voor eender waardinnen huis 
al daer men. tapte den wijn: 

'waerdinne ! wi dronken so g&erne, ja gaerne, 
wi en hebben gheen gheldekijn.' 

3. 'Waer'op soude ie u borghen?- 
ghi coomt uit vreemde landen: 

uw clederkena die sïjn dinne, ja dinne, 
ghi en hebbet ghelt noch panden.' 

4. Doen sprae dat joncwijf van den huis: 
'nu tappet den ruiters den wijn! 



166 

al dat si verteren, ja teren 
daer sal ic u borghe voor sijn.' 

5. Doen sprac die vrouwe van den huie: 
'en spreket niet so bout! 

si souden 11 helpen verteren, ja teren 
uw silver ende 000 uw gout.' 

6. Doen sprac dat joncwijf van den huia: 
'ic woude die joncste ruiter ware mijn 

ende icker mede soude wandelen, ja wandelen 
van Straesboreh tot op den Rijn!" 

7. Die joncste ruiter tooeh uit sijn net 
ende worpt in der maghet schoot ; 
daer stont die edel ruiter, ja ruiter 
in een wambeis van goude root. 

Antw. Lfi. 1Ü44. Kr. 58. (Ulilond Nr. H8. Willem» Nr. 100.) Bei 
Willems dio Uebcrachrift „Berooid, mser lief (nrm, aber licb) — gaiiz 
verfahlt. 

^ 6, ï. bont, trotiif. 



,f Nr. 73. 
Lieber Frau als Schwester. 

1. Daar quamen drie landsknechten 
van Stralenburg over den Bijn, :|: 
van strijden en van vechten 

drie landsknechten 

daar wouden zij meester van zijn. 

2. Zij quamen tot een waardinne : 
'waardinne, tapt óns er de wijn! 
al wat wij 'hier verteeren 

en versmeeren, 

daar zal ik u borg voor zijn.' 

3. 'Waar om zoo zoud ik u borgen? 
gij heb ter geen gold noch pand, 
als kaf en lichte veêren 
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zijn uw kleêren, 

gij komter uit bijster land.' 

4. De meid sprak tot de vrouwe : 
'vrou, tapter de gasten vrij wijn! 
Iaat haar hart ophalen, 

'k zal't betalen 

al watter verteerd zal zijn.' 

5. Doe sprak de waard met morren: 
Tioe spreekt ons maget zoo boud? 
zij zullen dominee ren 

en verte eren 

al uw zilver en rood goud.' 

6. 'Hoe zouden zij verteeren 
mijn zilver en rood goud? 
ik heb noch duizend kroonen 
die zijn schoone 

en ook van jaartjens oud.' 

7. Doen sprak er de jongste van drien: 
''k wou dat er dat meisken was mijn! 
ik zou haar vrolijk leiden 

langs groen heiden 

tot Straleuburg over den Rijn!' 

8. 'Zoudt gij mijn vrolijk leiden 
tot Stalenburg over den Rijn, 
maar eerst zoo moest ik weten 
ïn 't secreeten, 

wat er uw vader mag zijn.' 

9. 'Woudt gij zoo garen weten, 
wie dat er mijn vader mag isijn: 
den hertog van Traveerne 
drinkt zoo geerne 

de rijnsche koele wijn.' 

10. 'Den hertog van Traveerne 
is dat er de vader van dijn, 
zoo mag ik dan wel klagen 
al mijn dagen, 

gij zïjt er den broeder van mijn!' 

11. 'Om dat ik hen uw broeder, 
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baart dat uw jong hertje rou F 
'och ja, uw bruine oogen 
mijn bedrogen*: 
ik meende te zijn uw vroul' 

HoHëndiach : 8cbeltom»'s Snmmluiig , Anf. des 18. Jahrh. Dr. 6, 3. 
bant — 8, 3. fehlt zoo. 

^[ B, 4. vo ramoer od, vcraclilcmnicn — 3, 3. pand, Int. pannos, 
Kleider — 3, 6. bijster, wild, hier aroiBelifr — 4, 2. vrij , inmerhin, 
nar — 1, 3. loss ilir Herz tich eru,uiekea — 5, 2. bond, keci - 5, 
3, domino enn , Gold verse [wenden, ein Ansdruck, dor acbon im Arrf. 
deslT. Jnhrh. übücii war — 11, 2. baren, VBrnrsHohen — rou, Trübïal. 



f Nr. 74. 

Bïe Kaufinannstochter und der Landsknecht 

1. Dat meiaken opter laden lach, 
bï weende also sere : 

'hadde ic nu enen cnaep 
die mi dat luitken sloech 
ende ic een veelken met hem droech !' 

2. Dat verhoorde een jonghe cnaep, 
een cnaep ende die was stout, 

hi dede een veelken maken 

van silver ende van rode gout: 

'ai mi lieve meisken ! ghi valt mi secr bout.' 

3. Doen dat veelken ghemaket was, 
hi ghïnc voor Bijna liefs dure : 
'schoon lief, Bijt ghi daer binnen, 
daer binnen, so eoomt bier vore 1 

ai mi lieve meisken, hoe beval ic di?' 

4. 'Ghi bevalt mi utcr maten wel, 
met di vaer ic van hen 

over die groen heide 

vader ende mpeder te leide: 

ai mi lieve lantscnecht! ic ben beren." 

5. Als si op der heiden quam, 
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die heide was lanc ende groot: 

'had ic nu ros ende waghen 

die mi een weinich droech! 

ai mi lieve lantaenecht! ic hen so moe.' 

6. 'Rob ende waghen en heb ic niet, 
maer enen bedelaers sac: 

mach ic li daer mede helpen, 

ic hanghen u aen den hac: 

ai mi lieve meiskenl hoe bevalt u dat?' 

7. 'Ic ben gheen bedelerse 

noch ooc gheen bedelaers kint, 

ic ben eens coopmans dochter 

te Covclena al op den Rijn: 

ai mi lieve lantscnecht! ic vaer van di.' 

8. 'Sidi eens borghers dochter 
te Co vel en b al op den Itijn, 
so ben ic eens vischers sone 

te Valkenboreh al op die merct: 

ai mi lieve meiaken, hoe beval ic di?' 

9. Die ons dit goede liedeken sanc 
ende wel ghesonghen had, 

hi hevet wel ghesonghen, 

god gheve hem een goet j&erl 

een schoon vron had hi met hem gaen. 

Antw. LB. 1644. Nr. 31. (Uhland Nr. 264. B. Willems Nr.81.) Dr. 

1, 5. kindeken van {veelken met}, ühland hat diesa Str. weggclassen — 
B, 2. ende fehlt — (4, 1. Jtuof hei U.) — 6, 4. een fehlt — 6, E. wede 
— 7, 6. mi fehlt — 8, 4. Wolehenboreh. 

Im deutschen Lieda (Anf. des 16. Jahrh. ühland Nr. 264.A.) ninimt 
AJlee eine sohlimma Wendnng : dea Malers Töchterlein. verliert Kleïder 
und Ehre and kebrt iu ihrer tranernden Mntter heim. Dan denlache Lied 
iat anch nicht recht rollstllndig und verdorbt, es aollten jodeamal Zcib 

2, 4 und 6 reimen, daa ist.aber selten der Fsll. 

% 1, 5. veelken, Geigelein — 2, 6. ghi valt mi leer bout, 
etwa: dn machst dich schr keek; wenn nicht am Ende zn leaen : bevalt 
miï lm Deutaehen: o «eliebn medlin! i c h bi n di r tao It — 
6,4. hac, Ferae. 



I Nr. 75. 



Der Reiter und schim ElBcheu. 

1. 'Wat mag daar wezen, wat mag daar zijn, 
dat al de bladren verdorret zijn?' 

'£. 'O moeder! ik bender geen maget rein, 
ik draag bij den ruiter een kind zoo klein.' 

3. 'Draagt gij bij den ruiter zoo kleinen kind, 
zoo ziet dat gij daar den vader van vindt.' 

4. 'Ik zio daar den vader voor mij staan, 
en ik derf daar niet een oog op slaan.' 

5. 'Derft gij daar niet een oog op slaan? 
gij dorst daar wel mede te bedde gaan!' 

6. 'O moeder! het geschiede bij nacht, 
het was zoo donker dat niemand zag.' 

7. De landsknecht achter de deure stond, 
hij hoorde des ouden wijfs valsehe grond. 

8. 'Zoete liefje ! wondt gij met mij rijden 

of wilt gij bij uw vrouw moeder blijven?' 

9. 'Bij mijn vrouw moeder on blijf ïk niet, 
liever met den ruiter in zwaar verdriet.' 

1Ü. De landsknecht had ze lief en waard, 

hij zette mooi Elsje voor hem op 't paard. 

11. Doe hij dat smalle pad ten hidven kwam, 
groote arbeid kwam mooi Elsje an. 

12. 'Zoet lief! wilt gij wat zachter rijden! 
ik krijg zulke pijn al in mijn zijde.' 

13. Do ruiter stak zijn paard met sporen 
of hij mooi Elsje niet en hoorde. 

14. Doe hij dat smalle pad ten einde kwam, 
zwaare arbeid kwam mooi Elsje an. 

15. 'En is hier niet een huisje dan, 
daar ik een weinig in rusten kan?' 

16. De ruiter ging daar een huisje maken 
van distelen, doornen en hooge staken. 
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17. Al ia dat huisje was vauater noch deur, 
de ruiter hing daer zijn mantel veur. 

18. 'Zoet liefje l wilt gij wat van mij treden! 
maar als ik ween,, komt gij diui weder!' 

19. Eer dat zij weende was 't meisje dood, 
doe was de ruiter in grooten nood. 

20. De ruiter lei er zijn hoofd op een steen, 
van rouwe brak er zijn hart oen tween. 

Holliindiach : Het Spaulseliuilja mol srolijko Naay-Muü 
1780. (Willema Nr. 231}. - Dr. 7, 3. dal oude uyfl. 



f Nr. 76. 
Schön Elschen. 

1. 'Och Elsje, seide hi, Elsje, 
wel lieve boele van mijn, 
och mochtic bi jou slapen 
al in den arrem van dijn?' 

2. 'Bi mijn meucht ghi wel slapen, 
bi mijn meucht ghi wel sijn, 
maer eerst so moest ic weten 
wat datter mijn loontje sou wijn.' 

3. 'Woudt ghi dat gheerae weten 
wat datter jouw loontje sou. sijn, 
tcasteel van Ripermonde, 

daer sult ghi vroutje van sijn.' 

4. 'Sal ic daer vrou van wesen, 
sal icker daer vroutje van sijn, 
so treet al van jouw paerde 
en doeter uw wille met mijnl' 

5. De ruiter trat van sijn poerde 
al in dat groene gras, 

hi speelde met dat inoye meisje 
so lanc dat si moede was. 



172 



6. Dat meisje koerde haer omme 

en si liet over haer gaen 

uver haer sneewitte wanghen 

so menighon droeven traen. 
1. De traentjea die si weende 

die deden den ruiter bo wee, 

si vielen hem op sijn hertje 

veel eouder dan haghel of snee. 
8. Si vielen hem op sijn hertje 

veel couder dan het ijs : 

bi maecte van dat moye meisje 

sijn echte ghetroudo wijf, ja wijf. 

Oudt Aiast. LB. bl. 81. mit WeglttBsung von 3 Stropheu nacb Str. 5. 
(Hor. boI e . 2, 115. Willams Nr. 68). Oudt Hacrl. LB. 16. en 27. druk. 
— Dr. 1, 2. tlaepboele. 

f£ 1, i. arrem, elne noch iu Vondels Zeilen ilblicbo Dehnnng, 
Vondel sagt Buoh berreg-, wollef, hallifure e, Hnydee. proeve 2, 
83. — 7. and S. noden sich aach ia einam anilem Liede wieder — 8, 
4. eohte gbetrondo wijf, Ebefrau; s. ilurüber O. van Hasselts 
Amhemscbe Oudheden 1, iO — 52 unler trouwen. 



f Nr. 77. 

Das iet dafür! 

1, Daer was lestmael een ruiter, 
die in het wynhuis zat; 

hy en dood er niets dan praten 

van zyn schoon lief dat hy had: 

'en ik heb er een lief, een overschoone maegd, 

'k zal zien by haer te geraken 

tot dat zy my liefde draegt.' 

2. Het meisjen aen den trap 
al van de kamer stond; 
zy hoorde deze woorden 

uit haer schoon lief zyn mond, 
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en zy riep : 'ach here god van hier boven, 

geeft er my toch den zin 

dat ik den ruiter niet en laet in 1' 

3. Op oenen nacht men zag, 
al op den middernacht, 

op zyn achoon lief haer vensterken 
daer gaf hy eenen slag, 

en hy riep: 'doet open, myn schoone vriendinne, 1 
doet open, myn zoete lief, 
en laet er my binne P 

4. ''k en doe er voorwaer niet open, 
'k en laet er u niet in, 

ze klinkt my nog in de ooren 
uw trouwelooze min. 

en hadt gy gister avond wat beter gezwegen, 
gy hadt nog dezen nacht 
in mynen arms gelogen.' 

5. 'Als ik gisteren avond 
al in het wynhnis zat, 

schoon lief, dan was ik dronken, ■ 

schoon lief, dan Was ik zat' 

"En ik ben hier verciert met roode zyde ! 

ruiter, myn wille staet vast, 

als 't u belieft, dan konde gy rydenl' 

6. 'Waer wil ik benen ryden, 
waer wil ik henen gaen? 
schoon lief, het is zoo donker, 
alhier en schynt geen maen; 

ja zoo donker, zoo donker al in den nacht, 
dat ik schier niet kan vinden 
waer myn jong hert naer tracht.' 

7. 'Wel is het dan zoo donker, 
zoo donker in den nacht, 

dat gy niet en kont vinden ■ ' ■ ■ 

waer dat uw hert naer tracht: 

sa, neemt er het peerdeken by den toom 

en laet het hier wat weiden 

onder den lindeboom!' 
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8. . 'Ik stae Itier hIk een keerel 

en dat zeer hups en fyn, 

van goude zoo blinkt myn degen, 

myn zahel aen myn zy, 

en van zilver zoo blinken myn sporen.' 

'Ruiter, myn wille staet vast, 

al wat gy doet is moeite verloren. 
9. Staet gy daer als oen kocrlo 

en dat zeer hups en fyn, « 

ik ben er hier van binnen 

frisch maegdeken allein. 

myn gordyntje is gestrikt met roode zydc: 

ruiter, het is verloren gestaen, 

als 't u belieft, dan konde gy ryden!' 
10. De ruiter wierd zoo gram 

en dacht in zyn gemoed, 

dat hy sprong op zyn peerdeken 

en stampte 't met zyn voet, 

en hy riep: 'adieu, schoon lief, tot eerel 

gy zyt er eens myn lief geweest, 

maer nu zyt gy 't niot meerei' 

TOmiteh: Flisgendee Blatt bel Willem* Nr. 73. Dar Text lat nicht 
londorlich (s. B. S, 1. Jak sla hier als eert pctrele (se sneb 9, 1) En 
dat ster hupt daer hy), absr bei weitam besse als dar in den Amsterd. 
VolkaLB. n. der Brüaaaler in Büaching und v. d. Hagen Volkil. S. 318 
—321. Die hollltndiachen baben 3, 1. 2. dia volkathümlieheren Verse: 

Het was nacht, 't was nacht, 

't was midden in de nacht 
«ml 8, 1. 3. die richtige Lesart: 

Hier staan ik ala aan keteltje 

en dat aart hups fo fijn. 
Dus enUprechendf oVjIaebe Lied iet ar.him tn Anf. dea 18. Jahrh, 
gedrockt, s. m e i n b Bcblea Volkalindot S. 188. n. Uittler, Vollul. Nr. 
SOI., n. bat aich mandlicii in titlen Lesarwn erhalten, e. meina Nach- 
«•■.s.ingen in den firhlr». VoDcal 8. 1ÏS. Uaiu sind neoetdicfe norh 
mehn-n- gebot» mei. : Wundoihora, Neoe Ausg. 1, 3Ü — 3i ; ans Aonalt- 
Dceean bei Fiedler 8. 170] .urn liane bei Prdble, VolkaL Nr. Hï aai 
ans (llw-i nnd XieilerbüMtn b.i Mittl.ir Nr. 803 und 304, 
*)| 1, 3. praten, acbwatien — 5, 4. zat, trnnken. 



f Nr. 78. 



Des Entehrers Strafe. 

Stemme: Wi vinden rlaer beschreven. 

Als al de ekelen ripen, 

bo mest de boer sijn swijn. 

ie heb een wilt gheschoten, 

bet heeft mi so langhe verdroten, 

bi de liefste en mach ic niet aijn. 

Het aoud oen suiverlike 

des avonts gaen om wijn, 

savonts wel also late, 

den ruiter qnam haer te sprake, 

en hi bieteae welleeom sijn. 

Hi nam de suiverlike 

bi haer sneewitte bant, 

bi setteae aen Bijn side, 

wat hi dede si moeat het liden, 

haer eerken en duerde niet larie. 

Maer doen de stoute ruiter 

sijn wille badde ghudaen, 

hi seide : 'wel schone joncfrouwe ! 

hadt ghi uw eorken behouwen, 

ghi mocht wel tbuiswaert gaen.' 

'Waer sal ie henen riden? 

waer sal ic henen gaen? 

hadt ghi mi maghet ghelaten, 

een maechdeken van der straten, 

ghi hadt veel beter ghedaen.' 

'Had ic u maecht ghelaten, 

een maecht ao ic u vant, 

ghi soudt fier sijn boven gheachreven, 

ghi en waert gbeen maecht ghebleven, 

want den somer is noch lanc.' 



176 

7. Die raaecht die keerde haer omme, 
enen ganc is si ghegaen, 

si gbinc haer moeder vraghen, 
of si over den ruiter won claghen, 
want hi had haer groot leit ghedaen. 

8. Men nam den stouten ruiter . 
ghevanghen ghelijc een dief 

al tüBBchen twee heren cnapen, 
schoon spreken mocht hem met haten, 
ghevanghen so -moest hi sijn. 

9. Men.dede den ruiter legghen 
al op een pinebanc, 

de pijnbanc was ao cloino, 
dat dede den ruiter we ine, 
dat hi lach onder sneren bedwanc. 
10. Men dede den ruiter cnielen 
al voor dat blanke swaert. 
gheseUen, wilt dit onthouwen! 
dit comt van schone vrouwen, 
laetse varen diese niet en begheert. 

Ondt AmsL LB. bl. IS. Ondt Haerl. LB. 16. druk (Willems Nr. SS. 
ohne Str. 1.); Ï7. drak. — Dr. 4, ö. 'neughl. 

^| 3, 1. sniverlijc, raio, nnbefleckl, An.nn van bübachem Auflern, 
s. Weignnd Synonymen 2. Axag. 2, 569. — 6, 3. da wiirdest hoch 
angesclitieboTi sein; Snellaert erklKrt boren g-h e s c hrev on : „boven 
geschrift, niet om ie beichryren" — 8, 4. baten, niilzen — S, 4. 
wein, ween, Schmerz, e. de Vries Lcfcanapioghel 4, 682. — 9, 6. 
bedwanc, BotmKfligkeit - 10, 1, cnielen, knieën t- 10, 3. ont- 
houwen fUr ontbonden, behalten. 
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f Nr. 79. 



Die Strafe bleibt nicht aus. 

1. 'Wat benne wij slegte minnaars dom, 
die zomtijds langs do weg gaan dwalen! 
hoe lieflijk plukken wij een blom, 

't welk ons doet nederdalen! 

2. Nu beb ik eens edeltnans dogter bemind: 
dat is nu alzoo groot hertzeere. 

ik heb liaar mijn trouwtjo menigmaal aangediend, 

3. Ik'heb er gezworen doe eene eed, 
zoo ik haar kreeg onder mijn handen, 
al waar 't haar lief dan ofte leed, 

ik zo» haar brengen in schauden. 

4. Nu heb ik haar buiten in dat veld 
alle. ruig na mijnen zin gevonden, 
waar ik haar met zulko groot geweld 
haar eertjen heb geschonden. 

5. Dat uieiakcn viel op bei haar knien 
zugten en weenen on droevig kermen, 
ik hadde eon herte als een steen, 

ik wist van geen ontfermen. 
(!. Nu heb ik mijn booze wille volbragt, 

dat valt mij, eilaas! indagtig. 

ik en heb te voren niet wel gedagt, 

helaas! nu valt zïj klagtig. 
7. 's Morgens vroeg, het wierd schoon dag, 

mijn kapitein kwam na mijn vragen, 

toen ik dor nog vaste in mijn ruste lag, 

de dour wierd op geslagen. 
, 8. Nu moet ik een gevangen man zijn, 

zitten op een zoo hoogen toren, 

in bocijen gesloton, het doet er mijn pijn, 

ik geef' de moed niet verloren.' 
9. 's Morgens vroeg zonder respijt 
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men koorde de revelje slagen, 

den Zwitzev wierd buiten dn poorte geleid 

een uurtje voor dun dagen. 

10. Zij bragten hom aldaar voor 't geregf, 
alwaar veel franee heeren waren. 

'mijn liefje, die mijn der ook te minnen plegt, 
komt mij ter dood bezwaren. 

11. 't Is er mijn vader en moeder groot schond, 
dat ik zoo ver hier kom verzeilen, 

ik geboren uit Zwitzerland 

vnii ilriclüiii'ienl mijlen!' 

12. Hij trok zijn beste kleederen uit 

en zei: 'daar mijiie vrome zoldaaten, 

dat schenk ik u alle voor mijn laatste buit, 

mijn trouwe kameraatenT 

13. De Zwitzer moest knielen voor het graf, 
men zag het bloedig slagzwaard blinken, 
zij houden hem Btraks zijn hoofjo af, 
zijn jonk leven zag men krinken. 

14. 'Oorlof, gezellen, wie gij rijt, 

en wilt dit lied dog wel onthouden! 

ik sterf voor geen schelm of dief, ach wat een 'spijt! 

maar om 't gerijf van de jonkvrouwen.' 
Hollandiscb: De oprcgle Zandïoorder Speelwagen , VolksLR. _ 
Staiumt hub dein vnrij»iïti .lalirhuiulcrl, nis nrjeii die üdiwciior überflll 
in (remde Kriega diens te gingen, wie jetzt nnr noch beim Papate und 
Jïüiiïg von Ncapel. Das Lied, sa sekr es an dia Kunatdicbtung etreift, 
hnt doch ganz die Fiirbung dos VelkalLedes: vernacUlKflsiglen Verabau, 
BL-hlerhto Eoimc, veralteta Wiirter a. dgl. Auff..llend, das» der imglück- 
liche Schweiier nicht iiacb fiiihlatuiilirjusr.li L-rsi- liassen, sondern mit dam 

^| 1, 2. dwalen, irren — 1, 4. nederdalen, ainken, in Hrnnde 
geheit — 2, 3. trouw, ehelidien Versprechen — aandienen, ankiin- 
digen — 6, 2. k «rro en, jammen) — 5, 4. ontfermen, erbarmen — 
6, 4. klagt.ig vallon, klagbar worden — 8, 3. boei, Feeacl — 9, 1. 

yersegeln, stranden — 13, 1. knielen, knieën ~ 13, 4. kri n ken, kren- 
ken, dahin Behwiniifu, vitjji'Ihüi — 14, 4. d. h. weil ich mich mit don 
Jiiugfranan oïngolasseii liabe. gerijf, gerief. Niltzen, Gebnuwli, Dienat. 
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f Nr. 80. 



Wie die That so der Lohn. 

1. Zekeren deugeniet van 'nen Waai, 
sprak oen weinig onze teel. 

hy was wel meer als dertig jaeren 
'in de dievery ervaren. 
Ach heer! ach heer! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet meer! 

2. Op eenen keer hy wierd verrast 
en men pakte het Waeltjen vast, 
dat zoo zeer begonst te beven 
en te sehrïeken voor zyn leven. 
Ach heer! ach heer! 

wilt gy niet hangen, en stoelt niet meer! 

3. Als hy was op 't Steen geraekt, 
dan heeft men zyn proces gemaekt; 
zyn vonnis dat wierd gelezen, 

dat hy inoest gehangen wezen. 

Ach heer ! ach heer ! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet meer! 

4. Het was justement den toer 
van eenen pater Minnebroer, 

aen wie dat den Wael moest bïchten, 

die hem ook moeit ooit gaen lichten. 

Ach beer ! ach heer ! 

wilt gy niet hangen , en steelt niet meer ! 
f). "t faut patser, moa koei kameraod, 

dat kei rekt ten hemel kaeL 

ce soir kei zult zoo verre keeren, 

(wee let anget kei zult soupeeren.' 

Ach heer! ach beer! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet meer! 
6. 'Mon père,' sprak den Wael al ras, 

'Dotu tres biea dedam mon place 

lï * 
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zoo, Révérence , zoo moot kc woten, 
gae ce lohr z'en kan ik niet eten. 1 
Ach lieer! acli lieer! 

wilt gy niet hangen, cn steelt niet meer! 

7. Den pater sprak niet goed fatsoen': 
'amice, zou dat kere doen, 

taais nalre regol komt te belasten, 
que ce soir zoo moet ik vasten.' 
Ach hoor! ach heer! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet meer! 

8. Hot Waeltjen dat sprak niet meer, 
den beul dio stiet hem van de leer. 
by uiiu-kto noch oenigü kapriolen, 
maer heeft nooit niet meer gestolen. 
Ach heer! ach heer! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet meer! 

9. Den pater bad hem wel verstaeu, 
hy had lang op termyn gegaen, 

by wist den bal weer om te kaetsen, 
want zy komen op allo plaetsen. 
Ach heer! ach beer! 

wilt gy niet hangen, en steelt niet ineeri 

Vliimisch: llilschïng uiwi von der Hagen, Samml. dontsther Volks- 
licder, Anlmng Sr. II. Aas BrOssel, 1T9S nnfgezeichnet. Vet Teit 
ilort Diolit aonderlich , dio Erklttrungen aft gaia falflck. — Str. 6 — 7. 
spricht dar Wallone mil dom Pater vlRmiseh iind frnnzSisiach dureh einai>- 
der, dm tastere mit bant, Aussprache ; koei fürgoeje, goede; kei 
ko fdr g), je; kero fÜrgoern; roktCur regt; kaot fiir gaot. 

<l 1, 1. dc„ f( » ict , itawnfaUi - W..1, Wallone - |, 1. 
verrast, flberrascbt — 3, 1. Steen, ein Gefiii^-niHB in Hrilssol — 3, 3. 
vonnis, Urtfaeil — i, 1. toer, dag fra. tour, dio ltciho — i, 3. 
bichten, biechten, beicliten — i, i. lichten, aufrkhtun, trijsten 
— 7, t. fiLtsoen, fra. facon — 7, 3. bolaaton, auferlegcr. — 8, 2. 
beul, BOttel, Hoiiker - leer, Leiter — 9, 2. o|i tormyn gaen, 
terminieren, Almosen saminoln — 9, 3. den bal weer om kaetsen, 
den Ball !iiriickaehlngen, spriehwortlich wie das franz. ronvojer 
1'iteof, eiiiem nichts schnldig bleiben, ihm wiedernm eina veraetien. 
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f Nr. 81. 



Der schwarze Rüuber. 

1. Te Leiden op het galgeveld 
oen piLiil doen zij mijn wezen, 
daar hebbe zij mijn straks aan gesteld 

meester Hans die speelde lustig op, 
hij gaf mijn al van dat geeselaop, 
ik heb het zoo weinich geprezen. 
■>. Nu bon ik weer in zwaar verdriet, 
ik quam op 'a heeren wegen, 
de heero van Taagsvcld ken mijn niet, 
hij zag mijn aan ter dege, 
hij heeft al door zijn loos beleid :|: 
mijn op zijn wagon gekregen. 

3. Van Noorddorp wierd ik gebraelit, 
D! i Hartekum gezonden, 

daar hebbe zij mij met goed verdacht 
zoor wreed en strek gebonden, 
zij brachten mijn ook zeer fraai ton toon 
tot Alkmaar in de stad zeer schoon : 
ik moest het al gehengen. 

4. Tot Alkmaar quam er oen groot gerucht; 
de ruiter is gevangen. 

veel niensehc quanten daar tc vlocht, 
een ieder bad verlangen, 
daar quainen menïgtu van liön 
en dat was al om mijn te zien, 



na Haarlem te brengen. 

nu zit ik tot Haai'lem ten to< 



m 

en dat voor alle man even schoon: 
ik moest het al gehengen. 
6. Nu zit ik tot Haarlem in het gat 
al daar in 's hoeren banden, 
ik woud ik weêr tot Alkmaar zat 
al daar in '3 heeron handen, 
maar liever wil ik op dit pas, 
dat ik op de groene heiden was, 
dan mocht ik spaiieeeren gangen ! 

Holliindïach : Scholtcmo's Snmmlung , Anf. tics 18. Jahrh. mit der 
Übersdirift: „Een Nieu Liet, van de Swarto Riivter, Op een aeuge- 
nsme Voye." 

^[ 1, 6. geesolsop, Peitschenanppe , GBÏuelhicbe — S, 8. wei! 
ieh kam nuf die ptuBe Heers trage d. li. ith wurde wieder gefsJigen ~ 
2, 4. ter doge, gehorig, tob oben bis anten — 8, 6. 1oob beleid, 
schümraer Anioblsg —3, 8. verdacht, Bedacht — S, 1. wreed, 
gransam — strek tür sterk — 3, 6. fraai, hiibach — ten toon, 
idt Schar, — 3,7. gehengen, Bieh gefaUsn la*»en — 4, 8. ruiter, 
RBuber, Wegelagerer, der nuf der Landstrofle ranbt , darum iro Engl. 
hlg-hwoyman — 5, 1. saterdag, SamBtag — 6, 1. gut, Loeh, 
QefSngniM — 6, 5. <.» dit pas, dies Mal. 



% Nr. 82. 
Rosen leseu. 

1. 'Ie hebbe ghedraglien wel aeven jaer 

een pacsken van minnen, tvalt mi te swaer, 
ïc ben bedroghen. 

ie waendo den wilden vale hebben gbevanghen, 
hi is mi ontfloghen.' 1 

2. 'Joncheer, wildi daer loon af hebben, 
so eoomt noch tavont tot minen bedde, 
sijt seker dies : 

mijn man die is van huis ghereden, 
tis sijn verlies.' " 
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iS. 'Joncfrouwe, ghi hebt no felle honden, 
tii't si mi beten diepe wonden, 
waer u dat lief? 

op uw mans Ijeddo en coine iu niet, 
wat mijns gheseliïet' 

4. 'Jonchere, mijn honden stil ie doen binden — 
aen gheen groen heide daer staet een linde, 
ïn enen boomgaert 

daer sulten wi twee ghenooehlie wesen 
stout onvervaert.' 

5. In ghcnen boomgaert dat hi quant, 

dat iè u oit so lief ghecreghe, 
aeer rouwet dat mi.' 
. 6. 'Joncfrouken , en roept niet ao sere! 

ghi sult een goede vrouwe wederom keren 
tot uwen man, 

ende seeht, dat glii ivaert rosen leaeu 
int soete dal.' 
7. 'Rooskons to losen is bi maniereu 
in ghenen velden so meuigliertiuren, 
des eekev sijt ! 

al sonde mijn mini sfiju iiglKiu uit critcn, 
hi is mijns quijt.' 

Antw. LB. 1544. Nr. HO. 

f 2, 6. verlies. Schade — 3, 6. wat mijns g h es chi et, wu 
niir auch begegnen mag, a. Clipiett Uijiir. 1*1. Hor. bslg. 4, 61. — 

r o n, gemeiiiiglicili — 7, 2. m on igh ertiure u , uinnchctlei Alt ; iibcr 
tier b. Har. bolg. 3, 138. unter ggedertienm — 7, i, eriteH, weinen. 



f Nr. 83. 



Der Liebes- und Raubritter. 

1. Ic reet mi uït op avonturen 

80 ver aen gheen groen wout, 

daer is die vroude dure. 

daer moetet mi een ho weidelïke meit, 

ja rooskens woude bi breken, 

dat toeft si mi gheseit. 

RooBkens root aen enen oranse : 

wie een stadich boelken Iieeft 

die maeh wel vrolie dansen, 

ende des en hebbic arm ruiterken niet, 

des moetic ruiten ende roven, 

ende stelen als een dief. 
3. Ruiten ende roven is glioon schande, 

dat doen die heren al 

die besten van den lande, 

daer om so waghen si haer lijf ende goet. 

si leit mi in den herten 

ja die mi singhen doet. 

Weimar. Hs. 1537. Nr. 43. — Hs. 1, 4. nadelkhe maehll — 3, 2. 
föïilt al — 3,4. nnch ende noch Blieft ar. 

f 1, S. dure, mud. tiure, sollen, gnr nicht in hsben — 1, 4. 
moeten, begegnen — weidelljc, mlid. weideltch, Btattlicli — 
2, B. 3, i. rniten ende royun, plündeni n. rnubon; ruiten, Riiub- 
EDg Oma, naai bei aai im 15. n. 16. Jshrh. , b. Sahmcller Wb. 3, 160. 

Vgl. lüilund Nr. 1-15. 



f Nr. 84. 



Pflanz deinen Mai da drauOen! 

1. 'Och lichdi nu en slnept, 
mijn iiitvercorcn blocmo? 
ocli Jiclidi nu en slaept 
in uwen eersten dromer 
ontvvcct u, eoetc liof, 

wilt door uw voinster comcn! 
staet op, liof, wilt ontfaen 
den mei met sïnen bloemen !' 

2. 'Wat mÏBcliet daer aen die muor, 
dat mi mijn ruste berovet? 

die mi tscheïden makct suer 
die leit hier op ghedoghe 
in minen arm so vast, 
wi en cónnena niet ontsluiten, 
mijn beddeken heeft sincn tast: 
plant uwen mei daer buiten !' 

3. 'ü Buiveriike jeucht, 
wilt nu uw rusten laten! 
doet op dijn veïnstorkijn 

ende eoomt uw lief tor sproken ! 
al om te vinden troost 
bo ben ic bier tot u ghecomcll. 
staet op, lief, wilt ontfaeii 
den mei met sinen blocmon.' 

4. 'Al stondi daer tot morghon, 

mijn boel leit hier verborgheii, 
ghi en eondt mi niet vermaken, 
mijn horteken op U niet en past 
noeb op gheen spel van luiteu. 
mijn beddeken hoeft sinen vollen last: 
plant uwen mei daer buiten!' 
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5. 1c sie don lichten dack. 

al dooi- die wulken driugheii ; 
ic nic die bloeinkons schoon 
al uit der acrden springhel! ; 
ie «ie die sterren claur, 
die verlichten in den trone : 
staet op, lief, wilt ontfaen 
den mei met ainen bioemen!' 

6. 'Waent ghi dat ie nu slaper 
het is anders dat ic daclite: 
die mei houdt mi in wake, 
daer nae uiyn herteken wnclite 
ia niet nis in der aerden wast, 
vuüeiiblneuien oft ander virtuiten. 
mijn beddeken heeft sinen vollen last: 
plant uwen mei daer buiten!' 

Autw. LU. 1514. Nr. 132. Dr. 5, 7. nirfe w.'Zf — B, 5. feïll ia. 
^[ 1, 5. ontwecken, arwocken — 2, 4. gli o dog ha , ürlaubmau, 
IteHÜligung — S,l. jencht (Dr. iuecht), Jugend — i, 5. nieten 

luiten, heilkriifiige I'flaiiïeu. 



f Nr. 85. 

Pflauz deinen Mai wo du willst ! 

1. Schoon lief, hoe ligt gy hier en slaept 
in uwen eersten droome? 

wil opatacn en den mei ontfaÊn, 
hy staet hier al zoo achoono.' 

2. ' 'k en zou voor geenen mei opataen, 
mijn vensterken niet ontsluiten: 
plant uwen mei waer 't u gerei, 
plant uwen mei daer buiten!' 

'S. 'Waer zou 'k hem planten of waer docnï 
't is al op 's hecren strate, 
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de winternacht ia koud en lang, 
hy zou zyn bloeyen laten.' 

4. 'Suhoon lief, laet hy zyn bloeyen Btauu, 
wy zullen hem begraven 

op 't kerkhof by den eglanticr, 
zyn graf zal roosjes dragen. 

5. Schoon lief, en om die roozekens 
zal 't uachtegaelken springen, 

en voor ons bel in eiken mei 
zyn zoete lied ekens zingen.' 

VISmisch: Willema Nr. 136. oïuia Angabe der Qm-Ue. Daa Lied int 
alt, eg kgoimt beroila zo Kilde dea 16. Jabrh. zur Bezeitluiuag der Me- 
lodie einea geistÜchen Lïadea ver. 



f Nr. 86. 
Der einst der Liebste war! 

1. 'Die voghelkcns in der muten 
si sÏBghen haren tïjt 

waer sal ics mi onthouden? 
ie ben mijns liefkens qtiïjt. 
waer sal ics mi onthouden? 
ende ic hacr so gacrnc aensie! 
al spreec ic u liefken so selden, 
ic schenc u mijn hertken is tier. 

2. Ic ghinc noch gbister avont 
so heimelic enen gant 

al voor mijns liefkens dore, 
si wist mi cleinen danc. 
staet op, mijn alderliefste, 
etaet op ende laet mi in! 
ic swere u op al mijn trouwe; 
ic en had noit liever dan di. 

3. Schoon lief, laet u ghedenken, 
dat ic eens die liefste was 



DigiiizKi 0/ Google 



nu ben ie een omroert gawt. 
a.1 hebdi mi nu beghoven, 
noch draghe ic enen hupaehen i 
die liefde blocïjct winter en aon 
dat de coele mei niet en doet.' 
Hj tooeh van sinen handen 
van goude een vingerlijn: 
'houdt dfier, mijn aldcrliefste, 
daer is dio trouwe van mijn! 



antwonrt hem met hupaelic woorden : 

die eens die alderliefste was. 
5. Ici hoorde ghister avont 

B o lnstelijc enen sanc ! 

mijn liefken die gact houwen, 

ie en weets haer ghenen ondane. 

al heeft ai ini au beghoven, 

noch draghe ie enen hupaehen moet: 

die liefde bloeijet winter en somer, 

dat de coele mei niet cn doet.' 
C. Die dit liedeken heeft gheaonghen, 

dat waa een ruiter fijn, 

rijn herteken ghinc int lichte 

met schone vroukens fijn. 

dit liet heeft bi ghesonghen 

ter eren der liefste sijn 

in spijt der nijders tongben, 

sinen naom is Jonghonstein. 

Aiitw. LH. 1G44. Kr. 28. (bei Willomi Nr. U4. uuu HB. 2, 143). 

^| 1,1. mulo, muite, VogelkBfig, frz. la mats ■ - 1, 4. quljt 
jn, vorloren Laben — 1, 8. fior, trotïig, wohlgemath — 4, 2. 6. 
ngliorlijn, vi ng h o rl in c , ltiiig — 6, H. huuwou, buwen, Iioi- 
büii — 6, 7. in spijt, mm Arger. 
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f Nr. 87. 



Liebesseufzer. 

Ie weet een vrouken wel bereit, 
ei heeft mijn herteken bevaen 
met haerdor ganser minlicheit, 

baer muet ic jonste draghen: 

haer wescn is so wel ghedaen, 

si Btaet in mijn behaghen. 

Sehoondci' wijf en saeh ïc nio, 

dies wil ie ini vermeten, 

tis recht dat ie liaei' vrienachap bie, 

want si doet mi mijn drue vorghfiten, 

so rein sijn alle haer sinncn, 

mi is te bat dat leao aensio 

die alderliefste, die ie be minne. 

Haer mond eken, Laor oocliskcns claer, 

si blinken als eristal. 

moelit ieae spreken oft eonien naer, 

dat waer mijn begheren al. 

mer lacenl neen, ic niet: 

dat doen Aio quadi.' cliijipncris tonglicn, 

och! si brenglion ons int verdriet. 

Dat vrouken is mi te hoghe ghebóren, 

dies ic wel mach beschreien. 

al heb iese in mijn herte vercoren, 

het is al in eerbaerheiden. 

och lacen ! si acht mijns clein. 

ic wü noch al in hopen leven 

ende draghen minen druc allein. 

Die liefste en can ic niet bcghevcn, 

si stnet so vast in mi 

hoven alle die daer leven, 

het is recht, dat sogghe ic di. 
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och, woude wi dat verstaeu, 

diit ïc haer ghetrouwe boel sonde sijn, 

so waer alle mijn truren ghedaen. 
t>. Och Vernis vrouwe, siet aen minen staet 

door alle jonefrouwen ere, 

ghi sijt mijn troost, mijn toeverlaet, 

ïc bids u minnelic se re. 

ghi sijt, mijn liefken, dies wel weert, 

dat ic u dicne mijn loven lanc, 

schoon liefken als ghijt op mi begheert 
7. Die dit liedeken heeft gheinaect, 

het (juam uit rechter minnen. 

al en heeft hijt niet te recht gheraect, 

men aalt in beste verainncn. 

het iv as so hupschen cnecht, 

heeft hi dit liet ghedicht 

Antw. LB. 1544. Nr. SI. — Dr. 1, 3. gamicJier — 1, 5. ionalt mo*< 
in — 5, 3. al — 8, 4. op eere (acre). 

^ 1, 1. wel bereit, passend fiir niieh — 2, 3. bit Oir bied « 
— 6, 1. staot, Zustand — 7, S. gberaoet, getroffan. 



^ Nr. 88. 

Liebesgedanken. 

t. 'Ik wou dat alle do boomkens bloeiden 
die daar in de wilde wonde staan, 
behalven een klein boomken, 
dat en kander geene loveren ontfaan.' 

2. Wat zoude ik loveren dragen, 
ik en lieb er geen wortelkijn. 
mijn zoete lief is uit den lande, 
heil hoe zeere verlanget mijn! 

3. Ik en niagzc zien noch hooren spreken, 
heü quaa klappers die benijden dat'a mijn. 
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4. En ik met mijn zoete, waarde lieden 
waar gesloten in een duister kanierkijn, 
hoe luttelijk sonde ik vragen, 

hei! wanneer het schoon licht dag zoude 

5. Het daget in het Oostnoord oosten, 

hei! dat doeter mijn jong hertje zoo wee 

te scheiden van mijn zoete iiefjen, 

hei ! dat breekter mijn jong hertje aan tv 



6. Ten einde van mijn liefjens hoofden 
hei! daar staater noch een kofferkijn, 
en daar leit inne besloten 

heil mijn zoete liefjens I nniwetjen van mijn. 

7. Ten einde van mijn zoete liefjens voeten ' 
hei! daar staator noch een flesje mot wijn, 
en daar en zal niemand uit drinken, 

of het khI den aldcrliefste zijn. 

8. Ten einde van mijn liefs bogaarde, 

hei ! daar staander noeh twee boomkens fijn, 
den eenen draagt nootcn muschaten, 
hei! den ander die draagt nagelen fijn. 

9. Die nagelen smaken alzoo zoete, 
o de nooljens bennen alzoo rond: 
ik Iwoper noeh t' avond te kussen 
hei! mijn zoete liefjens rooder mond. 

10. De nagelen, nooto muschaten, 

hoi! dat isser zoo goed malenkruid, 

dat zullen wij de mooie meisjeB schenken 

hei ! wanneer zij zullen zijn de bruid. 

N'ordhollKndisrh : Scheltema's Samml., Anf. des 18. Jahriiunderta. 
Das Lied wird in der Uebersp.hrift ein „altea n o r i liollandiscaaC ge- 
mant. 1-i üh.'1:u[uL Vorlüiimi'.'L 1 :! udcr Hoidi:n ! L:t'ji fjesungen iu sein. 
Gawiirraagelein and Muscstniïsse wurtlen boï snithen Gel^genheiten d'tr 
Braut geschenkl, wie der Sdililss (10, 3. 4.) deutlieh aiiBSliridit. Dus 
rnalonkrnid findet ditdnrrh snelt neine Krklörnng, os i«i Hn kein initl- 
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kruid (BiJaenkrnul) der lientig-cn SnnusliG *u donken, eoiidem vidmHir 
(in alles m nal kruid, ilam miinlncbnt entspreohend arizitnuhmvn. K« 
fr.'igt lick, obsieh niebt nni Endo danKrnnt ia „Krant a. Wem" Tlico- 
uliilus 1. 2G5. (meina Aasgabe 8. 4!.) anch k u erkUren losatï 

Wemi nicht boBsero Teito aura Voncheln komman, win) dus Ver- 
BtSndnlgg dies es Lied os soliiïor eu orreichen sein. 

Str. 6-9. finden aicb nuch büufig in deutssben Volks] iudeni. 

% 1, 4. lovcron, Sfi. vod loof, wie Laubarn von Loub nicht 
niBhr üblicli — ;i, 2. klapper, Klaffer, VerlEamder — 1, 8, lutte- 
lijk, eehr wonlg — 9, 1. nagelen, QewürznHgBlein , weil die Frucht 
die Gestslt der NSgel lint. 



f Nr. 89. 

. Wie du mir, so ich dir. 

1. Het spruiten drie boomkens in ghenen dal 

alleine, 

boven breet, beneden smal 
so, mijn liefken, 80 ! 

2. Boven breet, benedon smal, 
daer op so rust die naehtegal. 

3. 'Och naehtegael, klein voghelkijn, 
woudi daor minen bode sijnï' 

4. 'Hoo soudie uwen bode sijn, 
ic ben so deinen voghelkijn.' 

5. 'AI sidi clein, glii vlieghet so snel, 
ghi voert daer mine bootschap wel.' 

(>. Hi nam dat bricfken in sinen mout, 
hi voeret al over dat groene wout. 

7. Hi gaf dat vensterken enen stoot: 
'slaept ghi, lief, of sijt ghi doot ?' 

8. 'Ic slape also vaste niet, 

ic hoor al wat mijn lief ontbiot.' 

9. 'Uw lief ontbiot u goeden prijs, 

Iii wil gaen trouwen een ander wijf.' 
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lü. 'Wil ]>i gaen trouwen een ander wijf, 

ao wil ic gaen trouwen enen anderen man, 
bcsien wiet eerst berouwen aal. 

11. Nu biddic god ende onse lieve vrou, 
dat het mijn Helleen eerst berou!' 

Weimar. Ha. 1687. Nr. 35. — Hs. 1, 1. Uumleai — 3, 2. müta 
— i, 1. tcoe (hpo) — 4, 2. <m (beo) — 5, 1. »int oy (ntdi) — fi , 2. 
fitnanl — 8, 2. enttioett — 11, 1. ende (nn). Holne Lcaart 1, 1. 
boomkona rochtfertigt sic h dure h Suulerlie dekens t[i 66. Daer sp ruit 
een boora in gbenen dal- 

Am Niederrhein Inntot dus Lied alaoi 

Anf den Kirehhof steht ein Roaenbauro, 
Dnrauf aetxt aieh Fran Nachrigall. 
'Frau Nachtigall, kltin Vügelein, 
Willst du Herzliebclicns Botschaft sein'/ 
' Heraliebchens Botschaft kann iet nicht aein, 
Ich bin ein klein Waldvijgelein.' 
' Bist du klein , sa biat du heil, 
, 8u Xing ineinem Liob die Botschaft achrjelll 
Ninim dn don Mriof in deinen Muud 
IFnd flieg- ditliïn in einer Stuud T 
Sie nog den Burg, das liefe Thai. 
Bis diiss sio ans Schlaffenater kam. 
Sie gab dem Fenater einen Stofl: 
'Scblafst tin, mcin Lieb, oder List dn todt? 
'Icb schlafe nicht, ich bin nicht todt, 
Ich hüre was mlr meln lieb enlbot' 

' Hat er getraut ein ander Lieb, 

fio wiinaoh' ieb Bmi.viel GlQck dazu. 

Das erate Jahr ein Sülinelein, 

Das andre Jahr ein TBchterlein, 

Das dritte Jahr noch eina dabei, 

Bis dass es fiinfmidzwanzïg aein.' 
Vgl. Simrock Volkal. Nr. 86. o. (J. B. Longard) AllrheiniSndische 
Mahrlcin n. Liedlein Nr. SI. — Die cratcn Rtraphen finden eich auch in 
eïnem hoek- nnd einem n ie dorde uta the n Liede, s. Uhhind Nr. IS. 
A. und B. 

Bin Bruchstiiik hat sich noch jotzt daygn erbuiten. 



f Nr. 90. 



Wenu'a weiter nichts iat! 

1. D&er was ccn sneeuwwit vogeltje 
al op een steken doorntje. 

2. 'Wilt gy , mynheer, de bode zyn?' 
'Mynheer, de bod' wil ik wel zyn.' 

3. Hy nnm den brief in zynen bek, 
hy vloog er modo ovor 't hek. 

4. Hy vloog er mede tot zyn liefs deur: 
'en sluepje of waekje of zyt gy dood?' 

5. 'Tc en slape noch 'k en wake niet, . 
ik ben getrouwd al een half jaer.' 

G. 'Zyt gy getrouwd al een half jaer ! 
het dochte my wel duizend jaer.' 

' VlSroiscli: Willoms Nr. 86. aus mündlicber Uoberliefoninp. 
^[ 1, 2. stekeudoorntje, bei Kil. sts kcldeuren, rhiunnns, 
der Hugedora. 



f Nr. 91. 

Von ihr bin ich geschieden. 

1. Gheatadiglie minne draghe ie ftltijt, 
dies lijdt mijn herte pijn. 
mocht ie noeh aijn van haer verblijt, 
hoe vrolijc soude ie siju ! 
tot haer sonde ic mi keren, 
gheen ander lief begheren, 
want si is die alderliefste mijn. 
2. Ist niet een druckelije leven 
te derven die ic min? 
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ic li adder mi toe begheven, 
ic en was niet dan een kint; 
ic dedet in cortor uren 
dat ic langhe moet besuren: 
eïlaes ic was so seer verblint! 

3. Doen ic laeste met oghen aenaacli 
die mijn herteken heeft bevacn, 
doen was ic vrolijc nacht ende dacli, 
ende nu ist al ghedaen : 

van haor ben ic ghescheiden, 
allen drue moet ie verbeiden, 
iu mach wel trurich gaen. 

4. Mijn schip is mi ontdreven, 
minen anker en Icit niet vast, 
mijn lief heeft mi begheven 
recht als een onwaert gast 
cilftcs tïs buiten mincn schulden! 
nochtans moet ic mi verdulden, 
al in mijn hert üde ic verdriet. 

5. Die dit liet heelt ghedicht, 

dat was een ruiter van droefheid 
sijn lief is hem onthelt, 
tïs haest ghenoech gheseit, 
eilaes van haer is hi ghescheiden, 
allen drue moot hi verbeiden, 
is hi niet ghenoech ghequelt? 

Anhv, LB. 1Ó44. Kr. 53. (friiher, nber unvoUsOUldifr Har. belg. 
2, 1*4. Wiüems Nr. 163.) 

% 1, 1. ghestadich, besl.ndig — 2, 1. druckelij c, liotriibt — 
!, (1. iets besuren, fiir otwas leiden — 3, 1. Ueste, lest, neu- 
lich — 3, 6. verbeiden, gcwHrtig sein — fj, 3. onthelt, ubgvnoigt, 
von bolden, hellen, neigen, geneigt sein. 
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f Nr, 92. 



Daim ist gtiter Rath theuer! 

L. Als do jongho meiskens hijlickcn, 
wut ia»er dnn bcreit? 
een huilende schreiende kindeken, 
datter in de wieghe leit, 

2. Een huilende schreiende kindeken, 
daer toe oon dronken man : 

miju beursken isser also plat van glieldekcn, 
ghcsellekcns, wat raet ons dan? 

3. Daer twee goe lïefkeus kijven 
al om een pennincsbroot, 

do liefde iBSer also eleiuo, 
de hongher isser also groot. 

Holland is t:h ; Oudt Amst. LR,, Scliluss eïiins Linies; Hol reder 
een riddertje Dit jsffhen, 

2, 4. wnt mot, mis Rntlia? wra mi thtin ? 



% Nr. 93. 
Ade, schön Hannchen! 

1. Oin een die liefste die ie bcminnc 
moet ic dacehs voor haer deure staen. 
si is so amorcus van sïnne, 

het sal mi aen mijn leven gaen, 

si cost mijn herte so menïghen traen, 

want ic noit sehoonder lief en vant. 

adieu, schoon Janneken, tot op een wederkeren! 

adieu! ic vare naet rooinsche lant. 

2. Schoon soete lief, waert u bequame, 
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dat glii mi gaeft een troosteüjc woort, 

certcin, ghcon ander boclken ic cn name, 

al soudt mi ooc aen mijn leven gaen. 

helpt mi, Maria, minen druc verslaen! 

ic hebbe verinven mijn ln-ntc juint.. 

adieu, schoon Janncken, tot op een wederkeren! 

adieu! ie vare naot rooniHche lant. 
Ï5. Dese niders tonghen gaen voor mijn oghen 

ende achter niinmj rugvin; Etroyen ai quaet; 

si doen mijn jonglic jencht vcrdroglicn, 

dat aal ooc aen mijn leven gaen, 

het eost mijn hrrtu mi inonighen traen 

hier en de elders aen eiken cant. 

adieu, schoon Janncken, tot op een wederkeren! 

adieu! ie varo naot roomsche lant. 
4. Princerselije lief, hoe moochdi mi vergheteti ï 

ende ic was altijt bo ghereet, 

ende dat ghi mi dus wilt versteken, 

dat valt mijn herteken al te wreet. 

mijn lijf, mijn goet was voor ll bereet, 

want ic noit sehooiider liet' cn vant. 

adieu, schoon Janneken, tot op een wederkeren! 
adieu! ic vare naet roomsche lant. 

Antw. LB. 1644. Nr. 123. - Dr. 3, 6. fehlt — -J, 3. k en 
eeriejn geen ander boelken tuien — 3,6. hertelen. 

ï, 6. Tcrsliion, stillen, besHnftieen - 3, 6. eldcri, in 
ivu - non olkcn cant, allcntïuilbon - 4, 2. yhoroot, bereiti 
dlonatfertig — 4, 3. rerstekeo, verntofleii — 4, 4. hut vol 
wroat, es HUlt uiir suliwer. 



f 94. 

Ich scheide, aber nic von dir. 

1. Ie sal ende ic moot scheidon, 
bedroevet is al mijn moet. 
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so echiedo mi nio so loide, 
ic hope tBal worden goet. 
so vaer ic over die heide, 
al is die winter coat. 
bruinroot wil ic mi clciden, 
mijn lief eiide ic moet scheiden, 
daer toe dringt mi ghewout. 
2. Soete liefken, en wilt niet sorghen, 
dat ïc u fi.il varen laen. 
grote liefde draghic verborghen, 
ic cn dor niet tot u gaen, 
dat ic u gheme spreke: 
dat breket dat lierte mijn. 
soet lïefkcn, wecst mi ghestadieh! 

ghi sijt die liefste mijn. 
Weuw. Ha. 1637. Nr. 19. Die 4 Strophen stohen in keinem rech- 
ten Znaamnieiihinige (s. Weimar. Juhrb. 1, IB0-), weahoib icli 3 Stri>- 
phen waglieii uiid nu die game 2., mirt van dor 1. dïo iweite, von 
der 3. die entte llülfto. 



f Nr. 95. 

Liebesklage. 

i- Die mei is so ghenoochliken tïjt! 

het spinten ghelu blocmkens aen der huiden, 
ic hebbe verloren alle mijn jolijt, 
mijn ghepeia is so menigherleide. 

Ic en was nïe van goeder herten vro, vro, vro, 

van goeder herten also vro, 

mi en waer leet, misquaem u iet. 
2. Sal ic langhe in dnic moeten leven, 
schoon waerde lieveken, ic endo ghi? 
mi dunct dat mi alle acteren beven, 
ende mijn leden begiioven mi. 
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lc ea was nie van. gooder herten vro, vro, vro, 
van goeder herten also vro, 

ï5. Siet op mi, trousalich wijf! 
suldijs mi nu ter noot af gaen? 
hcrte, moet, bui endo dacr toe lijf 
sullen tot uwer ghenaden staen. 

Ic en waa nie van goeder herten vro, vro, vro, 

van goeder herten also vro, 

mi en waer loet, niisquaem u iet. 

4. ötaet mi in staden , schoon lief! 

om uwen wil draghe ic grau ende grijs. 

eïct op mi! en kendi mi niet? 

siet op mi, so mooclidijs worden wijs. 

Ic en waa nie van goeder horten vro, vro, vro, 

van goeder herten also vro, 

mi en waer leet, misquaem u iet. 

5. Seven jaer heb ic gheploghen 

om te vercrighen een ghestadïch lief. 
ic hebbe gheleghen in awaren doghen: 
cn suldi mijns ontfermen niet? 

Ic en waa nie van goeder herten vro, vro ; vro, 

van goeder herten also vro, 

mi en waer leet, misquaem u iet 

6. Ic siese hier gaon voor mijn ogben: 
och, op mi en achtse niet. 

och, leider qualic can iet gliedoglien, 
dat een ander heeft mijn lief. 

Ic en was nie van goeder herten vro, vro, vro, 

van goeder herten olao vro, 

mi en waer leet, misquaem u iet. 

Aiitw. LU. 1514. Kr. 32. — Dr. 6, 3. tormcnlm (dogtion). 

f 1, B, jolijt, Freuilo — 1,4. ghepeis, gliepeins, Aas Dcii- 
in — 2, 1. drno, Traurigkuit — B, '2. ter noot, in dor Noth — 
, 1. pleghen, sirti miilio» — 5, 3. dagheli, Leidon — 6, S. qun 
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f Nr. 96. 



Dein eigen will ich sein! 

Mijn liert altijt heelt veriangheu 

nai'r ii, iVk< iiUUii'licistc tuijii. 

nw liefde heeft mi omvanghen, 

uw eighen wil ic sijn. 

Voor al die werelt gheme»e, 

so win dat hoort oft Biet, 

befadi mijn herte allenc : 

dacr om, Hef, en bogheeft mi niet! 

In dor Bur£ !i'<l:-'ii ] ?- ï I . E i ■ ■ i I . h T-l aiuil 'Stvi 

mïtMusik vorhandon, wulclio flinst Margarola von Oastreidi (+ 15S0) be- 
aafl. Ka eind laulur frarracsisi'lii: i-icdev, darunter nur om bochilcmtachos 
mul ciii ru.ülf.rlüiiMfiV'.-i. 1V. Ü Mmi<;'ut1;i ilh'M: I.iii'ivr piltiiiiioIü imrl 
lierlioh achreiben HeG, bereehtigt nocli nicht, eia aueli fiir Verfasserin 
darsolben au halten, wie bishor goach-eht, a. Belgisch Museum I, 198. 
Das obige Lied iat atu «Inu nolehen Sammlung entletrat , fi«det sich 
sber aucb ia einar Ha. ia Karoarijk (Willems Nr. 161.) it. Doornik 
(Mone's Alizeïger 6, 352.) un<l gewiss auch nuab andsnno. Willema 
hst im Belgistli Muaeum 1, 204. oin Facsimilo d«vun gi'geben, nber 
.trotzdam in aoinon Volkal. Nr. 16. den Taxt der Muaik zn Liabe vüllig 
verandert. 

Ha. 3. ontrangken (omvnijglieii, in don antlern Testen: bevangbeu). 



% Nr. 97. 

Keine Ruh bei Tag und Nacht. 

Ghequetst ben ic van binnen, 

doorwont mijn hert bo seer, 

van uwer ganseher minnen 

ghequetst bo lanc bo meer. 

waer ic mi wond, waer ik mi koor, 

ic en can gheruaten dach noch naehto; 
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waer ic mi wend, waer ic mi koer, 
ghi sijt alleen in mijn ghedachte, 

Aus oinor Samnilung vlHmïacher Lieder in Duornik. Wflruni Wïl- 
tuma Nr. 16. dus Lied oboiifalls der Mnrguota von O.Mtroicli zuaclireibt, 
weilj ioh nitlit. In den Souterlied ekens 1610 lat dio Aiifaugaïeilü als 
Mei. des lül f nng^egeben. 



f Nr. 98. 

Ach, gedenke mein! 

1. Hi sprac: 'lief, wiltu mijns ghedinken, 
dinen orlof willic ontfaon, 

mijn hertebloet willic u schinken, 
dijn goetlicheit willic di laen. 
oen, ghedinc mijns!' 

2. Si sprac: 'hebbic dat wol verstacn? 
ach leider! nioetwï ghescheïden BijuV 
dijn hertebloet willic ontfacn 

ende legghent nevens dat horte mijn. 
och, ghedinc mijne ! 5 

3. Hi sprac:^ 'ken mach niet langer'buk-n 

wel druefVlïc ghino si doe seln-cien, 
die tranen spronghon liacr utcn oghen: 
'och, ghedinc mijns I' 

4. Doen hise so droefelic sach schreien, 
doen droefde hom sijn horte binnen, 
doen en wilde hi niet langber beien, 
hi sprac met enen droeven sinnon: 

'och, ghedinc mijns!' 

5. Hi nam een mesken in sijn bant, 

bi sprac: 'bout van den bloede mijn! 
so waer ghi comt in enocb lant 
dat u ghedinke waer af dat si. 
och, ghedinc mijns!' 
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6. Doen Bi dat mes ghetoghen sacli, 
si sprac: 'saltu di selvcn steken? 
wat s»l ic doen? o wi, o wach! 
mi dnnct mijn herte sal mi breken. 

och, ghedinc mijns I' 

7. Die joncfrouwo bleef in groten sorghe. 
dat was in also corter stont, 

hi nam aen hare sint Jannu te borghe: 
die tranen vielen haer in den mont 
och, ghedinc mijns! 

8. Si stac hem een vingherlijn aen der hant, 
dat was al van finen goude, 

so waer hi quaine in enech lant, 
dat hi hners ghedinken soude. 

och, ghedinc mijns!' 
S). Die jonefronwe was hem ghcschcidcn, 
endo si bleef in groten rouwe, 
si aprae: 'onse here god moet n glicleidcn, 
ondc n beschermen onse soeto vrouwe! 

och, ghedinc mijns!' 
10. Die joucfrouwe ghiue op hare camer saen, 
haer selvcn ghinc si daer ontcleidcn, 
eeu suver clcct heeft si ane ghedaen, 
een hoilech leven ghinc si doe leiden. 

och, ghedinc mijns! 

Aua cinor Hnlthemachen Ha. des 16. Jahrh. bei WillemsNr. 58. -- 
Willoms: 3, 1. Si êprac en maeh niet langker heiden — 8, 3. icreidtn 
— 4,3. beiden — 10, 2. ontwinden (ontcleiden). 

% 1, 2. orlof, mhd. nrloup,die Erluubniae wogiogehon ; der 
W"i_r lrl .;ii.]i,!,. h ! i iij ii'Lriyi .In-, irrl.nili dcnaejl, der ilin eutlilaat — 1, 4. laen 
f. late» — 3, I. vcrateho ich flo: Er (nicht BÏe wie bei Willems) 
Bprscli: ich kann nicht lünger ivrnien mit dem was kh irn llvrzcu lci<lr, 
ic!i muas den Abaehïed aogen , vgl. 4, 3. — ken fiir ic en — beien 
fdr beiden, wie 4, 3. — 6, 3. hont, nimm! hier huat du! — 5, 3. 
so wnor, mhd. iwnr, irobin irgend — 7, 3. er tronk Jabannea minne, 
a. darilber Hor. belg. 10, 97. — 8, 1. vingheilijn, King — 10, 1. 
saon, eofurt — 10, 8. ituvor cloct, hier wol oin notii nicht getra- 
genee Kleid — 10, 4. leven leiden, Leben fïihren. 



f Nr. 99. 



Deiu ±ür immer! 

1. Ic sech ftdien, wi twee wi moeten scheiden, 
bi u laet ïc dat hcrto mijn, 

al waer ghi sijt, daer aalt ooc sijii. 

tsi vroud of pijn, :|: 

altoos snit ghi die liefste sijn. 

2. Adïou adieu adieu! tmoet immer weson, 
adieu adieu! alst wesen moet. 

ie ben ghewont, ic secht u bloot, 
mijn hert lijdt noot, 
ghi sijt mijn medicijn. 

3. Cost ic u eer of doocht bewiscn, 
dat Bal ic doen nae mijn vermaeb, 
bi u te bliven nacht endo dach 
sondcr verdracb, 

sonder besweer te sijn. 

4. Och weerde bool, ic moet u altijt eren 
ende dienen u in al mijn tijt, 

so worde ic allos trurens quijt 

ende lief, in jolijt 

uw eighen dienrc wil ic sijn. 

5. Belieft u wat, soet lief, dat l.act mi weten, 
glii sult mi vinden altoos bereit, 

met u te liden goct ende quaet, 

als ghi wel weet, 

ghi sult die liefste bliven. 

Ewich uw eighen, 

stadicn sonder scheiden. 

Weimar. Hs. 1537. Nr. 15. - Ha. 3, i, or (d. i. haor fiii u) — 
5, 6. vioHéielif in lenen: ghi Mijfi uÜdos die üeftte mijn. 

3, 1. cost ie, künnto ich — i, i. vcrmncli fiir vermuglien 
- 3,4. «ander verdrHch, ini»blii»ig. 



f Nr. 100. 



Dein fiir immer! 

Ic seeh adieu, wi twee wi moeten scheiden, 
tot op een onder tijt, 

tot dan sal ie, dan sal te troost verbeiden, 

ic laet bi u dat herte mijn, 

want waer ghi sijt daer sal ic gijn, _ 

tsi vreucht of pijn, 

altïjt sal ic dijn oighen gijn. 

Keu duytsdi Miu-iji-k - IiiK-nk cu*. Luvcli hy Panier i'Iinli;a!us 1572. 
(Willenu Nr. lftfi.) Ahnlioher Anfang uiiius Ostropltigen Liüdes im Antw. 
LB. 1544. Nr. 11)0. 



f Nr. 101. 
Es ist zu spat. 

1. Ic draghe in muien harte 
mijn liden ig also groot 

van den avont tot den morghcn, 
doorwont ben ie tottor doot. 

2. Ic dor dog nieman claghen 
wes lidet dat herte mijn, 
alleine moet ic dat draghen : 
och leider, ic vindo ghecn troost. 

3. Och blïschap sonder minnen 
heeft si mi vake ghedaen; 
als ic was uit baren oghen, 
eo was ic al Terraden. 

4. Si was in minen oghen 
gliclijc die son int wout, 
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mer achter minen rngghen 
als een verdorrent hout. 

5. Hacr loae netleen can si spreiden 
80 die etlde meniehfout; 

mit allen winden can si wnijen 
ghelijc die woderhaen doet. 

6. Ie wildos niet gheloven: 
het wert mi vake ghesecht, 
hoe dat is al verloren 

dat men aen creaturen lecht. 

7. Ic wildos niet gheloven, 
ie dede mijn selvesraet; 
des l>cn ie nu bcdrogheii, 
och leider, het ia te laot 

8. Dit licdeken is gheaonghen, 
och wilt dit wel verstaen, 
so nemt da er een exempel, 
hoe men dit sal omgaen. 

Waimftr. Hb. 1037. Nr. 17. — Hs. 1, i. derirxntnü — toe der 
(totter) — 2, 1. nenians - 4, 4. verdorentt - G, 2. totrö — 6, 8. 

Zwiscben Slr. 2 nnd 3 noch swei Strophen, die aber in völlig-em 
Widorsjiriiclic mit. uWe.n itljrifjcn ; ii'li Imlic aio ïuitgctheilt im Weïmnr. 
Jahrbuclie 1, 115. Dio praktische Schlnssstrupho liiitio anch noch fiig- 
lich wegbloibcn konnen. 

5, 2. die, aft — 8, 8. vako, oft. 



f Nr. 102. 

Ein wohlgebornes Kind. 

1. Het ghinghen twee ghcspelen 
breken ende lescn bloemen, 
daer bi daer stont dat groene wout, 
daer songhen die voghclkcns jone ende out, 
daer laghen die twee verhouden, 
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2. Die eno ghespcle ter andoren sprac: 
'ghespcle, nu wilt mi raden! 
hier is enen ouden man, 
die ia ereupel ende daer toe lam, 

.'J. 'Nomet gin enen sulkcn man, 
so is uw aorghe sware. 
nemet enen jongheline, 
een so wel gheboren kint, 
die is u best ghename.' 

4. Die jongheline in der doren stont, 
die schone waB daer inne: 
'mach daer niet een jongheline, 
een so wel gheboren kint 

5. 'Ja, die in mijn sinnekens eomen sat, 
dto is noch ongheboren. 

nu rijdt, goot ridder, waer glu wilt! 
alle dat g<n-.t dat glii aen int suilt, 
dat is ooc al verloren.' 

6. 'Ende want dat al verloren is, 
dat sal u noch wel rouwen, 
ende sal ie al mijn grote goet, 
minen vrischen hoghen moet 
vertoren met scbonon vrouwen.' 

Weimsr. Hs. 1S37. Kr. 39. - Ha. 1 , 4. rilden 
^| fj, 4. ■pillen, spilden, ïerschn-onden. 



f Nr. 103. 
Liebesausflug. 



'In Oostlant wil ic varen, 

mijn bliven en is hier niet lanc, 
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met ener schoner vrouwen, 
hï heeft mijn hert in liedwane.' 
± Hi nam dat macchdekon bi der huut, 
ui bi der uïtter liant, 
hi.leidese op een einde," 
diier hi een beddeken vant. 

3. Daer laglien si twee verborghen 
(len Heven langhen nacht 

van savonts tot den morghen, 
tot dat scheen den lichten dach. 

4. 'Wel Op, ridder coene !' 
sprac ai, dat mcisken fijn, 
'keert u herwaerts omme, 

mi weet een wilt voghelkijn.' 

6. 'Hoo soude ie mi omkeren, 
mijn hooft doet mi so wee ! 
en waer dat niet ghesehiet, 

G. Had ie nu drie wonschon, 
drie wenschen also eel, 
so soude ie nu gaen wensehen 
drie rosen op enen steel. 

7. Die ene aoude ic plueken, 
die ander laten staen, 

die derde soude ie schenken 
der liefster die ic haen. 

8. Aen ghene groene heide 

dacr staon twee boomkens fijn, 
die ene draeclit noten muschaten, 
die ander draecht naghelkijn. 
'J. Die naghelcn die sijn soetc, 
die noten die siju ront; 
wanneer so sal ic cussen 
mijns liefs roden mont?' 
10. Die ons dit liedeken aanc, 
so wel ghesonghen haet, 
dat heeft ghedaen een lantscnecht: 
god gheve hem een goet jaer! 
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Antw. LB. 1544. Nr. 97. — Dr. 1 , 4. « heeft jntjti herteken be- 
taal. — Urapriinglith nol ewoi Licdcr: Str. 2 — 5 gehüren «Mammen, 
u. dsnn witdur Str. 1, O — 9. llie Itoïmc stiten: hsen (hebbe) u. 
bact (heeft); jaor, so wie dus in dci:ts- ^ iiuu Lio<li n: ulliih.' sicli (-1, ü 
sprach sic]] cin niïlgdlcin feïn) , wpïaen auf eim? dcutsrlic yiiellu Kiirilck. 



f Nr. 104. 
Liebesausflug. 

1. *Na Oostland wil ik varen, 
daar woont er mijn zoete lief, 
over berg en over dalen, 

schier over dor heiden, 
daar woont er mijn zoete lief. 

2. Al voor mijn zoeteliet's deurtje 
daar etaan twee boompjes klein, 

den een draagt nooten van muskaten, 

schier over der keiden, 
den anderen draagt nagelen fijn. 

3. De nooten zijn zoo ronde, 
kruidnagelen ruiken zoo zoetr 

ik meende dat mij vrijdde een ruiter, 

schier over der keiden, 
nou is het een arme bloed.' 

4. Hij nam zo bij der handen, 
bij haar sneeuwwitte hand, 
hij leidde ze alzoo verre, 

schier over der heiden, 
daar zij een bedje vand. 

5. Daar lagen zij twee verborgen 
die lieve lange nacht 

van den avond tot den morgen, 

schier over der heiden, 
tot scheender den lichten dag. 
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HolIHndigch: Thiraia Minnewit |, 101. — Dr. 2 , 2. fijn. - he 
Jeune Volkss. Nr. 63. „Uit een blftsawboekje." 1, 1. Ootlertand — 
7, 3. nachtegalen — 7, 6. vliegen — Auch in „De Oprethtc Sandlvuor- 
der Speel-Wagen" 1710. hl. 13. (Hor. belg. 2, 170.) nnd in den Alld. 
Wllldem 2, 45. 

VlKroiach: Wiileme Nr. 19. Str. 6 — 9. — 3, 3. 6. 3Iy rry,lt er 
ten ridder «srïornt, een ridder ;oo ifotti en zoo rroed. Sohr vordücrlitifr! 

Die beiden ersten Stropben Enden sieh wieder in oinem mdmedi- 
schen geistlichon Liedo nis Einleitung, «. Kyenskn Fnlkviaor 1 , 335, 

TM Saterland vill jag farn, 

dilr bor nldrnkBraetcu min, 

cifver berg och djtipn clular, 

allt under sS grönan lind. 

Allt for min kürnstes hvdda, 

diir slilr tva trfln fa' gron, 

•om «lltid Sm beprydda 

med fniktcr som lukta sK. tfcüu. 

Den onn brtr muskutte bloinmnr, 

don iradni neglikor tmi. S. 



Nr. 105. 
Die bessere Statte. 

1. Naer Oostland willen wy ryden, 
naer Ooatland willen wy moê, 
al over die groene heiden, 

frïsch over die beiden, 
daer iseer een betere steê. 

2. Als wy binnen OosiJand komen 

al onder dat hooge huis, , 
daer worden wy binnen gelaten, 

friscb over die heiden, 
zy heeten oiib willekom zyn. 

3. Ja, willekom moeten wy wezen, 
zeer willekom moeten wy zyn. 
daer zullen wy avond en morgen, 

*'* 14 
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iïiscb over die heiden, 
nog drinken den koelen wyn. 
4. Wy drinken den wyn er uit schalen 
ën 't bier ook zoo veel ons belieft; 
daer ia hot zoo vrolyk te leven, 
frisch over die heiden, 



weise gesnn.melt , Musik und Worte. Man ringt jshrlich die. Liad dort 
bei den Baueru uin Johumi lm Honat Juni bei den. eoge minuten Over- 
halen (Einhukn. df.i- Ei:i:uTri'li.>r ; iti !i:s<i<' , nnd snmit nis eiit ï'tnjraiedi;- 
lungslied. Diea Einholen goachielit in Wagen, die mit Uitluien und 
Flittergold guseiiniïkkt bind unrl von vier oder secha Pt'erden gesogen 
warden, die eo achnoll trnbeii iila sii; uur lii.tmon. Dïo aingonde Gesell- 
schaft aitzt im Wagen anf den Kinderkisten der neugem ietbeten Dianst- 
boten , nnd diose worden bei jedem Wirtbabausa am Wege und bei der 
Ankunft im PacLthofe vom Mannavnlke beathenkt. Wenige liauern kiin- 
nen mehr als drei oder vier Stropben, gewbhnlich nur dis erate , mail 
dor Wagen eebr oft stillbiilt zu einam Tnmke n. mm baim Weiterfah- 



Zeiten iiberliefert lat, als talmende VUminger und Brabanter nacli Oat- 
!and d. i. naob dam Norden vnn Dciitschlaud auswanderton nnd dort 
Niedorlasaungen für den Ackerbau griindaten. Bit in unsere Tago habon 
aie dort ihro vlamisuhon Rechte nnd vlamiarho Sprnche (vom 12. und 
13. Jahrb. her) mahr oder mindor bowabrt.' Willenis verweiat nun auf 
die bekannten Schriften von Eelking, ITocba und Wera ebe iibor die nie- 
derlendisebeii Nioderbuunraeen in Dontachland. 



;hta afe ein nraprüng- 



*) Gewiss war die urapriinglkhe Leaart; Naar O. wil ik varen, 
naér Oostlaud wil Ik gaen. Den Anfimg hatte dies Lied gewiss mit 
violen andem I-iobcalicileru jrcmrin , s. vorhor Nr. 103. 
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Ik liobb* de groene straten 

zoo dikwyls ten einde gogaen 
ist der Anfang eïnca ondoron Licde», no wia dit 6. Htropbe nebat den 
folgenden wieder zu einem gaos anderen I.iede gehort Süluin Sncllnert 
liat dies gefühlt und in seinen „Oude en nieuwe liedjes' Kr. T6. W1L- 
le.ins' SLr. a— b!k branden:.-. Liiid niï-.sitlii-l!. [ïi;iliv.fi uii! li.-in uicM 
dam gebiirigen Anfange : 

lk hobbo de groene straten, 
f 1, 1. OostUnd erklSrt Willen.» seiner Detrtnng de» Lïedea in 
Liobe durch KüstenÜUider der Ostsee. Ooatland, c-osterland ist 
jodo einem Volkc iiatlich gelegene Gegeild; 90 minuten die Nieilrranch- 
aen daa mit ibnen iistlifli grenzende T.and Oaterlaud , die Osterfii raten 
eind die siirlisim-lien ti. uieiCriiitlirin IltTzüifi'; elicuwi vei-ïtundcn die 
Uaiern unter Oaiiirl.-iiid biiiiil.iluiUliüh imr Östcrrcieh . u. O.ileriraiiken 
hiel) in der alten Siirsdif das i'ntlirljrc Franken. — Iltts Strehen , alles 
in oin granea Aitcrthuni znriickzufïïlircn , um dadurch den (.lann des £ 

YrdkpïtiiinnLPH , di- liiit 1 1 1 1 :i!![ri'!niri . /ii «riiiitü'i! . ndieiril mtr imi 

dann goreehtfertigt, wenn sieh unbestreitbare Beweise dnfiir ergeben, 
sonst Insse man die Saeh<i lielicr dishiniïi'srellt sein, denn fïir das Vor- 
stlindniss wiïfl dadnreh nfl doch niehta gewonnen and jede ForBehung 
ïcrwirrt nnd erscliwert. 



f Nr. 106. 
Die gebundene Nachtigall. 

1. De zon is ond^rgegangen, 

do >Ioit( 'i Ijljjj ]tt..'][ /oo lihuii- : 
'k wou dat ik met mijn liefste, 
schier over der heiden, 
■ in een boomgaard je waar ! 

2. 'Do boomgaard is gesloten 
en daar mag niemand 111 
dan de fiere . nachtegaal, 

schier over der heiden, 
die- vliegt er van boven in.'' 

3. Wij zullen den nachtegaal hinden 
zijn hoofdje al aan zijn vofin, 
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dat hij niet meer zal klappen, 

schier over der heiden, 
wat twee zoete liefjens doen. 
4. 'Al hebt gij mij dan gebonden, 
mijn hartje ia mijnder gezond, 
ik kan noch ovenwei klappen, 

schier over der heiden, 
wat twee zoete liefjens doen.' 

Hollandïach: Thirsia Minnewit 1, 101. Dr. 3, 3. geen meer. -~ 
Le Jeune Volkszangen Nr. 03. .Dit een blaau» boekje." Dr. 3, 3. 
nachtegale» — 3, 5. vliegen — 3, 1. Men sal (Wij ïullen) — 8, 3. 

VIBmisoh: Willems Nr. 19. Str. 10 — 13. Dr. 3, 1. 3. II lal u, 

mei ««. liefite beitond. Selir verd8ch%] 

Sehlueeatrophen des Lieden: Na Ooatland wil ilt varen, dnar woont 
er mijn soete lief. Offcnlmr üin liesoudtrcK Lied, das jenem angehüngt 
wurde, weii es nsch derselbrm Melodie g-esungen wird — wis ea be- 
roits Mono Übcrsioht S. 21ó bemerkt bat. 

^] 3, 3. TOên fürvoeton — 3, 3. klappen, Hnsplandem. 



f Nr. 107. 

Liebeslust und Leid. 

Vreucht en deucht mijn hert verheucht, 
nochtans so moet ic treuren, 
troost mi, lief, als ghi wel meuchi, 
en laet mi troost ghebcuren 1 
soete lief, nw claer aenschijn 
dat verheucht het herte mijn. 
.liefde te draghen en is gheen pijn, 
als liefde met liefde ghelooat mach sijn. 

Eon dnvtsch Mnsijek- boeck em. Loven by Potor PhalesiuB 1672. 
(Willen» Nr. 157.) Man hst sich nut dieser schonen 8trophe nicht be- 
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gnügt, es wurden üald andere daxu gedicbtet, die aber gani entbobr- 
lieb eind. Sncllatrt theilt bei Wilhuns bi. 867 noch iwei dei Art mit 
bub ciner lidavhr. Samml. vora J. 1574. 



f Nr. 108. 
Liebe zu allen Zeiten. 

1. Den winter is een onweert gast, 
dat merc ic aen den daghe. 

tc had een boelkon cnde dat was waer 
int openbaer: 

si en was mi niet ghetrouwe, 
des lijdt mijn herteken rouwe. 

2. Het gaet ten vastelavont waert, 
nu lenghen ons de daghen. 
mijn lief boot mi eon cranaoh'jn 
van peerlen fijn, 

of iet Boude willen draghen 

totten daghen. 
'ó. Daer nae comt ons die lieven tijt, 

so spruiten ons die bloemkens, 

si springhen uit so menigherfei, 

coel is den mei, 

ic horc den nachtegael singhen 

van minnen. 
4. Wat achte ic öp den voghelen sanc 

oft op quade niders tonghen t 

mijn lief boot mi haer armkens blnnc, 

ic weets haor danc; 

Ic en salta mi niet beroemen, , 
mach ic daer in comen. 

Antw. LIJ. 1644. Nr. 26. (Uhland Nr. 41. B. Willema Nr. 152.) 
- Dr. 1, 2. dal felilt — 2, 5. ic (iet) — 2, 6. dage. 

Slimmt eiemlich mit dom zum Niedenkutschon nelgetlden Teiiï 
bei Uhlsad Sr. 41, A.; bub denselbuu Qimllr wol 1 >c niches Museum 
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1780. D. 3. 282. (Biljching u. v. i. Ragen Volksl. Nr. 17.) Nad. lata- 
Urero „miindlich" d. h. bearbeitet im Wnnderhom 1 , 39. 

Dor alto Druck hat noch folgcndo Strophen, die aber ein nngahöri- 
ger Zusats nind u. deslmlb aiitli bei Ubland fehlen! 

Gbi sijt mijn lief, woel dut voorwacr, 

io vare nae Ooslenrike. 

sohoonder wijf as sach ie. nie 

waor vint men hacra ghelikan, 
haera gheliken? 

Oorlof, schoon lief van Aerdenborcli I 

wi twee wi moetan scheiden. 

ic est mijn corenken groene, 

ic hobs van do ene. 

Maria wil ons gheleiden 

als wi Bcheiden. 



f Nr. 109. 
Liebe zu allen Zeiten. 

1. Die winter is een onweert gast, 
dat merc ic bi den douwe. 

ic hadde een schoon lief uitverooorn, 
ende dat is waer: 
si was mi toch niet ghetrouwo, 
sal haer rouwen. 

2. Te paeschon is die vasten uit, 
so lenghen ons die daghen. 
mijn lief gaf mi een cranselijn 

~ «», 

dat wil ic so lustelic draghen 

al mijn daghen. 

3. Daer nae comt ons die coele mei, 
die doet ons vrouden bringhen; 

hi brenghot ons bloemkcns moniglicrloi, 
eocl is die mei, 
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ic hoor die nachtegael singlicn 
endo springhen. 
4. Wat achtic op der voghel sanc 
ende op dïe dappers tonghen ! 
mijn liefken gaf mi haer armkens Liane, 
ie weets haer danc, 
daer in so mach ic ruston, 
want mijt luste. 

Weimarer Ha. Nr. 81. — Ha. 4, i. icei ort danek — 5, 5. mö 
(Maria) — 5, 6. icon (want). Die Ha. hat noch folgeode Strophen: 
Adieu, adieu , mijn sehone lief! 
wi twee wi moeten scheiden, 
dn heeft t mijn hert In aorghen ghebracht 
dach en de nacht. 
Maria wil ons gheleiden, 
want wi scheiden. 
Die ons dit lietjen eeratwerf sanc, 
ai heeft su wol gheaoiig-hen j 
dat hcoft ghedoon een joncfrou lijn 
■ l)i den coelen wijn. 

ai was haer boolkon niet trouwe, 



f Nr. 110. 
Ade, Antwerpen! 

1. Adieu Antwerpen, ghenoechlije plein, 
van u so moet ic scheiden. 

ic laet daer in het liefste grein : 
god wil mijn boel gheleiden! 

2. Als ic uton lande varen moet 
al binnen den eersten jare: 
hoe die verwandelt mijn bloet, 
ic sterve een martelare. 

3. Als ic vaer over die see, 
van rouwe wil ie sterven, 
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dat doet mijn jone herte wee, 
ic sal te male bederven. 

4. Och Venus vrouwe, voeret minen schilt, 
aen u roepe ic ghenade, 

helpt mi dat ic mijn boel ghewin 
ende ataet mi nu te stade! 

5. Dat jaer is lanc, mijn loon is cranc, 
mijn hope heb ie verloren. 

had ic mijn boel bi der harit, 

gheen goet en core ic daer voren! 
'>. Och lacen, si en acht niet meer op mi, 

des lijdt mijn herte rouwe; 

si heeft een ander liever dan mi, 

si was mi noït ghetrouwe. 
7. Die dit liedeken heeft ghedieht, 

hi hevet wel gheaonghen 

ter eren van sijn soote lief: 

god sL-hein der niderü tonghen! 

Antw. LB. 1644. Sr. 12. (Hor. belg. 2, 142. Willems Si. 16*). 

1[ 1, 1. plein, fri. plaine , Plató — 1, 3. grein, Herschen, 
Liebchon. Plantin: „een Grejnfcen. JqIj tnignon. Glapbyrus." — 2, 3. 
die, oft — 3, B. rouwe, Betrübniss — 4, 4. te stade staan, mlid. 
zo staten gostfin, holton — 6, 1. cranc, gering, gebiecht — 7, 4. 
Bchoin fiir Bühende. 



f Nr. 111. 
Maiblümchen. 

1. Te mei haddic een blocmken 

in inïjn hertjen vereoren, 
dat is mi deBen couden winter 
afghe vroren. 

2. Dat bloemken licht verborghen 

onder den c ouden snee: 
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ea] ic van u scheiden, goet lief, 
(lat doet mi wee. 

3. Sal ic van u scheiden, goet lief, 

dat valt mi swaer: 
so settic al mijn hopen ende troost 
int niewejaer. 

4. Dat niewo jaer dat cornet 

niet vrouden an. 
ic hope dat si mijn boelke» 
noch wel worden sal. ■ 
Weimar. Ifs. Sr. 38. 



f Nr. 112. 

Das Einladen kann nicht schaden. 

1. Ie dommer den boom al op 
die mi te hoghe was, 

de takjes braken aen stucken 
en ic viel in het gras. 

2. Lief, wilt ghi met mi riden? 
lief, wilt ghi met mi gaen ? 
ic Balder jou henen leiden 

daer de ghele goutroosjes ataen.' 
i). 'Ic wilder niet met jou riden, 

ic wilder niet met jou gaen, 

mijn moeder souder mi schelden, 

mijn vader sou mi slaen.' 
4. 'Waer om sou moeder jou schelden 'i 

waer om sou vader jou slaen? 

ghi hebt de ghele goutroosjes 

voor waer gheen leet ghedaon.' 

TliirsiB Miutiewit 3, 9ft. mït Weglaasung dar beiden leteten Stio- 
pben (Uhland Nr. 22. B. Wiliems Nr. BB). So mm» dei Taxi LeiCen 
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und er stimmt dann mit dsm iilederdeuUelien bei Uhland Nr. 23. A — 
Thiraia Minnewit fligt abur je der Stropbe noch eine fünfte Zeile hin- 
nu und iwar 1. sji met een quam daer mijn soete Hef oen riden — 2. 
en daer aal ic jou (rauwe tot niyn oruuioe — 3. eii ic ion alio teer gke- 
alaghen worden — 4. ghi hebt g» eertje alto wel iekoMce-n. 



f Nr. 113. 
Freud' und Leid. 

1. 'Ik klommer den boom al op 
cn die mijn te hooge waa. 

do takjes braken aan stucke ' 
en ik viel in het gras, 

en met een quam daar mijn zoete lief aan rijden.' 

2. 'Lief, wilt gij met mijn rijden, 
lief, wilt gij met mijn gaan, 
ïk zolder jou heenen leiden, 
daar de geeie goudroosjes staan 

en daar zal ik jou trouwen voor mijn vrouwe.' 

3. 'Ik wilder niet met jou rijden, 
ik wilder niet met jou gaan, 

mijn moeder zouder mijn schelden, 

mijn vader zou mijn slaan 

en ik zou alzoo zeer geslagen worden/ 

4. 'Waarom zou moeder jou schelden, 
waarom zou vader jou slaan V 

gij hebt de geele goudroosjes 

voorwaar geen leed gedaan 

en gij hebt uw eertjo alzoo wol gehouwen." 



5. 'Ik laggor te nacht en sliep 
al inne mijn zoete liefs arm, 
ïk moestor wederom uit. 

hei, 't was heet, 't was koud, 't was warm! 
van de iilderli(sfst<> moest ik isclieiden. 
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O scheiden, bittere scheiden, 
als het immers wezen moet! 
hoe noo is dat wij scheiden 
al van dat 's herten bloed! 

hei, hoe noo is dat wij scheiden van de liefeten!' 

Hollaiidincli ; Stheltama'u öammlung, Auf. dea 18. Jalirh. 
q[ 1, 3. takjes, Zweig» — 4, 5. goliounoii tiir goboudon — 
2. immsrs, allerflinga 6, 3. nou fiir noudc, uiigern. 



% Nr. 114. 

Das Kriippelehen und die feine Maid. 

1. Te Uitert voor die poorte 
daer woont een meisken fijn, 
dat woude nieniant hebben, 
het soude een creupelken sijn. 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghclt, 
dat meisken is fijn. 

2. Met dien quam daer een schoenmaker: 
'meisken , woudi roi ?' 

'neen ghi, seide si, peckedraet! 
ghi sijt mi ooc vee! te quaet, 
het sal een ander sijn.' 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghelt, 

dat meisken ia fijn. 

3. Met dien quam daer een snijder: 
'meiskcn, woudi mi?' 

'neen ghi, seide si, spetluis! 

ghi sijt mi ooc veel te vaker te huis, 

het sal een ander sijn.' 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghelt, 

dat meisken is fijn. 

4. Met dien quam daer een backer: 
'me is ken, woudi miï 1 

'neen ghi, seide si, kijkinovcn! 
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ghi sijt mi ooc veel te sere bestoven, 
het eal een ander rijn.' 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghelt, 

dat meiaken is fijn. 

5. Met dien quant daer een coater: 
'meiaken, woudi mi?* 

'neen ghi, Beide aï, clinkerdiclanc ! 
uw clcpel is u veel te lnnc, 
het aal een ander sijn.' 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghelt, 

dat meisken is fijn. 

6. Met dien quam daer een creupelken: 
'meisken, woudi mi?' 

'ja, geide ai, huppenatup ! 
ghi sijt mi ooe also nut, 
het aal gheen ander aïjn.' 

Dat creupelken heeft goet ghelt, goet ghelt, 

dat meieken is fijn. 

Weimar. Hu. Nr. 37. — Ha. 1, fi. mesktmn — S, fi, wol» 
and sa immer — 2, 3. een ij. 

f 3, 3. spetluis, Spitzlara — 3, 4. rake, oft — 6, 3. hu 
penatup, atw»: Hiipfanschriil ; huppen, hüpfon and stup, slip, 
Sohritt; ao hfliflt flandriach dor Widchopf huppotup. 



f Nr. 115. 
Bleib bei Deinesgleicheu! 

1. Het eerste dachjen int nieuwe jaer 
doen was het op een ander tide, 

dat daer eon uiltje op een grauwe stene sat, 
het spreide eijn vederen also wido. 

2. Den uil heft op sijn vleughels al 
endo vlooch so veer int wilde woude, 

dat heeft den arent ao haestich vernomen, 
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hi volchde dat uiltje also boude. 

3. Doen bi al in dut wilde wout quam, 
daer sat den uil ende proncte: 

'o uile, seide hi, uüe, ghi lolike voghel! 
wat laet gbi u selvor danken? 1 

4. 'Dat ic mijn selver dunken laet, 
dat dunct mijn te wesen grote ere: 

eens jaers was ie een verschoven voghel, 
nu vrïjdt mijn een lantshere.' 

5. Hi greep dat uütjen bi sijn becke 
ende hi schudde hem ai sijn pluimen, 
'och uile, seide hi, uile, lelike voghel! 
dat wilde wout dat sult ghi ruimen.' 

G. 'Had ic dat van te voren gheweten, 
doen ic sat op enen grauwen stene, 
ic en hadde noit op den arent ghedocht, 
al hadde verguit ghewoest sijn bene.' 

7. Nu rade ic alle meisjens jone 
dat si haer eertjen wel betrachten 
en datse so niet vrijen haer waerste lief, 
op datse den uil niet en slachten. 

Oudt Hacrl. LTS. 16. en 27. (Irak, ohne die letale Slr. — Dr. B, 3. 
ïck hudl Tiiijn Docht:-? >j?m <~>ji 'irguven — - 7, 3. fahlt 30. 

Daa dentethe Lied (nach meincr Mittlieïlung aus Mcbleaion in Prute, 
Deutacbea Museum 1852. Sr. 15.) war frulier nur mundartliek uekannt: 
knhllindisch bei Meintrt S. 6B. (Mittlsr Nr. 683.) troppaniscb in t'su 
Min Kns, das Oppaland B, 89. Danach wirbt der Adler, der achünate 
Vogel um dia Elüe, die eine arme Wai<e ist. 

Aber 

Und wie sïe kommen ïn Adlers Land, 
In Adlera sein Geniste, 
Da gab'e der Federn gar so viel, 
Ahs aiiilem Vögeln gerissen. 
Ei seht nur, aahl, ihr MSdel jungl 
Und lssst eueh nïebt verfuhrcn; 
Die Kuïblein die am sehünsten sind, 
Dis aind die grouten Lügoer. 
4, B. verschoven, Teratoljea — &, 2. schudden, schiit- 
(eln — B, i. ruimen, verlassen — 7,1. 'HHtte ieh das vorber ge- 



wusfitf ftiinnen lineh nur Worte der Eule sein, die alch in den Adlcr 
rerliebt hatts u. snbnödo von ihm bshandelt wnrde ; V, 3. mniate d*«- 
tmlb damït ïn Uebsrsiturtiinimrag gebracht werden u. ich g-lauuo , dnrch 
meinu Leaart ist daB errüicbt — 7, 4. slachten, nacharten, gleichen. 



f Nr. 116. 
Scheiden thut weh. 

1. Rijc god, wie sal ie claghen 
dat heimelijc liden mijn? 
mijn boel is mi vcrjaghet, 
scheiden ia mi gheworden pijn. 
mijn boel is mi verjaghet, 
scheiden is mi gheworden cont. 
dus drave ie over gheen heiden, 
mijn hcrte is mi seer ghewont. ( 

2. Ic bat si so minnelike 

met witten armen blanc, • 

dat si bi mi wonde bliven, 

die somcr en is niet lanc. 

si en mach bi mï niet hliven, 

si en mach bi mi niet sijn, 

si wil over glioen groen heiden — 

adieu alderliefste mijn ! 

3. Moet ic nu van haer scheiden,- 
dat doet mijndcr herten so wee. 
dus vaertso over gheen heiden, 
tot dat icse wederom sie. 

adieu mijn alderliefste! 
mijn herte blijft mi doorwont 
ic en mach altijt bi u niet wesen, 
blijft ghi nu doch altijt ghesont! 

4. Een bitter eruit is scheiden: 
dat proeve ic wel nu ter tijt. 

wie noit van sijn liefken en scheide, 
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hï en weet van glieender pijn. 

mijn liefken vaert over gheen heiden, 

ic en mach bi hacr niet sijn. 

adieu , mijn aldcrliefste ! 

het moet nu glieschoiden sijn. 
Antw. LB. 1544. Nr. 142. Dio iweiio f-trophc mussto prilndcrt 
weiden; wie aie im Drneko ist, rorwïrrt aio ilus ganse Lied, sin laa- 
tst dort: 

Hl bat mi bo miuliko, 
niet witten armen lilanc, 
dat ie bi horo ïvuiule lilivt ji. 
die sonicr en ia niet lanc. 
ie en ninch bi u niet bliven, 
ic en innch bi n niet sijti, 
ic »il over gheen groen heide 
tot die nlrterliefsle mijn. 



f Nr. 117. 

Schelden gröBre Pein als süQ Beisammensein. 

1. Tis al verhoert dat placli te sijn: 
ghenoecht, solaea, mijns herten vreucht. 
dat heeft ghedaen haer scheiden» pijn. 
god wilse bewaren die suver jeuclit! 
herte ende sin is onverheucht: 

god heeft mijn liefste boel gheliaelt. 
al is den wijn claer int aenschfjn, 
in mijn herte ia hi vcrschaclt. 

2. Dio nachtegale ende die leuwerken, 

die bloemkens die aen der heiden staen, 

trompen, luten ende harpen 

en moghen van mi gheen vreucht ontfaen, 

dat scheiden hovet mi al ghedaen. 

ic ben een haveloos ruiterken, 

in Venus prisoen ben ic ghevaen: 

dus moet ic truren al tleven mijn. 



3. Rijc god, ic ben mijns levens moe, 
int herte tïdo ic heimelijc doghen. 
eet ic, drinc ic, wat ic doe, 

dat ia met twee beweende oghen. 
hoe sonde ie eonnen vreucht betoghen? 
god beeft benomen mijn liefste ghenoot. 
die liefde bad ic bo diepe ghesoghen, 
tis mi ronwe tot in mijn doot. 

4. Tvergaderen en was noit so soet, 
het Hebeiden en is veel meerder pijn. 
die niet en weten minen noot, 

hoe souden si kennen dat herte mijn? 
want bier te aijn ia cort tormijn: 
al ligghen wi hier in blanken armen, 
ten einde moet al gbescheiden sijn. 
god wil haer lieve sicle ontfermen! 

5. Uch rijc hoer god, en waert gheen sonde, 
over u riep 6 ic veel meer dan moort. 

ghi hebt mijn liefste lief ghevonden, 
wecst doch haerder armer sielen confoort, 
ghonadicb god, ic bidde n voort, 
om haren wille mijn herte sneeft, 
op rechter minne waa ie gheatoort, 
ic bidde u dat gbijt mi vergheeft. 
G. Mi heeft ghedroomt so menighen droom: 
dat niet en is dat mach noch aijn. 
al in die stat van Room 
daer leit begraven die liefste mijn 
op godsacker, alst is aenschijn. 
daer drocghenac die ruiters van der banc. 
ïc schencte Item lieden den coelen wijn, 
si wistens mi also groten dane. 

Antw. LH, 1644. Nr. 148. — Dr. 3, 7. die litfttc — 4 
hi (aasden si). 

4J 1, 2. ehenoecht, VBrgnligen — 1, 6. onvorhen 
Prende — 1, 8. verschaalt, schal geworden — 8, S. 
Troropete tjetzt Msul trommel u. Jigdhora) — 3, 6. h»val 
jetset «cbinuteig, vgh Hojd. proeva 1, 17. — 3, 3. ctogho 



bar — 6, 6. ruiters van der banc, Kriegsgeuosnen , Kameraden, 
banke, derTiaeh, daber b an e b ro e d e ra , b an cg lies s H en , die 
mit einem nn Kin™ Tï.qrlio sitsen, ïnit einem essen nnd trinken. 



H Nr. 118. 
Treu bis in den Tod. 

1. Het ghinghen drie ghespeelkens goet 
spaceren in dat wout, 

ai waren alle drie barvoet, 

den haghel ende snee was cout. 

2. Die een die weende sere, 

die ander haddo hupschen moet, 
die derde begonste te vraghen, 
wat heimelijc boelschap doet. 

3. 'Wat hebt ghi mi te vraghen, 

wat heimelijc boelschap doet? i 
het hebben drio ruitersehn eneelilun 
gheslaghen mijn lief ter doot.' 

4. 'Hebben drie ruitersche cnechten 
gheslaghen uw lief ter doot, 

een ander boel sult ghi kiesen 
ende draghen hupschen moet.' 

5. 'Soude ic een ander boei kiesen, 
dat doet mijnder herten so wee : 
adieu, mijn vader ende moeder! 
ghi en sïet mi nemmermeer. 

6. Adieu, mijn vader ende moeder 
ende mijn joneate susterkijn! 

ic wil gaen tor linden groene, 
daer leit die aiderliefste mijn.' 

Antw. LB. 1644. Nr. 80. (Hor. belg. 8, 110. Willem» Nr. 88.) Am 
Schlusse noch dieae hier mir stiirende Strophe: 



Die dit liadeken dichte, 
dat was een rniter fijo, 
alnen bndel vu neet lichts, 
dacr om drinct Ui Helden wijn. 
3, 3. rnitersche cnechtcn, LwidsknechW — 4, 3. kies 

wallen. 



f Nr. 119. 
Ein Anderer aoll die Rosen brechen. 

1. Het was een gheeollokon was goot van prijs, 
hi had een buclken in .sinen sin, 
hi bat haer om die stadighe min, 
oft si eijn vriendinnekcn wonde sijn. 
'sfliono jonchnor, tfn ns;u;h niet sijn, 
daer en is niet meer dan een allein 
die van minen rooskens root 
plucken sal die bladerkijn, 
ic hoop, hi sal noch weder comen 
die vervrout dat herte mijn.' 

2. 'Schone joncfrou, haddïc den slotel, 
in uwen boomgaerden so woudic gaen, 
die rooskens woudie breken sijn, 
die bladerkent; woudic laten steen.' 
'schone joneneer, tia wel te versteen, 
ghi en moghet niet ane gaen, 
daer en is niet meer dan een allein 
die van minen rooakena root 
pitteken sal die bladerkijn. 
ic hoop, lii sal noch weder comen 
die vervrout dat herte mijn.'' 

3. 'Schone joncfrou, in suiker maten 
legghic mijn hooft in uwen schoot: 
troost ghi mi niet in corter stunt,, 
van rouwen moetic bliven doot.' 
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'schone joncheer, ten doet gheen noot, 
dat ghi blivet van rouwen doot, 
daor en is niet meer dan een allein 
die van mïnen rooskena root 
plucken sal die bladerkijn. 
ic hoop, hi sal noch weder coaten 
die vervrout dat herte mijn.' 
4. 'Schone jonefrou, ghi aijt ao stout 
ende drieBt in uwen sin : 
ic hebbc wel hogher berch sien dalen 
dan oft uw tooniken nedervicl.' 
'schone jonehoer, dat weot ie wel, 
dat mijn toornken vallen aeL 
daer en is nïet meer dan een allein 
die van minen rooskens root 
plucken sal die bladerkijn. 
ic hóóp, hi sal noch weder comen 
die vervrout dat herte mijn.' 

Weimar. Hi. 1&31. Kr. 45. — Hs. 1, .8. hit (dio) — 1, 10. der 
freuitt (vervrout) — 2, 1. «chlnitai (alotcl) — 2, 4. kaenn (ataen). 
^| 4, S. dalen, niedergslien, Kinken. 



<] Nr. 120. 

Ein Anderer soll die Rosen brechen. 

1. Een jonc herteken goot van prise 
gliinc voor een joncirouwe staen, 
hi Beide: 'joncfrouwe, met goeden aviae, 
mochte ic in «wen boomgaert gaenV 
ie sonde van den bladerkona pilleken 
ende dïc roosheus lutun staen.' 
si seide: 'jonc hcre, dat ia wel verstaon, 
mer ten aal alao niet sïjn, 
daer en ia macr oen allein 



DigiiizKi 0/ Google 



die van rainen boom ken rein 

plueken aal een bladekijn.'' 
2. Hi seide : 'wel ovcrsehone jnncfrouwe, 

laet mi in uwen boomgaort gaon 

ende ïe sa! van die rooskens plueken 

ende die hladerkens laten staen.' 

si seide: 'jonc here, dat waor wel glieilneti, 

mer ten mach also niet sijn, 

want daer en is maer een allein 

die van minen boomken rein 

plucken sal een bladekijn.' 
'd. Hi seide : 'wel overschone jonci'roitwe, 

en verantwoordot niet so fel! 

ie liebbe veel hogher berghen sien dalen 

dan dat torreken dntter neder daelt.' 

si seide: 'jonc here, ic ghclovcs wel, 

mer ten sal also niot sijn, 

daer en ia maer een allein 

die van minen boomken rein 

plucken sal een bladekijn.' 
4. Hi seider 'wel overschone jon efrou we, 

ic legghe mijn hooft in uwen schoot: 

mooebdi mi nu glieen iroost gheven, 

so blive ic van trouwe doot.' 

si seide: 'jonc here, ghi en hebt gheen noot, 

ghi verliest uwen tijt, 

daer en is maer een allein 

die van minen boomken rein 

plueken sal een bladekijn.' 

Antw. LB. 1644. Xr. 42. — Dr. ;t, 3. berglien tien Itoogfcr 
^ 1,8. met goeden avisu, etwa: l«sat wth sagen — 
fel , arg, hart. . ' * 



f Nr. 121. 



Mein Liebster muss eiii Jüngling sein! 

, Een oude man sprac een meisken an: 
'schoon lief, wildi beteren mijn verdriet?'' 
'noen ic, scideae, lieve Jan! 

tb beter dat ghi van mi vliet, 

ghi doet dooh al verloren pij»: 

mijn boelken moet een jonc man sijn.' 

'Schoon Hef, ie eoude mi gheerne paron, 

waert uw beliefte nu ter rijt.' 

'spreect een oude quene van seventieh jaren, 

out ende verrompelt also ghi sijt! 

aon u en is doch gheen profijt, 

ghi en tapt niet dan versohaelden wijn: 

mijn boelken moet een jonc man «>.' 

'O waerde Buver joghet, 

herte ende sin hanghet al aen di.' 

'stelt u te vreden oft ghi moghet, 

wi en dienen niet te samen, ic ende ghi. 

out ende versleten dunet ghi mi, 

wat aoudt ghi aehriven in mijn francijn? 

mijn boelken moet een jonc man Bijn.' 

'Schoon lief, wilt doch doon mijn avïjs, 

ghelijc soect al rijt sijn ghelijc. ' ' 
wat soudt ghi doghen op enen tijt 
dan dronken drinken als een swijnV 
mijn boelken moet een jonc man sijn.' 
'Ic mach wel elaghen mijn verdriet, 
ic minne ende en worde niet ^bemint." 
'nu swighet, soit si, lurefaes ! 
vrijt elders daer ghi troost gliewint. 
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ic hebbe bemint een jonglielino, 
mijn herte verblijt in aijn aenscliijn: 
mijn boelken moet een jonc man tijn.' 

Aiitw. LD. 1544. Nr. 37. 

^[ 2, 3. qnone, Kr;m, :ihd. qnona, nihil, kone; im Mnl. schoii 
mit dom Nebenbcgriff site Fran, doabalb anch mit dem Zusatzc oudu 
qusno — 2, 4. verrompelt, voller Knmeln — 3, 6. francijn, 

Rath — 4, 5. düghen, tiiuft-'' 11 — ■» p lmi 'jü i i : t h ' iiLi:i^.l , ninjt --- f>, 
3. lnrefaes, Lnmpenkarl; baï Kil. „lorenfaes, loronfant. Ignarao 
homo, homo parvi ptfltii, homo frivolofl" — 5, *. olderi, anderswo — 
5, 6. Torbliden, frohlich werden _ aenscliijn, Anblick. 



4 Nr. 122. 

Ea war mir ja uicht leid. 

1, Het jaer doe ic een out wijf nam, 

si was bo romp en. 

ie condo haer niet ghchelpen 

der ouder trompen. 
'2. Ic ghine wel hen ter kerken, 

ic claechde god mijn noot: 

help rikc god van homo), 

och waer dat out wijf doot! 

3. Ende doe ic weder van kerken quain, 
dat ondo wijf was doot: 

help rike god van hemel! 
verwonnen is al mijn noot. 

4. Ic spande aen minen waghen 
wel vijfentwintieh ros, 

daer met bo ghinc ic jaghen 
al naer den kerkhof. 
a. Ende doe ic op den kerkhof quam, 
dat graf was haer bereit. 
ende soudic daer om trnrenï 
het was mi jo niet loit. 
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Weimu. Ho. 1537. Nr. 3G. — Ha- 2, 1. felilt «el— 1, 4. fohlt och 
- 5, 2. Felilt ma» hoer. 

Der nioderlandïacbc Test atiromt mit dem liochd. oinoa ilicgondtn 
Klaites der Kimegund Hergotin (Weiniar. Bib!.), eedrncltt in meinen 
SchUü. Volkslieden! S. 231. zu Nr. 10Ü. Ein anderer alter Toit ans eincm 
lidsohr. Liederbucbe i»t gedruckt in M. M. Marer, Des alten Niimberga 
Sittan nnd GebrHuche 2. Ablk. 1. Heft. (Nürnb. 1835.) S. 47. Hienach u. 
natb. dem FI. BI. hat Ubiand Nr. 292. seinen Tcrt uu%catellt. 

1, 2. berompen, voller Rmiseln — 1, 4. tromne, Haultruiumel, 
Brtimtneiaen. 



f Nr. 123. 
Es ist nicht ao böse gemcint. 

1. 'Ik wil van dezen avond 
nog eens uit vrijen gaan: 

om mijn zoete lief to spreken, 
of mijn jonger hert zal breken, 
moet ik voor haar venster staan. 

2. Slaapt gij of waakt gij, 
mijn lief, mijn toeverlaat? 
of legt gij in een droome, 

zoo peist dog aan een perzoone, 
die hier voor uw venster staat!' 

3. 'Ik slaaper en ik waaker 
maar alzoo vaste niet. 

ik hoor wel aan uw treuren, 
gij meugt mij niet gebeuren, 
ik en ben de liefste niet.' 

4. 'Klappers en klappeyen 
die Kaaien haren zaad. 
ik zal u wel verwinnen, 
zoete lief, verkeert uw zinnen, 
want ik zoek oenigen raad/ 

5. 'Klappers en klappeyen 
hebben 't u niet gedaan. 



gaat bij uw lief verheven 

en die zal u wel troost geven ! 

blijft dog liirsr niet langer staan!' 

6. 'Lief, doet uw deurtjen open 
al zonder quaad vermoen! 

't is alzo o kleine zaake, 

ei lief, staat mij te spraake, 

want gij zult mijn vriendschap doen/ 

7. 'Ik en wil mijn deurtjen 
voor u niet open doen, 

nog mijn venster niet imtslititei). 
stouten ruiter, staat er buiten, 
kiest een ander die 't gaarn doen.' 

8. 'Zoo mag ik dan wel wandelen, 
zoo mag ik dan wel gaan 

en dolen op der straaten. 
lief, gij woudt mij niet inlaten, 
en wat heb ik misdaan? 1 

9. 'Wilt gij dan zoo gaan wandelen 
en wilt gij dan zoo gaan? 
keert nog eens herwaarts omme, 
lief, ie zal u wel bij komen, 
blijft nog een weinig staan!' 

HollSndiflCh : Thirein Minnewit I. D. bl. 189. 
y 8, 4. peiisen, peinian, denten — 4, 1. klappers eu kli 
en, Klatacher u. Klatacherïnnen — 5, 3. verheven, erhaben, e 
fi, •!. quaad vermoen, bösor Verdacht, Argwohn, 



f Nr. 124. 
Rosalinde. 

'Liefste Rosalinde, waerom weende gyï 

zeg my, wat is d' ooraaek van uw droef geschrcyï 

mooglyk dat ik u zou kunnen maken bly! 
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waerom zucht gy, weerom ducht gyï 
zeg het my!" 

2. 'Jongman, ach myn droefheid is id veel te groot: 
ik heweeu myn vaders en myn moeders dood! 

'k zit hier nu alleen, ik ween, ik zucht, ik kryt. 
vader, moeder, zuster, broeder 
ben ik kwyt.' 

3. 'Zoete Rosalinde, 't doet my-zelven pyn : 

'k wenschte dat uw dmefljcid wv/.t n mocht do myn, 
dat wy zamen zuchten moesten in 't gemeen, 
ik zou helpen, ik zou stelpen 
uw geween.' 

4. 'Jongman, ik bedank u, dat gy in myn smart 
traoït te zyn dc trooster .van myn lydend hart; 
maer gy troost met woorden, en ik kryg daerom 
myn beminde doode vrinden 

niet weêrom.' 

5. 'Is het dat myn trouwe dienst aen u behaegt, 
ik zal uw beschermer wezen, zoete maegd. 

d' echte man, waer m' ouders om verlaten moet, 
is u nader dan uw vader 

6. 'Zoetjens wat, o jongman ! meent gy dat een maegd 
zoo terstond tot iemand wederliefde draegt? 

van de jagers wordt het wild verfoeyd, 
dat zieh vangen laet of langen 
zonder moeyt.' 

7. 'Denk toch, Rosalinde, dat myn hart u mint 
meer dan eenig vader mint zyn eigen kind! 

'k heb u lang verkoren om te zyn myn vrouw : 
Rosalinde, myn beminde, 
geef m' uw trouwl 

8. [Eer de tiende maend zal zien haer zonneschyn, 
liefste, zult gy moeder en ik vader zyn, 

en zoo zult gy wederkrygen van den Heer 
vader, moeder, zuster, broeder, 
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Vlïmiach: Willema Nr. 188. aus ,Den aerlycken Plack - Vogkel" 
2. druk (Antw. 1728). Snellaert bemerkt dazu, dass dio Verandernngon 
ïm Texte von Willcms herrührcn, g-ibt ober uicht sn, worin dioselbon 
bettehen. 

^| 1, 1. duchten, sich furchten — 2, 3. krjtcn, schreien — 3, 
4. stolpen, stillen — 5, 3. echte man, Ehemann — 0, 1. met- 
jens, aaclit, ge mach ! — 6, 3. v e rfoey e n, verabsclieuen. 



f Nr. 125. 
Das M&nselein. 

1. Het was op eenen avond laet, 

dat ik gong wandelen al lange de straet, 
en do maen die scheen er zoo duister, 
jae jae jae duister, 
dat ilt schier ge en, sterreken en zag. 

2. 'Or doeget open, myn engelin, 

or doeget op, laet uwen minnaer in ! 
ik heb hier zoo lang staen wachten, 
jae jae jae wachten, 
dat ïk schier vervroren ben.' 

3. 'Ik doen er voorwaer niet op, 
ik en laet er ge enen minnaer In, 
gy moest er my dan ook zeggen, 
jae jae jae zeggen, 

of gy my bemint alleen.' 

4. 'Ik bemin u maer alleen, 

zoete lieveken, ook anders geen. 
ik heb hier zoo lang stoen wachten, 
jae jae jae wachten, 
dat ik schier vervroren ben.' 

5. Maer 's nachts, maer 's nachts, maer 't middel van (ie nacht, 
op haer slaepven sterken quam haer een slag, 

en de moejer die dat hoorde, 

jae jae jae hoorde: 

'lieve dochter, wat is dat ?'' 
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fi. 'Mocjer, 't ia dat katjen klein, 
dat daer speelt met het muiselyn 
en de muis die is er gevangen, 
jae jae jae gevangen, 
en zy heeft er reeht moeite gekoat.' 

VtHtDÏPch ! Kfcsching u. vou der lianen, Sutcmlong dettsclier Volk* 
lie.Ur, Anbang Sr. 1. AofKttdrho..;! 1795 io Rrilasel und io R8.01 8(IjU.;uIïc 
Scbi-ihong milp«tbeil:. Pas Liud bal viel Mundartl lelies: 1, 3. gong 
ging; ï. 1 ond S. duoget F. dont; fi, 3, moejer f. moedor. — 

iichtirt noiseken ..d. r dn. elf n oisokyn; WSrter mil tja fl-den 
sifh om >u der alten tfpracbe n. dort ancb ooi eebr aeltra; vi?1. Oriir.oi 
Or. », 676. — Bei v. d Hapen stekt .'. I. fin engi'lin tin unvuratSnd- 
licl.ee enea«idiu, don aoi Eiide au Ttnllnuchtea frani. en-cueor* 
ken sein konnte, wie deon or weiter nichts ht Hls sucli du fra. o r, 
oun wolnn! ~ 3, i. lat der Vers im Original sehr iang: ik doen ar 
ïoorwaor mjn sl ae pk am erken niet open. 

^[ 2, 3. wachten, warten — 6, 5. moeite, Hiibe. 



f Nr. 126. 
Was Gott will geschieht. 

1. Het windje dat uit den oosten waait, 
dut waait tot allen tijden: 

al die er in zijn liefs armen leit, 
dio mag hem wel verblijden, 
Lief mondelijn rood! 
die hoeft er niet meer te vrijden. 

2. Hij ging er voor zijn liefs venstertje staan 
mét een zoo droeve zinne : 
'slaapt'gijder of waakt gij, mijn zoete lief? 
staat op en laat mijn inne! 

Lief mondelijn rood! 

en mij dunkt, ik lioor jouw stomme.' 

3. Het meisje 'uit haar slaap ontsprong : 
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'wie klopt hier alzoo laatc? 

gij mengt wol weder naar huis toe gaan, 

gaan t' huis wat leggen slapen, 

Lief mondelijn rood ! 

ik zalder u niet inlaten/ 

4. 'Staat daar een ander in uw hert geprent, 
van de min word ik versmeten. 

mogt ik eenB weten, wie het mij doet ! 
liet wordt mij dikmaal s verweten, 
Lief mondelijn rood! 

wat hebben wij een schoone tijd versleten F 

5. Zij zei: 'jongman, lioud goede moed, 
kiest een ander jong van jaren ! 

als de liefde van oen kant komen moet, 
zoo valt het zwaar te dragen. 
Lief mondelijn rood ! 
mogt ik vangen dat ik jage !' 
0. 'Dat gij jaagt dat vangtje wel, - 
lief, en wilt daarom niet treuren! 
at waren wij duizcïiti mijlen van ncu, 
dat god voegt zal gebeuren, 
Lief mondelijn rood! 
laten wij daarom niet treuren F 

HolUiiidiaca : Tbireis Minnewit 1. D. bi. 34. uud Volkalieili-rtiiirlier. 
4,1. geprent, gectruekt, bïnr: eingedriickt — 4, S. versmeten, 
veratuflen — 4, 4. wordt verweten, wird sum Vorwurf jfarelchen — 
4, 6. den tijd verslijten, die Zoit verbringen - ö, 3. d. h. wo 
keiue Gogenliebo iet — kunt, Soite. — 6, S. van een, voii eitunidel 
— 6, 4. gübouren, geaehehen. 
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f Nr. 127. 

Was soll ich min, beginnen? 

1. Ghenade mach hi verworven, 
van sinen liden boet, 

god gheef hem een salich sterven, 
die den vroukens wonschet goet 
al om een jonefrou fijn, 
die is boven al die daer levet 
die liefste int herte mijn. 

2. Help god, hoe mach dat wescn ! 
mijn hertjen dat lidet pijn, 

ten cais jo niet frlif-rn-scn ■ 
met enighe medicijn, 
ten ware dat mi die jonefrou rem 
in haren armen liet rusten: 
god weet wel wien ie uieinl 

3. Rustichlic is si van leden, 
liaor acnschijn wel ghedaen, 
daer toe van goeden seden, 
dio ie in mijn hertjen haen. 

si is daer al mijn troost aen steit: 
och wonde si dat bekennen, 
verwonnen wner al mijn leit. 

4. Ten is niet L'inghc gheieden 
dat ic die liefste «ach, 
lustelic quam si ghetreden, 

ic boot hacr enen goeden dach. 
daer schoude ic haer schoon acnschijn : 
dat was tot minen liden 
die beste medicijn. 

5. Al woude mijn hertjen tebreken 
in also cortcr stont, 

mochtic die jonefrou spreken, 
si maecte rai wel ghesont. 



mor lacy neen, si acht mi niet! 

Lier om so moet ie truren 

ende bliven in dit verdriet. 
iï. Quaet rat van Avonturen, 

hoe vacttu mi dus hart! 

hoe laettu mi dus truren 

ende liden ho grote sniert! 

alaestu niot om in corter tijt, 
. ao boghere ic niet te leven 

in deser warelt wijt. 
7. Wea aal ie nu beghinnenï 

die liefste en acht mi niet. 

mi dunket ic moet verwinnen 

wea mi van haor ghesehïet. 

slaet op, schoon Hef, dijn oghen elaer, 

laet mi dijn aensicht schouwen 

voor al mijn lidena vaerl 

Weim. Hb. 1537. Kr. 24. — Hs. 2, 1. 6, 3. tcot (hoe) 
Botlelich — 7, 3. aniucWen (vorwinncii) — 7, 7. boer (ïaer). 

^[3,1. rustichlic, frluch, woldgefullig — 3,2. Reus 
Angesicht — 6, 6. lacy, oeh Ineen, allaes, Clignett bijd 
Grimm Cr. 8, 2U7. n.m romon. laiao, miido, ungliieklicii, 
«tymol. Wb. 201. — 6,1. Ueber daa Eau dar Forums, Avgntnre, 
giitón a. Hor. belg. 8, 10. — 7, 7. vaar, Gofahr. 



f Nr. 128. 

Angenehme Ruh! 

1. 'Wij willen nog niet scheiden, 

het is nog een paar uurtjes te vroeg, 

do.i tijd willen wij verbeiden 

van nu tot morgen vroeg. 

waar heefter mijn liefje zoo lange geweest? 

ik heb om harent wille 

zoo zeer verslagen geweest.' 



'2. 'Hebt gij om harent wille 

zoo zeer verslagen geweest: 

gaat maar na huia toe stille 

en toont u onbevreesd. 

want het rouwt mijn en 't is mijn leed, 

dat u dot mooije meisje 

zoo zeer bedrogen hoeft.' — 
'6. 'Et ging nog gister avond 

zoo heimelijk, aan den dans, 

al voor mijn zoete liefs deurtje 

die ik er gesloten vand. 

ik roerde, ik klopte aan den ring : 

staat op, mijn alderliefste, 

staat op en laat mij in!' 

4. Ik doe voor u niet open 
en laat u ook niet in, 
mijn deurtje is gesloten 
en daar mag niemand in. 

daar leiter een ander veel liever als gij, 
gaat t' huiswaart leggen slapen 
en peinater niet meer om mij.' 

5. 'Is daar een ander lief inne, 
dat ik u niet spreken mag, 
blijft bij malkander in minne 
en slaapt te zaam tot den dag! 
ik zal weder na huis toe gaan: 
mijn koejen zijn ongemolken, 
cn mijn werk lcit ongedaan.' 

HollïndiBUh! Thirais Minnewit 1. D. bl. fifi. Die eraton 4 Zeilen 
kommen daselbst bi 29. in cincm Hochieitaliede vor und lauten alau: 
wij willen nog niet scleiden, 
hot ia nog tijde genoeg, 
wij willen nog wat beiden 
tot aan den morgen vroeg. 
^ 1, 3, verbeiden, warten — 1, S. verslagen, in Angst und 
Unrube — 2, 4. onb evreead unerschrocken. 



f Nr. 129. 



Abkühlung. 

1. 'Waakt op, waakt op, 't is meer dan tijd! 
wij hcbbe verslapen dat's beide ons tijd, 
en ik hoorde dos wachters stemme, 
schiet mïjndcr tot uwen klein venster uit, 
ik zalder zoo lustig zwemmen.' 

2. Die maagd die heeft het zoo haast verstaan, 
zij is no haar slaapkamer gegaan, 

na haar slaapkamer zeer rasse. 

zij schoot hem tot haren klein venster uit 

in een zoo diepen grafte. 

3. Doe hij er dat graftje ten balven quam, 
zijn vaders hooge toorn dat hij er vernam, 
van graauwe steenen de muuron. 

'gants zelden is dat van vrouwen gekomen : 
het zwemmen valt mij zoo zuure!' 

4. Doe hij er dat graftje ten eindo quam, 
zijn kieederen onder zijn arrem hij nam 
en hij sprong np 's heeren straten. 

hij klopten aan een klein venstertje aan, 
daar heeren en krijgslui zaten. 

5. Zijn vrienden riepen verblijd van geest: 

'o knaapje, waar hebje zoo lange gewéést? 
wij hebben van u niet vernomen, 
of heeft u c.c.n hrere hier overgebracht? 
wij meenden, gij waart verloren.' 

6. Die ons dit nieuwe lied heeft gedicht 

het was een knaapje, zijn liertje was licht, 
hij heeft het zoo wel gezongen; 
hij beeft het al van zijn zelfs gedicht 
spijt alle quaa nij derstongen. 

Holliindisrh: Soheltems's Snmmlung, Anf. des 18. Jshrh. Dm Lied 
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hut die U oberschrift: „Een oud vermakeljk Minnaers Lied, Op een aeii- 
genHma Voys." 

^| 2, 6. praft, gracht, Wassorgrabon — 6, 5. spijt, sonstin 
spijt van, trots, mm Troti von. 



f Nr. 130. 
Der Ostindienfahrer. 

1. Wie wil hooren een nieuw lied? 
boort toe, ik zal 't u gaan verklaren 

al van een oostindi ach vaar mot zijn lief, 
hoe zij beide in zorge waren. 

2. 'Zoete Hef, als gij na Oostindien vaart, 
hoe lang zal de reis duren? 

mocht ik u om 't jaartje eens wederzien 
en -/.ui., ^.n.-lijktii avonturen.?* 

3. 'Zoete lief, dat raag alzoo niet zijn: 
zet mij derd'half jaar uit zinne, 

en draagter stadig Liefde tot mijn 
en kijkt te met zcewaart ïnne!' 

4. 'Of ik er al zeewaart inne kijk, 
ik en mag u zien of spreken. 

als gijder uw buidel vol daalders draagt, 
zult gij mij dan ook vergeten?' 

5. 'Schoon lief, betrout gij mij dat wel toe? 
zoud' ik doen als de ontrouwe? 

ik hebber geen liever op aarden als jou, 
heil de fleur van schoon jonkvrouwen!' 
ti. Die ons dit nieuw lied heeft gedicht, 
die hevet zoo wel gezongen; 
hij heeft : t al van zijn liefjen gedicht 
en spijt alle quaanijderstongen. 




nohra — 3, 3. stadig, gestadig, fccstïïndig — 3, 4. te mot, mït- 
unter, dann and w&nn — (i, i. spijt, troti. 
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f Nr. 131. 



Grüflen Sie Ihre Frau Mutter! 

j»rt J L' hiorfgy roltoWn.il 
quclle réponie qtie tont me donnés ! 
ik zeg, spreekt een ander (nel! 
je ne sais pariet- Flamande; 
loopt dan nac de gulge toe ! 
je smis natif de Normande. 
ik ben uw praetjens moö. 
jtfüfi pére a beaucaup de bètes, 
gy zyt zeker van 't getal ! 

misschien als een vcrkenstnl - 
ü a cent touneaux de lerre, 



gaet, haelt ei 1 een by de Waelen! 

w°rhrkond«%™.™"»É°e"*» 
parhleu, je ne suis pas femme! 
ik zai uwen kost niet mogen. 

Gaet mncr in uw land vertellen, 
hoe gy bier gevaren zyt, 
gy en moet iny niet meer kwellen, 
men wordt bier genoeg gevryd. 
Va-fen donc futile Flamande, 
paree que voiis Mes bien trap laurd. 
je m' en eais datis la Nomande, 
mt je Irwwa mieur ifammir. 
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VlKmiBoh: Nieuwen Lied-boek genaemt het lirabanditeh Nogtegudt- 
jea. t' Antwerpen By Josephus Tbjs , bi. 33. mit der Übarschrift: 
„Waelo gezang." Auch im Dontschen sind dorgleïthen Wcohselgesjlnjo 
ïurtiuarfün ; sfjitt tlftr fruiiiikii Spr.nli:: :Un.r int irhii fjclidji»* liiiulsdic 
Muudurt jjfüïïlilt. Sa shigt 'l-:r LidiLintiisr }j i- nr^ . jt isixl ilas Tiaiccr- 
miidchen oberdcutscb ; 

Liebe Kleine, bolder Engel! 

Dicb als Göttin bet' ich an. 

Du ksnnst geben mtr das Leb en, * 

Lindre meines Herisni Brand ! 
ïrudol he(J ich, gar nicht waf) ich 
Was 'ne Göttin fiir e Thier ff. 
s. Walter's Samml. (Lpz. 1841.) Nr. 29. — In einem naden) Liede 
Hingt der Liobhaber ebenfalls hochdcutseli und der Nachtwachter nie- 
derdrntsch ; 

Dnnho! ist sehou jedes FtiUBtor ff. 
s. Ërk, Volksliodcr 2. I!d. 6. Heft Nr. 34. 

Das FraniüaiBclie ist aelir feblerliaft, ganz wie es die gemcinen 
Wallonen zu spraehen pflegen, hier urn eine noch lachorlïchero Wirfcung 
fiervorïubringcn. Im Dr. 2, 5. centlonnorro de terre. 

1, 2. 2, 8. jerren, sjerran, entspriclit unserin: aicb fortsclie- 
ren, wird nnr noch in der Volk Bspracho gehort. La bedemet aaeh fort- 
Bedrieger ontmaskerd hoifjt es bl. 42. ik'sjer eo al faun lierer nit de 

Schimpfbenennung der Wallonen, B. Hor. belg. 6, 280 — 2, 6. niet 
een ïier, nielit sin Harehen, StSubchou. Vgl. meina Anmerk. zu Hei- 
noke Vos 1386 — 2, 8. stoffer, Grofjaprecher, Windbeutel — 3, 5, 
dogon , alt flir deugen, taugen — 4, 3. kwellen, qtlKIen , belasü- 
gen — 4, 4. oB wird hier um oincn genug gefreït. 



f Nr. 132. 

Der Ritter ohne Furcht und Tadel. 

1. Ende doen ie door dat wout reet, 
daer moetet mi een aleeke. 
was ic niet een coene inaii? 
ic dorst mijn mest wel trecken! 
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Nu moghi horen, hoe coene dat ie si 

op nlle mijn ghelt! 

wie wat van mi hebben wil, 

die come int velt! 

2. Ende luoete mi dan een veltlioen, 
ic dorst dat wel bedwinghen, 

ende steko het dat hooft al door den tuin, 
ie dorst dafer wel over springhen! 

Nu moghi horen, hoe coene dat ie si 

op alle mijn ghelt! 

wie wat van mi hebben wil, 

dio come int velt! 

3. Ende waer ie dan ghewapent 
van hoofden tot den voeten, 

ende moete mi dan een vette capoen, 
ic dorsten ooc wel groeten ! 

Nu moghi horen, hoe coene dat ic ai 

op alle mijn ghelt! 

wie wat van mi hebben wil, 

die come int velt! 

Weimar. Ha. 1637. Nr. 47. — Hs. I, 4. dorfft (dorst) iind so immer 
— 1, 5. wie (hoe) — 2, 2. fuyrnnm (bed» inga en) -2,3.™ lUkf 
hem (oude ateke het) — 2, 3. 3, 3. aa, tmn (ende). 

4[ 1, 2. moete», bcgognen — alooko, Schnacko — 1, i. 
meat, Meaaer — 2, 1. veltlioen, Rebhuhn. 



f Nr. 133. 
Klunkerig und Gemalin. 

1. Klompertjen en zijn wijfjen, 
Die zonen vroeg opstaan, 
Om eiertjena te verkoopc», 
En naar de markt te gaan. 

2. Ze waren hidleverwegen, 
Hallever wegen den dijk, 
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Daar braken al haar eiertjens, 
En 't botertjcn viel in 't slijk. 
3. Het speet er niet om dc cirtjens, 
Maar om er mooien dook, 
Die zo gisteren nog gemaakt had 
Van KlompertjcnB besten broek. 

Hollaudisch : Banernlled in Camera obscora van Hildcbrand (Nicol. 
Heets) 3. druk 1. Doel (Haarlem 1861.) bl. 7fi. 



f Nr. 134. 

Mutter gib mir einen Mann! 

1. 'Moeder, lieve moeder, 

die mi desen couden winter 

so waermkens decken can! 

Alle mijn leden beven, beven, 
alle mijn leden beven mi.' 

2. 'Och dochter, lieve dochter, 
gbi wacht noch wel een jaer!' 
'moeder, lieve moedor, 

het valt mi veel te awaer. 

Alle mijn leden beven , boven, 
alle mijn leden beven mi.' 
;5. 'Och dochter, lieve dochter, 

ghi wacht noch wel een maent!' 

'och moeder, liefste moeder, 

nu siet aen mijn ghedaent! 

Alle mijn leden beven , beven, 
alle mijn leden beven mi.' 
4. 'Och dochter, lieve dochter, 

gbi wacht noch wel een weec!' 

'och moeder, liefste moeder, 

nu siet aen mijn ghebree! 



246 

Alle mijn loden beven, beven, 
alle mijn leden beven mi.' 

5. 'Och dochter, lieve dochter, 
nu waeht die maeltijt uit.' 
'och moeder , liefste moeder, 
hoe gherne waer ic die bruit! 

Alle mijn loden beven, beven, 

6. 'Och dochter , lieve dochter, 
waer crighe ghi dan die keur T 
'och moeder, lieve moeder, 

die man Etaet voor die deur! 

Alle mijn leden beven, heven, 
alle mijn leden heven mi.' 

7. 'Ocli dochter , lieve dochter, 
die man is u te groot, 

ende crijcht hi u op het bedde, 
hi ketelet u ter doot.' 

'Alle mijn leden beven, beven. 

alle mijn leden beven mi. 

Weimar. Hu. 1637. Kr. 34. — Hu. 1 , ö. 0. alle mein glider Lefen 
Liffen alle msin Uetims Leffen aieh — 3, i. glatt (d. i. ghelaet fiir 
ghedaent) — 5, 4. vie (hoe) - 6, 2. lor — 7, 3. denn (liet). 

^ 2, 2. watbten, warten — 3, 4. ghedaent, Gflfltnlt, kiirper- 
liche BeBChaffenacit — 5, 2. maoltijt d. h. bia znr nKchaton Makelt, 
het etmaal, amen Tag ven 24 Standen — S, 2. keur, Wahl. 



f Nr. 135. 

Aus dem Regen in die Traufe. 

1. Ie quant tot enen danse 

daer menich joncfrouken was, 
ende daer vont icee alleiiie 
die seer bedroevet was. 
ic boot haer vriendelike 
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mijn groete, si loondea mi, 
luier aocte woorden bevielen mi. 
'Mijn m'oerken is ghcstorvcn, 

dos lijdt mijn herte verdriet. 

si gaven mi enen ouden man, 

al urn dos goe-dekuus wilk' 

ghinc ic dat houwelio an. 

So eoomt hi voor mijn bedde, 

al voor mijn beddeken staen, 

sijn coussen endo ooc sijn schoenen 

heeft hi al uit ghedaen. 

hi heeft so veel masselen aen sijn heen, 

ende dan moet ïc hem gaen verwennen 

den leliken ouden man. 

Dan sit hi aen den dische, 

hi heeft van als ghenoech, 

van wiltbraet ende ooc van visclie 

veel meer dan hijs behoeft. 

hi sit ende babbelt al waert een gans-: 

hi en heeft in alle sin en mont 

och! niet meer dan enen tant. 

Dit claghe ic u, lieve ghespele, 

och lieve ghcapeelken goet, 

dat ic mijn jongho leven 

aldus versüten moet 

ende al met enen ouden man, 

dan moet icker bi te bedde gaen 

die gheneuchte noeh vreucht en can.' 

'Die oude man is ghestorven, 
den ouden en die is doot. 

hi gheoft mi slaghen so groot, 
dan denke ic op den ouden man: 
och, vonde ic weder sijns ghelijc, 
nemmer meer en schede icker van!' 
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Antw. LB. 1544. Kr. 85. — Dr. '2, 4. htrttkm — 6. 7. lelieyit. 
Das dentscbe Lied, in sohr verdorbener Lemrt in don „Bergkreyen" 
nu O. Schade Nr. 50, sehlieüt nicht mit der Selmsncht dar jungen 
Pruu nach dom iiltsn Manne , sondern; 

der alt man nas geslorbcn tot, 

die fran hot «in jongen erworben. 

dem alten g-cnad got! 
^ 2, 1. ut o erken, Müttercbea - S, 7. hoowclic, Heiratb — 
3, 6. masael, schwarzer Fleek — S, 7. lelijc, hïsalich — 4, 4. 
bclioi vcu. niithij» lii.bin S. babbelen, babbeln, plappern — 

5, 4. aijn levanvarsliten, seiu Lebcn verbriugen. 



f Nr. 136. 
Die Madchen von Kieldrecht. 

1. To Kieldrecht, te Kieldrecht, 
daer zyn de meiskens koene : 
zy vryen tot den middernacht 
en slapen tot den noene. 

ik maei: is dat niet fraei? 
en slapen tot den noene. 

2. Als ze opstaen, als ze opsteen, 
dan kyken ze in de wolken; 

zy zeggen: 'wel hoe laet is 't al? 
inyn koe staet ongemolken. 

ik maei: is dat niet fraei? 
myn koe staet ongemolken.' 

3. Als ze uitgaea, als ze uitgaon, 
komt haer de koster togen: 

'wel koster, zeg hoe laet is 't al? 
wat tier ia 't daer gestegen? 

ik maei: is dat niet fraei? 
wat uer is 't daer geslegen?' 

4. 'Het uer dat daer gestegen is, 
dat kunt gy wel bemerken: 
de hoogmis is al lang gedaen 
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en 't volk komt van der kerken, 
ik maei : is dat niet fraeiï 
i on 't volk komt van der kerken.' 

5. En als zy komen in de wei, 
zy zeggen: 'koeiken blare! 
ik beu hier met myn üeveken, 
en zal u dat niet varen ? 

ik maei: is dat niet fraei? 
en zal u dat niet varen?' 

VUmiieh; WUlems Nr. 1-24. Snellaert Liedjes Hr. 04. — ^ 1, 4. 
uoeu, Mittag — 5, 2. b!«re, acawano Kuh mit cinor BlSase, a. Hor. 
belg. 6, 333. 



f Nr. 137. 

Das kommt davon! 

Stem : Tan daech ist nu. 

1. De mey, de mey, de mey, 
de ghenoechlijke tijt! 

maer als de vrijers uit vrijen gaen, 
uit vrijen gaen, uit Vrijen gaen, 
dan zijn de meisjes bly. 

2. Dan gaen sy nacr de doelen 
en al over de os se sluis. 

des morghens als den dsch comt aen, 

den dach comt aen, den dach comt aen, i 

so comen sy wederom thuis. 

3. Dan beghint de moeder te kijven 
en te roepen also seer. 

'ei lieve moeder, en roept so niet, 
en tiert so niet, en tiert so niet! 
jouw kijven on is gheon eer.' 

4. 'Soud'ick niet luide roepen? 
mijn dunct, ick heb ghelijc : 

sv segghen dat gh 'er een kindeken draeeht, 
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een kindoken draccht, ghy bentor gheen muecht, 

jouw eertjc bonje quijt' 
Ö. 'Soud ïck een kindeken draghen, 

moy meisje sonder man 1 

de eoele wint uit den oosten, 

de coele wint uit den westen, 

die wacytcr ghoen kindeken an.' 
6. 'Do coele wint uit don oosten 

die Leeft liet jou niet ghedaon, 

maer jouw dansen en jouw springhen, 

by de jonghe vrijers singhen, 

en jouw avont spelen gaen, 

dat heeft Let jou ghedaen.' 

Hollïndisch: Oudl Amaterd. Lli. bl. 80. Oudt Hatri. LB. lfi en 
27 drult. 

2, 1. doelen, Schiitzenplalz, wo nacli dom Ziel, doel, g-i'sthos- 
aati viird — 3, 4. tieren, lürmen — 4, 2. gh elfje in-bben, Recht 
iiobcu — 4, 4. ghy bont fiir Bijt. — 



Nr. 138. 
Rosentan; 



1. Nu wil ik eens c 

roozen aan mijn hoedje ! 
en zien of ik zo vinden kan, 

had don wij pi-lii, wij hadden moed! 
roozen _ mijn hoedje! 
Ü. Ik zei: schoon lief geeft mij de hand 
roozen aan mijn hoedje! 
en treedt met mij aan dozen dansl enz. 
'i. Ik zei: achoon lief, wij moeten knielen ! 
roozen aan mijn hoedje! 
ik hoop, het zal ons wel gelieven, enz. 
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4. Ik zei: schoon Hef, wij moeten kusBea! 

roozen aan mijn hoedje! 
ik hoop, het zal ons wel gelusteh. enz. 

5. Ik zei: schoon lief, gij dient mij niet! 

roozen aan mijn hoedje! 
al henje wat zwart, gij smet mij niet. enz. 
(i. Ik aei: schoon lief, wij moeten scheiden! 

roozen aan mijn' hoedje! 
ik hoop, 't zal ons wel geleiden, enz. 

HoMmiiach: Hacrl. LB. 27. clrult 1716. — lm Uniek !, 2. u. 6. 
,'initl>;ï.-i! mul ?n iriinior -■ 4, -ï. tri/:- .'.< u '^plusten). 

Hat eine auffallende Almliclikoit mit dem Reigenlanzliedo , wie es 

1. Jungfer, gebt mir die >ïei8e Hand 
Und goht mit mir ar, diesen Tanz ! 

Bosenblumsn aaf nieinen HntI 
HBtt' ieh Geld, und das war' gut; 
Blnmon an mein Hütchenl 

2. Jungfer, ihr sollt tanzen 
In diesem Eoaciultranae ! 

3. Jungfer, springt wacker mif die Schtili' ! 
Morgen woll'ri wir sie lappen thun. 

4. Jungfer, ihr aollt küasen I 
Das thöt dio Jungfer lüatcn. 

5. Jungfer, ihr sollt nichen (nicken)! 

Das that die Jungfer strichen (ihr Heb Boiii). 

Da» tlüLt der Jungfer leide. 

Naclt meiuer Mittheil. nebat Melodie in Erk, Volkstiedcr 2 Bd. *;6. 
Heft Nr. 78. — Das niederl. Lied m»g ana DeutschlMid herübergekom- 
men sein. 6, 3. hat nar Sinn, n-ena man geleiden fiir ein sites lee- 
den, leid sein nimmt, wie ea der deutseho Text verlangt. 

Auch in dea südiiohen Niederlanden ist dieaer Keigentauz heimisch 
gewescn, aber aoiuo Bodeutnng lïngst erloochen; in Kortryfe aingon nor 
die MKdchen: 



f Nr. 139. 

Rosentanz. 

Zou ik niet mogen ingaen? ingacnï 
roaabloemen op mynen hoed! 
waren wy, waren wy alzoo zoet! 
roaabloemen op mynen hoed ! 
Rosa myn alderzoct! 
Zou. ik niet mogen kiezen? kiezen? 
roaabloemen enz. 

Zou ik niet mogen kussen? kussen? 
rosahloemen enz. 

Zou ik niet mogen wafels bakken? wafels bakken? 
rosahloemen enz. 

Zou ik niet mogen uutgaen? uutgaen? 
roaabloemen enz. 

Snellaort bui Willems bl. 297. 

Noch Ijruchstiicklicher iIhs I.ied, weidies Willems vim imuekaiinter 
Hand erhielt, Nr. 127. 

1. Bosa, willen wj dansouï 
danst Rosa, danst Rosa! 

rosabloomcn op haren hoed, 

danst, Rosa zoet! 

2. Ross, willen wj kussen'? 
knst Rosa, kust Ross. ] enz. 

3. Rosa, willen wy kroonen? 
kroont Rosa, kroont Rosal enz. 



2. 
3. 
4 
" 5. 
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f Nr. 140. 



Daa Paterchen. 

Tandied. 

Daar ging con patertje langs de kant, 

hei, 't was in do meü 
hij vatte zijn zoetelief bij de hand. 

hei, 't was in de mei zoo blij, 

hei, 't was in de mei! 
Pater, gij moet knielen gaan, 

hei, 't is in de mei ! 
nonnetje, gij moet blijven staan. 

hei, 't is in de mei zoo blij, 

hei, 't is in de mei! 
Pater, spreid uw zwarte kap, 

daar uw heilige non op stap. 

hei, 't is in de mei zoo blij, 

hei, 't is in de mei ! 
Pater, geef uw non een zoen, 

hei, 't is in de mei! 
dat moogje nog wei zesmaal doen, 

zesmaal, zesmaal, zesmaal doen ! 

hei, 't is in de mei! 
Pater, beur uw non weêr op, 

hei, 't is In de mei! 
en dans nu met uw kermispop ! 

bei, 't is in de mei zoo blij, 

hei, 't is in de mei! 
Pater, gij moet scheiden gaan, 

hei, 't is in de mei ! 
en moet uw nonnetjo laten staan ! 

hei, 't is in de moi zoo blij, 

hei, : t is in de mei! 
Nonnetje, wilt nu kiezen gaan, 
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hoi, 't is in de mei! 
neem nu een' anderen pater aan ! 
hei, 't is in de mei zoo blij, 
hoi, 't is in do mei! 

HollHndiach: neen mündlicher Ueberliefornng in Lu Jeune, Volks- 
zangen bl. 113. 

^ 3, 1. kniolon, knieën — 3, 8. atttppen, aclireiten, treten — 
4, 1. zoen, Kaas — 6, 3. kormiapop, goputzto Jungfreu. 



f Nr. 141. 
Das Paterchen. 

1. Daer ging een pater langs het land, :|: 
hy had een nonneken by der hand. 

hei, 't was in de mei zoo zei, 
hei, 't was in de raeil 

2. Sa pater, gy moet knielen gaen, 
maer nonneken, gy moet blyven stacn! 

3. Sa pater, spreid uw zwarte kap, 
daer uwe heilige non op stapp'! 

4. Sa pater, geeft üw non een zoen ! 
dat moogdy nog wel drïemael doen ! 

5. Sa pator, heft uw nonneken op, 

en danst weer vrolijk met uw pop ! 
(i. Sa pater, gy moet scheiden gaen, 

maer nonneken, gy moet blyren staen! 
7. Sa nonneken, wilt nu kiezen gaen 
en neemt een' anderen pater aenl 
Hei, 't is in de mei zoo zei, 
hei, 't is in de meil 

Vl-iüi li : nai'ii iiiIUkÜ. L ; i -'j. ■ i-J i ,.=■;"■ ---11 ;i1 V>~ilk-]:L : : Licdorcji N;-. I L - !. 

f 1,3. das de mei zoo zei eoll de zachte mei b ed enten 1 zei 
iat gar kein Wort, wan ruche inlicb iat oa nnr cin Janchzer, der hier nicht 
hoezee, Bondt-m dus Keimes wegen hoezei lautst. In Kortryk and 
iwdcnwo in l'landorii eingi man; hei, bezinne de mei aoo zei. 
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DarauB will miui nat sin vorrBfornmtoriscbcs Alter de» Li odes mbliefleu, 
demi das null beiUuri: „gedenk aeït de zachte mei als een' tagogtyd*'. 
Wohmchcinbeli iet os woitcr niebta als via miBSTBratsudeneB : bei, wee* 
inne de mei cao blyt — WUbreud in Bolgïen Bureeb and Mlld- 
then mitten im Krtise <iir 'l';i:i^f]i:!. ri r.ictii'1'knicn; , niiiinit in Friesland 
der UujBoh das Maikhen anf den Schol). Dergleielien Yeracbïcdenboiten 
(inden sicb gewiss noch mandie, ieh niiicbte aber niebt aiu dieser wie 
Snsllaari fblgern, 'was gewiss in Brauch kam, scït dort itio Hoforniation das 
Kuiten Riw der Mode gebracht.' 



Nr. 142. 
Das Patcrelien. 

Tanilied. 

1. Ei wy zingen de mei, easa, 
oi wy zingen de mei] 
paterken, neemt een nonncke meö! 
oi wy zingen de mei, sasa, 

•2. Ei wy zingen de mei, sasa, 
ei wy zingen de mei! 
paterken, doet uw kappeken af! 
ei wy zingen do mei, sasa, 
ei wy zingen de mei. 

3. Ei wy zingen de mei, aasa, 
ei wy zingen de mei! 

paterken, gheeft het nonneken een zoon! 
ei wy zingen de mei, sasa, 
ei wy zingen de mei! 

4. Ei wy zingen de mei, sasa, 
ei wy zingen de mei! 

paterken, laot liet nonneken stacn ! 
ei wy zingen de mei, Basa, 
ei wy zingen de mei! 

Vliimiscb: Wodann door J. W. Wolf bl. 79. mit der Bemorknng: 
Das Paterchen üteht in der Mitto dos ruudtanücudcn Kroiaea der Burscben 
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und Maduben; nacli dem Scbluss* der letaten Stropke trilt dm Palerrlien 
unter dio Titnaor nnd daa Lied beginnt wieder von vora nur mit dam 
Unterschicde , daas man mm aijigt: nonnckc, ueemt een paterken meê! 
worauf das in der Mitte stpl'i:niic Mliilr-ln n sU-li <?ineri Btirscben .erkiest.' 
Das oi bazinno de mei hat Wolf in eiij zingen do moi getin- 
dert, weil er es nitbt anders zu erklHren wussle, nnd das sclieint mll 
rr.ii'Ei -_ r -v.<z richrig. 



f Nr. 143. 
Nönnehen willst du tanzen? 

1. 'Zeg, kwezelken, wilde gy dansen? 
ik zal u geven een ei.' 

wel neen ik, zei dat kwezelken, 

v;iii dansen ben ik vry. 

'k en kan niet dansen, 

'k en mag niet dansen: 

dansen is onze regel niet, 

begyntjes of kwezelkens dansen niet. 

2. 'Zeg, kwezslkr-iij wilde; gy dansen? 
ik zal u geven een koe.' 

wel neen ik, zei dat kwozelken, . 
van dansen word ik te moe. 
'k en kan niet dansen, 
'k en mag niet dansen: 
dansen is onze regel niet, 
begyntjes of kwezelkens dansen niet. 

3. 'Zeg, kwezelken, wilde gy dansen? 
ik zal u geven een paerd.' 

wel neen ik, zei dat kwezelken, 

't en is my 't dansen niet waerd. 

'k en kan niet dansen, 

'k en mag niet dansen: 

dansen is onze regel niet, 

begyntjes of kwezelkens dansen niet. 



DiqiiiziM by Google 



257 

4. 'Zeg, kwezelkcn, wilde gy dansen V 
ik zal u geven een man.' 
wel ja ik, ze! dat kwezelkon, 
'k zal al doen wat. ik kan. 
ik kan wel dansen, 
ik mag wel dansen: 
dansen is onze regel wel, 
begyntjes on kwezelkens dansen wel. 

Vlümisoh : Willems Kr. 123. Wird noch ia Yeraehiedenoa Gegendon 
ïon Brabant nnd Flandora gcaungen. 

In schlejïsclier Mandsxt sub Riiwics ia moinen Sehlea. Volkslie- 
den] Kt. 118.- and bus der Haintmer Gegend bei Eik Vclksl. 2. Bd. 
Heft 4/5. Kr. 42. 43. 

Das Lied int in Deutschlnnd alt: ish habe cs sus dom Endo dei 
16. Jahrh. nnchgenïesen , flir das Nönnchen tanzt aber ain „HitscUein", 
wie aucli in dom sehlea. l.ieic, Hrsscn lct'/.ic Siroplic alsn lautct: 
' Kappelmüneh, willet de tanaenï 
Eich wfLr der gfin 'ne Moiad.' 
O Harr, oioh koan schan tanzen, 
Eich hoa ock so gesoiat. 
Ei insein Lande el das wall, 
De Kappelmiinefao tanzen nll, 
Und tanzen koan eich wull I 



f Nr. 144. 

Tanz, Nönnehen tanz! 

1. Dans, nonneken, dans! 

Dan zal ik je geven een muts. 
Neen, zei dat aardig nonnoken, 
Ik hei) er een van me zus. 
'k wil niet dansen, 'k zal niet dansen, 
Dansen is mijn order niet; 
Nonnen, papen, papen, nonnen, 
Nonnen, papen dansen niet. 
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2. Dans, nwnneken, dans ! 

Dan zal ik je geven een huia. 

Neen, zei dat aardig nonneken. 

Daar ben ik niet van thnis. 

'k wil niet dansen, 'k zal niet dansen, 

Dansen is mijn order niet; 

Nonnen, papen, papen, nonnen, 

Nonnen, papen dansen niet 
;(. Dans, nonneken, dans! 

Dan za! ik je geven oen zoen. 

Neen, zei dat aardig nonneken, 

Daar wil ik het niet voor doen. 

'k wil niet dansen, 'k zal niet dansen, 

Dansen is mijn order niet; 

Nonnen, papen, papen, nonnon, 

Nonnen, papen dansen niet. 
4. Dans, nonneken, dans ! 

Dan zal ik je geven een man. 

Toen zei dat aardig nonneken; 

'k zal dansen al wat ik kan. 

'k wil wel dansen, 'k zal wel dansen, 

Dansen is mijn order wel; 

Nonnen, papen, papen, nonnon, 

Nonnen, papen dansen wel. 

HnlliindiBch: Camera obscmn van Hildebrand (Nico], Beeta) 3. druk 
1. Deel (Haarlem 1851.) bi. 77. 78. 



f Nr. 145. 

Tanz , tanz , Nönnelein ! 

1. 'Danst, danst, kwezelken! . . 

ik zal u geven een peerd.' 
daer sprak dat loddolyk kwezelken: 
'dat is het dansen niet woerd; 
ik en kan .niet dansen, 



Digiiized 0/ Google 



269 

ik en kan niet springen, 
dansen is onzen regel niot, 
nonnen en paters dansen niet.' 

Ü. 'Danst, danst, kwezelken! 
ik zal U geven een koe.' 
daer sprak dat loddolyk kwezelken : 
'ik ben het dansen moè; 
ik en kan niet dansen, 
ik en kan niet springen, 
dansen is onzen regel niet, 
nonnen en paters dansen niet.' 

3. 'Danst, danst, kwezclken! 
ik zal u geven 'ne man!' 
daer sprak dat lnddelyk kwezclken ; 
•ik zal al doen wat ik kan: 
ik kan wel dansen, 
ik kan wel springen, 
dansen is onsen regel ook, 
nonnen en paters dansen ook.' 

Tlftmisoh; Wodana door J. W. Wolf bl. 81. 



% Nr. 146. 

M a i 1 i e d. 

De koude winter is nu verdwenen, 
den zoeten zomer die komt er al aen: 
daer ziet gy al de bottekens en boomon 
te bloeyen staen. 
5 Onze lieve vrouwe de weerdige bruid, 
zy liet liaer vallen al op het kruid, 
alle de bloemkens die spruiten daer uit, 
de dobbele pioene 
die staet er alzoo zoene: 
10 »y! wie heeft er de mei van doene '? 
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De vischkens in het watore, 

de vogelkens in de wei, 

ai die zingen te samen de groene niei. 

Vlamisch: niündliek aua Ostflnndem, meh Scelrnid zu. Jun^p Leute, 
den Mai in der elDBn', den Korb an der andom Hand , aingen dies Lied 
am Abend vor dein erair ii llai ver den HKusern nnd reichen Ton dom 
Mai jedem einen Zwelg der ihnen Kier mier aouKt tAwns ochenkt; js 
gruller die Onbe, jo giiiflor der Zweig-. Wilbrand nun dio einen imHause 
aammeln, aing-en die anderen drmiBen den Schlaaa: De vïachkons in 
het «valere ff. 

3. botteken, Küoapen, fra. bonton — 8. pioene, PHngatroae, 
frz. pione, pirolne — 9. soene, sim Kussen - 10. yan doene, 
nothip. 



f Nr. 147. 

Der Mann will nicht naeh Hause. 

1. 'Wel man, gy moot naer huis toegaen, 
uw vrouw die is ziek.' 
'Is zy ziek, laet-ze ziek, 
zy maekt in my geen verdriet, 
en ik gaen niet tneer naer huis.' 

'2. 'We! man, gy moet naer huis toegaen, 
uw vrouw is terecht.' 
'Is -ze berecht, lact-zc herceht, 
zy is buiten alle reebt, 
en ik gaen niet meer naer huis.' 

3. 'Wel man, gy moet naer huis toegaen, 
uw vrouw die is dood.' 

ïs zy dood, laet-ze dood, 

zy is buiten alle nood, 

en ik gaen niet meer naer huis.' 

4. 'Wel man, gy moet naer huis toegaen, 
uw vrouw is in de kist.' 

'Is-z' in de kist, laet-z' in de kist, 
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als ay inaer wel gespekkeld is, 
on ik gacn niet meur naer huis.' 
5. 'Wel man, gy moet naer huis toegaan, 
uw vrouw ie in het graf.' 
'Is-z' ïn het graf, laet-z' in het graf, 
dan bon ik buiten alle straf, 
en nu gaen ik terstond naer huis.' 
Vlömisch : aus Dendormonde , mit^etiii'ii'. ilurch Julim il.- Sr. 
nois in Mone's Aniefger 1836. Sp. 3.17. Leeurteo aus der UmB«goud von 
Brussel, Aalst und NilloTe: 3, 6. en zet-ze op het ttrvot — 4, 4. ah zy 
maer uit den wereld is. 

Dub vliiraischc Lied stimmt mit dom hoelid. ïn Biischmg and von 
dor Hegcn Volkal. Nr. lö., do/t nbur tzalit iiw ïlmiu miillish nuch Hauso 
nis er bürt: 

Die Braut liegt in demutn Butt. 
In den iilirig-eii lïcLit.iclK-n Licdeni Ui <-s tmixlustiije Frivu, 

die noch Huns beachiederj wird, iiljcr uur erat dann geht nis os heifit; 
Ein Andrer da? Hopsassa! 
Kun kein TH.isel mei.r, Ijedauk mich schüu! 
Jetit, jetzt word' ich glekh heime gehn. 
In Tieten Gegeudcu Doutschlands u. iwar mnndartlich, SsteTTdchïach 
Ziakn und Sohottky, Österr. Volks!. 2. Ausg. S. GO; uaierisch BrkVulksl. 
1. Bd. 4. Heft Nr. 61j franUach von Ditfurtli Frank. Volkal. S. Th. 
Nr. 201; scruviibiscb BOaobing und vim der Hagen Volksl. Nr. 123; 
pfülaiseh Mom* Qiielleu und Forscluuijreii fi. 181; wi.slfülisch Mono da- 
selbst S. 158, 

*5 2, 3. is berecht, hat die letete Ölung empfangen —4, 4. ge- 
spok kald für gespykard, zugenagclt. 



f Nr. 148. 

Treue Liebe bis in den Tod und — * 
eirie vergnügliche Nacht! 

1, Ik'heb de groene straetjens 
zoo dikwils ten einde gogacn! 
dat ik myn lief moet verlaten, 
dat hebben myn vrienden gedaen. 
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2. Ik zal haer nooit niet verlaten, 
al waren zy nog zoo gram; 

ik zal haer gedagiig wezen 
tot dat er ik sterven zal. 

3. Niet langer als gisteren avond 
stond ik voor myn zoete liefs deur, 

en ik aeid' haer: wel Bethjo doet open! 
doet openi ik staen er hier veur. 

4. ''k en doen er voorwaer niet open, 
'k en laet u voorwaer niet in. 
gaet na huis en legt u tot slapen! 
daer ia hier een ander lief bin'.' 

5. Ia er nu een ander lief binnen, 
dat ik u niet spreken en mag, 

zoo wensch ik u dan voor het loste 
nog eencn plaisierigen nagt. 

VliimiBChi Nieuwen lied -bock jrenaemt liet Brabnndsch NaglefMclt- 
jen. t' Antwerpen By Johaiinea Tbya bl. 31. mit der Ueberachrift : Liedeken 
der Groene Slraetjens. 



f Nr. 149. 
Peter und Kathel. 

1. Wie wil hooron een nieuw lied, 
hoe Pier met Lyn ging trouwen? 
het honwelyk was maer geschied, 
het was hun al berouwen. 

den eersten dag 't was al gelach, 
men zag er niet dan slempen, 
en Pier en Lyn zeer vrolyk zyn 
met bassen en met trompen. 

2. Den tweeden dag weêr vrolykheid 
met allerhande bieren; 

zy kregen daer veel schoonigheid 
om 't huis moê te versieren: 
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hiter zuster Maei gaf een sehapraei, 
Klacs die gaf pot en pannen, 
en Jakkeuiyn gaf nicht Katlyn 
ccn vat met kopren banden. 

3. Jan-oom gal' kiekens in liet kot, 
Dries-oom die gaf een verkon, 
Martyn gaf eenen mostaerdpot, 
een schup om me6 te werken, 
en Janne-moei gaf kun oen koei, 
Arjaen gaf hun een tange, 

en Pierken Wal gaf hun een' val 
oin muizen mee te vangen. 

4. Pier, zoo de bruiloft was gedaen, 
begon te kommandeeren 

waer dat de meubels zouden staen, 
eu ging liet huis uitkeeren. 
Katlyn die zei: 'wat bruidt gy inyï 
dat zyn geen mans affeeronl 
laet my dit doen op myn fatsoen 
gelyk ik zal begeeren.' 

fi. Pier hing het zoutvat in de schouw, 
en Lyn begon te kyven, 
eu zei dat zy dat niet en wou 
en dat 't daer niet zou blyven. 
Lyn nam het af, en Pier die gaf 
haer twee goede souffletten, 
en zei: 'gy pry, boel zult gy my 
hier wetten komen zetten T 

(i. Lyn als een duivelin zoo kwaed, 
Kei: 'moet ik dat hier lydon! 
zoo gy my maer nog eens en slaat, 
'k en zal u ook niet myden.' 
Pier zei: 'nwyg stil! gy zult den wil 
van myn gebod ontvangen: 
ik draeg de broek ! in dozen boek, 
daer zal Int zoutvat hangen!' 

7. Lyn die trok haren man in 't regt, 
en deed terstond hein dagen 
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dat hy moest komen voor 't geregt, 

om hem daer af te vragen 

of wel een man verbieden kan, 

of hy kan kommandeeren, 

waer hangen moet het keukengoed: 

men ging aen 't procedeeren. 

Zy procedeerden langen tyd: 

daer werd zoo sterk geloopen, 

tot dat zy waren alles kwyt 

en 't al moesten verkoopen, 

den heelon bras al wat er was, 

het zoutwat, pot en pannen, 

daerby de koei van Junne-nioei 

en 't vat met kopren banden. 

ch: Snellaert Liedjes Nr. 70. ohne Angabe dar Qualla. — 
. houwelyk, holl. hatelijk, mhd. hlleich, Hcirath. 2, 6. 
i, Küchensehrank. S, 1. kot, Steil. 1, 5. bruiden, hall. 
rjniilcn. 6, 1. schouw, Schorustoiti. 6, 8. wet, Gcsets. 
ik, Hosb. huek, Winkel, Ecke. 7, 2. dagen, vorladen. 
Plunder. 



{ Nr. 150. 
Schlechte und gute Waare. 

Ik heb een wagen 

vol geladen 

vol van oude wyven. 

als zy kwamen op den markt, 

begonnen zy te kyven, 

zy keven alhier en keven aldaer. 

oude wyven is slechte waer; 

'k wil niet meer laden 

op mynen wagen 

van die oude wyvon. 

Ik heb een wagen 

vol geladen 



Oigiiized by Google 



265 " 

vol van oude mannen. 

als zy kwamen op den markt, 

gingen zy t'siim en spannen, 

zy spanden alhier , zy spanden aldaer. 

oudo mannen is slechte waer: 

'k wil niet meer laden 

op niynen wagen 

van dïe oude mannen. 

3. Ik heb een wagen 
vol geladen 

vol van oude dochters. 

als zy kwamen op den markt, 

deden zy niet als krochen, 

zy krochten alhier, Ky krochten aldaer. 

oude dochters is slechte waer : 

'k wil niet meer laden 

op mynen wagen 

van die oude dochters. 

4. Ik heb een wagen 
vol geladen 

vol van oude heeren. 

als zy kwamen op den markt, 

deden zy niet als zweeren, 

zy zweerden alhier, zy zweerden aldaer. 

oude heeren is slechte waer: 

Tt wil niet meer Iaden 

op mynen wagen 

van die oude heeren. 

5. Ik heb een wagen 
vol geladen 

vol van jonge dochters. 

als zy kwamen op den markt, 

werden zy al verkocht, 

verkocht alhier , verkocht aldaer. 

jonge dochters is goede waer: 

'k wil nog laden 

op mynen wagen 

van die jonge dochters. 
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Vliimiscli; Wodana. Museum vour uetlorduitsehe ondheida dunde door 
J. W. Wolf (Oent 1843.) bl. 182 — 184. MittUeilnng des Herm Jaek 
Viuulu Vi'lilu, wahrsL-liuihlivli nus Jur (fi'giTi't vun Tl, [nlprniondB. 

^ 2, 5. spannen, atreiteu — 3, &. krochon, jammera. 

f Nr. 151. 

Besser in der Schmiede als an der Wiege. 

1. Wie wil hooren een historie 
al van eenen jongen Brnid, 

dio verbrand had zyn memorie, 
daeglyks by het vuer verhit, 
kloppende , kloppende met zynen hamer, 
kloppende, kloppende met geweld 
op zyn aembeld. :j: 

2. 'k Geef den bras van al het smeden — 
ik ga naer den franschen zwier, 

'k wil my tot de trouw begeven, 
'k heb nooit schooner vrouw gezien, 
nimmermeer, nimmermeer met mynen Iiaraer, 
nimmermeer, nimmermeer met geweld 
op myn aembeld. 

3. 't 1b de schoonste van de vrouwen, 
maer nooit was er zoo'n serpent; 
nooit kan zy heur bakkes houên, 
nooit is zy eens wel kontent. 

was ik nog, was ik nog met mynen liaraer, 
was ik nog , was ik nog met geweld 
op myn aembeld I 

4. Nooit mag ik een pintje drinken, 
nooit mag ik eens vrolyk zyn, 
nooit mag ik iemand beschinken 
met een gjaeeje bier of' wyn. 
was ik nog, was ik nog enz. 

5. Wordt er somtyds ccdb gewasschon, 
dan moet ik het kind gaSfilaen, 

dan moet ik op't eten passen, 



zeep en styfsel halen gaen. 

wae ik nog, was ik nog enz. 
G. Aen de wieg moet zyn gezongen: 

alles dient tot myn verdriet, 

anders greint de kleine jongen, 

of ik moet zingen een lied. 

was ik nog, was ik nog enz. 
7. 'h Geef den bras van al het trouwen: 

wierd ik maer een weeuwenaer, 

'k zou my in een hoeksken houên 

en my stellen uit gevaer. 

was ik maer, was ik maer met mynen hamer, 
was ik maer, wan ik maer met geweld 
op myn aombold I 

VUmlaoh: Willems Liederen Nr. 181. uncl Snellaert Liedjes Kr. 67. 
Antwerpen, wo eg oin noch allgcmoin bekanntcB Lied iat. 
§ 1, 7. nembeld; Anbosu. 2, 1. Btwft! ich gebe nicht* darauf, 
iche mlr nichts darane, vfrl. 7, 1. — 2, 2. Bwier, Mode. 4, I. 
ntjo, Seidel. 6,2. gsêslaen, Achtung gebon. 6,4. atyfael, Stiirke. 
3. greïaen, hoil. grijnsen, grijnen, weineit. 7, 3. hoek- 
en, Wïnkelchcn. 



f Nr. 152. 
Der junge Kuier. 

Ken nerdïg kuiper vol genugt 
bedreef oen rnoro vicio klugt, 
ïolbrngl zyn lief haer vader» raed 
en wiord daer door een man in gtaot 

1. Lest een kuipertje ips en fyn 
kwam by eenen heer te werken, 
om zyn vaten groot en klein 
mot goeje banden tc versterken, 
maer hy was van liefde krank, 
hy zong eenen bedroefden zang: 



as 

kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wol ! 

2. Als papaken dit had vorstaon, 
ging dat kuipertje ondervraegen. 
't kuipertje deê een kort vennaen 
van de oorzaek van zyn klaege, 
dat hy minden een dogtorken toor, 
maer hy vreesden den vader zeer. 
kuipen]*.', kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel! 

3. 'Ia den vader dan zoo fel?' 
sprak papaken hoog verheven. 

't kuipertje zei: 'dat weet ik welr 
'het zou kosten niyn jong leven, 
wist hy dat ik by haer quaro, 
Jiy kou worden boos en gram.' 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wol! 

4. Zonder te denken op zyn kind 
sprak papaken met verstande: 
'kuipertje , myn lieven vrind, 
brengt dees maegd in gecne schande! 
neemtze stillekens by der hand, 
voertze naer een ander land! 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel! 

5. Als gy dan vertrokken zyt, 
tragt de liefde te behouwen, 
en dat gy niet lang en beidt 

om dees jonge maegd te trouwen.' 
't kuipertje dagt ter selven tyd : 
g' hebt dat aen geen dooven gi:ï.i;id. 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel! 
li. Daer was nog een ledig vat, 

dat hy naer zyn huis moest dragen, 
om nieuw banden dit of dat 
ui' i.iiji ven immgiit in li' nuntii : 
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daer in dee hy van 't fynste hooi 
voor zyn juffrouw ips en mooi. 
kuipertje, kuipertje, goede gezél, 
kuipt en maekt er jou kuipje wol ! 
T. Als papaken was uit stad, 
juffrouw nam duizend dueaten, 
en Jiy stak liaer iii dat vat, 
daer en was niet veol te praten, 
maer hy droog z' op zyn en rug 
uit den huis zonder gerugt. 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
knipt en maekt er jou kuipje wol! 

8. 'T kuipertje hooft niet lang gebeid, 
maer hy nain zyn lief vol weerde, 
want daer stond een choes bereid 
met twee kloeke snelle poerden, 
daer mee redon zy heel plaizant 
v.m Antwerpen nae Holland, 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt on maekt er jou kuipje wel! 

9. Als hy was tot Amsterdam, 
trouwden zy in korten tyden. 
on papaken dit vernam, 

ging daer spoedig heenen ryden. 
hy sprak: 'kuiper, gy zyt eencn die 
want gy stoelt myn dogferken lief!' 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel I 

10. 'Ik en heb haer niet verkragt, 
ik en heb haer niet gestolen; 
ik heb uwen raed volbragt, 
anders had ik moeten dolen.' 

hy sprak r 'kuipertje, vol practyk, 
ray dunkt, gy hebt nog wel gelyk.' 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou knipje wel ! 

11. 'Sa dan, kuipertje 1' sprak papa, ' 
'wilt myn dogter ea time eren. 



-270 

ik wil zoggen aen mama, 
dut wen u zal avaneeeren.' 
't kuipertje dankte papa zeer: 
van eenen kuiper wierd een heer. 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel ! 
12. Oorlof kuipertjes tot besluit, 
die dit klugtje wilt onthouwen, 
neemt daer vry een leskeu uit: 
kondt gy zoo een juffrouw trouwen, 
dan raekt gy van kuipen vry. 
ieder een vischt op zyn gety. 
kuipertje, kuipertje, goede gezel, 
kuipt en maekt er jou kuipje wel ! 

Vlïmiaohi Antwerpener Samml. von J. Thys Xr. 25. — Druck 12, 

4. 5. ionde zoo ï«i Jauffroua trtmaen, dan zoo radde van Kuypen weg. 
In wolehom Verhaltnisae dan vliünische Lied ïu der Arie: Uu tonol- 
lier vionx et jaloux , in dom hz, Singspiclo: Lo Tonollicr steUt, 
weifl ieb niclit; die Melodie soll dieselbe sein, e. v. d. Hagen in Bii- 
Bohing u. v. d. Hagen Yolkel. S. 430. 

^[ Überschrift 1. genugt, geno og en , Vergnügen — 2. vies, 
wunderlich — klugt, Sehwank — 4. man in sta et, Mann von Stamde. 
1, t. lest, laatst, leb* — ips, huns, hiibsch — 1, 4. goeje, 
goede — 1, 7. kuipertje, kuiper, Kiifer, Bütticher, Büttner, Faas- 
binder, oiner der knip en, FMaaer aus Holzdauben maebt — 2, S. kort 
vermaon doeu, kure erwSlinen — 2, fi. vreezen, fUrebten — 3, 1. 
fel, grausam — 3, 2. boog verhaven, sehr edelmilthig — 5, 1. 
vertrokken, verroisen — 6, 2. behouwen, behonden, behalton — 

5. 3. beiden, warfen — 6, 4. bomgat, Spundloch — 7, 6. nonder 
gerngt, ohne Aufsi^hn zu machen — 8, 3. ohees, fns. chaise — 8, 
i. kloek, mathig, so een kloek soldaat, ein tapferer Soldat — 8, 

6. 9, 4. ryden, zn Wagen. fahren — 10, 1. verkragten, acliandeo 
— 10, 4. dolen, umherirren — 10, 5. practyk, List, Scholnjcrei — 10, 
6. gelyh hebben, Eeeht habcn — 12, 2. onthouwen, onthou- 
den, behalten — 12, 3. les, Lehre — 12 , 6. Sprichwort : jeder fischt 
en seiner Zeit, wenn's ihm rechte Zeit zu sein scheint d. h. jeder nimmt 
seinen Vortheil wahr. 
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f Nr. 153. 



Schweig still 
und lass dein Fragen sein! 

1. Waar staat jou vaders huis en hof, 
Adelijn, bruin maagdelijn, 

mooi meisje fijn? 

'aan geen groen heide, aan geen groen lof, 

daar ataat mijn vaders huis en hof. 

zwijgt al stil! eï lieve, laat uw vragen tsijnt' 

2. Hoe kom ik op uw kamerkijii, 
Adelijn, bruin maagdelijn, 
mooi meisje fijn ? 

'neemt jou toffeltjes in jou hand, 
kousvoeteling maakt zoo zoeten gang ! 
zwijgt al still ei lieve, Jaat uw vragen zijn!' 

3. En of het deurtje kraakt, 
Adelijn, bruin maagdelijn, 
mooi meisje fijn? 

'wij zullender een pont zeep inslaan, 
dan zal't wel zonder kraken opgaan! 
zwijgt al stil! ei lieve, laat uw vragen zijn!' 

4. Hoe kom ik op uw beddeken, 
Adelijn , bruin maagdelijn, 
mooi meisje fijn ? 

'neemt gij do deken en ik hot laken, 

zoo zullen wij wel te bedde raken! 

zwijgt al etil! ei lieve, laat uw vragen zijn!' 

5. Hoe raak ik by a onder. 
Adelijn , bruin maagdelijn, 
mooi meisje fijn? 

'slaat jou armtjes om de mijn, 

dan zal't sint Jan in de zomer zijn! 

zwijgt al stil! ei lieve, laat uw vragen zijn!' 
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HollKndlich ; Oudt Hnorlcmfi Liedt - Boeck 27. Dnick 1716. lil. 75. 
mit nocli einar 6. Stroplie, die nber nicht mlttheilbnr ist. 

Delitscb: Wo find' ich denn deins Vaten Hhus? in: Ncwes Teut- 
KClies Mnnicnlischca Fröliches Convivïnm. Duren Mclchior Frnncken. 
Cobnrgk 1621. Nr. 33. Qnelle für Wundorhnrn 2. Aus E . 8. Th. 8. 434. 
iai»nd Velkal. Nr. 358. Simrock Volkal. Nr. 187. nnd Kretasrhmcr 
Volkal. 3. Th. Nr. 117. (kier YerHndort). — Kin andorer alterer Text in 
Hsnricl Steucdi Newe - waltl. Liador (Wittemb. 1605.) Nr. SI, n. dar- 
niia in Manna u. Hermode 1816. S. 52. — KnliWndïach Meinert Fylgia 
8. 110; Bonnisch Simrock Volkal. Nr. 188; Kölniacl, Mono Quellen □. 
Fonchung'en 8. 1(!0. — Oberweiidi-cli : Vnlkalii'dci der Wenden von 
Hnupt u. Sckmalar 1. Th. 8. 202. Nr. 185. 



f Nr. 154. 

Li ebesun ter richt. 

1. Meideken jong , meideken fier, 
waer staet uw vaders huiseken bier? 
'ginders aen dc groene wcï, 

voor dc deure staet een mei F 
sprak dit loddelyk meisje. 

2. Meideken jong, meideken fier, 

hoe geraken wy in dit huiseken hier? 
'trekt by net koordeken van de klink, 
dat het deurken open apringtP 
sprak dit loddelyk meisje. 

3. Meideken jong, meidoken fier, 

hoe geraken wy in dit beddeken hier? 
'voor het beddeken staet een plank, 
springt daer op en wacht niet lang! 1 
sprak, dit loddelyk meisje. 

4. Meideken jong. meideken fier, 
wat doen wy in dit beddeken hier? 
'legt uw hoofdeken op myn kussen, 
dat zal uw jong harteken lustenl' 
sprak dit loddelyk meisje. 
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5. Meideken jong, meideken Her, 

waer steek ik nu myn voetfenfl hier? 

'steekt uw voetjens by de myn, 

bot zai sint .fans midzomer zyn !' 

sprak dit loddelyk meisje, 
(i. Meideken jong, meidoken tier, 

waer leg ik nu myn handjes hier? 

'legt uw handekens ep myn hart, 

het zal verdragen met u pyn en smart!' 

sprak dit loddelyk meisje. 

VUtmisfh : Wodana door J. W. Wolf. (Gent 184S). 1,1. 186. 187. 
Mittlmil. Horro Jaok Vandn Velde mil der Bemerking: 'Dies Liod wird 
iu Dendarinondo untor dor Krone (onder de Kroon) gemogen. Die Rnr- 
achen and MSdclien hallen aich alsdann fest bei der Hand and tnazen 
iin Krdse herum.' — 6, 4. Het zul t'aint Jansmis zomer zyn. 



f Nr. 155. 

Liebesunterrieht 

1. Meisken jong, myn maogdeken teêr, 
boe komt men in dit huizeken neêr? 
'trek aen het koordeken van de klink, 
dat bet deurken openspringt!' 

sprak dat lodderig meisje. 

2. Meisken jong, myn maegdeken teêr, 
waer leg ik myne kleederen neêr ? 
'achter myn beddeken is een hoek, 
werp daer in uw kleed en broekl" 
sprak dat lodderig meisje. 

3. Meisken jong, myn maegdeken teêr, 
hoe kom ik in dit beddeken neêr ¥ 
'daer voor myn beddeken staet een bank, 
spring er op en wacht niet lang !' 

sprak dat lodderig meisje. 



274 

4. M cisken jong, myn niaegdeken te8r, 

waer leg ik myn voctekens neer f 

'leg uwe voetckcns )ty de myn ! 

't zal Sint-J&ns-Dag kermis zyn.' 

sprak dat lodderig meisje, 
f». Meisken jong, myn maegdeken fceör, 

waer leg ik myn liandokens neörï 

'log uw handekens op myn hert! 

't zal vordryven uyn en smert.' 

sprak dat lodderig meisje. 

VUmiech: Willema Nr. 234, miiiidlicli mm Gent. 
^ 1, 6. lodderig dHm-elbp wiu loddolyk, verHobt — 2, 3. 
hoek, Winkel - 2, 4. broek, llouc 



Nr. 156. 
Mein Maim ist zu Hans. 

1. Wie drommel klopt hier aan mijn Iniisï 

is het een rot of is 't een muis? 

mijn man is 't huis, mijn man is 't huis, 

mijn man, mijn man, mijn mannetje! 

slaap, mijn zoete kinnetje, 

en doet uw oogjes toe! 
.2. Als het regent, dan is het nat, 

dan gaat er mijn man niet uit de stad. 

mijn man ie t'huis, mijn man is t'hidfl, 

mijn man, mijn man, mijn mannetje ! 

slaap, mijn lieve kinnetje, 

en doet uw oogjes toe! 
3. Als het regent, dan is 't vuil weer, 

gaat na je huis, en komt morgen weer! 

mijn man is t'huis, mijn man is t'huis, 

mijn man, mijn man, mijn mannetje ! 

slaap, mijn zoetje lammetje, 

en doet uw oogjes toe ! 
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4. 'Vrouwtje lief, wat zingt gij dan?' 
Och mijn alderliefete man, 
mag ik niet zingen wat ik kar. 
mijn man i. fhui,, „,!>„«„ i, 

slaap, mijn zoeto kinnetje, 
en doet uw oogjes toe! 
:>. Onder mijnen wenteltrap 

daar staat er een bord met wijn getapt, 
mijn man is t'huis, mijn man is t'huis, 
mijn man, mijn man, mijn mannetje! 
slaap, mijn kleine kinnetje, 
en doet uw oogjes toe ! 

HoIUtndisch : Apollo's St. NlcolossgiA aan Mincrva, Leiden s. n. Vor- 
lier dasselbo Liod in hoehdeuttcla sein Bollenden Verse»: Wier tlionlel 
Kloft dar mi mior koua. — In dor UeR-cnd von Hnnrmvar wird dnaanlhu 
Lied noch plattdeutouk freswige». 

1, 1. drommel, Ttaful, AtLsruf bei \"er»unilerun^ijn (boiibI dafiir 
Hucb nikker, dnkker, droes, duivel, duivekater), drommel 
nol das ulid. dremil u. trleichbedeutcnd mit helloiigel, ïgl. Grimm 
Myth, 8. 14Ö. — 3, 1. vuil, schmotsig — >>. -'■ bord, Teller. 



f Nr. 157. 
Wemi's alle Tage doch Sonntag war'! 

1. De zondag is wel na mijn ain, 
hij komt zoo gemakkelijk in: 

ik slaap met nist zoo lang 't nty lust 
zonder misbaar: 

ik wou dat 't altijd zondag waar ! 

2. Zondags stiuil alli< handwerk slil, 
dat gaat zoo fraai na onzen wil; 

elk tot zijn vrir nil gaat waar 't hem dient, 

den een tot d'aör: 

ik wou dat 't altijd zondag waar ! 

■ is* 
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'f. Het werken is een groot verdriet 

voor hem die geeren en werkt niet; • 
't is hem oen plaag ook alle daag 
en al het jaar: 

ik wou dat 't altijd zondag waar! 
4. Zondags gaan ook de visschers uit 
met ommer, korf al om don buit, 
om vangen met schakel, werpnet: 
den hengelaar, 

hij wou dat 't altijd zondag waar! 
fj. De vvouwtjens toogen da» haar vlijt 
om zondags to wezen verblijd; 
elk in zijn huis of bij zijn bruid 
of zijn minnaar: 

ik wou dat 't altijd zondag waar! 
ü. De knechten zijn dan ook bereid 

om te gaan al met de meid, 

ginds ende weör na haar begeer 

in 't groen eenpaar: 

ik wou dat 't altijd zondag waar! 
7. Oorlof hier mede voor het lest, 

het dunkt mij altijd zondags beet, 

dan is er vreugd al bij de jeugd, 

al bij malkaêr : 

ik wou dat 't altijd zondag waart 

HolKndiioh: Ondt Haerl. LB. 27. druk 1716. bi. 49. mit Weglss- 
oung einiger Stroplicn (Willem Si, 249.) Gehürt dor neueren Zoit an. 

1,4. misbaar, LBrm — 2, 4. aêr for ander — 4, 3. schakel, 
Klebcgnrn, Fischemota — 4, 4. hengelaar, Angelfisnher — 5, 1. too- 
Bcii ï" Si'elaiirl mul Flnitilt-ru fiir looncn, ïeignn. 



Oigilized Oy Google 



f Nr. 158. 



Die Faschmgswoeht*. 

1. 'h Maendags fin 'a inaendaga 

dan ging ik om uon pintjcn, oai oen pintjcu : 
ik dronk or twee, ik dronk er dry, 
'k dronk or tot vyf -en- twintig by. 

'Doen ze? doen ze? doen ze, Jan? 

hebben zy dat gedaen?' 
Ja, zei Jan. 
Ü. 'e Dingsdags en 's dingsdags 

dan was het vastenavond, vastenavond: 
myn wyi' is op den loer gegaen, 
en ik ging met een andere. 

'Doen ze? doen ze? doen ze, Janï 

hebben zy dat gedaen?' 
Ja, zei Jan. 

3. 's Woen8dag8 en 's woensdags 

dan ging ik om een kruisken, om oen kritieken : 
wat wilt gy dat 'k een halven dag 
ga timmeren of ga buissehen. 

'Doen ze? doen ze? doen ze, JanV 

hebben zy dat gedaen? 1 

4. 's Donderdags en 's donderdags 

dan was 't de dag van eten, dag van eten: 
zy stelden my al de beentjes voor, 
en 't vlecsch was afgoó'ten. 

'Doen ze? doen ze? doen ze, Jan? 

hebben zy dat gedaen T 
Ja, zei Jan. 

's Vrydags en 's vrydags 
dan was de dag van slapen, dag van slapen : 
myn wyf was uit kommeeren gegaen, 
myn bed waa noeh te maken. 
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'Doen zo, doen ze, doen ae. Jan? 

hebben zy dat godaen?' 
Ja, zei Jan. 
(i. 'b Zaterdags en 's zatordags 

dan was 't de dag van renten, de dag van renten: 
ik bragt geen enkel oortjen tfhuis, 
wy vielen aen 't battementen. 

'Doen ze, doen ze, doen ze, Jan? 

hebben zy dat gedaen?' 
Ja, zei Jan. 
7. 'b Zondags en 's zondags 

dan was 't de dag des Heeron, dag des Hecren, 
dan deed ik myn schoon hemdeken aen, 
daerop myn beste kleêren. 

'Doen ze, doen ze, doen ze, Jan? 

hebben zy dat gedaen? 7 
Ja, zoi Jan. 

VTSmfach: WilleiDB Nr. a.io olm- Angabe derQuella (Suellaart Lied- 
jes Nr. 63.) 

^ '2, 3. op d en to er ga, en, spazieren gebu — 3, I. woensdag, 
Mittwoeb — 3, 2. kruis ken, dus Asehonkrciii, welriiw der GeiatHche 
nm ABo)iermiHivo[l] jfiluii) Pfiirrkinde im( die Stiruc süvielit — 3, 4. 
buisschei], Holï spottaal. Plantin: „b'nj'ss e li e n , klonen, klondeten. 

kommaeren, auf rtio Gevattorscbnft gehon, Bieb auasuBChwatsen und 
die Zeit xn vortrciben — S, 3. oortjen, «In Viertolstübor — 6, 4. 
liattomonten vom fra. ebattement, lich belustisen, spïelen n. igl. 
Das Lied war sidion im 17. JaUrh. bekamit. Snellaert besitit ein 
nïegendes Dlnlt vom .1. 1638 „Nicu kluchtigh liedekan ma den Oousen 
Hnes'on uvt Cjillov, de wvse: llebbpjiMt d;it gViliiun, doense, doenee" 
S. WJllems bl. 648. 
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Wir sind allzumal Narren. 

1. Wi groeten mijn lieer met groter oer 
van Keienborch verheven 

aonder iet meer, wi groeten hem seer: 

god laet hem langhe leven! 

van ons ghcslacht ao isser voel, 

men canse niet ghetellen, 

wat batet dat iet swijch oft heel? 

wi sijn bestroit met clat tuilaclie mout, 

wi draghen cappen met bellen. 

2. Wi sijn al mal, tia ons gheval, 
wi wülent ooc wel weten, 

int aertsclie dal maken wi gheschal, 

ons wijshcit is versleten, 

wi en kennen groon wit swert noch root, 

waer vïnt men meerder dwasen? 

onse Botheit is so groot, 

si blijft ons bi tot in der doot, 

wi on eonnen niet dan rasen. 

3. Die sommighc gaen striken, men maebse kiken, 
si willen ons verachten, 

voor ons gheliken so willen si wike», 

te Botterdam sijn si gkedoopt, 
tc Dixmuien sijn si gheboren, 
waer ghi gilet oft waer glii loopt, 
ghi viudter sotten opgliehoopt, 
int bont gaen si versmoren. 

4. Si gaen bragheren met bonte eieren, 
si sijn seer opgheblasen, 

men moetse eren ghelijken heren, 
waer vint men meerder dwasen? 
oio datso hebben so groten goet, 
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doen si al wïso werken, 
wat men met eulkcn d wanen doet? 
het sekïjnt dat mense prisen moet, 
dus en can ment niet wel merken. 
Antw. LB. Nr. 169. 

% 1, 1. Keien borcli, Nnrrcnburg, keie, Narr - 1, 8. tuilache 
meel, Grillenmehl; zijnen tuil tuilen noch jetit: seiner Laune, 
seiner Orille nach hangen, oder wie es Kiliaen übcrsctsst: furere enum fu- 
rorem — 1, 9. cappen met bellen, Schellenkappen — 2, 1. mal, 
narrisch — gheval, Cieachick — 8, 3. gheschal maken, Lium 
maohen — 2, B. meerder, gröUer — dwaes, Nnrr — 3, 6. Dii- 
mnien in Westüandern mnaa aehr im Knfe der Narrheit goatanden habcn ; 
so IreiÜt es in einem Liede (Autw. LB. Nr. 17): Wi gijn van Dixmniden 
slticlit ■■'1(1.' ruiden \t-M:n luu'iTi. ■- !{. '■>. vuil. I '.■ I/V.' :-rti, ■<. dm mini. 
bnnt Muller Wb. 1, 136. — 4, I. brnrfhereir, stolaïcron. 



$ Nr. 160. 
Prost Neujahr! 

1. Ik hoor wat nieuws in deze tijd, :|: 

]: het ia ons Jantje, dat noble kwantje 
komt bij de meid. :| 

2. Ik hoord heiu praaten al van de min; 
hij zoekt een kooltje, ja hij mijn zooltje, 
al na zijn zin. 

3. Wie zou het looven van deze kwant? 
heeft hij do vinger, hij maakt het- slimmer 
en neemt de hand. 

4. Gij vangt nu aan in't nieuwe jaar: 

'k wenscli gij meugt vatte nog zeer veel schatte 
al binnen 't jaar ! 

5. Ik scheid er met mijn liedje uit: 

geeft mijn twee duiten, ik zal't niet Btuiten, 
wel lieve bruid! 

Hollandisch ; Apollo'fl flt. Nicolnaagift, Lnïrlwi a. a, mit der Waiae : 
Du liegst mir ÏHg und Nauht im Si™. 



^ 1, 2. fewantje, liiirechtlien — 3,1. looven flir geluovon 
— 5, 2. duit, tralicr kujifarue Scheidemiinze, zwei Pfeiiiiig *n Worlli — 
stuiten , hindem. 



f Nr. 161. 
Pierlala. 

1. Komt hier al by en hoort een klucht! 

ik zing van Pierlala, 

oen drollig yontjen vol genucht, 

de vreugd van zyn papa. 

wat in zyn leven is ge se bied, 

dat zult gy liooreit in dit lied, 

't is al van Pierlala, sa sa! 

't is al van Pierlala, 
'2. Hoo zeer werd Pierlala bemind 

van vader, moeder aaêm! 

zy zeiden hem: 'hoort toe, lief kind! 

gy zyt ons erfgenaem , 

gy wordt haest meester van ons goed, 

daarom ziet toe wat dat gy doet!' 

'c'est bonP zei Pierlala, sa sa! 

'eest bont zei Pierlala. 

3, 'Papaken, maekt u maer van kant, 
dat ik uw echyven heb, 

ik zal my dragen zeer galant 
gelyk een watersnep, 
'k wil met den bek in 't natte zyn, 
verheugen my in bier en wyn. 
aUansP zei Pierlala, sa sa! 
'allonsP zei Pierlala. 

4. Als Pierlala nu was alleen, 
wou hy uit vryen gaen, 

hy dacht ik heb genoeg voor tween, 
'k kan met een vrouw bestaen, 
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cn ziondc con meisken naer den zwier 
zei: 'wilde trouwen, loddelyk dier.? 
zegt ja F zei Pierlala, sa as! 
. 'zegt ja!' zei Pierlala. 
;>. 'Ik hebbo geld en goed genoeg 
voor u,' zei Pierlala; 
waerop dat aerdig moisken loeg 

■ ■ « i y.vi :l! spuudig: ! jn, 

'k wil dat gy blyk van liefde doet, 
'k wil hebhen uw oprecht goiiiociL' 
'mon coeurP zei Pierlala, sa Ba! 
'mon caenrF zei Pierlala. 

6. Hy trouwde met een zotten kop, 
en heeft zyn geld verteerd, 

en toen zyn schyven waren op, 

sprak hy: 'ik heb geleerd 

hoe dat van trouwen komt profyt, 

ziet daer, ik ben myn schyven kwyt, 

't is op F zei Pierlala, sa sa! 

"tis op!' zei Pierlala. 

7. Als hy zyn geld nu had verbruid, 
toen wist hy geenen raed; 

waer hy om troost ging, elk was uit: 

door nood werd hy soldaet. 

cn als hy exorceerdc dan 

cn aenlci op den halven man: 

'dat 's raek!' zei Pierlala, sa sa! 

'dat 's raek!' zei Pierlala. 
H. Ziet, Pierlala stond eens op wacht 

met zijn geladen roer, 

hy zag in 't duister van den nacht 

den duivel of zyn moêr. 

hy riep al bevend: 'qui oa la'f 

maer 't spook en vraegde daer niet na. 

'mon Dieuf zei Pierlala, sa sa! 

'mon Dieuf zei Pierlala, 
ï). Hy klom van angst op eenen boom, 

maer viel woêr op don grond, 
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on liep van daer in zyn en schroom 
zoo veel hy loopen kond'; 
zag oen wecrdinneken in haer deur 
mot cenen witten voorschoot veur: 
'liïer in!' zei Pierlala, sa sa! 
'hier in P zei Pierlala. 

10. 'Sa tapt al gauw een kanne bier 
of wel een pintje wyn! 

daer greep my zoo een leelyk dier, 
Tc bezwyk van angst cn pyn. ! 
't wcerdinneken zette hom by 't vier 
en kookte een zuipen met plezier : 
'eest bnnf zei Pierlala, sa sa! 
'c'est bonP zei Pierlala. 

11. Want Pierlala had nu weêr geld, 
zyn mo eiken die was dood, 

hy dacht: kon ik nu zyn hersteld 

en raken Tiit den nood, 

ware ik uit de soldatory! 

wat middel om te worden vryï 

'voyonaF zei Pierlala, sa sa! 

'coyonsf' zei Pierlala. 

12. Toen hy het zuipen g'eten had, 
sprak hy: 'wat hen ik krank! 

'k hob aen myn liart 'k en weet niet wat, 
'k en leef geen ure lang P 
hy maekte dan zyn testament 
voor vriend en magen hem bokend. 
'ik sterf!' zei Pierlala, sa aa! 
'ik sterf!' zei Pierlala. 

13. En Pierlala lag in de kist 
al met zyn billekens bloot, 

want niemand andera dacht of wist 
of Pierlala was dood. 
hy werd hegraven met de trom, 
de klokken luidden hom hom bom. 
''t gaet fraei!' zei Pierlala, sa sa! 
''t gaet fraei!' zei Pierlala. 
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14. Veel vi>lk it naer de kerke kwam. 
men riep: 't is Pierlala!' 
zyn lyk men van de bare nam 
en legde 't by papa. 
de vrienden zeiden toen: 'kom, kom! 

'ik wel!' zei Pierlala, sa sa! 

'ik wel!' zei Pierlala, 
li). Ale hy nu was in 't graf', den tyd 

van nog geen halve uer, 

en hoorde dat men ging vcrblyd 

en dat men sloot de deur, 

hy schopte 't deksel van de kist 

en kroop er «it dat 't niemand wint. 

''k herleef!' zei Pierlala, sa sa! , 

"k herleef!' zei Pierlala. 

En Pierlala ging recht naer huis 

en vond zyn naeste bloed, 

zyn vrienden die met groot gedruis 

daer twisten om zyn goed. 

elk die hem zag die stond verbaesd, 

hy greep den besem met der hacst: 

'hier uit!' zei Pierlala, sa sa! 

'hier uit!' zei Pierlala. 
17. Als Pierlala nu was hersteld, 

verzoend' hy met zyn vrouw, 

hy kwistto voorts niet meer zyn geld, 

macr leefde stü en trouw. 

en als men somtyds by hem kwam 

en sprak : 'zyt toch op ons niet gram !' 

"t is uitP zei Pierlala, sa sa! 

*'t is uitT zei Pierlala. 

Vlïmisch : Willema Nr. 129. (Snallaert Oade en nieuwe Liedjes Nr. 
57 obno-Str. 6). Willema bemerkt dmu-'Dica Lied in Vlaminch - Bel- 
gieu jetzt uoi-li Ki,']iili('h allgemein Ijekirant, iat aufgekommen seit den 
EinfSllea der Fnuizoaeii nnter Ludwïg XIV. Dor Teil dcnselben nimmt 
bei jedem nellen nnd wkbtifreu EreigTiiKse eiue nmiB Gcatalt HO, doch 
jcdeainal erstelil Pierlala kus scjiuem Grabe und spriebt aein Urtheil mis 
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übor die vorhandenon Znetande. Er zeigt aieh daim wie dit wRlaeher 
Bpimoiiidea, der den Vlainingor bcancht nm ilin vnr drohonder Gefahr zn 
wamoil. Sein Knhrreim beutcht dann mei.itentheils in einigrri franaiisiacheu 

Das Lied hst «ncli seinen Weg nacn D ent» chianti gefunden, aber 
schr brucliatücklich, e. Erk VolltslLeder 2. Bd. 4/6. Heft Nr. lt. Doch 
surh in dieaor Geetalt ist ca aei.r beliebt norden; Erk bat es «pKter 
vieratimmig geaetzt in e. Volksliedem fur Mfinnorstimroen 2. Heft Nr. 77. 

ff 1, 1. klucht, 8chwsnk — 1, 3. gcnncht, Lnatigkeit — 3, 
4. erfg«nnom, Erbe — 3, 1. *lch VBD kant maken, Bieb davon 
mnchen, storbon — 3, 2. ichjrcn hobbon, acheibeii d. i. Gold 
haben — 4, 6. mier, Mode — 4, fi. loddelyk, reizend, hiiliBeh — 
6, 3. loeg, bichte — 6, I. zotte kop, Nttrrin — T, 1. verbruien, 
duren Dringen — 7, S. und dan Qenehr anlegto auf den halben Minn 
d. b. mitten auf den Mann schioBen wollte — 7, 7. riet, Qlück, vgl. 
Stoke 2, &11, 3. 244. — 8, 2. roer, Fouerrohr, Oowcbr — 8, 4. moêr 
fHr moeder - 9, 3. «chroom, Sclirocken — 9, 6. voorschoot, 
Schiirie — 10, 1. gauw, jtchnoll — 10, 2. pintje, Schoppen — i 10, 
4. bezweken, vergehen — 10, 6. zuipen, Suppe, gewübnlich Wein- 
anppe rait Kiem and Zneker — 11, 2. moeiken, Müttorehen — 12,6. 
maag, dor Verwandte - 13, 1. kist, Sarg — 13, 2. billekens, 
das Gesitfle, imtca — 13 , 7. fraei, hübsoh — 16, 3. vorblyd, vor- 
gniigt — 16, a. aehoppen, wogatoflon — 16, 7. herleven, wieder 
lohendig werden — 16, 1. recht, geraden Wegs — 18, 2. bloed, 
V'sTttnnritschaft 16, 3. gedruie, LBrmen — 16, 5. verbaead, be- 
stitr*t — 17, 3. kwiaten, verachwenden. 



f Nr. 162. 
Junker Jan. 

1. Jan myne man zou ruiter worden, 
kon hy g'raken aen een peerd: 

'k pakko den brandei uit den heerd, 
daer heeft Jan myne man een peerd. 
Hupaa, jonker Jan, 
die wel ruiter worden kan! 

2. Jan myne man zou ruiter worden, 
kon hy g'raken aen een zaêl: 
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'k broek een ei, 'k geef hem de schoei, 
doer heeft Jan myne man een zoèl. 

Hupss, jonker Jan, 

die wel ruiter worden kon! 

3. Jon myne mon zou ruiter worden, 
kon Iiy g'rakon aen 'nen toom: 

'k neem myn hemde, scheur den zoom, 
doer heeft Jon myne man 'uen toom. 

Hupsa, jonker Jan, 

die wel ruiter worden kon! 

4. Jon myne inan zou ruiter worden, 
kon hy g'raken oen een spoor: 

'k breke 'nen pot en 'k geef hem d'oor, 
doer heeft Jan myne mon een spoor. 

Hupsa, jonker Jan, 

die wel ruiter worden kou! 

VIKmisch; F. A. Snellaort, Onde en nieuwe liertjes (Sent I8B2.) 
Nr. 89. Frïihor achon iu Gcntar Muudiirt mit^ctlicilt duren Scrruro iu 
Mone's Anzeiger 1838. Sp. 88J. — 1, 2. gerit ken, galanden — 2, 2. 
snél für zadel — 3, 3. BCheuron, zerreiDon — 4, 3. oor, die 
Öhre, der Henkel. 

Biscber Mundart iu meinon Scblos. Volks li ode ni Nr. aél, woeelbet midi 
andere miindurtliclie TextP nodige wies en sind. 



4 Nr. 163. 
Das arme Haslein. 

1. Ik arrem haesken in 't wilde woud, 
ik worder gejaecht en voortgestout. 
voor allo lieden 

aoo moet ik vlieden. 

ben ik niet een arm onnozel dier? 

ter wereld en hebbik geen quartier. 

2. Ik en eete niet als gras en groen, 
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Jioe kan ik dan minder schade doenï 
inet groene bladen 
ik my verzade, 

en drinke eens op myn pleizier 
schoon water uit oen klaer rivier. 
:l. Den dichte haeg en het groene wild 
dat zyn myn toevlucht en myn schild, 
dacr ik met lus te 
neme myn ruste, 
en moeke myn beddeken al dacr 
onder den blauwen hemel klaer. 

4. De jagers die zoeken my zoo te vaen: 
veel honden jagen my achter aen, 

in boschen en hoeken 

zy alle my zoeken, 

zy bennen op my zoo zeer verwoed 

en dorston nae myn onnozel bloed. 

5. Dan loop ik den berg op zeer snel, 
ik waehto my voor de honden lel; 
maer Ui't nederdalen 

zy niy achterhalen, 
zy vangen my mot groot geweld: 
denkt eens, hoe dat beestje dan is ontsteld ! 
(i. Wel als de honden my hebben gevaon, 

dan zeggen zy: wiens honden hebben het gedaenï 

den een zegt de zyne, 

den andere de myne. 

maer wie het gedaen heeft of niet, 

dat arme haesken ie in het verdriet. 

7. Zy rucken, zy plucken my alzoo zeer, 

zy schenden, zy breken myn lodekcns teer, 

zy brommen, zy morren, 

zy grommen, zy knorren, 

zy zyn op my zoo zeer verstoord, 

en dóór de honden wordik vermoord. 

8. Den' schutwind die bewarot my, 
tot dat den jager komt daer by, 
die metter spoed, 
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zeer kloek van moed, 
my hangt met myncn grauwen rok 
lustig omhoog aen zynen stok. 
SI. Den jager alsdan ataende voet 

met groot geluid myne uitvaort doet. 

tot mynen gedinken 

zyn trompe inoet klinken. 

de honden over my groot en klein 

lustelyk zingen in 't gemein. 

10. Ik arrem haesken, ik schep weer moed, 

om dat ik word gegeeten van het edel bloed. 

by hare banketten 

zy my op tafel zetten 

en drinken eens een glaaken wyn: 

wat konder nobelder dierkon zyn? 

11. Oorlof gy jagers van hot groene woud! 
wanneer gy eet van mynen hout, 

sa lustig wilt drinken 
tot mynen gedinken, 
ter eeren van dit haesken jent! 
hier hoorje noa myn testament 1 
ISJ. Ik plag te loopen ïn't groene veld, 
myn hertken dat was altyd ontsteld, 
daer stond ik te klagen 
al in de groen hagen 
en dat al by eenen watervliet, 
en Kier besluit ik myn verdriet. 

Den Heer tegen den Kok. 

O sentum, sentum, 

akker elementum, 

keertum en wentum, 

akkotentum en brentum, 

dat ik van middag vrentum. 

Mitraisch nnd hollïndisch. Mir liegnn zwniToJtle ror; heide weicben 
vou einander sehr ab und sind noth überdem sehr vcrdorbeii;. beide tim] 

loreil hat. Den vlHmiachon Tcit gibt van Dnyne mit WoglaBsung moh- 
rerer Strophen , aber doch noch in 15, mn der Sammlung des Genter 
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Volkabnchdru okers van Pamela in „Da Eendragt" Nr. 23. und 

bemerkt: „'t Ia waer, 1 aerdig beestje is deerljk in den van Pamelschen 
druk gehavend, maer 't sehynt ona gean heienwork ora °t wat heter op 
lyue pooten te stellen," nas er jedoch nicht gethan hat. Dun holl. 
Teit fand iclt in: De vrolijke Jonkman, Te Amst. bij da Erve H. Rijn- 
d era, 17 Strophon. Ichhabo vorsncht, ana beiden Toston diia Lied hcrznetal- 
len u. Bwar in seiner Einfachheit, die e> nahrsclieiiilich ursprünglioh balte. 

■ Ea verdankt j enen Zeit-'ii ssiri" Entst.'!»:»;;. n'f uru-h Hctï- u. Treib- 
jagden n. die Falbnsrei zn don Lieblingsvergnügungeu der Fiirsten und 
des Adels gelió'rten. Wahrscheiulich worde ea noch in epHterer Zeit inr 
IJohiBtigung der Weidgonossen, wenn aie oben nach Vollendnng der Jagd 
boim Schmause sauen, gesprocheu oder gesungen. Dalier deun auch im 
Hollitndiachen ara Schlusae das JSgerlatoin. 

Dio deutschen Taxie stimmen hin und wieder bo merkwürdif; üln-ri-in, 
daas man eine nrtprQuglieh gamelnuma Qaella annehmen sollte. Vgl. 
den achlosischcn Toxt Dcntschcs MuHoum 1852. II. S. 16v, dann den 
mitteldeutschen bei F.rk, Liederhort Nr. E7<\, den achnlbitchen daaelbat 
Nr. 57*. und den rheiuischon bei Kretzschmer 2. Th. Nr. 288. Z. B. 

Ich armer Hns im weiteu Feld, 

Wie wird mir doch so grausam iiachgestelli ! 

liei Tog nnd bei Nachten, 

Da tbut man nach mir trachten, 

Man tracht mir nach dom Leben raein : 

Wie birt ich doch ein armee Haselcm! 

Was bia ich fUr ein kleines Waldtbler! 

Wn mach' ich denn fiir einen Schaden allnierï 

A» einem kleinen BISttlchen 

Da tbu' ich mich orsattigon. 

Ich halte mich auf in meinoni Revier 

Und trinke das Wasser fiir melD Plasir. 

1'nd kriogon raich dnnn die Hundo an eokli, 

Mnss ieh ein Gïnglein mit ihneu gelui; 
• Dnreh bohe Berg' nnd üefo Thai 

Da jagt man Marlen *) übcrall. ff. 

Ieh lauf de» Berg hinauf geschuind, 

Vorbei als wie der Wind. 

Doch jenseita in dom Qruuda 

Erwiscben mich die Hundo. ff. 

Und greift mich endlieb dann das Wind, 

Der Jager mich an aeineu Sattel bindt. ff. 



♦) lm Keineho Fuchs hoiflt Martin der Affe u. Lampe der Hase. 
[.r.Bda.F.n. JR 
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□nd hsben die Herren aln liohes Pest, 

Dn liaben bïo mioh aal bis zh nllerletrt. 

l'-'i fllleri Trnrtamenten 

Dn tliun ais mioh verwenden. 

Anf mieh trinken sie dsu rlieiuisrlien Wc in : 

Wie bin ioh ein ao delicetpa HHselein! . 



f Nr. 164. 

Zaïnenspraak tusschen een Priester en Koster 
en andere zingende Persoonen. 

Op de stemme als 't begint. 
1. Priester. 

Waar bistou, Lambert mijn knecht? 
Hier ben ik, beer, uw getrouwe knecht. 

Priester. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden : 
wat brengen ons de kcrkeluiden ? 

De kcrkeluiden hebben ons welle bedocht, 
zij hebben ons penningje gebrocht. 

Alle zingen. 
Een belletje klincklancklorum. 
ora pro nobisl morgen eten wij .Htukviii, _ 
overmorgen labberdaan, 
zondag zullen wij te gast gaan. 
'.!. Priester. 

Waar bistou, Lambert mijn knecht? 
Koster. 

Hier ben ik, lieer, uw getrouwe knecht. 

Priester. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden: 
wat brengen ons de kerkeliüden? 
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De kerkeluiden hebben ons welle bctloclit. 
zij hebben ons een hoentje gebrocht. 

Prieator. 

Een hoentje kaacketorum. 

Alle ring-en. 

Een belletje klincklnncklorum. Enz. 

Prierter. 

Waar bistou, Lamhert mijn knecht'? 

Koster. 

Hier ben ik, iieer, uw getrouwe knecht 
Priester. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden: 
wat brengen ons de kerkeluiden? 

Korter. 

De kerkeluiden hebben ons welle bedocht, 
ssij hebben on» een eentje gebrocht. 

Een centje queckorain, 
een hoentje kaacketorum. 

Alle üingen. 
Een belletje ldinoklaneklormn. Enz. 

Waar bistou, Lambert mijn knecht? 
Koster. 

Hier ben ik, heer, uw getrouwe knecht. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden; 
wat brengen ons de kerkeluiden? 

Koster. 

De kerkeluiden hebben ons welle bedocht, 
zij hebben ons een gans gebrocht. 

Een gans een quans, 
een eentje queekorum, 
een hoentje kaacketorum. 

Alle zing™. 

Een belletje klincklancklornm. Enz. 

is* 
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Priester. 

Waar bistro, Lambert mijn knecht? 
Koster. 

Hier ben ik, beer, uw getrouwe knecht. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden: 
wat brengen ons de kerkeluiden? 

Koter. 

De kerkeluiden hebben ons welle bedocht, 
zij hebben ons een zwijn gebroclit. 

Een zwijn een quijn, 
een gans een quans, 
een eentjo queckoruin, 
een hoentje kaacketorum. 

Alle tingen. 

Een belletje klincklancklorum. Enz. 

Priester. 

Waar bistou, Lambert mijn knecht? 
Koster. 

Hier ben ik, heer, uw getrouwe knecht. 

PriCBtcr. 

Gaat in 't westen, gaat in 't zuiden: 
wat brengen ons de kerkeluiden? 

Kostor. 

De kerkeluiden hebben ons welle bedoekt, 
zij hebben ons een schaap gebroclit. 

Marter. 
Een schaap een quaap, 
een zwijn een quijn, 
een gans een quans, 
een eentje queckorum, 
een hoentje kaacketorum. 

Een belletje klineklaneklorum. Enz. 

Priester. 

Waar bistou, Lambert mijn knecht? 
Korter. 

Hier ben ik, heer, uw getrouwe knecht. 
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(iaat in 't westen, gaat in t' zuiden: 
wat brengen ons de kerkeluiden ? 

De kerkeluiden hebben ons welle bedocht, 
zij hebben ons een kalf gebrocht. 

Priester. 
Een kaÜ', vreet half! 
een schaap een quaap, 
een zwijn een quijn, 

een Lutje queckorum, 
een hoentje kaaeketorum. 

Alle riogeu. 
Een belletje klincklancklorum. Enz. 

a. Priester. 

Waar bistou, Lambort mijn knecht? 
Hier ben ik, heer, uw getrouwe knecht 

Prierter. 

Uaat in 't westen, gaat in t' zuiden: 
wat brengen ons de kerkeluiden? 

De kerkeluiden hebben ons welle beducht, 
zij hebben ons een koe gebrocht. 

Priester. 
Een koe, loopt toe! 
een kalf, vreet halfl 
een zwijn een quijn, 
een gans een quans, 
een eentje «ueckonim, 
oen hoentje kaaeketorum. 

Alle lingen. 

Een belletje klincklancklorum. 

ora pro nobis! morgen eten wij stokvis, 

overmorgen labberdaan, 

zondag zullen wij te gast gaan. 

Hulliindisch ; Sidieltcma's HaiuiTilung, Auf. des 18. Jalirliimdurts. Das 
tuu (bist du) weint auf Deutsdilanü liiu, uiid da titidet siïh deiiu 
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autb dassvlba Lied in aadurio taaaungin, «a laaat oich mbon ani Au 
fangi. di-« 16. Jahihundirt. imdmeiBen. 

Kt iet dn ftpottlied nuf dis l'raiuut der QelnUaheo. Zn gpnissoi 
Zeitcn, !0 Stujul r, bui Drri ■ Konigs Tsge oricr uui die tnittusi-tit, 
pfli-ifte ■In KifthLen ui Ilrglaituug «riiwa KÜaliis, wit oa io Nordncats^h- 
l»ud Ducb nor 611 Jahren ( 0 Pastor jammert") Ublieh war, vod Haua m 
Haas vnïF l!r>fslli i iiuursinu t'lu. Llic beslau;lrn duin meia! m I.i>brna- 
mittelu, u. dn gat, es lirot, Kier, EUge, Speek, Schinken, Würate, aller- 
lei UntHigcl, auch wol Wein. 

Der ïlteate Teit, frailich üiir unvollMHndig, lautet nach einer Auf- 
seichnung ïu Anfarige des 16. Jiihrliunderta (Magdnlonen - Bibl. itu 
Broslan): 

Knecht KHju-iicfit, wan wollnn wir sugen oder siugen! 
die peuren die wollen una nichtn nier bringon. 
Herr, die pauren dio habon sichs wol bedacht, 
sie haben una ein gute eule gebracht, 
ein onte ein qnater, 




ein echwtrin, atich drein! 

ein lamb ein laterum, 

ein ku ein gutternin, 

ein pfert ist wert. 

Den flacha den aol man apinnen, 

den wein den sol man trinkon, 

eim schónen frsnlen sol man winken. 
. Ein fudcr niisseloin gebracht: 

die niisaelem die sol man kraehen, 

aus den schalen ein feuerlein machen. 
Einen epStern vollstilndigcn Toit gibt Erk im Wunderhorn 4. Bd. 
S. S6 — 60. aua einem hdaclir. LE. urn 1010. Die leUte Strnphe 
lautet: 

Hui Knecht Ruprecht! 

Was soll ich ringen luid sagon? 

Die Banren wollen una nicht» mehr eintragen. 
Die Banren bant sicha wol bedacht, 
Sie haben una oin Metzon Koren gebracht. 

Kin Metzen Koren bringen «ie erat morgen, 

Ein Fnder Hen, daas mans morgen meih, 

Ein Koaa im Mooa, Ein Knh, sclilag zn! 

Ein Sehweiu, stieh drein! Ein Schaf oin LKserc, 



Das Lied int noch nicht orloschon, es lebt t.ocl. iui Mnnde 
Vulka fort. Kin kleines Liederbueh: „DeOiscIter Miniatur- Liedarkran 
iu den 40r Jahren dieacs Jalirh tin d erts gedruckt ,Oulicn, Verlag i 
F, Fethner- 12» BDtbSIt amei Lied unter Nr. ÏSO in sioben Stropb 
Ka int aber Hiif die Bette I manche , dia Termina 
letale Stroplie: 

Erster Miinth. 
Was wollen wïr siiigcn, was wollen wir saguuï 

Zweiter Miineii. 
l)iu Heuern wuU'n oicÈta meJir hu Klonter tragtti ! 

Enter Mönch. 
]>* Iiahi-ii xie aieb nucb eins bedacht 
t'nd habcn mis cino Kuil rrelir.itlii. 

Chor. 

Eine Knh, sehlag iu! Kin Öchwein, ai-liliiulit's ein! 
Kin Kslb, uimtn's hnlb! 
Eine liane mit ihrem breiten FnTJ, 
Hi^iü [■!ni! S::lm:[\if[ - * rlirU'.ulii.! - si.-kiioriLi:!,, 

Eine Hcnne, ein Kikel -kakal- koribus, 
Kinen Pfoimia-, i.-incn Kliii^ - kUng - kloriliun, 
Voa dom man aiugen und sagen mnss. 
Dra pro nobis! 



f Nr. 165. 

Dickethun ist meüi Reichthuni. 

Het zou er een boer zijn dochter uit geve, 

wat gaf hij liet meisje in t eerste jeerï 

een koe en 't vale hennetje, 

dat vluog het meisje toe. 

Het zou er een boer zijn dochter uit geve, 

wat gaf hij liet meisje in't tweede jeer? 

twee kalveren met een oh, 

oen koe en 't vale hennetje, 

dat vloog het meisje toe. 



_29ü_ 

3. Het zou er een boer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hij he^ meisje in 't derde jeer? 
drie ros , twee kalveren met een os, 

een koo en 't vale hennetje, 
dat vioog het meisje toe. 

4. Het zou er een hoer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hij liet meisje in 't vierde jeer? 
vier zwanen met een zwijn, 

drie ros, twee kalveren met een os, 
oen koe en 't vale hennetje, 
dat vloog het meisje toe. 

5. Het zou er een hoer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hij het mdsje in 't vijfdfi jeer? 
vijf vogelen met een vink, 

vier zwanen met oen zwijn, 

drie ros, twee kalveren met een os, 

een koe en 't vaio hennetje, 

dat vloog het meisje toe. 

6. Het zou er een hoer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hij het meisje in 't zestc jeer? 
zes hoenderen, vijf vogelen met een vink, 

drie ros, twee kalveren inet een os, 
een koe en 't vale hennetje, 
dat vloog liet meisje toe. 

7. Het zou er een boer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hïj het meisje in 't zevende jeer? 
zeven paarden waren fijn, 

zes hoenderen, vijf vogelen met een vink, 

vier zwanen met een zwijn, 

drie ros, tweo kalveren met een os, 

een koe en 't vale hennetje, 

dat vloog het meisje toe. 

8. Het zou er een boer zijn dochter uit geve, 
wat gaf hij het meisje in 't achtste jeer? 
aeht Ieêgc wagen, zij waren onbeladen, 
zeven paarden waren fijn, 

zes hoenderen, vijf vogelen met een vink, 
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vier zwanen, met een zwijn, 

drie ros, twee kalveren meteen as, 

een koe en 't vale hennetje, 

dat vloog het meisje toe. 

Hollilndisch : Schel tema'a Sunimlung, Anfaiig de» 18. Jahrhundurte, 
Das Lied geht noch wei ter, ahcr aus dem BSuerlieheii ins Abenleuer- 
liche, es foigen negen stoeno kerken, tien zwarte nonnen, 
elf vette papen iind tweelftandesknechteri, die deden niet 
dan vechten. 

f 8, 3. leeg fiir !edig. 



«| Nr. 166. ' 
Die Patrio tc hen. 

1. Wat zullen ons Patriootjens eeten, 
als 7,y in 't leger zyn? 
gebraden hoenderkous met paste ten 
zullen ons Patriootjens cetcn. 
kapitein, luitenant, vaanderik, sergeant, 
ttunbour, korporaal — 
Patriootjens, kameraadjens. 

2. Waar op zuilen ons Patriootjens slapen, 
als zy in 't leger zyn? 

op een beddeken met schoon e laken 
zullen ons Patriootjens slapen, 
kapitein, luitenant, vaanderik r sergeant, 
tambour, korporaal — 
Patriootjens, kaïn oraadj ons. 

3. Waar met zullen ons Patriootjens spolen, 
als zy ïn 't leger zynï 

met kaarten en schoone maasken 
zullen ons Patriootjens spaasken. 
kapitein, luitonant, vaanderik, sergeant, 
tambour, korporaal — 
Patriootjens , kameraadjens. 



Jlollüiidtiicli : iliisidiing mui vuu der linyi u, Sanniiluug dculsdier 
Vulkslieder, Anlmae; Sr. 9. Zwar dort wis Briiasol, aber duuh in Hol- 
land (uitstanden; es iat tin Spottlied anf die hoIlandJBeha Staatenpartei, 
die sugenannten Patrioten, die im .1. 1787 den Kimnarseh der preulji- 
seheu Trappen nicht xa hindern vermochten und crlngcrn. Ea ist geniae 
lm [ireuuisohen Deere KUerst geauugen worden , wie bs demi aitoli wol 
dort entstanden iat: spaasken ist gar koïn hollibidisches Wort, und 
niaaskona miissle meisjes, pastetcn pasteien lieidou. 

Merkwiirdig, daas diea Lied in den Jabren lai.H — Ia an der Nie- 
dcrulbc wieder nuftuiichto: danmls smijt cs die ougliscli - dciitsuho Le- 
gion. Daher dcnn nucli der ïvunderliche_Anfni]g : 
Li n Sokitïlain sah ich fahron, 
Uarimien waxeu geladen 
Divi bravi* C'iuiijuLjjijifii rtnliiuu-u. 
Ilii; iiljrigeu Mtri![ihc]i iii-innnni .-lil dn. l'atmitculind i 
Wu sullen die Soldaten üa.ien? 
Gebratonc Fiscus mit Krcssan, 
Die sollen die Soldaten essen. 

Wo sollen dio Soldaten sehlafen ï 

Bei ilirein Genehl und Waffen 

Da sollen dio Soldaten sehlafen. 

Wu sollen dio Soldaten tanzen 1 

Vor Haarburg anf der Schamen 

Da mussen dio Soldaten tniiien. 

Wie kommen die Soldaten in den HipNutlï 

Anf eiiiem welflen Schimmel 

Da reiten die Soldaten in don Hunntel. 

Da wïrd Sie der Teufol alle holen. 

Die Meiodio dos holl. Textes steht im Mei o di an Kefte zu Bügchiug 
n. von der Hagen 1807, die des deutschen am besten in EA, Yolkat. 
2. Bd. 3. Heft Hr. SS. 

Das Merkwiirdigste ist nor noch, daas ans der deutsohon Melodie 
die der im J. 1830 von Delavigne gedieatelen Parisieime bervorgiug, 
dio Übereinatimmuug boidor ist woiiigstans mobr als ïutallig. 
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f Nr. 167. 



Rob dob derob dub dob ! 

Do trom mankt ieder 't hart vol moed, 

die als een braaf soldaat 

voor 't vaderland zijn lijf en bloed 

fris avonturen gaat. 

wanneer tambour reveille slaat, 

om brandewijn roept soldjcrniaat: 

rob dob derob dob dob, 

rob dob derob dob dob, 

wij geven het niet op. 
Het schoonste leven ie in 't veld, 
daar vlamt men op den buit, 
daar speelt men heer met weinig geld, 
al had men niet een duit. 
de boer moet goven wat hij heeft, 
waarvan de hoer soldaat dan leeft. 

rob dob enz. 
Een krijgsman leeft gelijk een lieor 
met groote deftigheid ; 
hij ziet zoo moedig als een boer, 
hij vlamt maar op den Htrijd, 
hij schroomt voor geen bebloedon kop, 
hij zet zijn huid geweldig op. 

rob dob enz. 
Waar dat hij komt, hij speolt den baas, 
wie schrikt niet voor zijn stem'? 
het krijgamuzijk is tromgeraas, 
dat geeft zijn ijver klem. 
schalmoijen, trommen en trompet, 
die roepen krijgsman aan 't banket. 

rob dob enz. 
Do marsepein van menig pond, 
hoewel wat hard van stof, 
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spouwt f lans uit zijn metalen mond, 
wie lust die eet daar of- 
het klein banket is kruid en lood, 
do handgranaten wittebrood. 

rob dob enz. 
ti. De bommen zijn ons venezoen, 
maar magtig droog van korst; 
't was beter een gebraden hoen, 
al was 't ook wat bemorst, 
zoo leeft een krijgsman in het veld, 
en vreest voor vijand noch geweld. 

rob dob enz. 

7. De gansche wereld is zijn- hui» 
en de aard geheel zijn bed. 
het donderend kanongespuis 

is muzijk van 't balet. 
zijn koele waaijer is de wind, 
zoo dat men zijns gelijk niet vindt, 
rob dob enz. 

8. De hemel is zijn nachtgordijn, 
zijn nachtlicht is de maan, 
behalve die der sterren schijn, 
zijn wekker is de haan. 

een krijgsman is een wonderkwant, 
hij is een baas van 't gansche land. 
rob dob enz. 
i). En komt het leger tot den strijd, 
soldaat die vloekt cn zweert, 
hij schiet, hij houwt, hij steekt, hij snijdt, 
hij doet wat hij begeert, 
hij moordt of geeft bij wijl kwartier, 
naar dat hij valt op krijgsmanier. 
rob dob enz. 
10. En komt hij dan in 't garnizoen, 
zoo leeft hij als een vorst, 
want daar is voor hem niets te doen, 
hij teert en smeert de borst, 
't is evenveel van waar men 't haalt. 
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wanneer de trom slaat is 't betaald. 

11. En heeft hij dan zijn tijd vergist, 
xoa dat hij sterft de dood, 
men hangt zijn degen op do kist, 
en geeft hom menig schoot, 
men draagt hem eerst een straatje n om, 
hij wordt begraven met de trom: 

rob dob derob dob dob, 

rob dob derob dob dob, 

wij. geven het niet op. 

HoilHndisch : VolksLB. bei Le Jeune, VolkusnuKen Nr. 62. Da» 
Lied gehort noeli iris 17. jalirb., als aich das Stildncrwoaen noch in den 
Nïederlanden mm BdldaHnii-larulK «iisj/nliilcli-l iuuii- Tlsr Kehrreim mit 
aeinen fïnf Scblitgun der Trommel , dor sieh wicderholt, iet noch ei n 
Jiachklaug aiis dem Branche denturher Landsknechts. Bei diesen war 
der Trommolscblsg : tojj lop topp lopp topp, und das Volk aang dam: 
Hut dich, Baur, ion komm I 
Huh dich bald davon 1 n. dgl. 

8. Hirsch de origine Landskneulitorum in Miscellanea Lips. Nova 
Vol. IX. P. 1, 1752. 

H 1 , 6. soldjermaat, aoldeniermaat, Söldnergeaelle — 2, 
2. 3, 4. vlammen op io t s, bcgierig nuf etwas sein — 3, 2. d eftig- 
heid, Wiirde — 3, 4. maar, nnr — 3, 5. achroomen, erachrecken 

den Herren machen — 4, 4. klem, Naehdrnek — 6, 1. maraepein, 
marssepain, Hareïpan — 8, 1. veneioen, fjz. venaison, Wildbret 
— 6, 4. bemorst, beschmotat — 7, 3. geapuie, Gekrach — 8, 8. 
behalve die, auflor deneii — 8, 6. wonde rk w au t , Blitikerl — 
'J, 6. naar dat, nachdem — 10, 4. toeren en smeeron de borst, 
schwelgon, aicb giitlieh tnun — 11, 1. vergissen, betriigen d. h. 
■ durchbringen — 11, 3. biet, Sarg. 



f Nr. 168. 



Juchhe , lasst uns trinkeu ! 

Al l)en ie van den schamel ghcB ellen, 
ei nochtans so wilile vrolïe sijn 
van tienen, van vieren, so wil iet stellen 
en drinken den hupsen coelen wijn. 
Hi, laet ons drinken en clinken 
en laet ons maken dan dubbelen haen! 
mijn kecikon mutt wijnken drinken, 
al bou mijn voetken baervoets ga en. 
Wel eten, wel drinken dat doet mi specken, 
verataghet al minen sin: 
een potteken drinken, een potteken le eken 
daer ataet al mijn ieven in. 

Hi, laet ons drinken en clinken 
en laet ons maken den dobbelen haen! 
mijn keelken moet wijnken drinken, 
al sou mijn voetken baervoets gaen. 
Met Inilic werken en vroinelie broeaen 
daer lianghet al mijn leven an, 
en wijnken drinken met dobbelen croesen, 
dit doen ic altijt waer ie can. 

Hi, laet ons drinken en clinken 
en laet ons maken den dobbelen haen! 
mijn keelken moet wijnken drinken, 
al kou mijn voetken baervoets gaen. 
Sinte Noiwerc heb ie ve re oren 
tot minen alderboeten patroon, 
ic heb hem dapperlie hulde gkesworen, 

Hi, laet ona drinken en clinken 
en laet ona maken den dobbelen haen! 
mijn keelken moet wijnken drinken, 
al kou mijn voetken baervoets gaen. 



biet ons- schinken en ciinken 
laet ons maken den dobbelen haen ! 
1 keelken moot wijnkon drinken, 
ou mijn voetken baervoets gnen. 
1 ie vast te schepe gheseten, 
eb schip van sinte Reinuits 



)orlof lïacchus, princo ghepresen! 
2 vaer te platte borse nae mijn hol 
orlof lieve prince te desen! 



moet wijnken drinker 
)e tken baervoets gae> 



.rdnon — 1, 6. d. i. 
Kiliatn; „ti .en. 



jbsit — i, 4. Iseohdom d. i. lcdichdum, Hiissiggang — h, 1. 

. uijaert , F&olleiueT (etwa Sanct Faulharl) — omdraghen umtragcii 

■ie man die Bilder der Heiligen bui IWesBionen tragt - 6, 4. Rein- 
i t b , rein uit, Irink rein bus — bestieren, rpgferen, teiten — 
, 1. schip, AOBpiolunp onf fine Geseliiclrlc wie die Wiener Mferfiihrt 

- 8, S. lniaicli, leus i e h , I o« i e h , Jassipf, faul - fl, 3. ghilde, 



Oigiiizcd by Google 



304 

galde, ïrinkf-üsollsuiiBft dor ZunftKtmosseii — 6, 4. wat cru its sehcint 
mir: et»RS Geld d. h. bei judem Zngo iverde icli ctwun reiclier. cruis 
eig-ontlich der Vordertheil derMUnxe, daher cruis of muote werpon, 
dann die Miinie solbst, wie sus der licdenaurt bei Plantin noch liervor- 
geht: cruis «luch heller, troïi ne pilo, ue obolua quidam. 



f Nr. 169. 
Wie maii's treibt , so geht's. 

1. Gheldelooa, ghi doet lui pijn, 

al mijn vreucht doet ghi verdroghen! 
ic sonde ao gaeme vrolijc sijn, 
wondt ïninen buidol ghedoghen. 

2. Het was mi van te voren gheseit, 
ic en wouder niet nae huren. 

hadde ic een pennincsken wech gheleit, 
dat mochte ic nu oorboren. 

3. Ic plach te sitten op die bierbanc: 
waor is don tijt ghevaren? 

al buiten Hweeeha leit minen ganc, 
niet hebben doet veel sparen. 

4. Doen ic goet gheldeken had in mijn tas, 
doen ghinc ic metten goey gheBellon, 
mer nu mijn ghelt ie al verteert, 

nu moet ic boomkens tellen. 

5. Wanneer ie in die taverne come, 
ter tafelen ben ic haest ghesetim, 
dan make ie mi van achter uit, 

dat die goey gheaellekens niet en weten. 

6. Pot ende canne het is al verteert, 
waer sal ice meer gaen halen? 

die vrouwe die mi te borghen plach 
die moet ic nu wel betalen. 

7. Eten ende drinken ia mijn motijf: 
te aitten metten vollen balghe, 
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als iet ghebrenglien can int lijf, 
voor die dore en staet gheen galghe. 
8. Het was mi van te voren ghcacit, 
ic Balder noch langhe op dinken. 
als ic mijn Wicsken hebbe glievult, 
so gae ic te Walem drinken. 

Antw. LB. 1644. Sr. BI. — Dr. 8, 4. diauilien (drinken). 

f 2, 4. oorbpre», oorbarau, nUtaan — i, 2. S, 4. goc; fflr 
goede, nseh der VolkBWUBprache — -1, 4. &■ i. frtiber konnte ich Gold 
EÏhlen — 6, 8. achter ait, znr Hintcrthiiro binans — 7, 1. in olijf, 
Vorsiitj! — 8, 4. Walem, Waalhem in Brabant. 



f Nr. 170. 
Nichts haben heifit sparen. 

Ach gheldeloos, ghi doet mi pijn, 
ghi doet mijn vréueht verdroghen. 
ic nou 80 gherno vrolic sijn, 
mijn beurse wilt niet ghedoghen. 
ic plaeh te sitten bi den banc: 
waer is den tijt bevaren? 
daer buiten maec ic minen ganc: 
niet hebben doet wel sparen. 

hïvTC BBptième des chansons vulgaires de divers autheurs , ii qnatre 
partjes, Anvers, P. Phalese (Willems Nr. 238). 

^} 5. banc, die Bank, worauf, n. der Hsch, woran man sitat, bi 
den banc, beim Gelagc; dahnr b an c b r o e d e r , b ao c gh «s el 1 r 
bancboave, Trinltgenojise. 



f Nr. 171. 



Immer lustig! 

1. Ende wit wi tavont ghenoechlic pijn 
ende drinken don rijnscheii couden wijn ! 

als dat wintjen wait — 
wi willen niet scheiden, 
wi willens verbeiden, 
als dat haentjen crait. 

2. Nu wil wi Lebben een vrischen moet, 
verteren een weinich van onsen goet! 

als dat wintjen wait - 

wi willen niet scheiden, 

wi willens verbeiden, 

als dat haentjen crait. 
S. Oeh haddic vijfentwintich bedde», 

te meie woud icker niet een pluimken van hebben ! 

als dat wintjen wait — 

wi willen niet scheiden, 

wi willens verbeiden, 

als dat haentjen crait. 
4. Haddic mijn vrientjen in minen arm, 
ware si cout, ic maecte si warm! 

als dat wintjen wait — 

wi willen niet scheiden, 

wi willens verbeiden, 

als dat haentjen erait. 



f Nr. 172. 



Erst bezahlt und daim gezecht. 

1. Het wijntje dat is er zoo zoet van smaak, 
het heeft er ona aan den drank gemaakt. 

den oenen zal men houden, den ander zal men slaan, 
wij zullen alle drie met het g'lag door gaan. 

2. 't Waardinnetje in de kamer quam 

met eenen blank zwaard al in haar hand, 
met eenen blank zwaardetje en eenen roer, 
zoo sprong dat waardinnetje over de vloer. 

3. Zij zeide: 'sa gaston, 't en mag er zoo niet zijn! 
voor u en is er geen biertje of geen wijn, 

voor u en is er geen biertje of geen wijn, 
of daar moest eerst een goudkuil lijntje /.ijn.' 

4. De jongste in zijn binncbeursje schoot, 

hij haalde daar uit drie kroonen waren rood, 
hij haalde daar uit drie kroonen waren rood, 
die worp hij 't waardintje in haar schoot. 
Ü. Hij zeide: 'wiiai'dmiK'ije, ila;ir is ei- joiuv gL'id! 
't isser niet te veel, maar 't isser wel geteld, 
't isser niet te veel, maar 't isser wel genoeg: 
kom, laat er ons drinken tot morgen vroeg!' 

HoMndisch : Thirsi* Minnewit 1, D. bl. 106. 



f Nr. 173. 

Wein Medicin allein. 

1. In de eeuw van AdamB tijden 
was den wijngaard onbekend : 
niemand kon de ranke snijden, 
wijngaardswork was niet bekend. 

ao* 
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nu weet in en de konst te vindon 

wijn wijn wijn is medicijn, 
wijn doet ons nu vrolijk zijn. 

2. Men zag haast aan alle kanten 
van des werelds druiven zoet, 
ieder een die ging hem planten 
aan de zoete watervloed, 

mn te mengen hun verheugen, 
om te drinken groote teugen, 
wijn wijn wijn is medicijn, 
wijn doet ons nu vrolijk zijn. 

3. Wijn is goed voor vieze griekon, 
die in 't voorhoofd zijn gewond; 
wijn is dienstig voor veel zieken, 
cn ook voor die zijn gezond; 

wijn doet zingen, wijn doet springen, 
wijn doet al te bedde bringen. 
wijn wijn wijn is medicijn, 
wijn doet ons nu vrolijk zijn. 

4. Wijn is goed voor veel gebreke», 
is den stok van d' ouderdom, 
wijn die doet de stemme spreken, 
grootc klappers maakt hij stom, 
wijn doet veeldcrliande dingen, 

wijn doet dansen, wijn doet springen, 
wijn wijn wijn is medicijn, 
wijn doet ons nu vrolijk zijn. 
:">. Wijn stelt zeer veel instrumenten, 

wijn doet pijp onsnaaren slaan; 

speolmans, messieurs, studenten, 

sangers, kosters, kapelaan 

laten liooren hunne stemmen, 

nis in wijn hun tongen zwemmen, 
wijn wijn wijn is medicijn, 
wijn doet ons nu vrolik zijn. 
fi. Wijn i= goed voor de zoldaten, 

om te scheppen verse moed. 
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wijn is goud voor advocaten, 
want hij d' herssuns open duet. 
wijn doet al de wereld dansen, 
Duitsen, Waalun, (Jciimu, Fransen, 

paap, non, qnezel en begijn, 

wijn die doet ons vrolik zijn. 
7. Wilt gij «enen vriend traeteeren 
aan de tafel of den dis, 
gij zult voor een vrek passeeren, 
zuo daar gcenen wijn en is. 
wilt gij een gezondheid drinken, 
zonder wijn en zal 't niet klinken. 

wijn wijn wijn is medicijn, 

wijn die dout uns vrolijk zijn. 
Ü. Oorlof, wagt u wel van 't drinken! 
schenkt de roemer niet te volt 
't zop mogt in uw voeten zinken 
en dan maakt liet herssensdol 
en doet roepen als de knoeten : 
aeli mijn handen ! ach mijn voeten ! 

maatig wijn is medieijn, 

maar te veel dat is vernijn. 

Hollindiacli : Tbirnis Minnewit 1. D. bL 63. Der Druek hst 6, 0. 
Al« liun tong in de wyn swemme. 

1, 2. wijngBsrd, Woinstoek -- 2, 5. verheugen, Verguü- 
gen — 8, 1. vies, wunderlidi , grillenbaft — 5, 1. stellen, in Gaug 
liringün — 6, 2. manr, Bnite — 0, 4. hemsene, jolzt de barsttenen, 
Gebirn — 6, 6. Oeaw, llcttlor, nnmriingliib Snottbïueniiutig der Kefor- 
m ierten — 6,7. quezel, BotschwcBfor — 7, 2. dis f.ir disch — 7, 
H. rrok, Fibs, Goizhols - 8, !, iiomor, Kumerglas — 8, 5. knoet. 
Lummel, Flcgel, 'ITj LjjcJ , <l.-is3,'lUi iv;m liciilijrüH Tiijfin noch in der Slu- 
litiiteiispriinho Knote, obsehon rnnKohst nnr der Hnndiverksgeaell nu 
(euaunt wird — 8, 8. vernijn flir venijn, vouenum, (lift. 
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Tabakslied. 

laser iemand uit Oostüidien gekomen, 
die er wat van weet? 

heeft hy daer niet van den toebak vernomen? 
geeft my beschced! 

is hy wel goed voor 'h mensehen bloed? 
of hy deugd doet? zegt het my vroed! 
Al de vroukena zyn er zeer vileinig 
tegen den toe bak, 

en zy achten zyn deugd zeer weinig, 
geven hem een lak : 
zy zeggen er van, dat daardoor de man 
verdroogen kan — is daer iet van? 
Zon de toebak kunnen doen verdooven 
der mannen vuer? 

d' Indiaenache vrouwkens hem wol gedoogen 
dag ende nor. 

al even koen haer mana daer doen 
avond en noen 't vrouwen sermoen. 
Toebak drinken ia een goed medecync: 
stolt u te vree! 

d' assehen ia goed voor de tandepyne, 

wryft ze daer meS ! 

zoo ia den rook voor den man ook, 

al ie 't maor smook, beter dan look. 

Alle dingen doet in goede maten 

naer 'a wyfa bevel 1 

al te veel waer" zeker beter gelaten, 

dat weten wy wel. 

zoo drinkt dan hier naer uw pleizier 

oen pyp of vier by wyn of bier! 
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Willenin Nr. ÜO eutlennte es auB einein handnelirifthuhen Liado kansboek 
met emblemata vom J. 1685. Der Anfaug kummt tur flcieichnuug der 
Melodie bereits vor in Nederhmdtiübe Gtedenck-clanuk. Door Adrianum 
Valeriam (Tut Hacrieni 162G. f.) bl. 1C4. Dnmnls wurde vrat das Ta- 
bakrauchen allgemeiner, soit englisi-be Kriogsvu'lker ïmJ. 1620 aus iliren 
kleinen irdencn Pfeifen rnuclieud Holland durihzogen naren. S. Rus- 
ilurf, Cijï'HÜ;! et ïti'giitift |Ki!ili(vi ji, 284. 

IJ 1, 6. vroed zeggen, kandthua — 3, 1. vileitiig, garstig, 
anl'gebracht, das Ere. vilain — 3, 4. lak geven, eins anhiingen — 
8, l. verdooven, diluipfen, Behwttcheu — 3, 3. godoogon, erlauben 
— 4, 1. toebak drinken, au aueb in Doutscbland frühcr, und noch 
jetit in vielen Gegendeu des aiideoa, im baier. (iebirge (Sclimeller Wb. 
1, 498.), itu badi se hen Oberland e (Hcbel's allemanii. Gedichte). Wie vrir 
jftitt rtnebc» u. sebmauohen sugou, so dio HoUBnder ruokon en 
siuuokon - 4, 3. tandepyn, Zalinachnien — 4, 4. wryvuu, ruihen. 



f Nr. \lh. 
Bauernlied 

1. Wy boeren en boerinnen, 
wy werken dag en nacht, 
wy ploegen en wy apinnen, 
en wy zingen uit ons magt: 

Lieve heer, kost eu kleër, 
hemelryk, en dan niet meer! 

2. Wy spitten en wy apaeyeu 
geheele dagen lang, 

wy zaeyeu en wy macyon 
in groot genetigt met dezen zang: 
Lieve heer, kost en kleèr, 
hemelryk, en dan niet meer! 
Wy eeten alle dagen 
's morgens boekweite-pap, 
zoo vullen wy oub magen 
en wy zingen even rap: 

Lieve lieer, kost en kleêr, 
hemelryk. eu dan niet meer! 



melk is voor onzen dorst, 

dan zyn wy veel dovoter 

en wy zingen uiter borst: 

Lieve lieer, kost en kle@r, 
hemelryk, en dan niet meer! 
5. Wy decken zelden tafel, 

een atuxken uit ons hand 

dat amaekt ons als een wafel 

en wy zingen langs den kant: 
Lieve heer, kost en kleêr, 
hemelryk, en dan niet meer! 

Vlamiach: Paasi , Paoach , in Pinitor -geiangen enz. t' Amsterdam 
1722. bis. 97. Am dem 17. Jsbrh. Stclit nnter den „Stiglelyke Werelt- 
Bcho Liedekans", mit der Woise „Lantur In". 

^| 2, 1. a pitte n en ap ae y e n , spaden, daa Land umgraben ■ — 
3, 3. bo e k* ei te- pap , Huehweiienbrei — S, 4. rap, flink — 5, 4. 
langa dun kant, am Ufer cntlang. 

Der Tast bei Willem» Nr. 242, dessen Quelle van ihm nicht ange- 
geben worden, hut sibben Struplien, flir Str. 3. diese: 
Wy gaen met bonten blokken, 
en dikwijs zonder boed; 
wy gaan mot pye Bokken, 



Wy gaen pen pintje drinken 

wy dansen e» wy klinken 

en wy zingen in het groen: 

geef, lieve lieer, ens. 

Gy edel en fry ijken, 

ïvy zeggen 't « zeer vry : 

wy willen n niet wyken, 

gy en zingt niet half ïoo bly: 

geef, lieve heer, enz. 
Alle drei Htrophen wol «patere ZusKtie. In : De ald er- nieuws: 
sem -liedekeus, Antw. Verhnlst 1684 hst das Lied atlit Struphi 
Snellaert bei Willtuis bl. 503. 
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f Nr. 176. 
Vivat der Bettelsack! 

1. Veet geld, veel goed, wat zou dat baten? 
het geeft bekommernis, een ongerust gemoed, 
wat baten pracht en hoogc staten, 

daer men 't toch al verlaten moet? 
ik houw my vast aen minder last, 
het kleinste pak i* myn gemak, 
vivat den bedelzak ! 

2. De schooycrs leven zonder zorgen, 

het is al zuiver winst wat zy tot 's avonds doen. 
zy slapen rustig tot den morgen, 
al noemt men hem schavuit, kapoen. 
. zy leven vast in kleinen last, 
het minste pak is hun gemak, 
vivat den bedelzak! 

3. De beedlaers stellen druk bezyen, 

geen angst, geen bange zorg en steekt in hunnen kop, 

zy zien door niemand zich benyen, 

zy toeren daglyks alles op. 

zy hebben vast den minsten last, 

het kleinste pak, het grootst gemak. 

vivat den bedelzak! 

VJamisch: Willem Nr. 2*0, ohue Anpibc der Qiielle. ÖUmmt aus 
neuerer Zeit. 

4| 1, 1. balen, mitsen — 1, 8. etaten, Stïnda - S, 1. nehou- 
yer, Beltler — 2, .1. ruatig, ruhig — '>, 4. schavuit, eigentlidi 
Scbuhu, dann Luropenkerl -- kanoën, Capann, wahreclieinlith "ut 
einer vorachtlichen Nobenbedeutung wis im Deutscbeii —3,1. druk, 
Uugeimich — bezyeu, by zyden, bei Seite. 



f Nr. 177. 



Danklied. 

Nu laat ons allegaar dankbaar zijn 

ons lieer, ons god, ons vader, 

die ons alhier van brood, van wijn 

verzaad heeft ullegader, 

van vlees, van vis, van ander anijs, 

bereid zoo in enigerhande wijs ! 

bemint hem in dït leven! 

hij zal u niet begeven. 

Den zoone gods gebenedijd, 

die willen wij mede loven, 

die ons van zonden heeft bevrijd, 

toen wij waren verschoven, 

die ons zon 1 1 1 ï 1 1 1 1 i k tjüctt vi!l-/;i;'ul, 

en in der nood niet af en gaat, 

op hem zet uw betrouwen, 

't en zal u niet berouwen. 

Zoo danken wij ook den heiligen geest, 

van zijnder visitatie, 

want had hij bij ons niet geweest, 

ons vreugd was tribulatie; 

hij is ons trooster in verdriet, 

zonder hein en vermogen wij niet. 

wilt hem uw hert bereiden, 

hij zal niet van u seheiden. 

Zoo danken wij onze lieve bruid, 

dat zij bij ons wil blijven, 

en drinken dit bekerken nog eens uil, 

die heer die wil 't al op mij schrijven. 

den boog mug niet gespamion staan, 

ik hoop bet zal ons wel vergaan, 

't is nu gcon tijd van scheiden, 

wij willen ons gaan vermeiden. 
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r>. Die waard willen wij danken neer, 

dat hij hoeft laten koken; 

hij heeft zoo wel bewaard zijn oor, 

want ons heeft niet ontbroken. 

zoo bidden wij dit gezelschap zoet, 

vrolijk te wezen met herten vroed. 

dat wij hier zijn gekomen, 

dat wordt in dank genomen, 
ti. Zoo willen wij ook vergeten niet 

die van hier zijn geseheiden, 

datze den heer uit alle verdriet 

in zijn rijk wil geleiden. 

zoo als wij doen zal ons gesehi.cn, 

wanneer wij uit dit leven vlien. 

hierom zoo wilt voor dezen 

een Paternoster lezen. 

Holliindisob : Thiraia Minnewit III. D. bl. 113. uud Pami g<-»»H S Mi, 
Auisturd. 1712, worin Str. I. fchlt, jcdnch einige bessen) Lesarten eind, 
die ich dataus entlehnt habe. Paasi gemogen: I, 7. nnd 8. waer van 
wy hem nu lesra danken met grootor eere. — Minnewit: 6, 7. 8. daiir- 
om zoo wilt na dezen wel doen en vrolijk wezen. Scbon die Cber- 
tohrift „oud gracy lied" zelgt au, dass ea ein altes Lied iat. Es wurde 
wnhrstheinlich za Eude dea Hoobzeiiaihmauses geaungen. 

2, 4. varach o ven, veratoflen — +, 5. der Bogen ktmu nieht gn- 
auiiunt atehen, aurichw. d. b. man kann uioht immei arbeiten — 6, 13. 
vroed, veratfindig. 



f Nr. 178. 

Bauer, sei klug uud bleib bei deinem Pflug ! 

I. 'Sidi een crigher oft sidi een boer? 

hoe siedi uit uwer eappen so suer? 

wildi een crijebsman werden, 

so neemt vijfliondert gulden met u ! 

den crïjch sal ie u leren.' 
'2. Kanaken swoer enen dieren eet : 

'al waert mijn vader ende moeder loot, 
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den crijch cu aal ic niet laten: 

tc wil gaen ruiten, roven, stichten briint 

al op des heren straten.' 

3. Hansken dede sijns selfs raet, 
lii vercochte caf ende haversaet, 
hi wonde al nae den crighe; 
eorte eleideren de de hi aen 

al nae die mitersche ghisc. 

4. Hi elopte voor een schipman» dore: 
'aidi dacr binnen, so eointer vore 
ende voert mi overt water! 

ic ben een rijc boermans souo, 
den crijch en can ic niet gbelsten.' 

5. Die schipper was een goet ghesel, 
hi voerde hem overt water snel, 
dat water was onghchurc : 

. . 'rijc god , waor- ic thuis ghebievou 

in mijne vaders schjirc!' 
<i. Doen Hansken quam ter halver ene, 
sijn hooft dode hem so wee, 
den coop was hem berouwen: 
'rijc god, waer ic thuis gheblcvcu ! 
mijns vaders ackcr woude ic bouwen.' 
7. Doe» Hansken over dat water quam, 
een stroom tn sinen bec dat hi vernam, 
doen wast hem seer berouwen: 
'haddic den ploechsteert metter hant, 
mijns vaders aeker soude ic wel houwen I' 
Autw. LB. 1614. Se. 13. (Ubland Kr. 171. C. WÜUros Kt. 103.) 
— Dr. 1, 1. Bütu (SidiJ — iijfu (aidi) — 1,3. crijtchman — zijn 
(worden) - - 3, 2. haaeratl — 4, 2. Bitlu (aidi) — 6, 3. ongedaere — 
6, 4. Uohtyme (thuis) — 6, i. ttaheyme (thuis) — 7, 2. stram (Uhlnnd 
Krom) (stroom.) 

Urspriinghuh ein nïederdentschflB Lied, TgL Uhlaud Sr. 171. A. nach 
oinoin l'I. li), in Brngur 2, 312. ff., dna uuoh wol bcIiou friih hnuhdcuüiBh 
vorhauden war. Dahur crkliireil sidi djimi dii; dciitsphoii Wörtar bistn, 
ïuheima und dos 6, 3. niissverstdudïno nugeheurs. 

^| ï, 4. rititen enderovon, oinc im tfl. Jahrh. genahuliidic 
Kcdeimart; vunviijfti'ii, ]>tiiiu!t>rit mul raubuu, vfjl. K-iliiion — 3, 5. 
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gM«e, ft». g-nise, Welio - ft, 3. onghebnre, mbd. u» 

BPiiiem Hnnl (liou, Schnsbcl, Maul) er verspil rte , cl. b. or » 
krnnli. atrflni im Nd. rtiuselbe whb atrOm. 



f Nr. 179. 
Der Kuekuck und die Nachtigall. 

1. De koekoek in den mei 

die hoorde den naehtegael fluiten 

cn op zyn stem m eken tuiten. 

hy zeï: 'gy klein gebraa! 
s wat komt al dit stoffen te pas ? 

gy zyt hoveerdïg, 

myn stem is ook weerdig 

geprezen, maer ziet, ïk en roem daorop niet 

dus zwygt, dus zwygt , dus zwygt, 
10 eer dat gy van iny veel verwytingen krygt!' 

maer de naclategael sprak: 

'koekoek, hondt uw geraak! 

want gy zyt tegen my voel te zwak. 

als ik kom tierelieren, 
IE verheugen zien menschen eu dieren, 

maer gy, maer gy, maer gy, 

't is koekoek! geheel de raaend mei, 

maer gy, maer gy, maer gy 

maekt niet een vogelkea bly; 
10 al die u aenhooren, die zouden zich stooren. 

dus kruipt in den hoek, gy droeve koekoek! 

of ala ge uw bek nog niet en atilt 

en dat ge u voor my niet vernederen wilt, 

zoo roep ik de vogels te gaêr, 
so om ons te vonnissen onder malkaÊr. 

welaen! welaen! welaen!' 

die koekoek die sprak: 'zoo gezeid, zoo gedaon 
en zy zyn henen gegaen. 



31 H 

'2. De vogels kwamen te saÊm, 
en als zy nu waren gezeten, 
zoo liet men den nnchtegacl weten, 
dat hy met zyn Btemmeken gauw 
!> het eerste kauwetteren zou. 
hy zong met veel iever, 
hoe langer hoe liever, 

hy miek met zyn bek menig aerdigen trek. 

hy zong, hy klong, hy sprong, 
10 hy draeide zyn Bteertjen en wrong zyne tong. 

maer de koekoek op 't lest 

deed ook wonder zyn best, 

doch 't en was niet als koekoek! koekoek! 

't was koekoek! 't een op het ander, 
if de vogels bezagen malkander, 

maer ziet, maer ziet, maer ziet, 

't was koekoek! en anders ook niet 

maer ziet, maer ziet, maer ziet, 

zy kregen op 't leste verdriet. 
io de koekoek was bly, want hy meende dat hy 

al de vogels getrokken had op zyne zy'. 

het vonnis was dat de nachtegael 

■was fraeycr van toonen en zoeter van tael, 

maer 't koekoeksken van over lang 
tb vaster in maet en kloeker in zang. 

hier meê, hier meê, hier meê 

vertrok elk vogelken naer zyne steê 

en »oo was alles in vreê. 

Vlami»ch: Wiiloms Nr. 268. Obaohoa aohr küustlich und schwar- 
lich je im Munde des Volks , doch sebr volkslkiimlicli. Der Dicl.ter 
hat, wio os scboint, den Strcit der Harmoniksr u. Melodiker Kti flcblioh- 
ten versuchen wollen. In eiaem deutschen Licde des 1B. Jftbrh. iiimmt 
die Sache aïne anders Weiidang, da iat zwischen Naelitifrsll tl, Kiiukuck 
der Esel Eichtor. 

Der Knckack dranf nufing geschuind: 

Kuckuekl iein Gaang durch Tcra , Qnart , Qnlnt, 

Und thSt die Noten brochen; 

Er lucht anch drein nach seiner Art 
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W..l,l snuffen h,wt dn, Naclitigall ; 

Aber, Ktukuek, dn stagat Choral 

Und bïlUt de» 'lakt fein innen. 

Das apri^h ich Ddoh meim liohn Verstand, 

Und koste ts gloich oin games Land, 

80 laas lob dïchs gewinnen.' 
S. ineino Gese I la ehaftsl ieder Nr. 178. 

4{ 1, i. klein ffobraa, etws, : armer Wicht — 1, 6. stoffen, 
grofltnun — 1, 10. verwytingen, ZurBObtweisung — 1, 12. sjn 

1, 25. vonnissen, ürthei] apnohen — 2, 6. kauwetteren, kau- 
wetten, schmettem — 2. S. miok fur maekte, sa blek fBr bakte 

— 2, 10. wringen, winden — 2, 24. van over lang, bei woilem 

— 2, 27. vertrekken, boim gelien. 



f Nr. 180. 
Der Riese geht urn. 

(De retis gaet om.) 

1. Die zeidt: wy zyn van reuzen gekomen, 
zy liegen daer om. 

keert u eens om, reusken, reusken ! 
keert- u eona om, reuseblom! 

2. Sa moeder, zet den pot op 't vicrl 
de reus ia hier. 

keert u eens om, reuaken, reusken! 
keert u eens om, reuseblom! 

3. Sa moeder, snydt oen boterham! 
de reus ia gram. 

keert u eena om, reuaken, reuaken! 
keert u eens om, reuseblom! 

4. Sa moeder, tapt van 't beste bier! 
Je reus ia gier. 
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keert u eens om, rcusken, reuaken! 
keert u eens om, reusebloml 
n. Sa moeder, stopt nu maer het vat! 
dc reus is zat. 

keert u eens om, reusken, reusken! 
keert u eens om, reuseblom ! 

Vlamieeli: Wïllema Nr. 128. mit folgender Anmerkung: 'Diea Lied 
morde snit undenkliehen Zeiten gesungen; jetit bïrt man ea bcsonders 
bei grollen Feierliahkeilen, wenn bei den Umgüngen in meist allen 
SlSdlen, sogar in einïgen Dtirfern llst.fliunli'tiia n. Brabants das Volk den 
Rieaon umhorfiihrt. Dio berülimteeten llleseu tiiud dia von Antwerpen 
und Wettaren. Zu Kortryk erseheint von Zeit mi Zeit mit groQem Ge- 
prilngo eine Riesin, Mavronw van Amezonie, doch man kennt dort 
dna Lied nicht. Diese Gewobnheit knun wol zusammonhangen mit der 
Überlieferung daas wïr von Riesen abstammen, worüber man Picnrdt, 
Oudheden fan Drenthe bl. 28 ax Eatbe ïiehen kunn.' 

Den Antwerpener Riesen besclireibt mir mfiin Frennd Freller, der ihn oft 
gesuhon hnt, alao: ea ist oin rieaiger Mann von Hok in Traeht eines rb- 
mischen Feldlierrn mit Halm und Öehuppenhamiach, bloQen Armen und 
Bainen, in sitsender Stellung auf elner Art Triumpl.wagen iin Roaoco- 
styl. Der Kopf ist bewesüeh it. wird vnn eincm Keri im Innern des 
Blldes gedreht. 

Die von Willema gegebene Variante des Kehrreima u. dar erstan 
fltrophe scheint mir der urnnriiiigliciie Tn\t ;u sein, Willem» bat dafür: 
Al die daer zeidt: de Reus die kom'! 
ij liegen daor om. 
keere we8rom, Reuaken, Reuskon! 




gom (ahd. gomo, Mann) vorkommen könnte! 

#J[ 3, 1. boterham, Butterbrot — 4, 2. gier, begierig — 6, 2. 
>&! , trunken. 
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% Nr. 181. 
Martinslied. 

1. Marlijn! 

turref in de murref in de maaneschijn, 
gooi in de mos, gooi in de wijn! 
hier woont sunte Marlijn. 

2. Martijn had een schaartje, 
dat wou niet knippen, 
Martijn had een messie, 
dat wou niet' snijen, 
Martijn had een touw et je. 
dat wou niet knoopen. 

geef me-n-een turrcfie of een hontjcu 
en laat me daarmee loopen. 
'è. Hier woont 'n rijkman, 
die veul geven kan, 
vcul kan i geven, 
zalig zei i leven, 
zalig zei i sterreven, 
de hemel zal i erreven, 
god zal em loonen 
met honderdduizend kroonen, 
met honderdduizend rokkies an! 
hier komt sunte Murtijn an. 

HoUEodiMb: !><■ NavoracrieT I. janifc. bl. 64. 6o sangen sonst «iie 
Kindci til Aroateidam la den nr»ten Tagen .les Novraileni Tut den Toü- 
rua uud «muielten Turf und Kolt and (leid. Am Martinsui^s jonde- 
tan tie daim eii. Keiief m, wobfi f.ie Unttin uid tar.g.c. In Loifirn 
Isnlote du Lied (Na.oreoher 1. jftarg. bi. 337): 

Slot? Maarten ia toe kond. 

geef m'een turfjen of een kont, 

om mij wat te wanemen 

met mijn blanken arremenl 

geef wat, houd watt 

't ander jaartje weer wat. 
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Wean aie nicht* beknmen, sangen sic: 
Een is kjc met zemelen, 
een zakje met kruid — ■ 
hier hangt <le gierige duivel nit. 
Nebcn dem Amstcrii. u. Loidener Teito wird nocli oin nmlerer mil- 
getheilt, 10 Zeilen, die Hicli tbelUveise in jenen wiedertin den, Navoracher 
1. jaarg. bl. S. 

^j 1, 8. mnrf, In der Volksspr. Mond — 8, 1. schaartje, Scheere 
— 2, ï. knippen, «cbneidan. 



f Nr. 182. _ 
Niclasliedchen. 



Sint Niklaas, kapoentje! 
leg wat in inijn schoentje ! 
al wat er niet ïnne kan, 
leg dat dan maar achter au, 
achter an dat glaasje! 
'k dankje, sint Niklaasje! 

2. 

Sint Niklaasje bibabon 

gooi wat in de regenton! 

gooi wat in de huizen 

voor al de ratten en muizen J 

geef wat, houd wat ! 

een ander jaartje weêr wat. 

3. 

Sinte Nicolaes, nobele baes, 
brengt wat in myn schoentje, 
een appeltje of een citroentje, 
een nootje om te kraken, 
dat zal wat beter smaken, 
een pintje om te drinken, 
dat zal wat beter klinken ! 



□igiiized by Google 



4. 

Sint Niklaas, goed heilig man, 
trek je besten tabbert an, 
rijd er mee naa Amsterdam, 
van Amsterdam naar Spanje, 
twee appeltjes van Oranje, 

't kind zal* hebben een gouden kroon, 
een gouden kroon van dokkcblS.ro», 
't kind zal naar Oost-Inje varen, , 
van Oost-Inje weêr naar Sluis, 
zoo komt dan liet kind weêr t'huis. 
5. 

Sint Niklaasje, heilig man, 

trok je mooijo tabbcrt an, 

rijd er meè naar Amsterdam, 

van Amsterdam naar Spanje, 

drie appeltjes van Oranje, 

drie peertjes van een peerentioom, 

sint Niklaas is mijn oom. 

Hossebosse, paardje, 
mot jou vlossen staartje: 
zóó rijden dc hoeren 
met Laar' bonte klcèren; 
zoo rijden de vrouwen 
met haar' bonte mouwen: 
zoo rijdt de akkerman 
met zijn paardjen achtoran. ■ " '.' 1 

Nr. 1. 2. 4. ö. nus dein Navoiscüer 1. janrji. bl. 861, Sr. 8. SU» 

,truknn, uufiin™kon — 8, 6. pintje, Müljclien — 4, 2. tab- 
t, Roek — 4, 6. peertjs, Birne — 4, B. dokkebladeren, Pest- 
lel, cacalia — 4, 10. Sluis in (jceland. FUr kind dei Nsme de« 

Druck aleht lioauun blosien paardj e — 6, 9. vlos, los wie Wnlle. 
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% Nr. 183. 



Neuj ahrslied. 

1. Dag vrouw, dag man, dag ai te gaêr! 
ik kom u wensehen een nieuw jaer. 
deur dik, deur din ik kom loopen: 
h£b ge niet een wafertje of twee? 

ik en gaen ze niet vurkoopen. 

2. 't Ib een goed vrouwtje die me dat geeft, 

't is te wensehen dat ze nog 't naeste jaer leeft, 
goed vrouwtje, goed vrouwtje, 
heb ge niet een wafertje of twee? 
ik steken ze al in mijn mouwtje. 

Vlamisch : Chanta poptilaires den Flamands de France, par de Gons- 
semafcer Nr. 33. ans Dünkirchen. 

^ 1, i. wnfertje, wifeltje, Waffel - 2, 5. mouwtje. 



f Nr. 184. 

Ammenlied. 

J. Daar was er eens een mannetje, 
dat was niet wijs, 

en die bouwde-n-cen huisje 
al op hot ijs, 

en hij wou dat hij een hoentje had. 

tjiptjip mijn hennetje, 

's avonds in de korte kooi 

en 'a morgens in het ronnetje. 
2. Toen wou hij dat hij een haantje had. 

kokkeiekaan zoo heet mijn haan, 

tjiptjip mijn hennetje enz. 
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3. Toon wou hij dat hij een schaapje had. 
hlS heet mijn sehaapjé, 
kokkelokaan heet mijn liaan enz. 

4. Toon wou hij dat hij een kalf had. 
ducdaif zoo heot mijn kalf, 

b!6 heet mijn schaapje enz. 

5. - Toen wou hij dat hij een koe had. 

nametoc zoo heet mijn koe, 
ducdaif zoo heet mijn kalf enz. 
(i. Toen wou hij dat hij een paard had. 
vlasstaart zoo heet mijn paard, 
nametoe zoe heet mijn koe enz. 

7. Toen wou hij dat hij een wagen had. 
welbehagen zoo heet mijn wagen, 
vlasBtaart zoo heet mijn paard enz. 

8. Toen wou hij dat hij een knecht had. 
alberecht zoo heet mijn knecht, 
welbehagen zoo heet mijn wagen enz. 

'.I. Toen wou hij dat hij een meid had. 
wel bereid zoo heet mijn meid, 
alberecht zoo heet mijn knecht enz. 

10. Toen wou hij dat hij een vrouw had. 
zeer getrouw zoo heet mijn vrouw, 
wel bereid zoo heet mijn meid enz. 

11. Toen wou hij dat hij een kind had. 
wel bemind zoo heet mijn kind, 
zeer getrouw zoo heet mijn vrouw, 
wel bereid zoo heet mijn meid, 
alberecht zoo heet inijn knecht, 
welbehagen zoo heet mijn wagen, 
vlasstaart zoo heet mijn paard, 
nametoe zoo heet mijn koe, 
ducdaif zoo heet mijn kalf, 

blü heet mijn schaapje 1 , 

kokkelekaan zoo heot mijn haan, 

tjiptjip mijn hennetje, 

'h avonds in de korte kooi 

en 's morgens in het rennetje. 
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UolKndtwh: De NflYorscher 2. jnnrff. bi. 90, rotiiidlich mis Assen- 
borg in genland. 

«j[ 1 , 8. r e li n« t j e , .-in nmgitterter Gang für die Hülmer , der 
Omeh eine Fallthür roit dern Hühnerbelmlter (de korte kooi) in Ver- 
bindnti^ stekt; dus Qania heiüt het hippen li ok — 4, 2. ducdstf, 
Dnc d'AIba — 6, 3, numetoc d, i. m mij toe, nitcn mir iu, komm 
ia mirl — 6, 2. vlaBitaart, Flachaackweïf — 8, i. al berecht, 
riekte alles nut! 



f Nr. 185. 
Weihnachtslied. 

1. O nacht, o blyde nacht, 

o nacht vol wonderheden! 
Messias, lang verwacht, 
komt nu tot ons getreden, 
hy omkleedt zynen troon, 
hy komt uit 's hemels woon 
hier op het aordache dal 
voor onze zonden al. 

2. Maria, zuïvre maegd, . 
in wecnen en in zuchten 
heeft naer logiest gevraegd, 

ze en wiste niet waer vlugten: 
in Bethleém in den stal 
voor ons verlossing al 
gebaard heeft een klein kind 
in grooten kouden wind. 

3. Joseph heeft dan met vlyt 
voor onzen grooten koning 
een krebbeken bereid 

al in een beesten woning, 
op een weinig hooi en strooi 
tusschen ezel on kooi 
lag 't kindje Emmanuël, 
da vorst van Israël. 
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4. De herderkens verheugd 
van vreugde zy opsprongen, 
zy hebban daer met vreugd 
den Gloria gezongen, 
drie koningen van vor, 
gekomen door een ster, 
zy hebben met ootmoed 
het kindeken gegroet. 

VTSmlïuh: Willem» Nr. 191, wird noch jetst gesuugsn rur Weih- 
n.-L<:liUKeit in der Umgagemi von Gent. 



f Nr. 186. 
Weihnachtslied. 

1. In 't stalleken van Bethlehem 

is deze nagt geboren 

den koning van Jerusalem, 

Messias uitverkoren ; 

hy leit in hooi, hy leit in strooi, 

in doekskens klein gewonden, 

o mensen, om uwe zonden. 
'2. De engels zingen met jolyt: 

den grooten heer der hoeren 

zy glorie nu en t' aller tyt, 

wilt zynen lof vermeeren. 

komt, lieven mensen, want uwen wonseli 

die is geheel vol komen, 

uw zond wordt weg genomen. 
3. Gaet met de herders vlytelyk 

dit kleine kind aenbidden 

en zoekt geen uitvlugt arm of ryk, 

ziet god leit in oen kribbe 

zooi' armelyk, om't homolryk 
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ii eeuwelyk te geven, 

dacr gy altyd ssult leven. 
VIHmiseh; Oude en uienwe lof-Miigni, t' Anist. 1718. Me. 53. 
^ 2, H. vol komen, orfllllt. 



f Nr. 187. 
Weihnachtslied. 

1. Maria die zoude naer Bethleliem gaen, 
kersavond voor den noene, 

sint Joseph zoud al met haer gaen, 
om haer gezelschap te houden. 

2. Het hageld', het sneeuwde, het maekte kwaed weèr, 
de rym lag op de daken, 

sint Joseph tegen Maria sprak: 
'Maria, wat zullen wy maken?' 

3. Maria die zcï: 'ik bender zoo moê, 
Iaet ons een weinig rusten! 

laet ons een weinig verder gaen, 
aen een Iraizeken zullen wy rusten!' 

4. Zy kwamen een weinig verder gegaen 
tot aen een boereachure, 

waer heere Jcsua geboren werd, 

en zy Bloten noch vensters noch deuren. 

5. Sint Joseph die moeste om waterken gaen, 
en de Leye was toe vervrozen 



6. Ceoilia kwam daer gegaen 

al met haer handekens reine, 

zy sloeg haer oogen ten hemelwaert 

als zy hoorde dat kleen kindje weenen. 

7. Dat kleen kindje weende op Marias schoot, 
komt engels van hier boven ! 

komt, kroont dees maegd, 't is meer als tijd. 
want r.y heeft er den heere ontvangen. 
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VlKiuiscli : milndlieh au» Kortrjk , wa et uoch jeuea Jnhr iwf de» 
StmGca g<wmgan wird, Willems Nr. 189. 

1,4. geaeUclmp L o u de a, Oosellge!i»ft Icitten. Dm oh klingt 
in den wBstl. Gegeiiden wie oe — 2, 8. rym, Iteif — 5, 2. Leye, 
Kluss in F Ion dom. 



f Nr. 188. 
Weihnachtslied. 

1. Laet uw sehaepkens, herderkcns, 
hoort de stom van d' engelkcns! 
zy verkonden met hun monden 

u voorwaer hier de alderbeste macr. 

2. Sa dan, spoedt u nser den stal 
by den grooten god vnn al ! 
wilt hem zoeken daer in doeken, 
herderkens want god ie geworden menacb ! 

3. Herderinnekens, spoedt u wat, 
trekt naer Betlilehem naer de stad! 
een verkoren kind geboren 

in de nacht, hier zoo lang van u verwacht. 

4. Komt met zuiker, brood en zaen ! 
wilt wat pappeken maken gaen! 
herderinne, treed dog binne 

by het kindl want liet u zoo zeer bemint. 
f>. Ach hoe ia het hier gesteld! 

hier en is geen brood nog geld. 

ach de leden zyn doorsneden 

van dit kind door het snyden van de wind! 
(i. Die het al geschapen beeft 

hier van groote koude beeft. 

god den heere zonder kleÊre 

in het hooi lcit hier op oen bussel strooi. 
7. Ziet het os en 't ezelken 

die verwermt het kindeken! 
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ziet het beven, zuehtjens geven 

in dees kou en daer en is vier nog schouw. 

8. Uorydon, och Heven maet, 

wel wat hout dog kappen gaet ! 

liaelt dog torvcn niet hoel korven ! 

ras brengt kout! want dat kindjen is zoo koud. 

9. Amarillis stookt wat vier ! 
want het veel te koud is hier. 
haett wat kolen, 't is u bevolen, 

ras komt aen! want men 't kind moet bakeren gaen. 

10. Nympbkens die zoo zeer bemind, 
komt, werint dc doekjens van het kind ! 
komt gy lieden, pappeken zieden! 

komt ras aen! Josepb zal het roeren gaen. 

11. Brengt een wiegsken uit de stad, 
en komt Wiegt het kindjen wat ! 
uwen heerc kryt zoo zee re. 

zingt sa sa, Jesus kindjen na na na! 
V2. O gy lieve moederken, 

geeft hem dog een mammeken! 

ziet bet dorsten naer uw borsten, 

zuiver maegd, want zyn hertjen naer u jaegt. 
1IS. Oorlof Josus, liefste kind, 

die zoo zeer den mensch bemint, 

wilt ons geven in dit leven 

nu te gaer een goed zalig nieuwe jaer! 

Vllhüisuh: Oude cinio Nieuwe Lof-aungen , Amst. 1718. W. 45—17. 
Aus deni 17. Jahrli. 

f I, 4. m»er, mnoro, Botaclmft - 1, 1, ïse „, B«bne, .Schuimt, 
lialim — 7, 4. schouw, Sohonutein , Kamin — 8, 1. m:iet, <ïe S ul),j 

— 8, kappen, nbhnaon - 9, I. viir itool.cn, Fener luimachen 

— 9, 4. liet kind bakerou, das Kind to Wïudelii ivickeln, orwür 
inen — li, 3. kr; ten, subreieo. 
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f Nr. 189. 



Weihnachtslied. 

1. Maekt plaets, o herderkens, komt uit den ntal! 
ziet eens uit oostiand dit groot getal ! 
't loopt al naer Betbleheiu al nae den stal. 
niet de dry koningen met groot getal ! 
de sterr' op 't kribbeken blyft stille staen, 
en zy schamen hnn nipt in te gaen. 

wellekoin, koningen, wellekom al, 

wellekom, wellekom in dep.cn stal! 

doet offerhanden en laet wierook branden 

voor 't kindeken zoet! 

bet zal 't u loonen niet eeuwige kroonen 

voor tydeiyk goed. 

wellekom, koningen, wellekom al! 

wellekom, wi'llekom in dexen stal! 
'2. Haer kroonen worpen zy voor 't kindek™, 
de voetjens kussen zy aen 't kribbeken, 
en zeggen: wellekom in 't stalleken! 
het kleine kindeken dat lacht bun aen. 
ziet hoe bet grabbelt in de galde schoei ! 
ziet eens Koe vlytig dat zyn oogskons staen ! 

wellekom. koningen, welkkom nl enz. 
3. Naer d'offerliande ziet het kindeken 
geeft zynen zegen aen de koningen 
met ayn gebcnedyd handeken; 
daer naer het keert hem om, het krege dorst, 
het worpt hem aen zyn mocdorsborst, 
trekt daer een teugsken uit voor zynen dorst. 

de koningen /iendu bet tuigende kind, 

zy roepen: den koning, den koning drinkt! 

den stal is vol vreugden, en iegelyk zingt: 

den koning die drinkt! 

wilt n ooi; verheugen en zingen niet vreugden: 
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den koning die drinkt! 

den koning die drinkt! den koning die drinkt! 
den koning die drinkt ! den koning die drinkt ! 

VliimiBüh: Do alder -nieuwste Loysaoiu Licdekens, Antw. 168J. bi. 
51. Oude en Nieuwe Lof-sungen, Amst. 1718. 1)1. 3S. (danach bei Wil- 
lema Sr. 203.) 

Ob das: Den koning die drinkt, eina tiefure iiedeutnng hut, weifl 
icb nicht Bei dom folgenden Lleda Bndsl lieh folgonda Aiiiiiorkung ; 
„Deslyons, Doetoor dcrSorbonne, euhroof oen geloerd trnctaet: Paganisme 
ilu rol hoit. In de Gaiette van Gent stuud vuur eenigeii tyd een feuil- 
leton: Oorsprong van: Dan koning drinkt." 



f Nr. 190. 
Unser König triiikt. 

1. Wy zyn dry koningen ryk aen inagt, 
en wy gaen zonken dag en nacht 

al over berg en over dal, 
om te vinden waer wy van wisten, 
regt over berg en over dal, 
om te vinden den god van al. 

2. Jaspar, Mclclüor, Ralthasar 
kwamen by dit kindeken daor; 
zy knielden met ootmoed, 
offeranden, wierrook branden, 
zy knielden met ootmoed 

voor dit kindeken Jeauken zoet. 
!(. Geheel do stal die was vol vroÊ, 
't kindeken en de becstckcnN meri. 
dan roepen zy dat 't klinkt: 
vivat, vivat, vivat! 
dan roepen zy dat 't klinkt: 
vivat, vivat! onze koning drinkt! 

Vlauiisuh: WolFs Wodana bi. 187. 188. mündUeh. 



Lii i r z 0 1! b, G< 



f Nr. 191. 



Weihnachtslied. 

1 . Dry koningen groot van maclit 
reizende by dag en nacht 
door bergen en bosch en dal, 
om te zoeken in de hoeken 
door bergen en bosch en dal, 
om te zoeken den heer van al. 

2. Gaspard, Mclehior, Iïalthazar, 
dry koningen al te gaêr, 

ze gingen al met ootmoed 
met oflVanden, wierook branden, 
ze gingen al met ootmoed 
met offrand voor 't kindje zoet. 

3. Zoete kindje, weet je wel, 
in dees winters koude fe! 

wie dat er voor de deure staet? 
't zyn dry koningen met belooningen, 
wie dat er voor de deure staet? 
zeg, dat ze maer binnen gaen. 

4. Komt maoi' Ijimien, komt maer in ! 
't gaet wel na er 't Jcsukcn zin. 

't Jesuke die lacht en grimt: 
. ziet dat sehaepje, 't eet wel papje! 
't Jesuke die lacht en grimt, 
't Jesuke is een zoete kind. 

5. 't Joseph maekt uw keuksken net, 
vaegt uw vloerken, maekt uw bed, 
maekt dat zoete, zoete, zoet, 

hooi en strooi, vive le roi! 
maekt dat zoete, zoete, zoet, 
maekt dat mooi om 't kindje zoet. 

VlümiBcli: de Consnemnker , Charta popalairea Nr. .11, mlindlïcli 
iras Dünkirchen. 
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% Nr. 192, 



Dreikönig'slied. 

1. Oaor kwamen dry koningen ait verre landen, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
om god te doen een offerande 
doen waren zy vro. 

2. '/.y kwamen van oosten, zy kwamen van verre, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
al door de klaerheid van eender sterre. 

3. Maer toen zy Mimen Jerusalem kwamen, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
de klaerlieid der sterre zy niet vernamen, 
des waren zy droef. 

4. Toen zy over taiel waren gezeten, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
toen kwam gods engel al in secreten, 
des waren zy vro. 

5. Gy hoeren en moget niet langer beiden! 

nu wiegen, nu wieg™, nu wiegen v;s — 
Herodes die doet zyn peerd bereiden, 
des waren zy droef. 

6. Wel op, gy heeren, laet staen uw eten ! 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
Hcrodes is op zyn peerd gezeten, 
des waren zy droef. 

7. Toen zy buiten Jerusalem kwamen, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy _ 
de klaerheid der sterre zy weder vernamen, 
hly waren zy toen. 

8. Zy volgdea de sterre in korten stonden 

nu wiegen, uu wiegen, nu wiegen wy — 
tot Bethleheni, daer zy 't kindoken vonden, 
bly waren zy toen. 
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9. Den eenen ging voren den anderen staen, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
om eerst te komen offeren gaen. 
des waren zy vro. 

10. Zy vielen dacr t's.'ttjmen op der aerden, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
zy loofden den koning van grooter waerden. 
des waren zy vro. 

11. Zy offerden myrrhe, wierook en goud, 

nu wiegen, nu wiegen, nu wiegen wy — 
zy loofden dat kindeken menigvoud. 
des waren ay vro. 

VUmirnjli: Cliants popnUires pur E. do Coussenrnkei Kr. Kil. miitid- 
licli nus F urne», Dr. 11, 8. menig fonds. Audi in hoHBnd. Geiianp- 
biichern, Ine u. da nur ciwus nljivficln-inl, vjrl. riisile nu Xkuwere Kribt- 
liederen, bewerkt door Alberd. ïhijm Nr. 81. 

Aus dom Kehrvers: nu wiegon wj, mnm man scblicflen, daaa di<?» 
Lied frilher in den Kirchen beim sojfon.ujiiti'ti Kiiiiii-livii-gen gflflunj;eii 
wnrdo, s. meino Gcscbichto des deutaeheu Kirclicnliedes ÏÏ. AiHff. 
S. *16. ff. 



f Nr. 193. 
Dreikönigalied. 

1. Wij komen getreden met onze starre, 

Lauwerier de Cransio 
wij zoeken heer Jesus, wij hadden hem gaarne. 
Lauwerier de knier 
zijn Kareis konings kinderen, 
Pater bonne Franselijn, 

2. Wij kwamen al voor Herodes zijn deur, 
Herodes den koning kwam zeiver veur. 

3. Herodea die sprak met valscher hart: 

'hoe ziet er de jongste van drie zoo zwart ?' 
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4. Al is hij wat zwart, hij ie wel bekend, 
hij is de koning uit Oriënt. 

5. Wij kwamen den hoogen berg op gaan, 
daar zag men de star zoo stille staan. 

6. O starro , jo moet er zoo stille niet staan, 
je moet er met ons na Bethleliein gaan. 

7. Te Bethlehem inne de selioone stad 
daar Maria met haar klein kindeken zat. 

8. Hoe kleinder kind en hoe grootor god, 
een zalig nieuwjaar verleen ons god ! 

HollBudistln De Mnmtlniffcr, of nieuwe Toverlantaren 1754. (Hor. 
lielg;. 2, 69). Aiuh vlKmiach vorliaudeu , s. Suellaert iu Wïllems LI. 
436. Dussdbo Lied, sn. 30 Sttophen aua^spomien, in frsniösiBdi Flnii- 
dern: Chnnla populaire» par K. de CouBBcmaker Kr. 2B. D*Mn g B - 

Vgl. dan deutsclie Lied in meiner Gesehiclito des deutachen Üirelien- 
liedis 2. Ausg. Nr. !60. 



f Nr. 194. 

Dreikönigslied. 

1 . Wij komen hier heen met onze sterre, 

wij zoeken heer Jesus, wij hadden zoo gerre. 

2. Wij kwamen al voor HerodeB zijn deur, 
Herodes de koning kwam zelve veur. 

3. Herodes de koning sprak met een valsch hart: 
'hoe ziet er de jongste van de drieën zoo zwart?' 

4. Al is hij wat zwart, hij is wel bekend, 
het is er de jongste uit Oriënt, 

5. Het is er de jongste uit vreemden landen, 
daar alle die sterren zoo stil staan branden. 

6. Wel sterre sta stil en verroer je niet meer, 
het is er een teeken van god den heer. 

7. Wel sterre je moet er zoo stille niet staan, 
gij moet er met ons naar Bethlehem gaan, 



Digiiized 0/ Google 



8. Naar Bethlehcm die schoone stad, 
daar Maria mot haar klein kindeke zat. 

9. Hoe kleixtder kind, hoe groot or god, 
daar alle de joden meê hebben gespot. 

10. Wij hebben gezongen al voor dit huis, 

geef ons er de penning al met een goed kruis ! 

11. Al is het geen kruis, laat het wezen een munt, 
geeft gij er de penning die gij er ons gunt! 

HolWodiach : De Nnvorncher 1. jaarg. bl. 169, miindliih nut Noord- 
wijk in Siidholland. Kinder gingen dies Lied nnd begleiten es mit 
Rommelpotten. — Dr. 1, 2. wij speken Herodct, wij hebben zoo 

3 % 10, 2. kruis, die rechte, die Vordersoite derHüine, frSher 
meislcns mit einem Kreuse bezeichnet; daher krnis oft munte wor- 
pen, Kil. und nooh jotat, nnaer Kopf oder Sohrift, fra. jouer 4 croii 



% Nr. 195. 
Dreikönigslied. 

1. Caspar, Melchior en liiiltliii/ncr, 
zy gingen alle drie te gaÊr, 
maer 't was om te gaen zoeken 
het kindjen in de doeken 
liggende in een en verworpen stal 
voor ons groote zondaren al. 

2. Geheel den stal die was vol vreugd, 
alle de beestjens knielden daer neêr, 
den ezel en den os 

■ die waren vry en los, 
ze warmde dat kindeken 
al in zyn teSre ledekens. 



VUkDÜch: Willema bl. 436, mündlieh aus Korfryk uurch Snellaert. 



f Nr. 196. 



Weihnachtslie d. 

Zijt welkom lang verwachte leeuw 

uit Jftcob's, Ju da' s groot geslacht geboren, 

tot atutting van Jehova's toren 

ïoo overhing ^uwcnncIiI van eeuw tot eeuw! 

o werelds heiland groot van macht, 

zijt duizendvoudig welkom in der nacht! 

de dag ontzag uw komst en is geweken, 

de zon verdween en is bezweken, 

toen uw schijnsel scheen. 
Zijt welkom licht der middernacht, 
voor dat gij ons in 't duister komt verschijnen 
en doet de duisterheid verdwijnen, 
en licht ons middagklaar met grootc kracht! 
zijt welkom Tetragrammaton, 
zijt welkom licht, veel meerder als de zon, 
zijt nog tien duizend malen wellekomen, 
o licht van licht, tot schija der vromen 

in der nacht gesticht! 
Zijl welkom innelitiir kfmir.jïKzoon, 
uit Davids ouden koningsstam gesproten, 
beroemdste adel van de grooten, 
zijt welkom uit uw vaders hoogen troon! 
doet op uw poort, Jerusalem! 
uw koning is alreeds te Bethlehem, 
't is David's rechte nazaat; ziet, uw koning 
leit in een stal, geen slechter woning 

ïs er in dit dal. 
Zijt welkom groote wereldsvorst, 
zijt welkom die uw Blaven komt bezoeken, 
gelijk een kind in slechte doeken 
omwonden en sober uitgedorst. 
helaas ! ik heb geen welkom gaaf, 



369 

want ziet, ik beu maar uwen armen slaaf 
en zijt gij zelf die daar ik moet van leven; 
het is mij smart, 'k heb niet te geven 

als alleen mijn hart. 
5. Hoe nu, grootmachtig vorst, hoe nu? 

verlaat gij 't rijk? veracht gij zoo de troonen, 

om in mijn hart zoo klein te wonen? 

ei, wacht een weinig, bid ik, 't ia te ruw; 

ei, laat het eerst uw dienaar zijn 

en zuiver maken, 'k zal nw helper zijn. 

o wonder, 't is in weinig oog en blikken 

wel na mijn zin — ei, wilt niet schrikken, 

komt er nu vrij in ! 
lï. Maar ach ! helaas ! ik ben te slecht, 

ik ben niet waardig om zoo grooten koning 

t' ontvangen in zoo slechten woning; 

maar ach! ik bid, heb deernis met uw knecht! 

ik bid, spreek maar een eenig woord, 

opdat het na uw zin mijn ziele hoortl 

mijn hart zal door dat woord zoo heerlijk wezen 

als geen paleis ooit was voor dezen ; 

ei, voldoet mijn eisch ! 

7. Nu machtig koning , is 't bekwaam, 

zoo laat mij toe om na 't geluk te trachten, 
u in mijn harte te verwachten! 
ei, komt er in, in uwen eigen naam, 
ei, zoo mijn vorst, ei, zoo mijn beer! 
hoe minlijk doet gij uwes knechts begeorl 
hoe kan mij grooter hemelsvreugd ontmoeten? 
gij schenkt uw slaaf een hemelszoeten, 
ja veel grooter gaaf. 

8. Zijt welkom vorst Athanatos, 

. zijt welkom goeden koning Adonia, 
zijt welkom vredevorst Sodia, 
zijt welkom wereld - heiland Ischyros, 
zijt welkom heer Homousion, 
zijt welkom grooten Tetragrammaton, 
zijt wolkom grooten overal-regeerder, 

22* 
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o Emannël , ja. nog veel meerder, 
held Ezeehiël! 
0. Gij dio dea hemels hoog bestier 

verlaat om 't heil der wereldlijke menschen, 

die na haer zielen welvaart wenschen, 

erbarmt u over mij ellendig dier! 

blijft altijd hij mij tot mijn end 

en hoedt mij voor des vijands helsch torment ! 

ei, laat ons door den Satan niet verleiden! 

blijft bij ons, heer, opdat wij scheiden 

10. O goddelijke majesteit, 

op kersnacht uit een Biiivre maagd geboren, 
die nooit haar maagdom heeft verloren; 
o grooten priester in der eeuwigheid, 
zijt welkom in uw eigen goedl 
wij vallen nu voor uwe krib te voet, 
en schoon gij schijnt een kind, o heer der heoron, 
gij zijt ons lot,- ik wil u eoren 
als mijn groote god. 

11. Gij komt van passé met uw macht, 

om in ons hart een vredevuur te stichten 
en ons in 't duister te verlichten; 
dat is, o heer, de rechte tijd bij nacht: 
de nacht der boosheid door uw licht 
verdwijnt en klaart zicli, wijl het duister zwicht, 
den heldren dageraad die moet verschijnen, 
de donkerheid die moet verdwijnen, 
wijlze uw schijnsel mijdt. 

12. Verlicht, o kind 'van Bethlehem, . 

ons hart en ziel, ons gansch gemoed en zinnen, 
opdat .wij u te recht beminnen, 
en leid ons in het hoog Jerusaleml 
laat in mijn hart uw kribbe zijn, 
en blijft in eeuwigheid altijd bij mijn, 
laat u de zorg voor mij zijn aanbevolen! 
mïjn hart is teër, maar zal niet dolen, 
zoo gij 't hoedt, o heer. 
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Holliiudiseh : De Smakelyko Verin akelvko Minnebroers Sak, Amster- 
dam 1790, bl. 126 — 128. — Dr. 3, 2. fehlt Davidi ouden — 4, 4. 
soberlijk (subar) — 6, 3. «'■ — 9, 2. icere/Ac/u;. 

Sebmalzo von Liedern vnl] der frechsten C.eiïiciiilinit ■ i : ■ il robotten Bimi- 
lïclikcit. Es «cluïiut ik-r Mitie dus 17. Juhrlumderts a.nzugohören uiid 
einer besonderen Riehtimg ilcr n-ii{.-iüs™ l'ocsie «ie sio etwns früher in 
Deutschlniid hervorgerufen warde diffcb die beidon wonderbaren I.icdor 
Flülipp Sitolsis vom J. l'i'Jb: Wie schijn leuoht uns flor Morgenstern, 
und; Waebet anf! ruft uns die Slimme. Vgl. Gommis, Gescli. der 
denbnhen Diehtung 4. Aufl. 3. Bd. 8. 37. 38. 

Le Jeune, Volkszangen 1828. bl. 41. kenut unser Diad, stellt es 
aber indam geistliehcn gleieh; bus donen der Mangel chics guten Üo- 
BCamflckB, bcsonders wegen Eïnmeiiguiig freroder Würter, hervortritt. . 

Snallnort hat os aus deii Hor. bclg. 2, 55. luifgonommcn bei Wil- 
lems Nr. 204. In Betreff der griochischen Bei würter des Erlüsers in 
Str. 2 und 8 bemerkt er, rjase In Blnlgon Kirchan vor Weihnaclrton eine 
Ottuye gefciort wird , worin wahrend der Predigt und des Lobgesanges 
ein Transparant suf dem Hoehaltnre ansgestellt ist und daas darin Uig- 
lieb cin Attribut des Heilands, der Bibel entlehnt, nngezeichnet otobt. 
Zu diesen Attributen geboren die hier vorkomincndcn Bciwürter. 

Jos. Alb. Albordingk Thijm lint in die mit seinem Bruder ueransgo- 
gebcnou „Oude en .Nieuwere Kisi-sl - Liederen" (Aui.it. 18ó2| imser Lied 
imter Nr. 32 nufgetiummeji. Da es ilim lediglieh nuf kirchHchs Zwecks 
nnknm, so hut er sicb allerlei Andcrungen erlaubt. Str. 6 und 7 lint ar 
in Eine vcrschmolzon u. Str. 8 gans weggel ossen. Hio uud da bat er 
gani neue Verae gemacht : 

4, 4. gewonden, op de kiiioc die u torst 

9, 4. ontsteekt in mij uw hoogste liefdevuur 

10, 8. op alle vrouwen uitverkoren 

f 1, 1. verwacht, erwartet - 1, 3. atutting, stuiting, Ham- 
„„nig — 1 , 4. eeuw, .Jaiirlmiiduft - 1 , 7. „ u l /. i r » , fiirelileu - ■■ 
«. meerder, grö(let — 3, 6. alreeds, bercits — 4, 4. sober Hit- 
gedorst, etend vordürstet — C, 4. deeruis, Erbarmen — 0, 9. eiath, 
Verlangen — 7, 7. ontmoeten, biiri'giirn (ln-i Willenis und ïliijui 
hij fïir mij) — 9, 1. bostior, bestuur, ltegierung — 11, 6. zwich- 
ten, weichuti — 11, 7. dageraad, Morgeurüthe , Tagesanbrueh — 
12, 8. dolen, iraen. 
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f Nr. 197. 
Jesus und Johannes. 

1. Lestmael op een en zomersehen dag, 
maer hoort wat ik bevallyks zag 
van Jesus en sint Janneken! 

zy specldon met een lammekcn 
al in dat groen geklavcrd land, 
met een p.ii^clmurltjen in hun hand. 

2. Hun witte vette voetjens die waren bloot, 
hun lippekens als korael zoo rood; 

die zoete .vette praterkens 

die zaten daer by de waterkens; 

het zonneken scheen daer alzoo heet^ 

zy deden malkaer in 't melksken bcschecd. 

3. D'cen troetelde het lammekcn zyn hoöt, 
en d'ander kittelde het onder den poot. 
het lammeken ging springen, 

sint Janneken ging zingon, 

zy huppelden en truppelden door de wei, 

en dees twee krolleboll ekens dansten alle bei. 

4. En als het dansen was gedaen, 
zoo moest het lammeken eten gaen, 
en Jesus gaf het wat brooiken, 
sint Janneken gaf het wat hooiken: 

ter wereld en was er nooit meerder vreugd 
dan dees twee couzyntjens waren verheugd. 

5. Sint Janneken zyn klein neefken nam 
en zotte hem hoven op het lam : 
'schoon manneken, gy moet ryden! 
ïk zal u naer huis gaen leiden, 

want moederken zoude zyn in pyn, 
waer dat wy zoo lang gebloven zyn.' 
<>. Zy zaten en reden al overhand, 
en rolden en tuimelden in het zand, 
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en deze twee klein jongcskciiB 

die doden zulke sprongeskens ! 

en al de kinderkens zagen 't aen, 

tot dat ze ten lesten zyn t'huis gegaan. 

7. De moeder mnektc op staende voet 
van suiker en melk een pappeken zoet. 
daer zaten de twee papbaord ekens ! 
daer aten de twee slabbaerdekens ! 

zy waren zoo vrolyk en zoo bly, 
geen konings banket en beeft er by. 

8. Na tafol dankten zy Onzen Heer 

Maria gat' bun oen kruiseken, 

daertoc een suikerhtiiaeken, 

en zong ben stillekcns in don slaop, 

en naer bet stalleken zoo ging het sohaoji. 

VWmierfi; Fliegencles Blntt anii Antwerpen bei Willems Nr. 184. 
Kin nnr nanig- davon abweïehonder Tuil in Wolf» Wodana bi. 184—186 
nneb einer allen Aussrabc des -masker ïan do wereld", worin raituntor 
besspra Lcsarteu. Rei Willems 2, 3. pa/ertem — i, 8. broey&en — 
4, 4. ïioeyken — 7, 3. daer zalen toen die p. — 7, 4. daer alen die 
el. — Btelit auch in Paaai, 1'aeaeh, en Pinrter-flc zangen, Amet. 1723, 
ziemlich obenso. 8, 3. 4. Maria zag '( niet vreugden tien, en heeft htier 
bei li ruet doen gacn, — Neuerrtinjra anch noeh in Cbanls 'populairES 
des Flamands de France por E. de CousBcinaker Nr. SU , alïmmt faat 
ganz raït Wïllema Nr. 134, nnr 7, 6. met ftun moederken aen hunne zy. 
aai 3, 1. (iir boêt hoor, Obr! 

f 1, 6. gcklnverd, mit Klce bewaehaen — 2, 3. p rate rk e na, 
Schwataer - 3, 1. troetelen, liebkosen — 3, 1. hoöt für hoofd, 
Kopf, mul. Stohe 3, 294; bei fa Ceusseraaker in boor verwandelt, was 
dann oreillo überaetït wird — 3, 5. wei fiir weido — 3, 6. bei 
für beido — krollebol, holl. krnlbol, Kranakopf — 4, 3. brooi- 
ken (Br broodken — 4, 1. hooiken, Hen - 0, 1. overhand, 
holl. overlianda, nneb dor Kcibi', i'ii^ unu ;uidre — 7, .1. papbaor- 
dokei', 1'appbiirtchen — ï, 4. slab baordokun, Snbbcrbiirtcheii — 
7, 6. heeft er by, komnit ïhin bui, gleidit ilim. 
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f Nr. 198. 
Die himmlische Nachtigaü. 

Ie wil mi gaen vermeiden 
in Jesusliden groot, 
van daer en wil ie niet scheiden, 
int leven noch in dio doot. 
Tis een prieel met bloemen 
bedaut met menighen traen: 
och mochtic daer in comen ! 
mijn truren wacr al ghedaen. 
Men hoort den nachtegael singhen 
al onder den scherpen doren, 
'sijn herte is vol van minnen, 
die wilt die mach hot horen. 
Een liedoken heeft hi gheheven 
al onder den doren groen: 
'o vader, willet hen vergheven! 
si en weten niet wat si doen.' 
Die ecbaker bat om vrede, 
hi mocht wel hebben prijs ; 
die nachtegael sinctr 'noch heden 
suldi sijn int paradijs! 
O vrouwe, siet hier dinen sone! 
Joannes, die moedor dijn! 
ic heb se u bevolen, 
wilt haer behoeder sijn!' 
Hi sanc wel alao hoghe: 
'mijn god, waer om laetstu mi?' 
sijn herte wert hom droghe, 
te drinken begheret hi. 
Men schartc hem daer te drinken 
edic met galle ghemenct, 
sijn hooft dat liet hi sinken, 
hi sprac: 'vervult is alle dine. 
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9. O vader, in uwen handen 
beveel ic minen gheeat.' 
met also soeten aanglie 
voer hi in een ander foreest. 

10. Hi liet die violette 

al onder den cruice etaen, 

die hem te Nazarette 

so ootmoedelic hadde ontfaen. 

11. Hi liet die open rosé 

aent cruice hanghcn bo root, 
haer bladerkens liet si rison: 
die nachtegael bleef van minnen doot. 

Liedekens ende LoysGncn, Antw. 1539. lil, ic" (Hor. belg. 2, 60. 
Willems Nr. 20G). Vgl das Uitere Lied : Ocb boe histelie ia ons die 
coele mei g-hedncn, Hor. belg. 10, Nr. 104. 

% 1, 1. Bieb vermeiden, sich erfrenon, Hor. Mg. 9, .1. — 
8, 1. prieel, Anger, Hor. bs!g. 8, 2. — 8, 2. edie, Enaig — 9, 4. 
foreest, Forst, das frz. forSt — 11, 3. rison, fallen ; anch oneer 
reieea, „ibd. rijan in diraelbon Bedentnng: das Lanb reist von den 
Baumen, b. Schmeller bnior. Wb. 3, 129, 



f Nr. Ï99, 
Die Sultanstochter. 

1. Hoort toe al die van liefde zijt, 
liet lust mijn geest te zingen 

oen lied van liefde en .vriendelijkheid, 

van groote schoone dingen. 

een Soudans dochter hoog van etaat, 

gekweekt in duistere lauden, 

ging 's morgens met den dageraad 

door gaarden en waranden. 

2. Zij zag de schoone bloempjes staan 
van velerhande krachten. 
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hierdoor is in haar opgegaan 

een wolbron van gedachten: 

'wie mag de bloemenmaker zijn, 

zoo wijslijk in 't ontvouwen 

der edele blaadjes schoon en fijn? 

inogt ik hem eens aanschouwen ! 

Hoe lief heb ik hem ia 't gemoed ! 

wist ik hem maar te vinden, 

'k verliet mijn vaders rijk en goed 

en ging met mijn' beminden I' 

des middemachts stond Jesus daar 

en riep: 'o maagd, doet opent' 

dit word zij op haar bed gewaar 

en kwam zeer haast geloopen. 

Zij heeft haar venster opgedaan: 

daar zag zij voor haar oogon 

den allorliefsten Jesus staan 

met schoonheid overtogen. 

zij zag hem zoet en vriendelijk aan 

en neeg tot op der aarde, 

en sprak: 'waar komt gij toch van daan 

o jongeling hoog van waarde? 

O jongeling van schoonheid rijk, 

wiens harte zou niet branden? 

nooit zag ik ergens uws gelijk 

in al mijn vaders landen.' 

'Ja kuische maagd, die ik wel ken, 

uw liefde is te roemen. 

nu zult gij weten wie ik ben: 

den maker van de bloemen.' 

'Ztjt gij't, mijn allerschoonste heer'? 

mijn liefste , mijn beminde ? 

hoe zocht u mijn gemoed zoo zoor, 

of ik u eens mogt vinden ! 

nu houdt mij erf noch vaderland, 

met u zal ik het wagen. 

geleid mij met uw schoonste hand, 

waar 't u ook zal bohageuF 
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7. 'O maagd, wilt gij met mij op reis? 
zoo moet gij 't -al verlaten, 

uw vader en zijn schoon paleis 

en al uw hooge staten!' 

'Uw schoonheid is mij dit wel- waard, 

mijn lief, mijn uitverkoren! 

niets is er op de gansche aard 

zoo schoon als gij geboren. 

8. Nu leid mij henen waar 't U lust, 
o schoonheid nooit volprezen! 

in u stül ik mijn hart gerust, 

uw eigen wil ik wezen.' 

Hij nam de maagd bij hare hand, 

zij ging aan zijne zijde 

ver uit haar heidensch vaderland 

door beemden en door weiden. 

9. Zij spraken menig vriendelijk woord 
al gaande-weegs te zamen, 

toen bragt begeerte 't vragen voort: 

'hoe is toch uwe name?' 

'Mijn naam, o maagd, is wonderschoon, 

zijn kracht kan 't hart genezen, 

in mijn heer vaders hoogen troon 

daar staat hij schoon te lezen. 

10. Tot mij alleen uw liefde wendt, 
dient mij met hart en zinnon ! 
mijn naam is Jesus, wel bekend 
bij al die mij beminnen.' 

Zij zag haar Hef zoo minlijk aan, 
zij neeg tot op der aarde 
en bood hem haar getrouwheid aan 
cn hield hem hoog in waarde. 

11. 'Wie mag mijn liefs heer vader zijn? 
vergeef mij 't vrije vragen, 

o schoonste bruigom ! zeg het mijn, 
is 't anders uw behagen.' 
'Mijn vader is zoo rijken man: 
zijn rijk gaat alzoo verre, 
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hemel en aard hij huigen kan, 
de zon, de maan, de sterren. 
12. Tien honderd duizend engelen schoon 
die liggen steeds gebogen 
bij mijn heer vaders hoogen troou 
met neergeslagen oogen.' 
'Ach, is uw vader dan zoo groot 
en aller vromen hoeder 1 
o liefste dien ik liefde bood, 



wie is toch i 


iwe moeder?' 


13. 'Nooit was e 




een maagd ■< 




zij heeft mij 


wonderlijk ge 


en maagd is 


zij gelieven.' 


'Ach, is uw 






;n uitgenomen, 



verschoon uw dienstmaagd dat ze vraagt, 
van waar zijt gij gekomen? 1 

14. 'Ik kome uit mijns vaders rijk, 
vervuld met zoo veel vreugden, 
die nergens hebben haar gelijk 
in schoonheid cn in deugden; 
daar duizend jaaren is één dag, 
daar duizend duizend jaaren, 
dat is 't dat weelde heeten mag, 
veel deugd' en vreugden baaren.' 

15. 'Och. heer, dat staat mij wonder aau, 
mijn alIerschoonBto koning! 

laat ons toch haastig lieenen gaan 
naar uw heer vaders woning !' 
'O maagd, dient mij opregt en rein, 
mijn rijk zal ik u geven, 
daar zult gij eeuwig bij mij zijn, 
in groote vreugde leven.' 
lö. 'Zij gingen alzoo rein en kuisdi 
door beemden cn door weiden, . 
cn kwamen aan een gcestlijk huis, 
daar wilde Josus scheiden: 
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'mijn allerliefste jongeling schoon, 

wondt gij mij nu begeven? 

nooit hoorde ik zoo droeven toon r 

17. Hij sprak haar zijne meening uit 
inet vriendschap en niet minnen: 
'verwacht mij hier, o waarde bruid! 
nu moet ik gaan hier binnen.' 

Hij is ten huizen ingegaan, 
zij stond hem te verbeidon; 
zij liet zoo menig droeven traan, 
omdat hij was gescheiden. 

18. Als nu de dag ten avond kwam, 
zoo peinsde haar verlangen, 

dat zij haar liefste niet vernam, 

hij beidde veel te lange. 

toen trad zij nog een weinig voort, 

gedreven door de minne, 

en klopte ou riep: 'doet op de poort! 

mijn liefste is hier binnen.' 

19. Do poort die werd haar opgedaan, 
de poortier kwam daar voren, 

. hïj zag de jonkvrouw voor hem staan 
zoo schoon en hoog geboren: 
'zegt mij, o maagd, wat gij begeert? . 
hoe gij hier komt alleene? 
zegt mij, o maagd, wat dat u deert 
en waarom gij moet weenen?' 

20. 'Och ! die dien ik zoo teer bemin, 
die is mij hier ontgangen: 

hij trad tot uwe poorte in, 

hij beidt mij veel te lange. 

och! noodig hem toch weder uit, 

zeg dat hij mij kom vinden, 

eer dat mijn hart van droefheid stuit: 

hij is mijn hoog beminde.' 

21. 'Och, maagd! de geen die u hier liet, 
is hier niet in gekomen, 
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uw waarde lief die is hier niet, 
ik heb hem niet vernomen.' 
'Och, vader! wat ontkent gij mij? 
mijn lief die ik bominne, 
het laatste woordje dat hij zei, 
dat was: ik ga hier binnen.' 

22. 'Zeg gij dan hoe uw liefste biet, 
of ik hem eens mogt weten?' 
'Och, vader! dat en weet ik niet, 
zijn naam is mij vergeten. 

mijn liefste is een koningszoon, 
zijn rijk strekt alzoo verre, 
zijn kleed is hemelsblaauw en schoon 
bestrooid mot gouden sterren. 

23. Zijn aangezigt ia melk en bloed, 
zijn haren zijn van goude, 

zijn wezen is zoo wonderzoet 
als ooit een mensch aanschouwde, 
hij kwam uit zijn heer vaders rijk, 
om mij met hem te leiden, 
nooit zag ik ergens zijn gelijk, 
maar ach! hij ia gescheiden. 

24. Zijn vader eenen sehepter draagt 
van hemel en van aarde, 

zijn moeder is een reine maagd 
zoo schoon en hoog van waarde. 1 
Die poortier, die zijn stem verhief, 
sprak; 'Jesus onzen heerel' 
'Ja, vader 1 zeid' zij, dat 's mijn lief, 
dien ik zoo zeer begeere.' 

25. 'Wel maagd, is dit uw bruidegom, 
dien zal ik u wel wijzen: 

kom, allerzoetste dochter! kom, 

gij moet niet verder reizen. 

kom dan, o zoete bruid! treed aan, 

kom binnen onze wanden, 

en zeg, waar komt gij dan van daan, 

gewis uit vreemde landen? 1 
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2(i. 'Ik ben oen vorstelijke maagd, 

gekweekt in hnoge staten; 

om hem, daar mijn gemoed naar vraagt, 

heb ik het al verlaten.' 

'Voor al dat gij verlaten hebt, 

zult gij voel meerder vinden 

hij hem die alle schoonheid schopt, 

hij Je sus uw beminden.' 
27. Zij diende god van harten zeer, 

zij had oen groot verlangen 



28. Hij nam zijn bruid bij hare han< 
en bragt haar in zijn vaderland, 



HolUtndlsch : YulkslifiWiiiii-lii-r. Der StofF ist iiralt und rtin biblisch 
und oft schon poëtisch behandelt worden; das Werbcn dor gottgewcih- 
toa 8aele ura ihren Briintigam Cliristaa, nii die Liebe Goltea. Dia 
Sage tou der Snltanstocbter scheint jedooh erst dam Aufango dea 1B. 
Jubrhunderta aniugehören. g; c j s t damala wenigaten» erst in Prosa ge- 



;he rans het oen 
tot Delft bi mi 
dariiber J. nu 



Knul] ditser prosaischon ErzShlnng ist apSter in Holland ein langeg 
1 gedichte! worden n. swar in knnstgerechter Fortn , wie den Teit 
hoimndbclien Volbaliederbücher der epïtestan Zeit vielleieht nocb 
getroueston aufljewahrt hulicn. Spüterhin mochto diesor Text, ala 
ïcii anch nauh den aiidliclien Niedoriandan verbreitete, in der Über- 
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lieferung, weil or zn lang war, nnvollstïndig worden n. erhiolt dahcr 
nach dom Schlusae au, andere Strophen, die zwar ein volkathiimlicheroa 
Ausaeben gawannen , »bor ehen deslmlb doeli nicht fiir UI ter oder gar 
fiïr urspiiingliob geiten dlirfen. So ist os merkwürdig, daas von den 
beidon Texten in den „Psssi, Paesidi , en Piniter- gezangen (t' Amster- 
dum, B,v Gonirdna Bloemen 172ü|«, einer Liedersammlung, die aus al- 
ten u. nouen Liürlcrbiidn.m iiusaitKiiciiKoslcUt wurde, dor crsto Toit bl. 
84. 86- gani init unseren Stroplien 1 — 11 übereinstimmt, naebher aber 
nifbt wi'ittT H-c-ht als 1)Ï3 ivo Jesus Absrliiert nïmmt: 
Hij nam die schoone bij der hand 

Ob nnn anch doe ursprünglicho Lied hier nbsebloas, lïast sich nicbt 
recht ennittoln. In den übrigen Tciten kommen allcrdinge noch Stro- 
plien vor, die eiuein kunatmUfligan Lioda angehüren, 1. B. in dom zwei- 
ten ïoitii derl'asai — gezangen bl. 86 — 01. 

Zijn oogen staan seor vriendelijk, 

hij is zeer schoon van spranken, 

hij quam al nït zijna vaders rijk, 

hij wilde mij ontsehaaken. 

Schoon maget, ia uw lief aoo eohoou 

en alzoo hoog geprezen, 

al waar hij nit des hemels troon, 

hij en nogt niet beter wozon. 
Schon frühzeïtig mus. das. urspriingliube Lied eiue viillige Umdich- 
tuiig im Volke erfahreu baben. Eine solthe aeheint mir denn aaeh dia 
unter den Liedern des Tonis Harraansz (Teunis Harmson) van Wervers- 
li nef vnrkomniGudi! , demi si.hwerlich hst «ie ihn mm Verfasaer, aio 
irlre aonst dnrebweg geruimt und nicht in so volkstbiimlicher Sprache 
(s. die Proben im Konst-on Letterbode 1850. bl. 138. 189. Modemi- 
siert in Alberdingk Thijn;, Oude en Nieuwere Kerstliederen 1852. Nr. 
133; die dsingofizEto Melodie nach vcrschicucnen mündlichon nnd schrift- 
lichen Mittbeilungen j aontt ist ala Mei. augogeben: Een boerman had een 
dochterken, oder: O Holland schoon). Aua diesem Teite acheinen die 
vlamischen der groBon Offenon Bl&tter bei C. van Paomei ïn Qent (ge- 
druckt bei Willema Kr. 130.) nnd bei Josephus Thva In Antwerpen Nr. 
22. (s. Mone Übersicht S. 220.) hBrvorgegangen zn sein. 

Moin Toit ist der schon frnher Hor. belg. 2, 55—66 ans Lo Jeune 
Volkszangen bl. 147 — 157 mitgctheilte; ilïesmal habe ich Str. 19, 5—8 
eine beaseru Lasart aufgonommen u. die frnhera Htrophen B7. 28 und 
31 ireggelassen , wodurch das Ganse eher gewonnen als verloren hat. 
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irnnbliKiigfe vim rif» niedcrUindinulien Teilen ist iler dentsche nacli 
cincm nltoii KI. BI. iin Wunderkoru 1, 16 — 17, fnnfzehn vierzeilige 
Stropten. Ncbcn lienm sinfcohen u. gewiss urapriinglichen Teito sïnd 
noch zwei auafïllirlichere verbanden, einer von 17 achtzelligen Strophen 
UU9 der lCloBtnmonbnrger Ha. Xr. 1228 (l(i. Jabrh.) in Monc's Anzoigor 
R, 381. ff. und dnnnch bei lïhland Volksl. Nr. 331; und eiii zwei ter von 
27 aehtzell. Strophen in Corner's GroB CnHnilisi'li GesAiigbnch , Fiirth 
1695. Nr. 203, wiedcrholt in Aurbachor'a Anthologie dentaener kathol. 
OeaKnge 1831. Nr. 100. 

Das Lied iindet akli auch noch in andoren geniirtiiiac.hcn sjpr.iclioii : 
claniach in Nyerup, Udvalg 1, 36 — 41; achwedisch In Svenska Folk- 
viaor 2, 73 — 83, modernisiert von Atterbom im Footisk Kalender fur 
I81G. 14 — 10. Ja sogar wendiaeh ist Cs vorhanden: Volkslieden der 
Wenden von Haupt n. Schmaler 1. Th. S. 200 — 203. 

^ 1, 6, gekweekt, erzogen — 1, 7. dagerand, MorgenrSthe 
— 1, 8. warande, fra. gareune, Thiergarten, 1'ark — 2, 4. wel- 
bron, Quellhrnnn — 2, 8. ontvouwen, entfalten — 8, 8. beemd, 
Wiose — 13, 6. uitgenomen fur uitnoomend, auGcrordcntlïch — 
14; 7. weelde, Wonne — 14, 8. im Druek varen — 16, 8. sne- 
ven, urapriinglich fallou, dann, wie sneuvelen, umkommen , s. Huy- 
dec. Pr. 3, 137. if. — 17, 3. verwachten, erwarten — 17, .6. vei- 
beiden, erwarten — 18, 4, boiden, atisbleibou — 20, 7. stuiten, 
atoekon , atillo stollen — 21, 6. ontkennen, vorkenncn — 24, 6. 
verheffen , erhebeu. 



f Nv. 200. 
Die vier Pilger. 

1. Hoort vrienden, luistert naer dit lied, 
gy christelyke scharen! 
wat dat vier gasten is geschied 
ilie kameraden waren: 
zy maekten samen eenen band 
oin te bezoeken 't heilig land 
en niet weÈrom te keeren, 
zy zagen 't graf des Heeren. 
'2. Hun hlyden tocht is haest vergaen 

in grontc tribiilatie, 
■ p - "- a.t 
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want eencn schrik kwam hun daer acn 

door dnïvekche temtatie: 

twee tigcrs kwamen mot getier, 

do gasten riepen alle vier: 

'o God, wat komt ons tegen 

op dees bedroefde wegen!' 

3. 'Laet my alleen op deze haen!' 
sprak oon mot groot bezwaren, 

*'k en ben t<: bieclitun niet gegiieii 
den tijd van negen jaren, 
voortraer myn zonden zyn zon groot, 
reist gylie met u dryen voort, 
want God die mocht u plagen 
voor myn voorleden dagen.' 

4. Toen spraken d'ander rlry getrouw: 
'en wilt niet droevig wazen I 

de litanie van Ons Liev' Vrouw 

de tigers zijn verdwenen ras, 

en daar het hun begeerte was 

zy trokken voort te samen 

tot a' in Jeruealem kwamen, 
ó. Zy kregen daer na biecht en boot 

het vleeseh en bloed des heeren, 

want hun berouw oprecht en goed 

bleek ook in 't wederkeeren. 

de gast weleer vol zonden groot 

bleef dicht by Barcelone dood, 

daer lag hy bloot van leden, 

een geest kwam op getreden, 
li. Hy sprak: 'o gaston! wilt nu saen 

uw dooden vriend begraven, 

doch doet hem eerst dit schoon hemd acn, 

reist dan langs bosch en hagen, 

en vreest niet meer voor ongeval, 

ik weet wie u bewaren zal. 

de litanie blyft lezen 

gelyk gy deedt voor dezen P 
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Vlïmisch; vin Pnemal's Liedcranrnml. , and dnriiaa «ligekiirzt lioi 
Willems Kr. 1SÏ. 

^[ 2, 5. golier, Gotoba — 3, 6. gylie, gy Uedon, i!ir Leute, 
d. i. ilir — 3, 8. voorluden, verganken — 4, 5. verdwenen, ver 
acdiwund™ — 6, 1. iineii, soglelcli Ilnjdei'. op Kt. I, 375. mJiii. «Ar, 
ml Pnndgr. f, 388. - 6, 5. ongeval, Unglnok. 



f Nr. 201. 
Die Himmelsbraut. 

1. Daer was eens een inaegdeken jong en teêr, 

bLen god oa haron heer, 

zy bad gedurig zonder ophouden: 

'heere, laet my u eens aenseliouwen !" 

2. Jesns heeft iten hanr govraegd: 
'zuivere maegd 

die my zulke liefde draegt! 
hebt gy my liever als uw leven, 
wilt my dan het seffens geven.' 
i5. Het maogdelcen met vlytigheid 
heeft gezeid: 

'heere, daertoe ben ik bereid: 

van liefde moet myn bcrtjen breken^ ■ : < 

en terstond is zy besweken. 

4. 'Wie klopt er hier op dat deurken, T ; 
en die hier 'zoo lustig zytï' 

'en 't is een zoo proper maegdekcn 
en 't zou zoo geren binne binne "bin, 
en 't zou zoo geren binne binne bin, 
haren bruidegom is erin.' 

5. 'Is 't een zoo proper maegdekeu 
en zou het zoo geren bim ■ 1 —'• 

en staet op, myn engelkens altesam 

en gaet, haelt de «ehoone maegd binne binne bin, 

23* 



en gaet, haelt de schoone macgd binne binne bin ! 
haren li rui de gom is er wel in.' 
(i. En als de selioonit maojril binnen kwam 
en daer was er al oen vreugd ! 
011 de engelkeua dansten daer hand aen hand, 
heere Je sub drocgere den roozenkrana, 
en Maria die ging voorc voore voor, 
en liet maegdeken wierd gekroond. 

VBmtacb: Wodans duor J. W. Wolf tl. 7G, mündUch aus Gent. 

f 1, 2. bemindege in dor Oonlar Muudnrt fiir beminde — -2, 
5. seffens, teffona, zugleicb, auf ein MhI — .1, 5. bexwyken, 
«tarben — 4. hier Ueginnt eine :iii<iom Melodie. 



f Nr. 202. 
Die Himinelsburg. 

1. Het staet een easteel, een rijc casteeL 
een casteelken op hogher tinnen, 

daer singhen die enghelen so aoeten lof, 
heer Jesus woont daer binnen. 

2. Tot desen caatele quamen wï gaerne, 
eonden wi daer toe gheraken ; 

het blinct daer al van puren gonwe, 
die muren ende ooc die daken, 

3. Tot desen castele comen wi niet, 
wi moeten vromelic striden; 

die wilde see vlae ende diep 
die moeten wi overliden. 

4. De bose gheesten comen ona aen, 
met temptatiën willen si ons verladen; 

ai hebben daer so menighen te gronde gheaeilt 
met hare valsche raden. 

5. Si wenachen ona dicke in den gront, 
si souden ons gherne verdrinken; 
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wi imkeren ons herte in Jesus wonden, 
wi latent daer inne sinken. 
(i. Laet ons die wilde sec overvaren 
met ftlso blide sinnen! 
god die bere wil ons ghesparen, 
dat wi dat easteel ghewinnen! 

Liedekens ando LevseDGD, Antw. 1539. bi. xxii (Hor. buig. S, 4». 
Willsma Nr. 208). 

^ 3, 8. Troroalio, topfcr - :t, 3. vlao, wicht - 3, 4. over- 
liden, üburfnhren, das fn. juwser — 4, M. overlndon, überlnileii, 
belaatan (dass das Schlff au Gmndo echt) — 4, 3. gheseilt, geaegelt 
— 5, I. dicke, »ft. 



f Nr. 203. 
Der heilige Franciscus. 

1. WÏ willen heden vrolic sijn 
op de se» hoghen dach 

met onsen vilder Franciscua, 
die men niet volprisen en mueli, 
want hi is waerlic groot: 
o heilighe vader Franciscus, 
stoet ons bi in onser noot! 

2. Hi dede uit sijn clederen, 
die hi te draghen plach, 

hi werpse voor sijna vaders voeten, 
de werelt was hom een caf. 
want hi is waerlic groot: 
o heilighe vader Franciscus, 
staet ons bi in onser noot! 

3. Franciscus sach op sinen ?oet 
ghelijc dat doet die pauwe, 

hi liot sinken sinen hoghen moet 
ende dedo aen die cledcr grauwe, 
want hi is waerlic groot: 
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o heilighe vader Franciscus. 
ataet ons bi in onser noot! 

4. Hi is seer goedertieren 
in sinen ommeganc, 

sijn hertlten bloeit van binnen 
gheliji; ten wijugaertranc. 
want hi ia waerlic groot: 
o heilighe vader Franciscus, 
ataet ons bi in oneer noot! 

5. Doen deae heilighe vader 
dus vast in duechden ghinc, 

wert hi so vierich in Christus minne 
dat hi die vijf wonden ontfinc. 
want hi is waerlic groot: 
o heilighe vader Franc is cus, 
ataet ons bi in onser noot ! 
(i. Ili is secr goedertieren 

van duechden op aertrijc, 1 ■ ■ ; ■ 
van binnen ende ooe van buten 
so en is niemant rijns ghelije. 
want bi ia waerlic groot: 
o heilighe vader Franciscus, 
staet ons bi in oneer noot! 

7. Nu is hi op ghevaren 

hier boven int hemelsche lant, 
al in dat ch oor der aeraphinnen 
bï Christus rechter hant. 
want hi is waerlie groot : 
o heilighe vader Franciscus, 
staet ons bi in onser noot! 

8. Nu latet ons hem bidden 
met groter innichoit, 

dat hï ons wil verwerven 
die duecht der ootmoedicheit. 
want hi is waerlic groot: 
o heilighe vader Franciacus, 
staet ons bi in onser noot! 



Digilizod by Google 



35!) 

Liadekem curie I-o/nenBn , Anlw. 16HS. hl xv' (Hor. bolg. ï, 48). 
^ 2, 4. GGD uaf d. i. g H r uiefita — 4, 1. 6, 1. g o e de rtiera n, 
Hebraten, vgL Hor. balg. S, 138 — 8, 4. o o tm o edi eli e i t, Derantli. 



f Nr. 204. 
Das Greuzemadchea. 

1. Wie wil horen oen Hut ecrbaerï 

on dat sal ie gaen singhen 

al van ecu meisje van seventien joer, 

die de waerheit wou vulbringhen. 
'2. Si wiert tAntwerpen binnen ghobracht, 

ghevanghen en cort ghodwonghen, 

maer doe si voor de poorte quam, 

si heeft vrimoedich ghesoiighen : 
iS. 'Och broeders, wilt vast op Christin» staen 

en wilt daervan niet keren! 

dat ic ao swaer ghebonden moet gaun 

is om hot woort des Heren.' 

4. In de viersehaer bracht meuso ras, 
om dat meiftken tondervraghen. 
om datse so jone van jaren was, 

si meendense te vervaren. 

5. Maer doe si voor de heren quam, 
hoort wat si ghim: ^rlien-aghen: 

'och mijn heren, hoe sidi op mi so gram ! 

heb ic n iet ontdraghenï' 
b'. Wat sprac de godloac partij, 

om dat meisken te vcrbloden? 

'neen, ghi moet aflaten uw ketterij, 

of wi sullen u doden.' 
7. 'Och mijn heren ! dat wil ic gaerne doen, 

cont ghi raï anders betogben: ., - 

de woorden die Cliriatus ghesproken lieeft eoen 

daer nae sal ic mi poghen.' 
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8. .De lieren antwoorden nae huur verstant, 
haer sententie si dacr hoorde, 

dat si bou worden aen een stake verbrant, 
en dat niet eorte woorden. 

9. 'Och mijn heren ! glii sijt van hertnn quaet, 
hoe eondi dat ghedoghen, 

to niet te brenghen dat vroulijc aaet 
claghïe met wenende oghen. 1 

10. liet dien uuam dner een capitein, 
die de werelt wou becieidon, 

vijl' lifni(!f:rf. ^tuft^uldf;]! Loot tii voor hsicr, 
mocht hise met hem leiden. 

11. 'In niemant en hebbic ghene lust, 
de werelt wil ie verlaten, 

mijn siel is in den here gherust: 
gaet wandelen uwer straten!' 
l'2. Nae do meret wiert si ghcleit, 
te branden aen een stake. 
si boot den scherprechter haren moet, 
si custe hem aen sijn eaken. 

13. flï stac het vier int boute coen, 
si riep bo luit: 'o heer verheven! 

nl die mi doso tormenten aen doen, 
o beer, wilt hun vergheven!' 

14. Si stont te branden in het vier, 
si riep al met verlanghen: 

'o hemelsche vader! nu scheidic van hier, 
wilt doch mijn siel ontfangen!' 

Nach einetn LB-; 't Nieuw Groot Harpje, im Bwtti de» Hm. J. J. 
Niui:ivf]itinij/Bn 7,a Amsterdam, mitgeLlicilL Lei \ïil].'iti.s Xi'. 230. 

'^1 4, 1. viorschaer, das pelnliche Gericht, dus nrsurimgiich mis 
vier Personen, einern Itiditor uiid drei gcluiilen bestand, hier das Ketter- 
gericht. Die Inqnisition nfinnle sich die heilige vlersnhnor — 4, S. 
ondervraghen, verhoren — 4, 4. r ervaren, einschüchtem — 6,2. 
ghewnglion, sagen, a. Hor. belg. 3, 137. — 5, 4. o ntd r ng h en, ent- 
ivonden — 6,2. v or h lo d o n, blöde, laghaft maehen — 7, 2. betoghen, 
betonen, neweisan — 7, 4. poghen, trachten — 8, 3. stake, Pftlil 

9, 2. ghedoghen, migeben — ü, 3. vroulijc saet, weiblich 
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Wesan — 10 , a. dur die Welt wolltu bekldde», wul hdiflan: ilur 
die Schmach uer Welt bedneken wolnc — 11,3. is in <iun liere gha- 
rust, rulit im Hemi, verlünat aich «uf Gott — 12, 1. cakeu, Wiiiigc». 

f Nr. 205. 
Wallfahrerlied. 

1. Komt, pelgrims, komt, volght my naor! 

wy willen onsc reise beghinnen, 

wy aullen gapn groeten te Kevelaer 

die soete konroghinne. 
'2. Komt, volght ray naer mot kloeken moot 

op dat wy altemael te voet 
voldoen ona pelgrimagie. 

3. Wy syn doch pelgrims allegaer, 

wy hebben hier gheen voste steden ; 
't is hier al droeiheit voor en naer, 
so langh wy sïjn beneden. 

4. Hoe menigh son is opghestaen, 

die my met drocfheit sach bevanghen ! 
boe dickwüs vont de hloko maen 
nocb tranen op mijn wanghen t 

5. Wat is het leven van ons al 

dan hier eens komen, dan weer scheiden? 

den wegh loopt door het tranendal, 

die ons naer huis aal leiden. 
G. O vaderlant, o vaderlant! 

wanneer sult ghy my eena ontvanghenV 

tot u iat dat mijn herte hrant 

en sucht met groot verlanghcn. 
7. Ocli datter oenen cnghel waer 

die mijn stappen wilde sehrijven! 

al viel de reis my noch so swaer, 

dat son mijn swakheit stijven. 
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H. Wel aen dan, pelgrims, kloeken moet, 
sa altemael goet couragic! 
op dat wy altemael to voet 
voldoen ons pelgrim agie. 

Eeu Geestelijk Lust Hofkaii, Kovelaur 1G83. W. 2 BB ; mieli bei Lc 
.Jeiuici Nr. 78, nier etwna geiindert 

^ -2, 1. kloek, tilpfer — 6, 4. auehteu, suufen -- 7, 2. stap, 
FiiBStritt — 7, 4. stijTen, stHrbeii- 



f Nr. 206. 
Leb wohl, o Kevelaer! 



1. Adieu, adieu! wy scheiden, 
adieu, o Kevelaer! 

al treeken wy tor heiden, 
wy laten therto daer. 
Adieu, o maghet soet, 
die ons bewaren moet! 

2. Wy sullen ons ghesellen, 
als wy sijn weerghokcert, 
tot uwen lof vertellen, 

hoe ghy hier wordt gheeert. 
Adieu, o maghet soet, 
die ons bewaren moet! 

ü. Die aen de Samber wonen 
en die van Kempenlant, 
om eer acn u to tonen, 
aijn daer ghelijker hant. 
Adieu, o maghet soet, 
die ons bewaren moet ! 

4. Wy hebben daer gholaton 
van die sijn boven Rijn, 
als ook van die u haten 
en die beneden sijn. 
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Adieu, o maghet soet, 

die ons bewaren moet! 
5. De Maes moet ook belijden, 

dat sy siet op de baen 

de pelgrims tallen tijden 

80 vlijtigh naer u gaen. 

Adieu, o maghet soet, 

die ons bewaren móet! 
li. Adieu, adieu ! wy seheidon, 

adieu dan Kevelaer! 

adieu! wy gaen ter heiden, 

nmor laten thertc daer. 

Adieu, o maghet soet, 

die ons bewaren moet! 

Een Oh«ate]iji;k LiibI Hofkcn, Kevofaer 1B88. bL 361. (Hur. belg. 
J, 64. WÜIems Nr. 217). 

f i, i. beneden, anten d. i. «m Niederrlieiii — 5,1. belijdeu. 
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Acb ch.-lr1.-lo.ia, gbi doM ini pijn .... LIQ. 

Adieu, udicul wy achelJon ¥UB. 

Adieu Antwerpen, Rbcnoer liür: plein 110. 

Al ben ic van den arihnmel ghesrlien - 18ü. 

Als al de ekelen ripen 7fi. 

AU de -.. DMitkam flZ. 

■onjnnr. ma petit* migunnne 131. 

Dnor ging een ja^er oit jagen 13. 

Daer ging een pnler lang* hal land 141. 

Daar ging een patertje lanp» de kam 110. 

Dmu- :- een mum nrngt-t vroeg opgcataan 89. 

Deer kwamen dry koningen uil verre luiden 192. 

Daar lag een «boon vrouw maget 01. 

Druir .jonmen drie land iku ceht on , 73. 

Daar reet oen koer met tijn schildknecht 3B. 

Daar rer.l er een rirtder al door het riet 33. 

Ilacr rtaet eoo duoater in Ourtanrije 71. 

lU-.i Ir." fei.'lli tj^a fijn .... 4j. 

Dnor was een meisjen in baar kaateul 33, 

Daer wan oen echryver , oen ryke achryver i±. 

Dnor wru eone «nn maegrtehen jong on taèr 201. 

Daar wan or een oi.lijkm «chachelaar . LL 

•„ . waa er eens een mannetje .................... 194. 

Daer nru leatmael een ruiter TL 

Daar inu er een mngetïe vr..eg .jpataiui 

Dag vroa». dag man. dag al to goor LBA. 

Dana, ...moeken, dans 144. 

Danst, danrt, k«eeulhuD! . .■ . . 116. 

Dat alle berg1ie.ii goude, »aron UL_ 

Dut meiakeu opter laden Uch 71. 

Dat ruiterkeu ie der aehurvu lach 69. 

De koekoek in ilr mri . . 1 7:t. 

De koude *inlei ia nu verdwenen . . UB. 

De mej. de mvy, de moy - laï. 
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|i.> ml. t> n «tonden pm-i; -nde dner toe breit H7. 

De sou ie undofgagatifri-n 1Q6, 

l)rii ddi li ui «II i i.: .-i rbur^biii Ksjn ... , ü;. 

Don kreupelen iuu uit mengde rj"li £LL 

Dim winters als bet rugheut ... . . . *. . SS, 

Die mei is so Kbonoeïblikeo djt 9a. 

llie vogbolkeos ia der inutru ttfi. 

Die winter Is een onweert gut lutf. 

Die winter is vorgangbeii G3. 

Die «sidt: ny «yn v«n renten (rekomen - 1B0. 

Doen lek was oen joo^-bo dochter 42. 

Dry koningen groot van macht IflL 

Ken joue berteken (roet van prise 120. 

Een ridder ende ren meinken jmir . lft. 

Ken ruiterijen jnne v«n jaren fin. 

EJ wy dngen de mei, «Isa . 148. 

En mncb hier niet een meuken jone £>. 

Ende doen k donc dat "ent reet 132. 

Ende «11 wi Wïunl RLemiecbtic eijn LIL 

Gbeldeloos, Rhi doet mi pijn ... ICif, 

Gbenado m. t b bi verwer.en 127. 

(Ihequetst ben ie van binnen 01. 

ühnetedigbo miniio dref;hu ic altijt U, 

Uaneelijn over der heide reet . . - «i?, 

lieer liabwyn Jone een licdeken klein ........ 1U. 

Hoer Halewyo tong een liedekyn fl. 

Hel «ie wil horen siughen 18. 

Kot d«gh«t in den oosten 111 61. 

Uel oen» darjyun int niocne jaar U6. 

Het ((coviol eii eoun dooderdacb 19, 

Het ehlogh^n drie ghespeelkens goet . I1H, 

Het ghinghen twee ghespelon. ... 102, 

Hot jaer doe ic een nnt wijf nam . 1ÜL. 

Hot is gbeledeu jaer ende daoh . 1. 

Het is gnel vrede in alle rinitscbe landen 28 

Hot meisje al over de vallebmg reed SS, 

Het qoaronn drie ruller* gbnlopen ...... '72. 
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Ho* sonde een tier Mnrgriclrlijn . . fi7. 

Hol aprult een roo»jou aan phoen lantsdmiwH ............. ÏM. 

Het - r ..i. ilno bno.okeu» in gben.m dal . HV, 

Hetataet etii eastcel, een rijc caateel 2DSL 

Het vtol uun hemela duu»e BH. 

Hol voer een roonioc uaer aijnre clois id. 

Het voor oon «lacher riicltoo 62. 

Het «aren twee comr.ee kinderen .... . tl. 

Het xwn twi-a koningikindcreo iroed li. 

Hel na* eou ghesdllokon vmu g.u t vso prijs . 110. 

Het wiu een jaglier een weiman (toet 13. 

lint huk uen meuken vruei;!i np yl-eswou 61. 

Het w op e.ncn avond larl lïfi. 

Het wijnije dut is er ioo snel van amsak LIS. 

Het winó> dat uit den ootum waait - 136. 

Hl i|.rak; lief, ailtu miini ghudinkun BS. 

Hier beghiimon wi nn ai. i7. 

Hoort tue al die van liefde rijt . . 1£18. 

Hoort W. g} mm un rik t. 

Hoort vrienden, loutert naer dit lied BÜtL 

Jan rayno o.nn Ma ruiter worden 1GÏ. 

Ik arren. Laeikei. Id "t wilde «oud . 168. 

lo dragbe in minen bene lui. 

Ik ffinK op hoogon benron eUen 10. 

Ie bad een nldorllefsto fin. 

Ik heb do jïr..ouL euae^ene . . 14H. 

Ik heb een wa«en vul geladen . ÏLSL 

Ie behbe Rhedrugheo *.nl sevun jner 8Ï. 

Ik boor «at nieuwe in dexo tyd ...... 160. 

Ie bourde een watertje ruiaelen M. 

Ie clemmor doo boom nl op .111 113. 

Ie quatn tot curn dnnio ........ lfiu. 

Ir «al «jd.- ir moet «beiden . . . ai 

Ie sie die inotghcnsteiTe 68. 

Ic eie die morgl;eu*lerre breit . . 30. 

lo etont op hogau berghon 18. 10. 

Ic wil mi gaen vermeiden ... 108. 
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lt wil ma dezen «vond 13a. 

Ik won dat allo dt bonmkom Hooiden 88. 

In de eenw van Adam* lijdon . . 173. 

In Oostlnnt wil ie varen ]US. 

lot auetale van den maio . . . 41). 

In I aUlleken van Hetblebem Iffl. 

Isser ieronnd mt Oostindirn gekomen 17*. 

faspar. Molduoi en Hallhamer . . . Ifii. 

Knippert) en en <ljn wijfjan .". 1MB. 

Kont die wili hooron in een lied 61). 

Komt hier al by en lioort een kloont . 101. 

Komt, pelgrlma, komt, volgl.i my «in Sfii. 

La tl nu acl.aepkeiis, hnrdnrkons 1*9. 

Lest een kuiperlje ipe en fyn . LM, 

l.nstmanl np -«uen mmerscben da? 1B7. 

Liefste Kosalinde, «enrom weende gy 121. 

lüaekl pl«ts, n herderkens 1BD. 

Maria dio eoodr, naer lleibJihem enen 1HÏ. 

Martijn: Uircof in do munef UIL 

Meidekno jung, muideken fin 161. 

Meüktm jone., myn mansdoken teer Inft. 

Mijn l.ere van Malleybem 2JL 

Mijn hert lioeft »:tijt vi.clnoghen B6. 

Mynheerken van Meldegkem 

Sa Ooallant «il •<•■ varon . UIL 

Naer llosttand willen wy rjdnn . 10B, 

Nq laat om allegaar dankbaar iljn 177. 

No «il ik eens ummegasn ISH. 

O nsokt, n Idyde oachl 166, 

Oeb Elsje, seide ui, Lisje Ifl. 

Oob Hchdi nn en alaept Hl. 

Dch moeder, suide al, mueder 7U. 

Om een die liefst" die lo bemlnne 93. 

Bijr gnd, verleent ons evootnre 69, 

Kljc god. wie aal ic rlagl.ïn 116. 

Nrhoon lief. hn« ligt i > hier en elaept Hu 

bi ghine den bogaert uinme . &6. 

riidl oen trijrl.er ufl sidi een boer Uii. 
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Te Olierh-kco binnen 

Tb Kleldrecht, le KJeJdreeht . 
Te I.. op bot gulg. v,)],! . 

Te mei liaddic een 

Te Uiten voor die pootte . . . 
Uk al verkeert tint pioen te » 
f/eel geld, te.il geld. nat eoi 
Vreucbt in denrbt mijn hert v 
Waak; op, waakt op, *t ut o.t 



Waar blrt 
Waar »tan 



ou, Lambon 



Wj b 



Wj kon 
Wij hnwH hiur heen a, 
Wi willen beden nolir 
Wj ipt dry koningen r 
Wij willen non uiet «eb. 
Win drommel Itlopt lu-r 
Win uil boren aan gont 



it (hciiul. Liobe) . . 



Wie wil boren een nlett liet (Graf Elorto) 

Wii. wil horen aon ni.m liet (üosollon v. H.isoulhiili 
Wit' «il hoorei, een nieuw lied ■ - i. .. . ... . , . . 

Wlo wil hooren eeu nieuw li.rd fr-eter o. EKtboQ . . 

Wie wil horen singhen ZLnm 

Wie wil horen .„,■=> II pti 

Wlldi boren een (toet niea liet (Herr ln.ni. I 

Keg, hweielken, wilde gy damen ? 
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